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Ueberreßung - auch in's Hochdeutrche - iſt vorbehalten .



An min en leiwen F ¢ ün ,

Gisbert, Friherr von Vinde.

1
De Einen fäden : ' t is en Fluß,

De Annern fäden : Herenſchuß,

De Drüdben fäden : ' t is de Gicht,

Of Nheumatismus is 't villicht.

Mi düchyt, be Nam is einerlei ,

Wenn Einen recht dat Nrüz deiht weih ;

De Nam verdriwwt Di keine Pin,

Un of wol nich de Medizin ,

Ne, ganz wat Anners möt dat fin .

Wenn Einer up den Rüggen liggt ,

Vör Weilydag ' binah ludhalf ſchriggt,

lin 't fümmt tau em en leiwen Mann

Un ſet't fick an ſin Bedd heran

Un redt mit em en fründlich Wurd,

Slidt fick de Weihdag' ſachten furt.

(RECAP)
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Dat beſt Du dahn rör en per fehr .

21 % ridytige Dokter ſattſt Du dor,

As dunntaumai de Her mi ſchaten .

Dunn redtſt Du fründlich, unverdraten

Von dit un dat un denn noch wat,

Un all de Weihdag’, de ick hatt,

De gung dor ſo bi Lütten fläuten

Vör Dine fruen Fründlichkeiten .

Dunn beww ick ' t fo bi mi bedacht :

Din true Saudheit ded dat jacht,

Un deb tau mine annern Sören

Dat jüngſte ut de Döp mi böhren .

In is de Sung' of noch fo bumm ,

Denn helpt dat nic ! Nu Vadder kunım !

En gauden Nam kann doch nid) ſchaden

in Din , füh, de gefällt mi ſihr

iin tau 'm luſtige Kindelbir,

Dor will'n w' de Rezenſenten laden .

frenad , den 18ſten in den

Auguſtmond 1868.

frik Router.



CgesJee , Roſtock! Jeden Meckelnbörger geiht dat

Hart up un männigmal of de Geldbüdel , wenn von

Roſtock de Red' is. Wat in ollen Tiden Tyrus un

Sidon was för de Welt wegen den Handel , wat

vördem Athen wds för de Welt wegen Kunſt un

Wiſſenſchaft, dat is up Stun'ns Roſtock för den Mexeln

börger , un Warnemün'n is ſin Piräus , un't Spill

müßt eigentlich Sunium döfft warden , un dor , wo't

nah Papendörp rute geiht, müßt de Afropolis ſtahn ,

un unner de Swibbagens von dat Rathhus müßt

Ariſtoteles mit ſine Schäulers ümmer upun dal,

up und dahl gahn, ahn dat em en Krewt wat tau

befehlen hadd.

De Landmann . ſeggt : „en beten nah Roſtock

führen“ , de Avkat ſeggt : „ en beten nah Roſtock füh

ren “ , un wenn wi der beiden Stän'n in Meckeln

borg in't Og fat't hewwen , denn bruken wi uns üm

bat, wat de annern ſeggen , nic vel tau bekümmern.

De Seeſtadt Roſtock is de Up- un Dal-Sprung

för jeden richtigen Meckelnbörger . - Ot min Upſprung

Niontecd ;i u Capultiti. 1
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is ſei mal weſt, as ick von de groten Schaulen mal

’ ne Tram höger up de Univerſetät Hüppen ded ; äwer

dat is al lang ' her , un wi weiten uns nich mihr

recht dorup tau teſinnen , vör Allen nich up Pro

feſſer Elwerſen ſine Inſtitutſchonen . Äwer dat weit

ick doch noch, dat wi Studenten en idel luſtig Lewen

führen deden , dat wi uns hi Nachtſlapentid mit de

Kremt rümme jogen , deſe olen , braven , ſtädtſchen

Krigsknechts, de dunn nic mihr rod , ne , al blag

wiren, un dat wi of Finſtern inſmeten. Wi löſ'ten

de grote , ſociale Frag ' un ſtift'ten 'ne „ Algemein

heit“ unner uns, de de facermentſchen Conſtantiſten

un Vandalen ſchändliche Wiſ de „ Gemeinheit “

näumen deden . Wi löſ'ten noch annere ſihr wichtige

Fragen, wenn wi in unſere Kränzchen" tauſamen

ſeten , taum Exempel up mine Stuw de wichtige

Frag' : „ Was iſt die Ehre ?" würden äwer ſo bald

nich flüſſig doräwer, as Sir John ; awer mi treckten

ſei dorbi 'ne Suſ ut , denn , as mine allgemeinen

Frü’nn von mi furt gungen , hadd ick as Voß „ die

Ehre“ de Zech tau betalen. Wi gungen mit Fadeln

von Korlshoff in de Stadt herin un ſungen dat er

hebende Lid : ,,Höret die Geſchichte von der Waſſer

flutly , un as wi up ben ollen Mark kemen gegen

ben ollen ſcheiwen Petrithorm, bunn wiren de Verſ '

all, un ick matte in de Geſchwindigkeit noch einen

dortau :

„ Da ſchickt der Noah 'ne Trub' hinaus,

Die bracht' en grünes Blatt nach Haus."

Un wat uns Obrerſt was , de ſeel Paſtor Knigky

tau Groten - Varchow , de famm nah mi ranne un
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kloppte mi up de Schuler und fäd : ſo jüd ick man

bibliwen , dann würd wol wat ut mi warben , un

wenn ick ſo 'ne Verſ' mihr inaken künn , ſo ſmet dat

en Licht up de Adgemeinheit , un't gereikte ehr tau

'ne Freud ' un tau 'ne Shr ; un ick matte denn of

noch fir en Stückerner fiw Verſ ' wider , de id äwer

- Gott ſei Dank ! vergeten heww ; un ick glömte

em dat ok Ad ihrlich tau , denn ick was man Voß,

un hei was all in ſin achtes Semeſter. Un dunn

tredten wi up den nigen Mark un ſmeten unſ'

Fadeln up en þümpel un fungen : ,, Freiheit , die ich

meine" , un de Arewt ſtunnen üm uns rüm , ſäden

äwer nids, un as ſei nahſten fragt wiren, worüm ſei

nids gegen den Stratenſpectafel dahn hadden, hadden

ſei jo ſeggt, ' t wir tau fierlich weſt, ſei hadden't dauhn

wullt, äwer as ſei't hadden dauhn wullt, dunn hadd

dat Lid ehr äwernamen, un't wir ehr ordentlich den

Pudel battrapen. So was't bunn ; awer't is all

lang ' her , un vele, de dunn up den Ball , den wide

brawen Roſtocker Philiſters bi Schleuders gewen , un up

den de ole, gaude Profeſſer Fritſche noch fröhlich nah

de Melodie danzte : „Ich und mein Fläſchchen ſind

immer beiſammen " , danzen nu nich mihr, un annere

Tiden ſünd nu äwer de Welt kamen.

Dk för Roſtock ſünd annere Tiden kamen, ick will

hoffen : betere ; denn in Roſtock is förredeß ’ ne In

wanderung geſcheihn , de vel in den Mun'n führt,

wat grad nich nödig wir, äwer ſei führt of vel in

de Taſch, un dat is ümmer nödig . Dat is de In

wanderung von de Fetthamel , de uns eben ſo vel

tau raden upgiwit , as de Inwanderung von de

1 *
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Hytjos in Aegypten, de Herakliden in den Belopon

nes, de Ziguner un fuden in Europa. As ick in

Roſtock in din Anfang von de dörtiger Johren noch

begäng ' was , kemen ſei að vör , äwer man ſprangs

wis ſo tau Termins- un Pingſtmarks-Tiden. Ebre

Hauptinwanderung möt ſo nah minen dummen Ver

ſtand un Awerſlag in de virtiger Johren fallen un

hett förredeß ümmer taunamen. Nu willen äiper

anner Lüd of wol girn weiten, wat dit för ’ ne be

fondere Ort is , un wil dat fick nu de Anſicht in'n

Allgemeinen faſt ſett hett, dat de plattdütſche Sprak

fick nich tau gelihrte Safen paßt, fo will ict de Be

ſchriwung von den richtigen Fetthamel ut ’ne hoch

dütſche Naturgeſchicht afſchriwen un hir her ſetten .

,,Der gemeine Fetthammel (caper ovinus pinguis,

genus : homo, Linné) weicht im Neußern nur wenig.

von ſeinen ſtammverwandten Arten ab , ſo daß viele

Naturforſcher keine beſondere Species in ihm er

blicken wollen , dem wir jedoch nicht beiſtimmen fön

nen , weil er ſich durch Lebensweiſe und Gewohn

heiten hinlänglich unterſcheidet. Wenn er geht, geht

er auf zwei Beinen , ſeine Bewegungen ſind langſam und

bedächtig, die Hände legt er in den Schoß ; im un

gereizten Zuſtande iſt er ganz ungefährlich , im ge

reizten fann er bösartig werden. Die Nackenmus

keln ſind bei ihm ſehr ausgebildet, weswegen er denn

auch gezwungen iſt , Stopf und Naſe ſehr hoch zu

halten . Er iſt im Ganzen von langweiligen und

verdrießlichem Naturell, nur zur Futterſtunde wird

er aufgeweckt. Er lebt in Heerden in der Societé

und am Markt in der Sonne bald über und bald
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unter der Erde, im Tunnel. Kunſtſinn iſt ihm nicht

ganz abzuſprechen , er läßt fich an ſeinen Wohn

pläßen des Abends im Zwielichten Walzer und

Schottiſche vorſpielen , liebt auch Bilder , wenn ſie

bunt und in Kartenformat find. Von den Wiſſen

ſchaften hält er nichts , es ſei denn die Rechnenkunſt;

der Metallreiz verfehlt nie feinen Eindruck auf ibn

zu üben ; ſchneidt auch coupons.“ Dit ſeggt de hoch

dütſche Naturforſcher, de Hauptſak äwer vergett hei,

bei ſeggt nicks nich von de ſwore Laſt, de deſe armen

Minſchen tau dragen hewwen , nids von de grote Arbeit

un de velen Geſchäften , de up ehr liggen. – So

as de Fetthamel des Morgens ſin „ blühendes Lager“

verlett (as de ol Homer ſeggt), denn geiht ſine Noth

an. - Irſt möt hei Roffee drinken, un fine leiwe Fru

fängt ſick mit em an tau ſchellen , dat hei fick mit

Koffeebohnen hett anführen laten ; denn möt hei Win

ters un Sommers rute un möt de Häuner faudern ,

ſin Nahwer faudert benn fine Ruhnen, un de drůdde

Nahwer fine Ahnten un Gäuſ', un de virte fine

Duwen ; en beten Veih möten ſei äweral üm fick

hewwen . Wenn dit tau Schick is, geiht bei ut, geiht

nah'n nigen Mart un fröggt , wat de Botter gelt,

wat de Tüften gelen, wat bat Bund Beiterßid gelt.

Dit deiht hei nich tau ſinen , dit deiht hei taum Beſten

von de ganze Welt , dat Handel und Wandel nich

ſtockt ; hei töfft des Morgens noch nich glit,

indem dat gegen Middag, wenn de ollen Wiwer fick

mör jeten hewwen , wolfeiler warden möt. Bei geiht

de Blautſtrat dal nah den Hoppenmark un fröggt

nah de Kurnpriſ , dat heit quanzwis ; hei ward jo

.
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doch kein Narr fin un Kurn töpen, hei friggt jo naug

Kurn von ſinen Herrn Sähn Kriſchan , de nu dat

Gaud bewirthſchaft't. Hei geiht wedder trüggun

fölt in den Tunnel un möt nu dor abſlutemang wat

vertehren ; hei mag nich recht, äwer dennoch ; hei is

ſinen Stand dat ſchüllig, hei is fruges consumere

natus , un jo ett hei Frühſtück. Jochen Bohm jeggt

tau em : „ Kumm mit nah Kopmann Berkholzen , dor

is Ohm und Sohm und Drom of , will’n uns dor

en beten vertellen , un hei geiht mit , un dorſitten

ſei nu bet Middag den armen Kopmann , de ok ſine

Geſchäften hett , up de Wrackſid , hollen den Mann

von de Arbeit af un fragen nah Gelds und Kurn

kurs . Wenn hei denn äwer den nigen Mark nab

Hus geilt un de Botter wollfeil töpen will , denn

is ſei weg de ſackermentſchen Uptöpers ! Dor künn

de Polizei doch of wol wat gegen dauhn : „ Warum

keine Prügelbank für die Sterls einrichten ?“ Nu

geiht hei in Sorgen, wat fine leiwe Fru ſeggen ward ,

tau Hus. Fa bei hett fine ſwore Laſt ! Sine

Fru ſeggt hüt nids, denn ſei is fihr in Angſt, dat

hei mit Botter andragen fümmt , un bat fünn ehr

nich paſſen , Herr Sohn Kriſchan hett weck von dat

Saud chickt. De Fauberſtun'n geiht denn of ganz

fidel hen. - Nah Diſch möt hei en beten rauhn up

de vele Arbeit ; hei will dat Bauf leſen , wat hei fick

vör en Wochener vir ut de Leihbibliothek halt hett

un wat fick betitelt : „ Ueber die Slechtigkeit der Men

ſchen und der menſchlichen Einrichtungen" ; awer

hei löppt dorbi in , denn de Kirl ſeggt em nicks Nigs ;

dat , wat de ſeggt , weit hei al lang ut eig'ne Er
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fohrung. Ja, de Minſchen fünd flicht , ſlicht, fibr

ſlicht, un hei ſlöppt den Slap der Gerechten . Wenn

hei denn mäuhſam upwakt, denn föllt em in , dat

dat ſine Schülligkeit is , fick för ſine Familie tau er

holen, un dat de Dokter ſeggt hett, hei müßte wegen

Korthalſigkeit ſpaziren gahn. Na, nah ſo vel Arbeit

kann hei fick ok wol ' ne fütte Verlöſchung günnen,

hei geiht up den Wall ſpaziren , un wenn't dul

kümmt, ward Hei en Strandlöper. Ohm un Bohm

un Sohm un Drom famen em entgegen , un as

hei dit fründſchaftliche Publikum üm fick hett , fängt

bei an tau reden un redt as en Baut, hei ſtört't fick

taum Beſten von de Minſchheit un de Sceſtadt Roſtock

ahn Befinnen töpplings in de ſtädtſchen Angelegen

heiten, hei makt up den Wal de prächtigſten nigen

Anlagen , haut hir Böm af un plant't dor wedder

weck hen , hei bugt för de gauden Roſtocker de ſchön

ſten ſtädtſchen Gebüde, hei verwalt't de ganze Käm =

meri un löppt in de Roſtocker Þaid' as Holtwohrer

rümmer , un taulegt ſett hei den Herrn Senator

Blanken as irſten Burmeiſter in ; Alens förum

ſünſt, ahn dat hei einen Gröſchen Gehalt verlangt .

Wenn hei dit taurecht hett , ſmitt hei fick up dat

ganze Land Meckelnborg un ſeggt tau den Großher

zog : „ Königliche Hoheiten , nemen Snich äwel,

äwer ick help Sei en beten bi ' t Regiren . “ Un ick

weit nich , wenn ick ſo Großherzog wir , wat ick mi

den Mann nich as Finanzminiſter tauläd : ſo'n Fett

hamel as Finanzminiſter müßte den meckelnbörgſchen

Staatscredit hellſchen up de Strümp bringen . So

wirkt bei nu rümmer un ward .zu ſeiner Laſt nocí
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And'rer Laſten tragen ; " äwer angriepen deiht dat

dody, hei möt fick en beten verhalen , hei geiht alſo

in de Societé un verſammelt fick bor. Bei lett fick.

en Glas heites , forſches Gebränt gewen , wat bei

„ Krock “ näumt und ſet't fick mit Ohmen, un Bohmen

un Sohmen an den Lommerdiſch un arbeit't nu dor

wedder förfötích drup los . Ditmal nich taum auge

meinen Beſten , ditmal taum Beſten von fine Fas

mili , denn dat is bei ehr ſchülig. - Is hei noch

jung un en geburnen Fetthamel , dat heit ſo ein , de

dat Geld von wegen fine Herrn Ollern her hett un

fia bether ſülmſt mit dat Geldverbeinen nich afgewen

hett, denn ſeparirt hei fick gegen Klock hen tau teihn

ut de Societé, fleiht den Fragen von ſinen Mantäng

ämer den Ropp, wegen de Bolezei, und ſlickt un drückt

fick dörch de Straten , bet hei dat Hus finnt , wo grad

den'n Abend ſwore Geſchäften mit rechtich und lintich

bedrewen warden , un lett fick taum Beſten von de

Minſchheit dor utpoſen .

So teilt de richtige un brave Fetthamel ſine

ſchöne Tid ſchön in , in fure Arbeit un jäute

Wouldahten för de Pinſchbeit .för de Minſchheit. Dormit will ick

äwer, nich ſeggen , dat dat dormit bi Jedwereinen

afdahn is , ne ! weck leggen fick noch ſwore Laſten

as Nebengeſchäften up : ſo beww ich einen fennt, de

hadd fick jo von de Roſtocker Nämmeri de Jagd up

den nigen Mark pacht't un ſchot nu dor den Dag

äwer ümmer ümſchichtig ut dat rechte un ut dat

linke Näi'lock nah Sparlings rünimer, un wenn bei

des Abends paddenmäud in fin Bedd lagg , denn

danfte hei unſen Herrgott för ſine Gnaden , dat bei
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em jo'n ſchönes duwwellöpiges Gewehr midden in't

Geficht ſett hadd. Ja , de ein bedriwwt sit , de

anner cat as Nebengeſchäft.

Äwer wat bedrimmſt Du mit deſe ganze Fett

bameli ? Mine leiwen Frün'n , wenn Einer en

langen Strämel von en por Fetthamel vertellen will ,

denn möt hei irſt leggen , wat deſe Ort in'n Allge

meinen beſeggen will; Utnamen ſünd jo dormit nich

utflaten, un wenn ſi ditt Blatt ümſlagen widt, denn

wardt fi ſo'ne Utnamen von de Regel of finnen ,

un ick denf, fi fält mit deſe Utnamen irod taufreden

fin, taum wenigſten mit dat ein Part, un ſei fülwſt

warden teinen Haß up mi ſmiten , wil dat ick en poor

luſtige Geſchichten von ehr vertelt heww. - „Und

follte noch Eener - ich glob ' aber, es ward Keener, “

aj de Schüttenkönig tau Triptis hir in Thüringen

in fine Red' ſäd ; denn hei möt bedenken , wat ſau

up de Legt ut mine ganze Schriftſtelleri warden,

wenn fick Reiner mihr ut pure Minichenleiw ' dortau

hergiwwt, dat ick mal von em reden darw . – Vertel

id 'ne Geſchicht von en Eddelmann un en Ridder

gautsbeſitter, denn dreih'n ſei mi den Rüggen tau

un ſeggen : ,,Herr , Sie ſind ein Demokrat , Sie

ſcheuen weder menſchliche noch göttliche Einrichtungen !"

„Vertel id 'ne Preiſtergeſchicht , denn ſeggt de

Ort: „ Herr, Sie ſind kein Chriſt. Sie ſind ein

Heide !" un de Pott is intwei . - Segg ick mal wat!

von de Burmeiſtars, denn ſeggt ein oder de anner

von ehr : ,,Schämen S fick wat ! Dat's en flichten

Vagel, de ſin eigen Neſt beſmußt. - Sei ſünd jo

fülwſt en Burmeiſterjähn ." — Mat ick mi mal an ſo'n

.0
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Schaulmeiſter un Semeriſten ranner , denn heit dat :

„ Dat's tein Kunſt, ſo'n gedrückten un geplagten

Stand noch wider dal tau drücken !“ un de Semeriſt

ſett noch wol ſpit hentau : „Sie glauben auch wohl,

Sie ſind was Beſſeres, als wir ; aber Sie ſind doch

auch Schulmeiſter geweſen . " Un ick ſegg denn : ,,dor

hewwen Sei Necht. Äwer - nemen Snich

äwel – Sei famen of in deſ Geſchicht vör , äwer

nich bösortig , blot pläſirlidh.' Vertel ick mal

von en Börger , denn ſeggt hei : Herr, uns laten

S taufreden : ,, Wi möten unſ Stüern un Afgawen

dragen , un nu jälen wi fogor noch nahvertollen."

So bliwen mi denn nu man blot noch de Buren un

de Daglöhners äwrig, un te ollen Buren millen nu

of nich mihr ehren breiden Puckel berhollen, dat Einer

dor luſtig up danzen kann un fuogen tau ſo 'n

Schriwwtſleder : ,, Snurrerwohr ! Wi fünt de längſte

Tid dumite Buren weſt ; wi wardei nu Erb

zinpädyters, un dat klaufe." -- Un de Dag

löhners ſeggen : „ So is’t recht! Wo de Tun am fid

ſten is , ſpringen de Hun'n äwer . - Hahn Shen(

nah de Annern , von uns is kein Fett tau halen . "

Un de Lüd ' hewren Recht, worüm fall ist mi in de

Kathens von de misera contribuens plebs rümmer

driwen , wenn ick en Flag weit , wo mi idel Fett

entgegenbläuht ? - Dorüul beww id mi alſo mit de

ouen Herren bemengt, de Gii Fetthamel nenn en .

Un nu fümmt de Geſchicht.
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Kapitel 1 .

Wat för eine de Fru Jeannette Groterjahn is , un wo ſei

eigentlich heit. Wo ſei ehren Gemahl beſtrafen will in

doran ſchüllig ward , dat hei mit den Regenſchirın in't Glas :

ſchapp tau ſitten kümmt. - Wer dei dor is , un woräm bi

em dor ümmer äwer de Schullern wiſ't ward. Wo de

Herr Baron von Unkenſtein ankämmt, ſick äwer as en ollen

Sepenſeider utwiſt, un worüm deſ oul Herr linkel irſt in

ten Rönnſtein füllt un nahſten Drei Gläſer ſtiwen Grog

utdrinkt, wat ſüs in 'ne ümgekihrte Folg ' tau ſcheihn pleggt.

„ Wat willt Si in Konſtantinopel ?"

!

Tau Roſtock in de Alerandrinenſtrat ſatt an

deſen Abend in 'ne ſchöne, warme Stuw' Fru Jeannette

Groterjahn -- ſei heit eigentlich „Hanne“ , un fo

was ſei ok von Lütt up an näumt , äwer ſei hadd

fick ümdöfft un ſchrew fic nu ,, Jeannette" – un bi

ehr ſatt ehre einzige Dochter Helene, de ſei ok üm

döfft hadd , denn ſei näumte ſei bald Hella " , bald

„ Ellen “, wat fick wegen de Afweſſelung in'n Ganzen

ſihr gaud ut :: emen ded. Achter'n Aben kef noc 'ne

Yütte , ſtawe Näf rute , de hürte Fru Groterjahnen

ehren drüttheinjöhrigen Herrn Sähn Paul tau , den

Fru Groterjahnen ut jichten einen vernünftigen Grund

Poll " näumen ded ; Herr Groterjahn jäd , Paulus“ ,

wil dat dordörch up em fick en lichten Schin von

ſogenannte, claffiſche Bildung “ ſmiten tünn .

n
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Buten got de Regen in Gäten dal, te Wind floppte

an de Finſterladen , as wul hei Jeden vermahnen , fick

vör em in Acht tau nemen , un Helene ſchudderte

tauſam un ſlog ehren warmen Daut faſter üm de

Schullern. Dat kunn nu äwer ok en annern

Grund hewwen , denn ehr leiw ' Mutting hadd ehr

eben en langes , froſtiges Capittel von Vörleſung äwer

de Frag ' hollen : woans fick en jung ' Mäten in

Herren - Geſellſchaften tau verhollen hadd , wenn ſei

taum Klavirſpil upföddert würd , un ſei flot ehre

Reden mit de Würd' : ,,Früher, mein Kind , als Du

noch Kind warſt, mußteſt Du Dir verſchiedene Bücher

auf den Stuhl legen , um anzukommen ; jeßt thut

das nicht mehr nöthig , Du fegeſt Dich auf einen

gewöhnlichen Rohrſtuhl und läßſt Dir die Noten von

den Herrn umſchlagen. Aber , Gott im Himmel !

Nein . Dieſe Rückſichtsloſigkeit von Vater !

läßt uns hier in dem Wetter allein figen !"

Helene fet von ehr Stiđarbeit tau Höchten, as wul

ſei wat leggen , ſweg äwer ſtil , un Paul treihte

achter'n Aben rute : ... Oh, Mutting , wi fitten jo,

,, Poul ," fäd Mutting, ,wie oft

habe ich Dir ſchon geſagt : ich verbitte mir das Platt

deutſche. So lange Du in Groß - Bartow warſt,

habe ich es mir gefallen laſſen , denn unſere Nachbaren

waren ungebildet. Hier aber in RoſtockHier aber in Roſtock .... Der

Menſch fod fich bilden . " Badd Paul en Bort

hatt , ſo hadd hei woli dorinner brummt , ſo äwer

kamm't ganz glatt rute : , . Ach , Mutter, bilden !

Was hilft das Bilden ? Die Jungens ſagen doch

immer ,dumm Hans von'n Lan'n " zu mir . " -

-

.

1/

ganz warm . “
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Ne ,

... Der

„ Mein

1

.

„ Dann dreh ' den ungezogenen Buben den Rücken

zu und ſtraf' fie mit verdienter Verachtung "

fäd Paul , ich geb ihr lieber eins

an's Maul.
„ Poll“ , fung Fru Groterjahn

wedder an , äwer Helene ſprung up :

Vater kommt, ich höre ſeine Tritte . " .

Kind, Du bleibſt ruhig ſißen , wir müſſen Deinem

Vater es deutlich merken laſſen , daß wir ſeine Rück

ſichtsloſigkeit ſtark empfinden ." – „ Ach, Mutter . ."-
.. .

- Du fereſt Dich nieder. " Un Helene ſet'te fick.

- In de Hustör puſte nu äwer wat herinne , düller

as de Stormwind, un'ne forſche Stimm rep :

,, Donnerwetter , " ſo fomm doch einer mit Licht,

ich fann ja nicht Hand vor Augen ſehn ." Helene

fet ehr Mutter an , de Duſch rögte nich Hand noch

Faut. „Kling ! " gung dat buten . „ So , " rep

Paul un ret ſine leiwe Mutting de Lamp vör de

Näſ' weg, „nu ſitt Vatting all in't Glasſchapp !" -

Hei ret de Stuwendör up , un Herr Groterjahn

kamm in de Dör un ſchud : „ Was tommt Ihr denn.

nicht mit Licht ? Nu hab' ich ſchon ’ne Scheibe mit

dem Regenſchirm eingeſtoßen " ". Belene was up

ſprungen un hadd ehren Vader trok ſine natten Kle

dagen rund ümfatt un gaww em en Kuß, un Paul

gnurrte : „ Je, wi ſüllen jo nich. Mutting wull Di

jo en beten ſtrafen .“ n . Für Deine Rückſichts

loſigkeit, Anton , uns hier bei dieſem Wetter ganz

allein fißen zu laſſen ," " fäd Fru Jeannette Groter"

jahnen un redte fick noch en beten ſturer in En'n.

„ Das kann ich nicht anders , " räd Herr Groterjahn

un treckte fick verbreitlich den Ämertrecker af , wobi

1
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em Helene hulp , „Sie haben mich in den Vorſtand

gewählt , und ſo iſt es meine Schuldigkeit, die

Societé auf den Strumpf zu bringen . Meinſt Du,

daß dabei ein Vergnügen iſt ? Nein , da hab' ich

meine (were Laſt. Ich habe mich heute Abend

dort geärgert , daß ich ſchwarz werden möchte."

Fru Groteriahnen nickte mit den Stopp, wat ſo vel

bedüden ſül : ſo wir't ganz recht, un dat (dhadte em

nids. Helene frog : ,, Worüber denn, Vater ?" "

„Nu über ihn, über den da , " räd Vater un wiſ'te

mit den Dumen äwer de Schuller. „ Þaha ", ſäd

Paul, äwer oll Fahnen." ,, Rol", fön hir Mutting

charp in , „ wie oft habe ich es Dir ſchon geſagt :

Der Name ſo hier in unſerm Hauſe gar nicht

genannt werden . Was hat er denn nun wieder

für Schlechtigkeiten ausgeübt ? " frog ſei ehren Ehe

berrn . ,, Denke Dir ," " ſäd hei , uver ließ ſich

eine halbe Pottelje Rothwein geben und ſegte ſich

mit ihr mir grade gegenüber. Ich war grade in

einem gebildeten Geſpräch mit dem Doftor Falter

über die Schafpocken .und die Klauenſeuche, und der

Doktor ſagte , die Klauenſeuche fönne ſich auch auf

Menſchen vererben .. „ Vatting, Vatting“ ,

rep Paul achter'n Aben rut , ,, dor bett de Dokter

recht, weitſt wol noch , as wi noch tau Groten

Bartow wiren , dunn kreg Þanne Kuglers von't

Melten of de ſlabenſüt." „ Poll ," " rep Fru

Groterjahnen, ,,, Du biſt ein unausſtehlicher Bengel,

ſo laß Deinen Vater doch weiter erzählen ! - Na,

wie ....? ,, Je“ , ſäd Anton , „ ich hatte mir

mein gebräuchliches Glas Krock geben laſſen, und er

I

II II
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ſeinen Rothwein un nu ſaß er mir gegenüber un

kudte mir immer an. Er ſagte nichts , und ich ſagte

auch nichts : aber über dieſe verdammte Ruckerei

mußte ich mich doch ärgern ." .. , Anton ," " räd

fine leiwe Fru mit Nahdruck, da fieheſt Du wiedr,

wie ſehr ich recht habe, wenn ich ſage , der Umgang

mit ihm “ hier wiſ'te ſei ot äwer de Sculler

nnpaßt ſich nicht für uns." Hir ſüfzte Belene

deip up. – „ Mein Kind Hella," ſäd ehr Mutting,1.„ "

,,,was ſeufzeſt Du, was haſt Du zu ſeufzen , wenn

Dein lieber Vater ſich mit Recht geärgert hat ? " —

„ Darüber grade, Mutter, ſeufze ich ,“ ſäd Helene uit

let ehre Stickeri un fet ehre Mutter mit en por

grote , ſchöne, düſterblage Ogen fo irnſtlich un up

richtig in't Geſicht, un dorbi flog ſo'n hellen Schin

äwer ehr ganzes Weſen, as ſtünn ſei in de Abend

ſünn up en hoges Sloß un fet ut wide Firn in en

glückſeliges Land, „ ach , wie war das ſchön , als wir

noch in Großen-Barkow wohnten, und der alte Jahn

mit ſeiner ſeeligen Frau von Kleinen-Barkow zu uns

herüber kam, und wir wieder zu ihnen , als wir finder

mit einander fröhlich ſpielten , und und ...

Hier ſmet Frit Groterjahnen ehren Anton ein utdrück

liches Plindog tau, un Anton hauſte ſo verluren ,

wat heiten füll: ick weit Beſcheid. -- ,, a ,'' föll,,,, "

Paul hir in, nun wat hadden ſei in Lütten - Barkow

för ſchöne Plummen !“ . „Pou", rep fin Mutter,

ſo wie Du noch einmal plattdeutſch ſprichſt und

ſolche Bemerkungen machſt, gehſt Du gleich zu Bett.

Und Du, mein Kind , Hella , laß Dir es geſagt

ſein -- Deine Mutter urtheilt nur gerecht die
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Verhältniſſe ändern ſich, was früher paßte, paßt nun

nicht mehr. Der da , " un ſei wiſ'te wedder äwer

de Schuller - iſt ein alter Pächter geblieben ;„

dein Vater iſt Gutsbeſiger, hat eine Stimme auf

dem Landtage, und das ändert die Sache." - Herr

Groterjahn was will deß , cat ſin Fru predigen ded,

upſtahn, hadd fin leiw ' Döchting in den Arm fat't

und füßte ſei up de Stirn : ,, Helene, Mutter hat

Recht , Deine liebe Mutter hat immer Recht , der

alte 1 ..." ,,Vatting ," friſchte Paul dormang,

,, weitſt, wat Jochen Klähn ſeggt ? Jochen Klähn

ſagt, fein Herr, der alte Jahn, is gar nicht bös auf

uns.“ , , Pol , Du gehſt gleich zu Bett !“ .

„ Þalt mal ! " rep Herr Groterjahn , „ ſchweigt doch

mal ſtil ! Da hält ja ein Wagen vor unſerm Hauſe.“

,.,, Ein Wagen ? Ein Wagen ? frog Fru Groter

jahnen un fel ehre beiden Kinner an , denn ehren

Gemahl funn ſei nich anfifen , wil dat de al rute

nah de Strat was." Rinder , Ihr ſollt fehn , das

iſt der Baron von Unkenſtein, den wir auf der Eiſen

bahn trafen. Das iſt der Baron von Unkenſtein ,

er verſprach es zu feſt , er wolle uns beſuchen , das

iſt der Baron von Unkenſtein . - . Das iſt der

Baron von Unkenſtein !" rep Paul un famm achter'n

Aben rut, das is der Baron von Unkenſtein , der

Dich ſo gerne leiden mochte , Lening. “ ,, Pou,

Du ungezogener Junge , Du ſollſt nicht ,Lening"

ſagen , Deine Schweſter heißt , Bella ," " fäd de

Fru Mutter un namm de Lamp von den Diſch,

un lep dormit nah de Del rute , den Herrn Baron

tau lüchten . Buten up de Strat hürte ſei en

-
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langen Palawer. AG Þerr Groteriahn rute tamm,

rappelte fick ut den Rönnſtein en lüttes, dickes Klugen

tau höchten , un de Kutſcher ſtunn borbi un wunner

warkte : „ Gott in den hogen Himmel ! Makt mi hir

de Mann dat Elend un föūt mi bir ut de Rutſch in

den Rönnſtein ! " - Un de olle, lütte, dicke Proppen

von Kirl ſtellte ſick vör de Rutſch hen un rep : ,, Na,

dat müggt ick denn nu doch woll weiten , wo de

Fuſtizrath Schröder in deſen Wagen rin un rut

fümmti" " -- Mein Gott, is dat nich Unkel Joſep ? "„

frog Herr Groterjahn . - Unkel Joſep Bors,

Herr Vedder. Denken S fid , dor bün ick dörch de

oll, lütte, enge Dör in'n Düſtern in den Wagen rinne

krapen , ' t gung man knapp un nu wul ick wedder

rute : na, rügglings wull't nich gahn, ick fröp alſo mit

den Kopp vöran , un bor verlür ick de Blanſirung

un möt hir ſo ſchändlich hen fallen. Na, wo äwer

de Juſtizrath Schröder hir rin un rut kümmt, de ' s

doch noch dicker, as ict, und führt ümmer in deſen

Wagen ! ,, Je , Herr Bors," ſeggt de Kutſcher,

, de makt fick äwerſt dat Finſter äwer den Slag noch

up un ſtiggt denn ganz gelimplich ein un rut ."

Dat Finſter ? dat geiht of up ? – Na , dat

weit de Deuwel ! Ne , mit de ollen nimodichen

Wagens heww ick doch nicts in den Sinn ." ,,Nu

kamen S ' man rin, Herr Vedder," ſäd Herr Groter

jahn un lebdte mit den lütten Kirl af.

Na, ick dent, Fru Groterjahnen lett vör Schreck

de Lamp fallen, as ſei ehren leiwen Mutter-Brauder

füht, un Baul dangt up einen Bein achter ehr rüm

mer : und das iſt der Herr Baron von Unkenſtein ,
Montecchi M. Capaletti.

-

2
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un nu is't Unkel Bors !" — ,, Gun Abend, þanning",„

säd de oll, würdig Seepenſeider tau ſine Sweſter

Dochter, ick kann Di noch keinen Kuß gewen, ick ſeih

noch tau bredig ut. — Gun Abend , Lening !

Na, dat is recht, help mi den Mantäng man irſt af.

So ! - Nu will'n em hir äwer de beiden Stäul

decken un gegen den Aben leggen , dat hei brögen

deiht, denn wenn'n em nait afwiſcht, denn frett fick

de Dreck ſo faſt , dat en meindag ' nich wedder rut

friggt." Fru Groterjahnen wrüng de Hän'n, Kerr

Groterjahn fef blot ümmer fin Fru an , un Unkel

Bors gung nu up fin Sweſter-Dochter Jeannette

Groterjahn los un fäd : „ So Hanning , nu giww

mi en Kuß ! fck ſal Di ok velmals grüßen von

Unkel Knappen .“ 1. Wie geht es dem ? frog

Fru Groterjahnen, üm wat tau ſeggen . -- ,, Je, hei„

hett den Namen mit de Daht, knapp geiht em dat

man, de ol Pötter -Arbeit ward up Stunn's of nich

recht bethalt, hei möt fick ſo dörchſchüren ." - Wie„

geht es denn Ihnen , Herr Vetter ?" frog Herr

Groterjahn . Dank velmals , Herr Vedder “ , mint

Geſchäft geiht ſihr gaud ; je mihr Bildung in de

Welt fümmt, je mihr Seep ward verbrukt. Dor is

en Mann , ick glöw nu is hei jo woll in München ,

de Mann heit Liebig, mi hett dat min Dokter ſeggt,

de hett dat utfünnig makt , dat Seep un Bildung

tauſamen hüren , un förre de Tid waſcht fick nu

Alens mit Seep , wat fick vördem gor nich waſcht

hett, " Paul hadd fick wildeß tüſchen de Anei von

ſinen ollen Unkel ſtellt un ſtrakte em an den ſtruwen

Bort herümmer : ,,Unkel, hüt Abend vertell en beten
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von dine Reiſen . “ Un Belene famm mit en Glas

Grog an un ſäd recht fründlich: ,, Probir mal,

Onkel, der wird wohl nach Deinem Geſchmad ſein ." "

Prächtig," fäd de ou , „ prächtig , Lening , blot

noch en lütten Schuß Num mihr.“ Na , dat wurd

beſorgt, un Paul fung wedder an : „ „Untel , vertell

en beten , vertell en beten von Konſtantinopel. Wi

reiſen of hen .“ – „Wat ?“ frog Unkel Bors un tek

fick de Geſellſchaft Ein nah den Annern an .

in IaJa," " ſäd Paul , wi reiſen au hen ; id tam of

mit. „ Ja , “ ſäd Herr Gro terjahn un redte

fick en beten höger, „es iſt die Geſellſchaftsreiſe, die

von dem Redigeur eines Blattes in Wien , der zu

gleicher Seit ein ungariſcher Magnat ſein ſoll , ver

anſtaltet wird . “ ,, Ja ," " fäd ſine leiwe Fru dor

tau,,, er iſt aus einer ſehr achtbaren Familie, ſonſt

würden wir ſeiner Unternehmung unſere Unterſtüßung

nicht angedeihen laſſen ." ,,Þanning, ic bido Di

üm Gotteswillen ! Herr Vedder , wat wilt fi in

Konſtantinopel ? Geſchäfte tänt fi dor doch nich

hewwen ? “ fäd Untel Bors un drunk ſin Glas Grog

ut. — „ Was wir in Ronſtantinopel wollen ? " frog

Herr Groterjahn en beten haſtig. » „ Geſchäften ?

Geſchäften hab ' ich hier genug." " — „ Schweig

ſtil, Anton !" föl fine leiwe Fru em in de Red',

„ ich denke , die Sache iſt beſchloſſen und abgemacht.

Wir reiſen zu unſerm Vergnügen , wir reiſen , weil

es die Bildung verlangt. " – Un nu würd ſei ſpit :

„Wenn Deine Seife mit der Bildung Hand in Hand

geht, dann gehört unſer Neichthum auch zur Bildung,

und wir wollen ... wollen , ſage ich

2 *
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... Þanning," " föll þerr Unkel in, wat willſt Du

Di boräwer iwern ? Reiſ in Gotts Namen , reiſ

minetwegen nah'n Blodsbarg, mi ganz parti egal ...

Dant Di, Lening ! Ja, ſo is hei gaud

en lütten Schuß Rum mihr." Helene hadd't

gaud maken wult un hadd em dreivirtel Num in fin

Glas Grog gaten. - „ Äwer, Kinnings, Konſtanti

nopel?! - „ Ja, Onkel, da wollen wir den Soldan

befehn und die ollen Türken , und was ſie ſind , die

Türkinnen , die ſollen ja ſo hübſchy ſein ,“ ſäd Paul.

..,,Ungezogener Schlingel," rep Fru Mutter , was

weißſt Du von Türkinnen ? ... „ Mutter, das leſ

ich aus die Bücher , die Du mir gegeben haſt." —

... Ja , die Türkinnen !""" ſäd Herr Groterjahn , un

ſu'n wollgefälligen Schin ſpälte um finen Mund,

die ſollen ja ſehr ſchön ſein . “ „Herr Vetter,"

jät Unkel un ded en deipen Drunk ut fin Glas,

ſtellenwis mägen ſei ſchön fin ; äwer wat id dorvon

ſeihn heww, dat lett fick hir bei uns gor nich ſeihn .

Wenn ick Ehre Fru, min leiw' Sweſterdochter Han

ning, ſo anſeihn dauh, un ick ſeih dorgegen 'ne Türkin

an, denn känen fick de Türkinnen wat malen laten ."

,,Alſo damit iſt es auch nichts ," jäd Herr Groter

jahn . - ...Anton ," fäd ſine leiwe Fru un kek em

ſcharp an , dieſe Bemerkung“.. äwer ſei

fot fick un fäd tau Unkeln mit en fründlichen Schin :

,,r.Alſo , Onkel , glaubſt Du , daß ich mich in Ron

ſtantinopel ſehen laſſen kann, ohne gegen die ſchönen

Türkinnen abzuſtechen ? Hirbi plinkte ſei Helene

tau : ja , ſei fül Unkeln noch en friſch Glas Grog

inſchenken, bei wir doch en recht höflichen , olen Untel

1

.



- 21

/

I

Äwer Paul ſprung vör tau un makte Unteln dat

Glas Grog taurecht, dat ganze Glas von idel reinen

Rumun frog : ,,Na , Unkel , wo ſmedt dit ?" -

..,,Schön , Paul , fihr ſchön ; äwer noch en lütten

Schuß Rum . - Nu ſegg mi äwerſt mal, þanning ,

üm Gotteswillen ! Wat willt It in Konſtantinopel ? " .

,,Du biſt ja auch da geweſen, Onkel, “ ſäd þanning

ſpiß. Dat was wat anners. Ick bün dor

mit dat Felliſen up ben Naden rinne wandert , dat

ick mine Nohrung dor jäufen wul. Wi arbeit'ten

dor meiſtendeils in türk'ſchen Talg, kamm ok rufi'ichen

vör, un ' t was en gruglichen Smeerkram , äwer ick

verdeinte ſchönes Geld, un Jug ward dat ſchön Geld

koſten , denn 't is bor entfamten dür'' , -- „ Wir

haben ' s ja ," jäd Herr Groterjahn . ... Sa, Herr

Vedder, " fäd Unfel , wäwer Sei ſünd füs doch

hellſchen tag in Geldſaken un ſmiten Ehr Geld nich

up de Strat. Sei wiün doch wat för Ehr Geld

hewwen, un Johr un Dag warden S'doch dor nich

bliwen willen , un ſüs krigenSnicks tau ſeihn “ "

„ Wir nehmen uns einen gebildeten , fenntnißreichen,

jungen Menſchen mit , der uns Alles erklären fou ,"

jäd Fru Groterjahnen . ..So ? --- Of dat noch !

- Un wat wir denn dat wol för Ein ? " — ,, Er

heißt Herr Nemlich ," fäd ſine Sweſterdochter.

1.Wat ? - Is dat en Sähn von den olen Köſter

tau Zippelmannshagen , de nu bi den ollen Semmlow

as Semeriſt beint ? ! - ,,Er iſt freilich nur ein

Seminariſt, aber er überſieht in den Wiſſenſchaften

feinen eigenen Paſtor bedeutend." — ..Mutting,",

fäd Paul hir mang , mweißſt, was Jochen Klähn

I

,
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ſagt ? - Jochen Klähn ſagt , er iſt mit ihm in die

Küſterſchul gegangen und er is en großen Schaafs

topp. Jochen Klähn hat immer über ihm geſeſſen ;

aber er bildt fich heliſchen viel ein ." — „ Boll !"

rep de Mama. — Aber Mutter," föd Helene in ,..„

Paul hat doch in dieſem Falle Recht: er ſoll doch

ein ſehr eingebildeter Menſch ſein , wie wir gehört

haben." - ,,Mein Kind !" rep de Fru Mutter,

„ Elen , mein Kind ! Ich habe Dich erzogen als Du

erſt ſo groß warſt" - hir wiſ'te ſei de Grött an den

Staulbein - „ja, da habe ich Dich ſchon erzogen, und

da hab ' ich Dich immer fort erzogen und erzieh ' Dich

noch heute, denn das Weſen des Menſchen beſteht in

ſeinem innerſten Sein, in der Erziehung und in der

Bildung , wobei es ganz gleichgültig iſt, ob Einer

gebildet oder eingebildet iſt , Bildung iſt zu beiden

nöthig . “ „ Hanning," fäd ehr Mutter- Brauder,"."

dit müggt ick mi girn marken, dit ſegg noch mal.“

„ Mutting, " rep Paul, „Jochen Klähn ſeggt

... Paul, Du unausſtehlicher Junge ! Du ſollſt nicht

ſagen, was Jochen Rlähn ſagt ; Du fouft gar keinen

Umgang mit dem Kerl baben . - Es iſt der Bediente

von dem da , " ſet'te ſei för Unkeln tau un wiſte

äwer de Schuller, „ von unſerm Nachbar.“ – „ Von

Fahnen ," jät Herr Groterjahn. - „.,,Anton ," jäd

fine leiwe Fru un fet em fihr icharp an , ...wenn

Deine Frau ſo viele Rückſichten für die Würde und

die Ehre Deines Hauſes hat und den Namen nicht

nennt , dann ſollteſt Du doch ...." „ Oh,

liebe Frau , ich meinte man," föll ehr Herr Groter

jahn in de Red' . - Un Paul ded datſülwige un

.

-

-
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... Paulus ! 11 w ... Paulus !!!!!

rep : „ Vatting,Vatting ! Giſtern as ick ut de Schaul

tamm, begegent mi od Jahn un ſtrakte mi äwer un

frog , wat Helening maken ded . " - „ Boll !" --

„ Pol !" So rep

Vatting un Mutting dörchenanner, bet Mutting

ehre gebildte Stimm denn doch taulegt de Åwerhand

kreg un rep : „ Ungezogener Bengel ! - Nun gehſt

Du mir aber gleich zu Bett !" – Un Helene ſtunn

up un gung an ehren fütten Brauder ranne un jäd :

... Stomm , Paul, komm ! Es iſt Zeit, wir wollen zu

Bette gehn .'' Un de lütte Schlüngel fot dat

grote, ſchöne Mäten rund üm un gaww ehr en Kuß

un jäd : „ Ja, Helening , Du büſt doch ümmer de

Allerbeſt . " – Un't was en ſchön Bild, as dat ſchöne

Mäten mit den lütten , driwwtigen Schlüngel „ gun

Nacht" fäd un ut de Dör gung. - Un ' t was grad

fo för den ollen Sepenſeider-Unkel, as för mi, wenn

gaude, fröhliche Frün'n von mi weg gahn, denn is't

as wenn alle Lichter in de Stuw' utpuſt ſünd , un

blot noch 'ne olle Thranfunzel in de Stuw' brennt.

Un Unkeln ſin „ Krock was nu of utdrunken , un

hei ſtunn up : „ Na, gun Nacht of , Hanning ! Gun

Nacht, Herr Vedder ! Bemäuh Di nich, Hanning,

id weit Beſcheid ; id flap jo wo wedder in

de blage Stuw' ?" un as bei ut de Dör gung,

bunn hürten Herr un Fru Groterjahn blot noch

ſo'n deipes Lachen : „ Nah Ronſtantinopel! Nah

Konſtantinopel ! "

Un nu hadden jo de beiden Ehlüd' of tau Bedd

gahn tunnt ; äwer ' t gung noch nich , un nabſten

hadd jo Jochen Rlähn vertelt, as hei dor an de
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Finſterladen vörbigahn was, dunn hadd ſei , wat Fru

Groterjahnen wir , noch ’ ne Yütte , nüdliche Predigt

hollen , dat Anton fick den ollen Unfel gegenäiver nich

gebildt naug bedragen hadd, un wat het äweral den

Ollen in't Hus bröcht hadd. Un Anton hadd

reggt : Je ' t wir doch ehr eigen Mutter - Brauder .

Un dunn had ſei noch wider predigt.

Den annern Morgen ganz tidig was Unkel all

webber afreif't.

1

-

11

-

Kapitel 2.

Wer dei dor was , un in wat vör en Verhältniß en

gewiſſe Jochen Klähn tau em ſtunn. Jochen is en

Schaapskopp, lihren deiht hei't äwer Au. Wo Vader un

Sähn tauſamen kamen, un Beid' ſtok mit de Hoffnung dragen :

' T kümmt au taurecht !" Woans dat Band tüſchen

Groten - Barkow un Lütten - Barkow von Windhun'n un

Pagelunen terreten ward. Ok nah Konſtantinopel!

Jochen ſtellt för de Nacht 'ne Maſchin up un telt des

Morgens de Schorſtein in de Alerandrinenſtrat tau Roftoc .

Paul makt ſtue Herren Dellern de bitterſten Vörwürw*

wegen ehre findſeeligen Geſinnungen in geiht tauleßt mit

Hängen un Wörgen in de Schaul. Worüm Fru Groter

jahnen ’ne Extra-Predigt höl, un Antonen ns 'ne Dppoſition

tau Maud' würd. – Helene ward bi deſe Gelegenheit

Muttern ehr, un Paul Vatern ſtr Erziehungs -Subſtrat.

Anton halt de Rutſch, un fine Fru regt ſick

geiſtig wedder an.

Fiw Minuten ſpäder , as Ķerr Groterjahn in

den vullen Regen nah gus famm , gung en Mann .

in de Dör von dat NahwerShus herin ; de Wind
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hadd em ben griſen Fragen von ſinen Mantel äwer

den Kopp weiht, un ' t was jo of ganz gaud , denn

hei hadt keinen Regenſchirm . As hei in de düſtere

Stuw ' rinne tamm , grawwelte hei hir un dor nah

Füertüg herümmer, funn äwer nids : ,, Wedder nich !"

rep het verbreitlid ), ,,Wedder nich ! - Wo de Bengel

nu wol wedder is ? " un hei taſt'te de Wand lang

nah den Klingeltog in ret doran vör de Gewalt ; äwer

Reiner famm up fin Klingeln. Dunn beſunn hei

fick, dat hei noch Swewelſticken in de Taſch hadd, un

hei makte fick Licht an. Hei met ſinen Mantel

äwer'n Staul un gung mit dat Licht in ' ne Neben

ftuw ', wo en einfach Bedd ſtunn un langte unner

dat Bedd un ſöchte dor wat , hei lüchte dorunner,

funn äwer nids. – „ Of dat nich mal ! " rep hei , ,, ick“

heww em nu ein för alle Mai ſeggt, hei fali mi de

Pantüffeln hir unner't Bedd ſetten , dat ick ſei in'n

Düſtern finnen kann ; äwer is dat nu wol tau

krigen ?" Þei namm dat Licht un gung argerlich in

de Wahnſtuw ', un gung dor up un dal, fick de Fäut

warm tau pedden . -- ,, Un bat jall nu ' ne Bequem„

lichkeit för mi fin , fo'n dummen Jungen üm mi tau

hewwen ! - Ick bruk fein Upwohrung , ick heww

meindag ' fein nödig batt, un nu ſo'n Lümmel vin'n

Lan'n, de nich Hül noch Gott weit ! "

up un bal ; hei was en groten , magern Mann von

ſtarke Anaken, hei was öller as Herr Groterjahn, fin

Hor was all griß, un de griſen Ogenbranen hungen

em äwer de ogen , fine Schullern wiren en beten

voräwer rögt, un deipe Falten trocken fick förch fin

düſter Gericht; äwer wat em of de Schullern bögt

Bei gung
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, Nicks

hadd, un wat em of de Falten dörch dat Geſicht tredt

hadd, den ganzen Kirl hadd't nich angripen funnt,

denn ſin Gang was faſt un fäfer.. Em temen

allerlei Gedanken , un Ein hadd em't anſeibn funnt,

dat hei fick mit de Gedanken quälen ded. -

as puren Schawernad ," jäd hei vör fick ben , bei

weit, ick ſitt ümmer up dat jülwige Flag , wat ſett

hei fick denn dorhen , mi grad gegenäwer, wenn hei

nids mit mi tau dauhn hewwen wil ? -- Wo? Meint

hei, ick ſal mi üm ſinentwegen en annern Plaß ſäuken?

Ne , ſo is’t nich fuchten ; ick bruk em nich ut

den Weg' tau gabn. Wat fet hei mi hüt

Abend ümmer an ? Wat hett hei tau kiken ? De

ollen Tiden tamen nich wedder. Ja , wenn't en

Kirl wir, de en Willen hadd , un en gauden Willen

hadd ? Awer bei is en Kind, 'ne ol Gelenkepopp , de

dat Wiw an en Band regiert . - Ick wul, ick wahnteid

teihn Mil von em , un nich up fin Nahwerſchaft ;

äwer icf ſüd mi dat beiden laten ? ick fül den Bus

kop taurügg gahn laten, den ick richtig afmakt hadd,

wil dat ebr ſo geföl ? wil jei fick in den Kopp ſet't

hadd, grad dit gus tau bewwen ? – Ja, wenn ſei

mi dorüm beden hadden, äwer ſo ? Ne ! Mit

Prozeſſen lat ic mi nids afwringen . Un deſe

Nahwerſchaft is nu mine Freud' un min Vergnäugen !"

lachte hei ingrimmig. „Oh, ick wul dat ick keinen

Faut in dit facermentích Neſt ſet't hadd ! Lang'wil

un Arger, un Arger un Lang'wil von '8 Morns bet

' s Abends , un de Dokters ſeggen , dat fad för mi

’ ne Verlöſchung ſin, 'ne , Berſtreuung“ ſeggen ſei, ick

fall mit Minſchen vertihren. - Mit Minſchen !

-

C
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Mi hewwen de Minſchen meindag' noch nich vel

Gauds in't þus dragen. Ach, ja vördem -- vör

dem, dunn . Dunn klingelte de Husdör.

,, Nu fümmt de Schlüngel ," ſäd hei un ſtunn vör

De Stuwendör ſtil , un herinn ſtört'te ganz ut de

Ruſt en jungen Burß von en Fohrener twintig mit

knallrode Bacen un Flaßhor un grote, blage Ogen .

Hei hadd 'ne Drt von Halwliwreh an , de em ut

ſinen Herrn ſine Kledaſchen wohrſchinlich up den

Tauwaß tauſneden was , denn ſei ſlackerte em in

helſche Falten üm de prallen Slider un in de Hand

drog hei 'ne lütte Kinner-Armboſt. „ Wat ?" rep

de ou , wat beſt nu wedder ? wat dröggſt mi hir

in't Hus rin ? " un ret em dat Ding ut de Hand,

, wat ſal dat Kinnerſpið hir bi mi ? " -- ,,Fe, Herr

Jahn , nemen S' nich äwel , äwer lütt Paul , de

fäd ...." Wat ! lütt Paul!

mi Yütt Paul an ? Büſt Du bi lütt Paulen in Lohn

un Brob, oder bi mi ?" ,, Bi Sei, Þerr ; äwer

lütt Paul jäd tau mi... ,, Sok will nich

weiten , wat lütt Baul ſäd ; heww ick di äwer nich

ſeggt , Du ſalſt mi ein för alle Mal dat Füertüg

up den Diſch ſtellen ?" — my fa , Herr." "

dat hir ?" ,,Ne, Herr. - Ick beww't hüt Nah

middag mit rut namen, as id Roffewater beit maken

ded." Beww id Di nich ſeggt, Du ſagſt mi de

Morgenſchauh unner't Bedd ſtellen ? Stahn ſei

bor ? ... Ne , Herr.. - „ Wo ſünd ſei ?"

..., Herr," fäd Jochen Rlähn un makte en helichen

pfiffiges Geſicht, as wul hei ſeggen : ditmal warſt

Du wol taufreden mit mi fin, ...- Berr, de heww ick

Wat gelt

„ Steiht

- S

-
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vermorrentau nah unſen Schauſter bröcht, de wiren

ju intiei.com ,,Worüm heſt Du ſ denn nich

webber halt ? “ ,,, Je, Herr, ick wul jo hengahn,

un dunn jach ick hir Licht in de Stuwun dunn

dacht ick : ſallſt man fiz rin lopen , hei ward di woll

nödig hewwen ." „ Wotau ick Di , Schaapskopp,

wol grot nödig heww ! — Wo büſt Du den ganzen

Abend weſt?“ – „ Je, Herr, lütt Paul fäd jo hüt.„ Ie

morrn tau mi , fin Fligbagen wir intwei, wat ick

em dor nich en nigen Bägel inmaken wull, un

dor bün ich denn nu nah Jehann Smidten lopen

unſen Jehann Smidten ut unſen Dörp de is

bir bi Böttcher Drewſen , un dor heww ick em en

nigen Bägel intreckt. – Ick dacht of nich , dat Sei

ſo drad tau Hus famen würden, un nu möt ick mi

doch wunnern, dat Sei adi bir ſünd.. ,,Du büſt

en Schaapskopp un bliwwſt en Schaapskopp.“— " fa ,

Herr, in ſo'ne ſtädtſchen Bedeinterſaken bün ich woll man

nod) en beten tumm ; äwer Sei jälen ſeihn, ick lihr ' t

AD , " jät Jochen un ket borbi ſinen Herrn mit de blagen,“

Ogen ſo irnſtfaſt an , dat den Dilen binab lächerlich tau

Maud' würd. „ Na,“ ſäd de Herr, vel ſachtmäudiger,

„nu nimm dat Kinnerſpill ut de Stuw' un lop nah

den Schauſter un hal de Schauh.“ – „ Ja, Herr ,"'".“ "

fäd Fochen fröhlich un wull ut de Stuw' rut , tihrte

äwer in de Dör wedder ümun ſette fo'n recht

pfiffiges Geſicht up : „ Berr , Hüt Nahmidtag gung

Paulen ſin Helene hir vörbi , un ick ſtunn in de Dör, un

dunn grüßte ſei mi und frog , wat Sei maken deden,

un dunn nabſten frog ſei: wat unſ jung ! Herr nich

hüt Abend famen ded , denn bat hadd ick Paulen
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vertelt. ,,Kümmer Di üm Dinen Stram un

nu lop nah den Schauſter. " – Un Jochen fohrte ut

de Dör herute un rönnte in den vullen Regen un

in en vullen Draww nah den Schauſter un famm

natt, as 'ne Atatt in den Soot , un luſtig , as en

Vagel in den Boom , wedder taurügg un bröchte de

Schauh : ... Hir ſünd 1 , Herr. - Nu täuwen S ',s

nu will ick Sei de Stäweln uttreden ." ,,Dat

verlang’ick nich von Di," ſäd de Dl un wehrte mit

de Hand af , „ dat fann ick allein . Gah hen un hal

den Stäwelknecht." Un Jochen bröchte em un

ſtunn nu dor un fet tau , wo de Ou fick mit ſine

Beinen tau dauhn makte, ſo ſorgſam , as wir ſin

Herr en lütten Sung' , de taum irſten Mal Schrit

ſchauh lopen fül, un hei wir von ſine Dellern mit

ſchickt, dat hei dorup ſeihn ſül, dat de Lütt de Schrit

ſchauh of ordentlich an de Bein freg , dormit dat

hei nich fallen ded . - 1.0h, ha ! "" " rep hei un grep..Oh

den Dulen unner den Arm , as de bi dat Geſchäft

en beten wackeln ded . – „ h , ſo lat doch !" ſäd deIh

QU. - ...,Herr ," "" ſäd Jochen , „ weiten S' , wat

lütt Paul ſeggt ? Sei bor un hir wiſte

hei mit den Dumen äwer de Schuller nah dat Nah

wershus tau – „willen äwer Frühjohr 'ne grote,

Reiſ ' maken, den Namen heww ick vergeten, ick weit

of nich, wo't od Lock heit, äwer dat popelt fick ſo.""

,, $ ck will Di bat nu noch mal ſeggen , wat ick

Di all vördem ſeggt heww, ick will von dat , wat

de Rüd ' bir bian bedriwen , nicks nich weiten,

un Du ſalſt gor kein Ümgängniß mit dat kind

bewwen, denn dor fümmt nids bi rute, as Snackeri

.
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un de will ick nich. Heſt nu verſtahn ?"

... Ja , Herr ," fäd Jochen bedräuwt un gung

ut de Dör.

De Du ſette fick in den Lehnſtaul an den warmen

Aben un ſäd tau fick : „ Dit is dat Beſte ſo ; hei

makt mi in fine gaudmäudige Dämlichkeit ſüs noch

allerlei Streich . - Un wotau ſau dat nütten ?

Anners ward dat doch nicy. Minſchen verännern

fick. - De Olen tünn ick wollmiſſen , äwer de

Kinner ! Sei ſünd mit min tauſamen upwuſſen, ick

beww ſei as min eigen anſeihn . - De OU is gaud

mäudig, äwer ſwack, ſihr ſwad , hei's ümmer mihr

unner de Hand von fine Fru tamen , un ſei is ver

rückt. - Verrückt ?" un hei lachte ingrimmig vör

fick hen un drückte de Hand an den Kopp – „ Ver

rückt ? Un wat ſeggen de Lüd' von di?“ – Un em

kemen allerlei Gedanken , hei fet ſtiw up ein Flag,

un ut de ollen , griſen Stuwendelen ſtegen allerlei

Biller tau Höchten, tauirft wunnerſchöne Biler , all

in den goldenen Rahmen von Glück und Taufreden

heit , all in dat helle Licht von fröhliche Hoffnung,

up ſäkere Taukunft, up en geſegnetes Oller. Hei

ſach gräune Feller un goldne Saaten , hei hadd ' ne

ſchöne, junge Fru an den Arm , un en por geſunne

Kinner ſpelten üm em rümmer ; hei gung mit de

junge Fru dörch de Saaten un wiſte ehr , wat hei

tau Gottes Ihr un fine eigene Shr as Mann dortau

dahn hadd , un de Meihers femen un ſtreken de

Seißen vör fine Fru , un de Binners femen un

bünnen em mit den Kurenband, un bedien ehren

Spruch un wünſchten Gottes Segen up ſine Fru

.
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un up em, un up ſin ganzes Hus ; un denn gaww

hei ehr wat, dat fet fick freuen füllen an den ſülmigen

Dag. Des Sünndags gung hei denn tau finen

Fründ Groterjahn, den bei mal as jungen Minſchen

beraden hadd un mit fine eigenen knappen Middel

up ne Pachtung inſetten hulpen , un fin Nahwer was

dankbor gegen em, un fine Fru was fründlich gegen

em un ſin leiwes Wiw . -- Un Johr up Johr ſteg

ut de ollen Stuwendelen tau Höchten , de golden

Rahmen von de Biller würd düſter , as wenn en

ſwores Swarf ſick üm den Sünnenſchin leggt ; hei

was krant worden un was't Fohren lang, de Dokters

hadden von Hypochondri redt. – Dunn tredte dat

Swark ganz äwer de Sünn , ſine Fru was ſtorben,

dat Regte wat hei fach, was en Sark un en Graww ;

bunn was ' t Nacht üm em worden , hei funn in den

Düſtern ſine Kinner nicy mihr ſeihn . – Sei hadden

em in ' ne Anſtalt bringen müßt , dor hadd hei bald

tomt , denn de Minſchen wulen em an ' t Lewen ,

bald hadd hei vör fick benfeten. Dat hadd Fohre

lang wohrt , taulegt un tauleşt was hei upwakt ut

den ſworen Drom, un hei was up ſine Pachtung

taurügg gahn. Äwer að hei tau Hus kamm , dunn

was dat ganz anners , as vördem . Sin Hus was

em fo grot, in fine Stuwen ſtunnen ſo vele Stäul,

un kein Minſch ſatt dorup . Bei gung tau Frühjohrs

tid in den Goren, hei horfte an de Lilg', hei horkte

an den Roſenbuſch, ſei hadden em ſüs ſo ſchön wat

vertelt, ſei fäden em nicks, ſei ſäden em gor nicks . —

Hei gung up ſin Feld, der arbeit'ten fine Daglöhners --

hei hadd gaude Lüb ' ſei arbeitten flitig ; äwer
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as hei famm , dunn ſtüt'ten ſei fick up ehre Schüppen ,

un feder ter em mit en ſtil Geſicht an . Hei gung

vöräwer un grüßte ſei. „Schön Dank of , Herr,

ſchön Dank of !" ſo fäden ſei all ut einen Mun'n ;

äwer as hei üm de Heck gung, dunn hürte hei , dat

de ein tau den annern jäd : ,,Ia , Vadder, 't is en

Leiden , jeggt lemt , vördem ſo un nu ſo !" Hei

gung tau Hus , ſine beiden Jung's wiren antamen ,

it wiren en por Prachtjung'8 , de Ölſt was all bi

de Landwirthſchaft; ſei föllen em üm den Hals , hei

ſchow ſei taurügg , hei müggt ſine eigenen Kinner

nich liden . -- „ Vatting, ſäd de Oaſt, „ ick heww"

Di en poor Windhun'n mitbröcht, de Dokter ſeggt,

Du ſalſt Di vele Bewegung maken ...

,,Swig ' mi ſtil von de Dokters ! Fc heww naug

mit de Dokters tau dauhn hatt." Den Nahmid

dag kamm Groterjahn mit fine Fru un fine Kinner,

in 'ne grote Staatskutſch; ſüs wiren f den Fautſtig

entlang in ehr däglich Huskled kamen . De beiden

Olen kemen em fremd vör, un ſei hadden fick of ver

ännert: Groterjahn was en riken Mann worden -

äwer Nacht hei hadd ' ne grote Arwſchaft dahn,

un bat Gaud , wat hei em ſülwſt mit Bängen un

Wörgen as ' ne Pachtung verſchafft hadd , dat hürte

em nu in Scheiden un Grenzen tau eigen tau , un

dat vertellte hei em mit en beten Prahlen un vel

Behagen. – Sei vertellte von ehre vörnehmen Be

kanntſchaften mit de Herrn von ſo un ſo und hadd't

mit de Bildung kregen - of äwer Nacht

munſterte an dat Bedragen von ehre Kinner rümmer.

un redte von de Bäufer , un hei verſtunn nicks dorvon

-

-

un
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Dat Einzigſte, wat hei von de ganze Geſellſchaft

verſtunn, dat was, as Helene ſachten an em heran

kamm , em up de Stirn füßte , un bei 'ne warme

* Thran up ſin Geſicht fäuhlte . Bei ket fick üm , ſei

fet'te fick an en Finſter dal un kek wid in de Firn.

Groterjahn un ſine Fomili führten nah Hus,

hei was mit fine beiden finner allein . - De Lüd'

ſeggen , Lachen ſtidt an , un ' t is of wohr ; äwer

lat't fug mal 'ne warme Thran up dat Geſicht

fallen , dann ward't Ji weiten , wat mibr anſtickt.

Em was ſo warm un weit tau Sinn , hei fot

fine beiden Jungs rund üm un tredte ſei up ſinen

Schot, jeden up einen Knei : „Ad) , wenn Jug

Mutte doch bir wir !" wider ſäd hei nids ; awer

de beiden Kinner fäuhlten , dat Adens ſo was, as't

ſin ſau.

In de negſte Woch' was fin Dokter ut Swerin

famen, de em ut den ſworen Drom uprüttelt hadd ; de

ordnirte nu an, Hei ſüd ſülwſt wedder wirthſchaften,

dat hei up annere Gedanken kem . -- ,,Sie müſſen ſich-

Bewegung machen ,“ hadd hei ſeggt, „bis zur vollſtän

digen Ermüdung, und wenn Sie des Gehens genug

haben, dann reiten Sie . Ich habe hier auf dem Hofe ein

paar Windhunde geſehen, warum hegen Sie nicht ?"

- „...Ach, Herr Dofter, ick un jagden !" ,,Sie

Tollen's ja nicht zum Vergnügen , Sie ſollen's zu

Ihrer Geſundheit."

En por Dag’ dorup let hei den Inſpekter gahn,

de ſo lang ' för em wirthſchaft't hadd, un fung wedder

fülwſt dormit an . ... Ganz ſo , as vördem '' ,

ſäden de Daglöhners. Den Nahmiddag red hei
Montecchi il . ( apultti. 3
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up de Beşiagd , as hüng fin Lewen von den ollen

Haſen af , de vör em henlöp . ... Gott bewohr

uns,'' ſäden de Daglöhners, ... ,wat föllt em nu

in ? Äwer't bekamm em gaud , hei famm up

annere Gedanken, blot mit Minſchen müggt bei nicks

tau dauhn hewwen. Vei famm wou noc, af un an

mit ſinen Nahwer Groterjahn tauſamen ; äwer't was

nich mihr , as 't weſt was , un nah en por Johr

brok de Ümgang ſnubbs af.

So hadd hei nu woll einjam furt lewen un furt

wirthſchaften funnt, äwer dunn paſſirte em wat, wat

em dat Wirthſchaften ganz verleden ded . - Sine

Daglöhners kemen eines Sündagsmorgens altau

ſamen tau em ui fünnigten em tau negſten Jebanni,

ſei wullen all nah Amerika gahn . - Hei hadd fine

Lüd' gaud hollen, hei was mit ehr in Gelimplichkeit

ümgahn, hei was up Städen, wenn't mal Noth ded,

as Vader tau ehr weſt , un nu dit ! – Hei verföll

in den jülwigen Irrdaum , in den ſo vele gaude

Herrn bi uns verfallen -- von de lichten red ick

nich - de bat för Undankborfeit eſtimiren , wat

wider nicks is , as de ewige Driwwt un Drang, de

in jeden Minſchen ſitt, dat hei ſin eigen Herr warden

will. Nu ſull hei frömde Geſichter üm fick ſeihn , nu

jul hei mit Lüd' tau dauhn hewwen , de hei nidy

fennte ; hei wull nid) mihr wirthſchaften . De

Dokter hadd den Kopp dortau ſchübbelt, hadd äwer

tauleßt doch inſeihn , dat dat woll nich güng , un hadd

den Nath gewen , nah 'ne grötere Stadt tau teihn ,

wo hei Afweſſelung un Unnerhollung hadd , un ſo

was hei nah Roſtock gahn . --- Jochen Klähnen hadd

.
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hei ut olle Anhänglichkeit mit ſick namen, denn Jochen

un ſin ol Mutte wiren de Einzigſten weſt, de nich

mit utwannert wiren .

As hei ſo in deipen Gedanken ſatt , klingelte de

Husdör, un in de Stuw' famm en groten , ranken ,

jungen Mann herin , in en Regenrock mit helle por

un friſche Backen , den de Regendruppen in den

blonden Backenbort bligten : „ Gun Abend, Vatting.“

1 ...Gun Abend , min Sähn , “ ſäd de olun

ſtunn up un gaww em de Band, ... wo ? Du kümmſt

jo hüt gor tau lat. "' ' - ,,Je, de Weg' ſünd ſo ſlicht,. „

dat tägerte fick hüt Morgen ſo hen , ihre wi an de

Schoſſeh ran kemen ," fäd de Sähn un treckte ſick

den Regenrock af. m.Dat will ick glöwen . Du

büſt woll ſchön natt worden ? Na , kumm her , ſett

di hir in den Lehnſtaul an den warmen Aben . “ .

,,Ne, dat ward mi dor tau heit. - Sett Du Di

man webber hen.“ - „..Wat maft Guſtav.“

„ Oh, de wirthſchaft't as en Kirl . – Nu is hei bi't

Mergeln ." -- ... ,So ? So ? – Na dat is ſchön .?

Ward denn woll en Landmann ut em ? „ I ),

Vatting, den kann ich de ganze Wirthſchaft äwergewen,

dor bruť ick fein Dg' hentauſlagen." - " Dat isOg ...

ſchön . -- Dat freu't mi. -- Wo ſüht dat denn up

den Feln ut? Nich wohr ? de Badfermentſcheit

Müſ?! “ . ,, Ja , dat Racertüg hett uns den

Roggen ſchön cheert , äwer ick denk , wenn wir

gaudes Frühjohr krigen , denn heilt bei woll noch ut ;

äwer de Klewer is al weg." -- ...Je, Korl, dat is

ſo mit unſ Geſchäft, wenn wi meinen , wi hewwen .

unſ Dingen gaud dahn , un Allens ſchickt ſick wotav

3 '
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an , denn fümmt for immer noch ſon'n Impaß.

Dit fohr ward dat mit be Stallfauderung ſo glatt

nidy gahn, as vergangen Johr.'' ! - ,, fh, dat ward„

dod woll nochy ; icf bebol noch en ſchönen Poſten

ofles Heu äwrig, un för't Äwrige möt ſorgt warden .

Äwer wat matſt Dui denn Vatting ? " ... ,Ady ,

Norl , bor frag ' gor nich nah ; mit ini is't nody

ümmer fo : wenn ic kein Langenwil heww , denn heww

ick Arger, un wenn ich keinen Arger hewn , denn heww

id Langenwil. – Ic lop des Morgens ſpaziren , ick

lop des Nahmiddags ſpaziren ; oh, ick gah ok männig

mal in de Sozieteh ; äwer wat fümmt dorbi rut ?

Nicks as Arger - So ſet't ſick Groterjahn büt Abend

an den Diſch, wo hei doch weit, dat id ümmer ſitten

Dauh .. – Worüm deiht hei dat. Ut pure Gehäſſig

keit beibt bei bat . Meint hei , tat ick vör em

upſtahu fall ? Dat heww icf nich nödig ; ick bün

mi fein Inrecht gegen em bewußt. Nu kam ick

tau Hus, nu hett de Jung' mi fein Swewelſticken

henſtedt, hei is äwer alle Barg' , nu fann ick inin

Morgenſchauh nich finnen , de hett hei nah den

Schauſter bröcht. — So geiht't den ganzen Dag." .

- ,,Ih, denn inöt jo den Jungen dat Dunnerwetter

regiren , " fäd de jung ' Mann in lüdte an deun

Klingel, ),wo tau is hei denn hir , wat hett hei

wider uptaupaſſen as Di ? " – Un Jochen ſtörr'te

in de Dör herinner , dat ganze Geſicht vull Freud ' :

...,Gun Abend of, jung' Herr ! Herre Je, wat ick

mi freu ! — Seggen S ’, wat makt min of Mutter ? "...

- ,,Dei is gaud tau Weg' ; äwer wat makſt Du bir

för dummes Tüg, Du ſalſt minen Vatter uppaſſen

.
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un löppſt berüm ? " „ Herr Je, jung ' Herr !" " rep

Fochen, as hadd em Einer ganz wat Nig's vertellt,

1 ... ick pleg ' em jo , ick räut en jo , ick holl em jo as

'ne Kinniespopp, holl ick em , äwer dat is man ..."

,,Ach , wat! Snack! Wenn Du nid

... Ne, Korl, ne !“ . föll de DU hir in un tredte den

Sähn an den Arm taurügg , m ,,nu is’t naug, hei

hett all ſin Schell von mi fregen . Nu gah man,"

jäd hei tau Jochen , de denn of ganz bedräuwt ut

de Stuw'gung.

„ Wat hett hei denn eigentlid) , Vatting ?"

m. ,, Ad , wat hett hei ? --- Ninneri hett hei. Nu

bett bei ' t mit den oll, lütten Paul bir bian . Icf

mag jüliſt bat lütt Jüngichen giru liden , un wenn'ok

em ſeily, denn gew ick em de Hand , un wenn 'ck

ſin Sweſter ſeily, denn müggt ick ehr en fuß gewen ,

denn jei iš en ganz prächtiges Mäten .'' ! -- ,,Dat„

is jei,“ rep Korl un gung raſở törch de Stuw ' un

ſtellte ſick an't düſtere Finſter un fet up de taumakten

Laden , as wiren jine Ogen Frittbohrers un tünnen

dörch de Breter fifen , un den Ollen ſine Ogen

nemen jo 'n weiken , mitledigen Sdyin an , un bei

ſtunn up un läd jine Hand up de Schuler von

ſinen ölſten un fäd : „ Korl, ' t fümmt au tau

redyt !" - Un de Sähn creihte fick üm in kef den

OllenDuen truhartig in de Ogen un jäd mit rechten

hellen, friſchen Ton : „ Ja , Vatting, ' t fümunt of AN

taurecht! äwer,'' jäd hei mit en deipen Süſzer,"

,,worüm is dat eigentlich ſo famen ? Jak was dunn

nich tau þus ; ick weit gor nid), wo Ji tauirſt jo

utenanner famen ſid , jei weit't jo of woli nicy , jü :
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hadd ſei't mi jo wol mal ſchrewen in den einen

Breiw, den ick mal von ehr kregen heww .“ – „ Ach,,

min Sähn , wo kümmt dat ? Wo kamen Minſchen

utenanner un wo famen Minſchen tauſam ? Süb,

Du heſt 'ne ſchöne, gräune Wiſch , un nu fümmt de

böſe Find un ſmit vör de flore Bät , de bordörch

flütt, ' ne Stau vör un nu ſammelt fick Druppen an

Druppen , un ihre Du Dit verſühſt, is Dine gräune

Wiſch en Sump , 'ne ſtinkerige Pütt worden un

Du fröggſt Di vergews : wo is dat ſo kamen ?

De Anfang is ümmer dat Srſte bi 'ne Sat un is

of meiſtendeils dat Unbedütenſte, un weitſt Du, wer

hir anfungen hett ? - Dine Windhun'n hewwen?

anfungen ." „ Oh Vatting ." – ... Ja,

min Sähn, ſo is't . - Süh, as Groterjahnen dunn

Gautsbeſitter worden was, bunn wull ſei " , un bir

namm ſin Geſicht, wat bet hirhen ſo'n ſtillen, half

trurigen Utdruck hatt hadb, ſo'n rechten , harten Schin

an — ,,dunn wul ſei jo gefährlich noch herute, un

ſei ſchaffte ſick Pagelunen an, denn Pagelunen ſünd

en vörnem Beih, min Sähn, un vörnem fuu jo dat

nu Allens weſen . Un be ollen Dinger , de plegte

fet nu jo fülwſt un botterte dor nu fülwſt tau

Harwſttiden up de Stoppeln mit rümmer , dat ſei

ehr Vergnäugen doran hewwen will , un nu müßt

mi dat paſſiren , dat ick grad up de Heg reden was,

un dat is nu mine Schuld - de ollen Hun'n

löpen äwer unſ Scheid un beten Fru Groterjahnen

ehre Pagerunen dod . - Na , Windhun'n laten ſich

wol higen äwer nich locken ; ick funn nicks dortau

dauhn, ick kamm anriden un fäd un bed un verſprok,
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ick wud ehr dorför annere anſchaffen ; äwer ne !

Sei was as 'ne Furi gegen mi, ſei let fick nich be

dúben , un nu famm bei jo noch dortau – odle

Klas ! – un ben ſtenzte ſei jo nu , un hei tred

gegen mi up un frog mi ſo äwer de Schuler weg,

wat ick up finen Nebuit tau jagen hadd ? Un wat

ick nich wüßt, dat ick ſine ,,Gerechtſame," – To fädſo

bei – äwerſchreden hadd ? - Un de Hanswuſt hett

äwer teihn Johr min Jagd beſchaten , as ick mi üm

den ollen Luffram noch nich fümmern bed ! Dat

was de Anfang, un tauſam ſünd wi förredeß nich

wedber kamen . - Dunn tamm de Tid , dat ick hir

nah Roſtock her trecken wull, un dat idk dit Hus hir

up den Handel kreg, un ſei wull'n jo of hirher nah

Roſtock trecken un hadden up dat fülwige Hus handelt,

denn dat oli liderliche Geweſ ſtunn jo in de Bei

tung ; un de Herr Vertëper , de Herr Bäckermeiſter

Dugkopp, hadd jo nu nah de Möglichkeit dit olie, kolle

Lock utpäpern wult un hadd halw mit mi afſlaten

un halw jo mit den Spißbauwen von Avfaten , den

hei fick dortau utfödyt hadd -- na, bat weitſt Du jo,utſöcht

dat ick irſt en langen Perzeß mit em doräwer heww

utfechten müßt, ihre ick de ,,Gerechtſame" hir

lachte hei recht ingrimmig „dörcyſetten ded , hir

Winters tau friren , " ,, Vatting, as alle Lüd'

ſeggen , in den Prozeß heſt Du Recht hatt. "

„ Is mäglich , min Sähn , un ick wull of Necht

bewwen. Äwer wat deden 1 ſei kunnen en

anner Þus krigen ne ! ſei föfften fick dat bir

bian . Worüm ? Ut Schawernack ! Dat ſet

mi min Lewen ſur maken wullen ." - ... , Oh, Vatting,

1

-
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ſo is't toch of woll nich, meint weſt. " — „ Meint ?

fck heww man af un an in minen Leren en

Minſchen funnen , de 't gaud mit mi meint hett.

„Vatting, verſünnig' Di nich, Du beſt ſo vele

Frün'n ! So vele Bekannten Du heſt , ſo vele

Frün'n heſt Du ok. - Vergangen Woch was ich nah

Swerin wegen Guſtaven ſine Soldatengeſchicht, dunn

drop ick unſen Dokter , hei let nich locker , ick müßt

mit em kamen un müßt von Di vertellen . - . Wat

hett de Mann fragt , wat hett hei fick üm Di küm

mert !" - ,,Na , wat hett bei denn fragt ?" frog

de Dil un fet den Sähn ſo lurig in de gen.

..., Je, wat fül bei anners fragt hewwen, as : wo't

Di güng, wat Du in Roſtock taufreden wirſt un wo

Du Din Tid mit bebrewſt ? " -- ,, Na," jäd be.. „ “ de

DU, un ſin Geſicht würd noch ſpißer utſeihn , „ un

wat jätſt Du denn ?" - ww3e , ick ſäd1... Je .

un hir würd Norl denn tau ſinen Schrecken gewobr,

dat hei ſchön up't Glattis famen was , ... Je, ick

ſäd ... ,, Na , dat will ick grad weiten. --

Wat ſädſt Du ? " - ...,Vatting , ick heww Di meindag„ *

nic wat vörlagen , of nicy taum Gauden, ick ſäd tau

den Dofter de reine Wohrbeit un jegg nu ok tau

Di. 3c fäd, Du argertſt Di den ganzen Dag un Du

föchtſt dor ordentlich wat in . '' ! - ,,So ? -- Un mat„ irat

fäd hei dunn ? " - ,, Je, Vatting, hei lachte un jät , jo, lo

wir 't gaud, Du jüllſt Di man düchtig argern , wenn

de Freud' en Minſden nicy up annere Gedanken

bringen ded , denn müßte dat de Arger baubn."

,,Ach), fo ferüm ! denn hewwt fi mi svoll

dereniwegen Jochen Slähnen hirher ſet't, dormit dat
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ick ut den Arger gor nic, rut fam ? " Wat Dil

Di of glit denkſt ! -- Ne, ſo was ' t nich ! – De'

Dokter kamm nu noch mit en Vörſlag tau Rum un

hett mi dat anbefahlen, ick ſüll Di dortan beſtimmen ,

dat Du dorup ingüngſt.. - Dor is 'ne Geſellſchafts

reiſ inricht't, äwer Wien un Trieſt nah Ronſtanti

nopel, un de Dofter meint, dat wir ſo wat för Di ,

dor fämſt Du mit Lüd' tauſam un kregſt wat tau

ſeihn , un ut Dinen ewigen Arger hir in Roſtock

tünn 'ne grote Freud ' in ftonſtantinopel warden."

,,Wat ? " rep de Du un ſprung pil in'n En'li,„

„ id ? – As fct ? -- un Ronſtantinopel ?I ck

Wilt fi mi tau 'ne Ull maken ? Inminent

olen Dagen tau 'ne Uhi?“ „ ,, Vatting, ſett Di

dal,'' ſäd ſtorl un fet den Olen rund üm , ...,be

Sak is doch gor nich ſlimm . — Süh , hir tümmſt

Du of mit fröindeLüd tauſamen , mit Bohmen ..."

„ Ja , " föll de Ol giftig in , „ mit Bohment

un Ohmen un Sohmen un Drohmen ." - ... ,Süb,

jäd Korl wider, bat Geld heſt Du jo doch , dat heſt

Du Di jo ſur verdeint, dat kann't jo nich utmaken ,

un Du friggſt de ſchönſte Gegend tau jeihn , in dat

Du Dine Bequemlichkeiten kriggſt, dorför will'n wi

woll ſorgen : Jochen Rläbn ſall mit. „Sodyent

Rlähn un ick, beid ' nah Konſtantinopel!

Ja, vör den Arger hewwt Ji gaud ſorgt. “ Un

bei löp an de Klingel un lüdte , un Jochen famm

herin. — ,,, Jodien weitſt wat Niges ? Ick ſall 'ne

grote Reiſ' maken , un Du jauſt mit, mit äwer't

Water," un dorbi lachte hei ſo gelbunt up, ja,

Du ſallſt mit.“ ,, Herr ," jäd Jochen un fet em

-

111

1

..
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ſo fründlich an , , Äwer't Water ? Fürchten S

fick nich, ick l'ün en ſeebefohren Mann ; ick bün tau

Boltenhagen alle Morgen mit Friş Swarten un

Ketelhaunen taum Fiſchen führt. Ne , mit't Water

weit ' I Beſcheid." „Galy man , Jochen !"" fäd

Korl, un as Jochen rute gaun was, ſäd hei : „ Vat

ting , dat is jo nich nödig , dat Du ſo mit einem

Mal dorup inplumpſt, bedenk Di de Sak irſt ; Du

beſt bet gegen Oſtern noch Tid naug tau äwer

leggen .'' „Ach wat ! Will'n man von wat

Anner: reden . Wennihr möſt Du wedder weg von

mi? " .... Morgen vör Dau un Dag’ ; ick heww

den Slachter morgen Vörmiddag beſtellt, dat ick de

Fettfäuh an em verföpen will." ,, Na , ſchön !

äwer denn geihſt Du mi nu glit tau Bedd. Du

heſt hüt Strapazen naug hatt un büſt in de Fohren,

wo de Minich ſine Rauh verlangt. - Leiwer Gott,

wenn ick in jenne Johren nich ſo quält wir, ick glöw ;

ick wir meindag' nid, frank worden ; äwer dat wiren

dunn annere Tiden. Un nu , min Sähn, wenn ick

Di morgen früh nich mihr ſeihn ſüll, denn ick ſlap

länger, wil ick ' s Abends nich inſlapen kann , denn

Yew ' recht woll un" --- hir wiſ'te hei mit den Dumex

äwer de Schuller nah dat Nahwerhus tau — ,, derent-:

wegen ſett Di nicks in den Kopp un lat Di dat nich

tau ſihr tau Harten gahn, dat beſorgt unſ Herrgott

all , un wat id dortai bauhn fann

... , Vatting, dat weit ick, un ick bűn ganz ruhig, un

ſei is ' t of , denn kamen möt dat, un täuwen känen

wi jo.. - „ Na, denn gun Nacht, min Sähn, un

Adjüs !" ... , Adjüs, Batting ! " .
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As de Sähn gahn was, klingelte de Du un Jochen

Klähn kam rin. – „ Jochen, Korl möt morgen früh

tidig furt, ſorg' dorför, dat hei tau rechter Tid finen

Roffe friggt. Äwer Du verſlöppſt de Tid woll."

.. ,,Ja, Herr, dat dauh ' f woll ; äwer denn bliw ick

leiwer de Nacht up.' " - „ Ne, dat ſallſt Du nich,

denn biſt Du morgen den ganzen Dag nich tau

brufen . Denn ward ick jo wol upwaken . "

Herr, dat jälen Sei nich, denn richt ick mi leiwerſt

min Maſchin up ." ,, Wat is dat webber ?"

....Heww ick mi At allein utdacht. Seihn S ’ , äwer ' t

Koppen'n von min Bedd, heww ick mi en Nagel in

den Bähn ſlagen , un dor binn ick en Band an, un

dor binn ick einen von min Stäwel an , dat bei mi

dicht vör de När bammelt, un wenn 'd mi denn üm

dreih , denn ſtött ick mit de Nälp an den Stäwel un

denn wak ick up." „ Na, denn mak dat.“

Jochen gung , makte dat , ſtödd mit de Näſ an

den Stäwel, makte Koffe und Korl reiſ'te af , un as

Jochen ſo hentau Klock achten ſinen olen Herren ok

den Stoffe bröcht hadd , ſtellte hei fick in de Husdör

un fel de Strat en beten entlang. Paul Groteriahnkek

kamm antaugahn , de nah de Schaul wul : „ Gun

Morrn ." -- „ Sun Morrn," fäd Jochen , ſo tolt , as

hadd ' t de Nacht froren , un hei wir mit infroren,

un kek wid äwer Paulen weg in de Firn , as wull

hei de Schorſteins in de Alexandrinenſtrat tellen .

,,,,Wat is Di, Jochen ? ". frog Paul un grawwelte

nab fine Hand herümmer. ,, Nicks is mi, " fäd Jochen ,

tog de Hand furt un tellte wider. - ...,Mein Gott,

Jochen , wat heſt Du?! - ,, Wat id heww ? " un„ ick

..
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Jochen fek em un fohrte em giftig an , „ Schell Hewi't

kregen , den ganzen Abend Schell. Du ſchünnſt

mi ümmer allerlei an , un ick bün ſo'n Narr un dauh't

of , un nu hett mi Herr Jahn verbaden, ick ſall gor

nicks mihr tau bauhn hewwen mit Di, un von Din

Helene will hei of nics mihr weiten , un ta !" ..

hei langte achter de Dör --- ,,ta ! dor heſt Dinen

Fligbagen un nu reiſ man !" - .... Jodent, Sochen,' Jocheni '

jäd Paul un de Thranen treden en in de Ogen.

„ Ne, reiſ man , ich will nicks von Di weiten

.... Jochen,'" fäd Paul un de Thranen lepen em de

Backen dal, ,.„ Du büſt .... Du büſt en rechten

Schapskopp !"" un dunn brot dat Weinen ſtärker bi

em ut, un hei verget de Schaul un lep nah Hus,

un as hei in de Stuw ' rin kami , wo de Fomili

noch bi den Stoffe ſatt, ¡met hei ſine Bäufer up den

Diſch, de Armboſt in ' ne Ec un bröllte luchalſ -

cat is tine irſte Fründſchaft, Paul, de te Welt

terreten hett , ' t warden wol noch mihr in dinen

Lewen trafen warden ; awer dat irite Mal deiht

jihr weih , un wenn 't of man Jochen Alähn is .

Poll.“ rep Fru Groterjahnen, „was heißt dies ?

Warum biſt Du nicht in der Schule ? " -- » . Ja ,“ ſäd

Herr Groterjahn , un kek ſinen Sähn ſo recht ſtreng ' as

Vader an , was heißt dies ? und warum biſt Du nidyt

in der Schule ? " . „ Und das kommt davon , und das

fommt von der alten dummen Feindſchaft her " robrte

Paul wider, „ nu will Jochen Klähn nicyts mehr mit

mir und mit Helene zu thun haben , und der alte Jahı

hat’shat's ihm verboten ." - Helene was upſtahn un ſtrakte

an Paulen rümmer : ,,,, Laß gut ſein Paul. Jochent
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Nlähn wird wohl wieder mit Dir reden und der alte

Jahn auch. ' ' – „ Wenn ich Kinder hätte , rep Fru" .

Groterjahn , die Ehrgefühl befäßen oder auch nur

den geringſten , kindlichen Gehorſam , dann hätten ſie

fidh einer ſolchen Demüthigung von einem Bauern

lïmmel nicht ausgeſegt.“ .... Ja , " jät HerrIa “ . ſäd

Groterjahu un fach noch ümmer ſtreng' as Vader ut,

...Mutter hat Rect, Paulus, warum ſekeſt Du Dich

einer Demüthigung aus ? und and Du Helene ?" " —

Hir würd ſin ſtrenges Utſeihn all en beten weit -

mäubiger. – ,,Vater, " jäd Helene un makte fick nody

ümmer mit Paulen tau bauhn, ich habe dem jungen

Burſchen auf ſeinen Gruß gedankt und habe mich bei

ihm öfter nad dem Befinden ſeines Herrn erfundigt;

id) mache auch gar kein Henl daraus , daß id mid)

öfter mit dem alten Jahn ſelbſt unterhalten habe ;

ich habe keinen Baß gegen ihn, und die Freundlichkeit ,

die er mir früher erwieſen hat , ſteht mir noch zu

lebendig vor Augen , als daß id fie mit Undank

erwidern möchte." ... , Was höre ich ? " rep Fru

Groterjahn un ſlog de Hän'n tauſam , ,,meine

Kinder , mein Sohn Poll, mein Kind Bella con

zipiren con ... con ... conſpiriren gegen

mich mit dem Erbfeind unſeres Hauſes und Du

Groterjahn, Du fikſt dabei und ſagſt nichts dazu ? " .

Dorin hadd ſei nu Recht, Herr Groterjahn hadd

nicks ſeggt und hadd of dorbi ſeten , hei hadd blot

denn fine Fru un denn ſine Kinner anſeihn , un ' t

was ogenſchinlich, dat hei de ganze Wichtigkeit von

de Sak noch gor nich mal recht inſeihn hadd ; nu

äwerſten famm ' t äwer em, hei ſtunn up und ſäd forſch
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tau ſine Kinner : „ Ia. Ihr conſpirirt ! Und Du,

Paulus, gehſt mir gleich in die Schule !" - ... Du

gehſt mir gleich in die Schule ," fäd of de Fru

Mutter , ...Dein Bildungsgang wird ſonſt unter

brochen ." „ fa , Bauling , geh ' in die Schule,“

jäd of Helene . - Paul fet ſine Sweſter an , drögte

fick de Ogen , ſüfzte en poor Mal deip up , namm

fine Bäufer un gung in de Schaul. Äwer hei gung

glit dwars äwer de Strat , dat hei nic, an Jochen

ſinen Øuſ' vörbifamm ; hei wull mit Jochen Klähnen

nu of gor nids tau bauhn hewwen .

As Paul weg was , plinkte Fru Groterjahn

ehren Eheherrn utdrüdlich tau un wiſte mit den

Dumen äwer de Schuller nah ehr Nahwershus tau .

,, Ja," " brummte Herr Groterjahn in den Bort.

„ Elen, mein Kind,“ ſäd hei, „ Deine Mutter befindet

fich nicht wohl , ihre Nerven ſind durch dieſe Scene

in Aufruhr gekommen, fieh Du heute Morgen einmal

nach der Küche," as wenn Helene dat nich Morgen

vör Morgen dauhn müßte. ... Ja, Vater," was

de Antwurt ; ſei gung , ſmet äwer noch en langen

Blick up ehren Vader , de em fihr in Verlegenheit

ſetten bed.

„ Anton," fung fine leiwe Fru an, as Helene rute

gahn was , un ehre Nerven ſet'ten fick hellſchen in

Poſitur, „ich habe mit Dir zu reden ." - " ..Hm ," ".,

ſäd Herr Groterjahn , wat ſo vel heiten füll, as :

Dit wir jo extra , ehre geſegliche Tid wir eigentlich

jo blot '8 Abends nah den Taubeddgahn , un dit

brutte hei fick nich gefallen tau laten ; dortau famm

nu noch Helene ehr Blick, de em ſo as 'ne ſtumme
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Bed' vörkamen was , un jo was em denn binah as

' ne Oppoſition tau Maud '. - ,, Anton , " räd Fru

Groterjahn, „ Du weißt, id) miſche mich nie in Deine

Angelegenheiten , Du haſt die Erziehung von Paul

übernommen und Du ſollſt ſie auch behalten ; für

mich iſt Paul kein Object der Erziehung wie

ſagte der Profeſſor doch noch ? — kein Subſtrat, ihm

fehlt das Höhere, er huldigt dem Gemeinen , Sochen

Klähnen und Andern , darum kannſt Du ihn erziehen ,

ſo viel Du willſt; aber Helene iſt mein Kind , ich

ſorge für ihre Erziehung , ich leite ihren Bildungs

gang, wie ich ihn ſchon immer geleitet habe . Oder

habe ich das nicht ?" ,. ,, fa, aber dat wir

doch hoffentlich of ſin Rind , wull hei wider ſeggen ;

äwer ſei led nidy, bat ſine obſternatſchen Inwendungen

taum Utbruch femen . Schweig ſtill , Anton !

Helene iſt jeßt in das Stadium getreten , wo über

die Zukunft des Weibes der Würfel geworfen wird,

wo ſie entweder an der Seite eines gebildeten

Mannes die Palme aller menſchlichen Erziehung

erlangt , oder an der Seite eines ungebildeten

in den Schmuz und den Staub des gemeinen

Lebens zurückgeſchleudert wird. Ich weiß, wie

weh das thut ? " - Hm , jäd Vater Groter

jahn, wat ſo vel heiten jül , as : Du geihſt mi doch

en beten tau wid - ungebild'ten Mann ? – ick heww

Di nich taurügg ſleudert. - Jegt iſt bei Helenen

periculum in mores," redte ſei wider , was ſo viel

heißen will, als : es iſt die höchſte Zeit, daß der Um

gang und jegliche Beziehung mit dem Sobne von

dem da," bir wiſ'te ſei äwer de Schuller, ,,ab

1



48

gebrochen wird , daß mein Kind mit andern hoch

gebildeten , jungen Männern in Berührung kommt

-- ach der Baron von Unkenſtein ! - aber Du warſt

nicht zlivorkommend genug gegen den liebenswürdigen ,

jungen Mann." --- ,,,, Äwer," brok nu de Oppoſition“ -"

los , ,,wat ſül id torbi dauhn ? - Fof weit den„, ick

Deuwel . - ,,Sprich Hochdeutſch , Anton !

Ich meine, die Sache iſt von ſolcher Wichtigkeit, daß

ſie wohl Hochdeutſch verhandelt werden könnte."

„.„ Meinentwegent," " ſäd Herr Groterjahn , un fine

Oppoſition ſlog den Mittelweg in , indem dat ſei fick

miſſingich vernemen let . --- , Darum bin ich ſo ſehr

für dieſe Reiſe nach Ronſtantinopel, weil ſie uns und

Helene mit gebildeten Leuten zuſammen führen wird.

-- Die gehörige Vorbildung zu einer ſolchen Reiſe

beſigt Helene, ſie verſteht Engliſd) , Franzöſiſch und

Muſit ; das Einzige, was ich bedauere , iſt, daß ich

ihr nicht noch Privatſtunden in der Baukunſt habe

geben laſſen , damit ihr ein innerſtes, ſeeliſches Ver

ſtändniſ für die erhabenen Tempel und Moſcheen des

Alterthums aufginge; aber auch die beſte, mütterliche

Erziehung kann nicht an Alles denken , und mein

Kind iſt leider zu indolent , um ſelbſt an ſo etwas

Hier aber muß fie fort , wenigſtens

eine Zeitlang, denn ich ſehe Alles , ich durchſchaue

das Ganze, der da," ſei wiſ'te äwer de Sculler,

,,hat ſich zum Zwiſchenträger dieſer kindiſchen , ſoge

nannten Liebe aufgeworfen . “ ſäd Anton ,

ſprok Plattdütſch un ſprung up , wat en düdlich

Teiken was , dat hei fick up de Achterbeinen ſetten

wull , ,,,dat deiht hei nich , dortau is bei vel tau

1

zu denken.

In Ne,
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ſtolz. Wenn hei dat nich wir , denn hadd hei fick

unner Dine vörnemere Bildung wol bögt, un denn

wir ' t wol noch Allens ſo , as ' t weſt is .

dortau is hei tau ſtolz un ſin storl of . " " - ,,Anton !"

rep Fru Groterjahn un ehre Nerven ſprungen pil

von den Sopha in En’n und makten vör Wuth An

tonen en ganz blages Geſicht tau, dat de olle gaud

mäudige Fetthamel an Slag un Unglück denken

müft; in wat ſüll ' t od Worm denn woll in de

Welt anfangen, noch dortau mit ſo ' n Gewiſſen up

de Seel ? Hei ſtef alſo fix de Pip in den Sack un

fung an , fine Fru tau begäuſchen un fäd : hei hadd

man ſo meint, äwer ſine Meinung wir dat nich , un

wat ſei mit ehr Kind upſtellen wull, dat fünn ſei

jo , un hei fünn fick jo of nich beſweren , dat hei in ' t

Achtergeleg ' ſchawen wir, hei hadd jo ſin vullup Deil

mit ſin ſind tau bauhn , mit Pauleni . Un dunn

kumpelmentirte hei ehre Nerven wedder up den weiten

Sopha dal un föll bi ehr up de Knei, nich wegen

A fgötteri un Leiwsanbedung, denn de Tiden hadd hei

hatt un ſei of , un ſei verlangte dat ok nich mihr,

denn jei was mitdewil ut 'ne ſihr ſchöne 'ne ſihr

verſtännige Fru worden , un hei ſtet den Kopp unner

den Sopha, nich ut Feigheit, as de Vagel Strauß

deiht, dat hei fick vör ſine Fru unſichtbor maken wull,

ne ! dit was all wegen de Rutſc) . Un hei halte de

Rutſch unner den Sopha rute un ſtellte ſine leiwe

Fru ehre leiwen Beinen dorup, recht ſacht, denn hei

fennte dat , indem dat ali ehre lütten Scarmūbels

dormit en En'n nemen , dat hei de Rutſch halen

müßt. Un as dit beſchafft was, dunn beruhigten ſick

Montecchi H. Capulitti. 4
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de Nerven von de Beinen an upwarts , un ſei was

ganz blaßing worden un lagg ſmachtig in de Sophaect,

un nu was hei ganz blag von ' t Bücken un puſte

as 'ne Adder, un ſei ſäd ſihr jachtmäudig : „ Anton,

Du biſt der Vater meiner Kinder , beruhige did );

aber verlaß midy jegt , ich bin ſehr abgeſpannt, id )

muß mid) erſt geiſtig wieder anregen ." -- Un Herr

Groterjahn puſte rute, nich von wegen fine Boshaj

tigkeit , blot von wegen dat Bücken : ja , dat wull lei ,

un bei wull fick henjetten un wull en Breiw ſchriwen

an den Paſter tau Groten - Bartow wegen dat Meß

Kurn , un denn wuli hei tauglit en Breiw init inlega

gen an den Herrn Nemlid wegen de Reij ' naty

Stonſtantinopel , wat hei de Erflärung äwer fick nemen

wull un biher of Paulen ſinen Unnerricht, denn,

fäd hei , ,wie Du beute Morgen ſo ſchön ſagteſt,

ſein Bildungsgang darf nicht unterbrochen werden ." "

Un dit fettelte ehr , dat Anton ditinal ehre Rc

densort ſo ſchön behollen hadd , wat ſüs fin Sat

velnials nich was, un ſei winkte em gnedig rute uit

de Dör un jät : ,,Thu das ! Boll gehört dir, Hella

mir ars Erziehungs-Subſtrat." – Un bei gung rute,“ -

in qe lei de Trepp nah fine Stuw ' ruppe gung,

jäd hei bi jede Stuf' ,.,,Subſtrat ! – Subſtrat!“

Þei wuli fick bat Wurd marfen , dat bei ehr bor ' ne

Freud' mit maken wull. - Un ſei lagg up den

Sopha un regte ſich geiſtig wedder an .
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Kapittel 3 .

Wer Herr Nemlich is , un irorüin fick dc Sung' de Stewel

dheiw lopen hett. Wat de Lüd ſeggen . Worüm Herr

Nemlidi sen ollen Köſter Beerbom ſine Munde in en ver

beterten Kulturſtand bringen will. Wat Uhlen ok ſingen ?'

- Worüm de „ Herr Verfaſſer“ , Eugen Züh , den Titel

„ Schaulmeiſter“ as Dekelnamen vernußt, in wat de ,, Inſtinct

Der Vernichtung“ för ’ne Ort von Dirt is ? Mode Dümel

den ollen föſter in de slawen lett , un line Fru elir Vlag :

wörpeltes leiverbend den Huſ ' herüinme ſpänkt. Herr

Nemlich friggt en Naup nah sonſtantinopel; nah Zwiebels :

dörr wir Minde'i leiwer weſt. De arme Paſter !

Adjüs ! Munde for ever !

Nu möt ick an mine leiwen Leſers ein wat ut

verſchamtes Verlangen ſtellen ; ſei möten bi dit Weder

dat regent hüt den ganzen Dag , blot gegen Abend

ward dat flor – un bi deſen Weg - de Holtwagens

hewwen em en beten mitnamen - mit mi 'ne Reiſ'

nah Groten - Barfow maken . 'Tis vel verlangt ;

&wer ' t helpt toch nich, wi hewwen dor nothwennige

Geſchäften bi den ollen Stöſter Beerbom , un hüt is

Sünndag, hüt hett de Mann de meiſte Tid , Warkel

bags möt hei de Ninner ſlagen .

Den Nahmidtag vörher hett fick bi den Nöſter

al Herr Neinlidy, Huslibrer bi den ollen Semmlow

tau Quiſtörp, infunnen . De Lüd' reggen jo, hei
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ſtäfert nah den Köſter ſine ödſte Dochter, Munde,

rümmer ; Breiw ' driwwt bei ehr taum wenigſtens,

dat weit ick, denn de Jung’ ut den ollen Semmlow

ſinen Veihſtal ſeggt, hei hett fick ſine nigen Stăwel

in den deipen Weg tüſchen Quiſtörp un Groten- Bar

kow ganz ſcheiw lopen un will nu nic mihr, un

fröggt, wer em dor wat för giwwt? Herr Nemlich

giwwt em nämlich man blißwenig för ſin Aporten

drägen, kann em of man blißwenig gewen , denn

hei brukt ſine Gröſchens nothwendig ſülwſt taum

Upvijolen von fine Perßohn, un de Leiwspreſente an

Munde tehren em of an den Geldbüdel . - De Lüd ''

feggen of, de oll Köſter will noch nich ranne an 'ne

regelrechte Verlawung un hödd noch mit ſinen väter

lichen Segen rümmer, as de Scheper mit de Schap'

an en Weitenſlag entlang ; äwer wat wil dat ſeggen ?

ſeggen de Lüd' ; wat ſei is , de Röſterfru , ſtimmt

dorför un vör Allen Munde ſülwſt. -- Åwer, ſeggen

de Lüd' , warden tann dor doch nics ut, denn Munde

ſteckt tau fihr gegen en af, ſei is wol en geſunnes un

of en ſmuckes Mäten, äwer ebr geiht dat ,, Feine" af ,

wat ,, Cultur der Welt " bi em utbrödd hett . Hei,

Herr Nemlich, fäublt den Afſtand mäglicher Wif'

fülwſt, un hei ſtangelt nu mit Hän'n un Fäuten

dornah, Munde in en verbeterten Culturtauſtand tau

bringen uu hett giſtern Nahmiddag de Geheimniſſen

von Paris von Eugen Züh mitbröcht, dat hei ehr

dormit in Bildungsangelegenheiten unner de Arm

gripen will. Hei hett giſtern Nalmiddag bet '$

Nachtens hentau balw twölwen in einen Ritt vör

leſen, un as dunn tauleßt Vader Röſter jeggt hett :
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nu wir 't naug , morgen wir of en Dag, hett Reiner

von de ganze Geſellſchaft tau Bett gahn wullt , ſo

hewwen ſei fick grugt. Un taulegt is de Utfunft

drapen worden , dat de Köfterfru un Munde un dat

halwutgewuſſene Deinſtmäten, Stin-Durtig , un den

Röſter fine äwrigen fös ſütten Fomilien al ehr Beld

geſchirr in de Schaulſtuw ' tauſamen dragen hewwen

un hewwen dor de Nacht fick an en anner tröſt't;

blot Herr Nemlich un de Köfter hewwen de Nacht

allein legen ! De Köſter äwer of man bet hentau

halwig Ein , dunn is ' t of awer em famen , un hei

is mit ſine Bedden up den Kopp ok nah de Schaul

ſtuw utwannert. Un as hei dor ankloppt hett , dat

ſei em rinner laten jüllen , hewwen fet fick Ad fo

grugt, dat seiner Antwurt gewen hett , un as bei

nu düller anbullert hett un fick namfünnig maft hett,

hett ſick de Köſterfru tanlegt en Hart fat't un hett

de Dör upmaft, äwer as jei nu ſtaats ehren Mann

ehr eigenes blag'wörpeltes Awerbedd hett dorümmer

ipäufen ſeihn, hett ſei fick lo dägern verfirt , dat jei

in de Hut baliackt is , un de fös ſütten Beerboms

Fomilien hewwen en Geſchri anſtimmt, dat Derr

Nemlich in forten Tüg' von den Bähn raf kamen is ,

in de Meinung, dor wir Füer ; denn grugen deiht

Herr Nemlich fick nämlich nich, dertau is hei nich

allein tau gebild't, ne, of tau upverflärt. Un för

ſinen Heldenmaud is bei jihr fäut belohnt worden ,

denn hei hett taum irſten Mal ſine Leiwſte in en

Bedd liggen ſeihn ; dat heit, hei hett nicks von ehr

feihn, nich mal ehre Nadtmüş , denn ſei is unner

frapen weſt; äwer hei hett doch ehr Bedd ſeihin .
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So hewwen de Lüd' vertellt, un ick weit't nich , wat

dat wohr is oder nicht. Awer wat nu fümmt is

wohr, dat hett de oll Köſter mi ſülwſt vertelt.

Den annern Morgen , den Sünndag , langte

Herr Nemlich all bi den Koffe wedder nah dat Baut,

im de Bildung furttauſetten, äwer de ſtöſter namm

em 't ut de Hand -un ſlet dat in ſin Scapp un

ſäd : Hei höll dat bi ſinen Stand nich för paßlich, dat

vör de Predigt fu wat bedrewen würd, irſt müßt hei

of ſine geiſtlichen Geſchäften beſorgen, dat Lüden up

ben Thorin un den Geſang in de Nirdy, un hei wull ' t

of mit anfüren . Dat hülp denn nu nid), de Geſell

ſchaft müßt fick borin finnen, un ſatt nu rüm un

bublwafte wegen de flimme Nacht, de ſei hatt badd ;

Munde funn fick gor nich in de Schickſalen von de

„ Schallerin “ un in den Etelmaud von den Fürſten

von Geroldſtein finnen, un Stin - Durtig, dat halw :

utgewuſſene Deinſtmäten , gung mit grote, runne

Ogen un rugen Kopp in Hiſ herümmer un fäd

ümmer vör fick ien : ,,De lill , bat oll Uhlenminſch !

– Fru, dat ' s dod) woll 'ne Her weſt ," un hadd

gor keine Ahnung dervon, dat ſei fülwſt as en leib

Isaftiges Ihlenfüfen utſad .

Na, taulegt un taulezt was denn niu de Predigt

un de Kirch tau En'n , un icf glöw ' nicy, dat in jich

tens ein fündig un verwohrloſ't Hus in de ganze

Gemein ſo 'n Fanken nah dit En'n weſt is , as in

dat Nöſterhus, wat cocy en geiſtlich ſin ſall. De oll

Vader Köſter hett mi naliſten unner groten Jammer

un Ledweſen ingeſtalyn , em för ſine Perßoln hadd

de Düwel ganz in de Krallen hatt, hei hadd bi ſinen
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geiſtlichen Geſang an nicks wider dacht, as an de

Spigbauwenwirthſchaft tau Paris, un as de Herr

Paſtur fine Predigt en beten vüllig mit lange Lin

hett utlopen laten , wat hei bi weck Gelegenheiten ,

wo hei en beten mihr as gewöhnlich Staat maken

wull, ſo an fick hadd , dunn wir em ſu tau Maud'

weſt, as hadd bei den Herrn Paſturen wou an den

Tolor rügglings von de Kanzel treden müggt, ſo

hadd de Düwel in em ſpäuft.

AB de Köſter tau þus kamm , ſtunnen ſine Fru

un Munde un Herr Nemlich un dat halwutgewuſſene

Deinſtmäten un de 103 lütten Fomilien vör de Dör

tau finen Schapp, as wi in unſen Jungsjohren nah

de Schaul vör de Spiskamerdör, in jankten nah dat

Bauk, as wi nah Botterbrod, un de Stöſter brot mit

ſtarken Schritten dörch de Reih, grad as unſ'Tanten

Schäning tau dauhn plegte , ſlot dat Schapp up,

halte dat Bauk, gaww dat Herrn Nemlichen, grad

as unſ Tanten Schäning, as wenn dat Baut en

Botterbrod wir. Herr Nemlich ſet'te fick nu in den

Lehnſtaul baben an den Diſch , te Röſter mit ſine

Fru up den Sopija un de Annern up Stäul üm den

Diſch rüm ; dat halwutgewuſſene Deinſtmäten ſatt un

nen an , Herr Nemlichen grad gegenäwer un fet em

mit ehre runnen Ogen an . -- Keiner ded Hands

warf, kein Knütt un fein Nids rögte fick, un ut einem

Mun'n fäden pal : „ Na, nu man tau !"

Herr Nemlich ſlog dat Bauf up un fung an :

,,„ Wir ſind geſtern bei der ſchauberhaft ergreifenden

Stelle ſtehen geblieben, wo der Schulmeiſter, dem

der edle Rudolph die Augen ausgeſtochen hat , mit
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dem kleinen Lahmen und der Eule zuſammentrifft. "

„ Dat oll Uhlenminſch ! " ſäd dat halwutgewuſſene

Deinſtmäten vör fick hen , „ ritt de Gören de Tähnen

ut ! " Stil !" " jad Munde. --- ,,Herr Nemlich,"

fäd de Köſter, „ nehmen Sie ' s nich übel ; aber ich

betrachte das Buch als eine Belehrung, und nu will

mir das nicht in den Kopf herein nehmen Sie

mal an, es iſt doch ein ſtart' Stück, daß ein Menſch

dem andern die Augen ausſticht und doch ein edler

Menſch iſt. -- Was Du nicht willſt, daß Dir ge

ſchicht, das thu auch keinem Andern nicht."

Vatting , nu lat bat !" " jäd de Köſterfru, ,,,wi willen

hüren, wo ' t wider fümmt." Nein ,“ ſäd Herr

Nemlid), ,,das iſt mir immer lieb , wenn ich in fol

cher Weiſe geſtört werde. – Sie müſſen nur beden

ken , mein lieber Herr Beerbom , daß dieſer edle

Rudolph ein Fürſt iſt , und daß er für die ganze

Menſchheit ſich aufopfert, indem daß er ſo ein grau

{ames Ungeheuer in blinde Nacht verſenkt.“

," fäd de Röſter, ,,,, 8 Ad recht gut, aberſten

unſ Großherzog is auch ein regierender Fürſt und

läßt doch die Leute nicht die Augen ausſtechen .

Na, man weiter !" " ſäd hei , denn ſine Fru hadd em

en Fuck in de Ribben gewen .

iin Herr Nemlich las :

Der Schulmeiſter machte eine Pauſe.

Die Eule ſtieß einen ſo gräßlichen Schrei

aus, daß der fleine Lahme entſegt auf der

ſteinernen Stufe aufſprang.

Das entſegliche Geſchrei der Eule - wenn

hei ſ man dedmaken ded ! " " fäd dat halwut

” ໄດ ,້

III
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wuſſene Deinſtmäten vör ſick hen ſchien

die wahnſinnige Wuth des Schulmeiſters auf

den höchſten Grad zu ſteigern..

Singe nur ſagte er leiſe ſinge nur

Eule ſinge . Dein Tottenlied. - Du

biſt glücklich -- Du ſiehſt die drei Geſpenſter

unſerer Ermordeten nicht mehr den

kleinen Alten in der Ru e du No ule

die erjäufte Frau den Viehhändler. Aber

ich ich ſehe ſie ſie fommen heran --

ſie greifen mich an ! Oh - wie falt ſie ſind!! OH

,, Fru ,“ frog dat halwutwuſſene Deinſtmäten ,

„ſingen de Uhlen ok?" Wenn Du noch mal

dor mang inredſt, denn geihſt Du mi ut de Stuw '

rute." " - ,, Aber wie natürlich iſt dies !" rep Munte

ut, as hadd ſei dit ad mal ſülwſt mit dörchmakt.

w Ja , " " ſäd Vader Köſter , „ natürlich iſt es ſehr , "

as hadd bei of all mal en halw Dußend Minſchen

ümbröcht, un wüßt nu , wo ' t ded, wenn bei ſei mit

blinne Ogen vör fick rümſpäufen ſach. – „ Na,

man weiter !" " ſäd hei , denn- hei was ſick en friſchen

Fuck von fine Fru vermauden.

Der legte Schein der Vernunft des Böſe

wichts erloſch in dieſem Schrei des Ent

ſegens.

Von nun an ſprach der Schulmeiſler nicht

mehr , er rannte umber, er brüllte wie ein

wildes Thier und gebordte nur noch dem

Inſtinct der Vernichtung.

,,Halt !“ ſäd Vader Beerbom , „, Inſtinct der Ver

nichtung ! was meint er damit ? " -- „Ach, Vatting,"

9

1
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ſäd ſine leiwe Fru , ,, ein Jeder kann ſick jo dorbi

denken , wat hei Luſt hett. Süh, dat Du von den

Inſtinct der Vernichtung en annern Begriff heſt, as

unſ fütt Franz, dat verſteiht ſick von jülwſt; äwer

wi famen jo dorbi nic ut de Städ '. "

noch ein Wort, Ratharine," " fäd Beerbom un wend'te

ſick an den Vörleſer : ,, Den cuogezeichneten Herrn

Verfaſſer in allen Ehren ; aber es iſt mich ſehr ent

gegen , daß er den ſchauberhafligitur ^3öſewicht mit

den Namen „ Schulmeiſter “ benerint; es widerſtreitet

unſerm Stand.“ „ Es iſt mir im Anfang auch

ſo geweſen ,“ ſäd Herr Nemlich), „ aber wenn Sie

bedenken , daß der Mörder jeßt icon in der Reue iſt,

und daß er ſich beſſern kann, und daſ er zulegt noch

ein ſehr edler Menſch werden kann , und daß er den

Namen nur deswegen führt, weil er, wie es im An

fang des Buches geſagt iſt, eine ſehr ſchöne Hand

(dyreibt, ſo fönnen wir uns dabei beruhigen, indem

das doch nur ein bloßer Defelname iſt . " - ,, Sa,

das iſt es gerade, daß der Titel Sdulmeiſter als ein

Defelname vermißbraucht wird !" " „ Ne, Vatting,“

fäd ſine Fru, „Du geihſt tau wid, Du geihſt würklich

tau ivid, un wi kamen nich wider. “ Sa , Ba

ting," " ſäd Munde , „ „wir müſſen und müſſen nu

weiter. " Un de lütten 103 Fomilien fäden , wenn

ſei fick grugeln füllen , denn wullen ſei fick of abn

Vatting fine Inwendungen grugeln, un dat halwut

wuſſene Deinſtmäten ſäd : ſei dürfte nicks von de

Uhl ſeggen , un te Herr wull noch wat von den

Schaulmeiſter ſeggen .

De oll Köſter müßt fick denn nu ſacht gewen,

}
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bei verſprof denn of den Mund nich uptaubauhn ,

un dat Vörleſen gung wider; de Riot würd twölw,

de Klock würd ein , de llock würo twei dunn

funn't de Köſter äwer nid wider uthollen, bei frog ,

wo ' t denn mit dat Middageten ſtünn , äwer dor

kamm hei ſchön an . --- Sine Fru frog em , wat bei

ſo wenig Intereſſe an de Geſchicht nem , dat hei .

doräwer nid Eten un Drinken vergeten fünn. --

Un Munde ſäd, ſei hadd dor of nich an denken fünnt,

un dat Deinſtmäten fäd grad tau : ſei ging nicy rut,

ſei wul of weiten , wo de Geſchicht uthanen bed .

Taulegt würd de Utfunft drapen , dat halwutwuſſene

Deinſtmäten füll nal de Kät gahn un ſüll Stoffe

fafen , un ſei fünnen denn al bi't Leſen Koffe drin

fen , un de Köſter fünn dortau ſtippen , dat hei wat

Faſtes in'n Lim ' freg . wer de Voß was ehr tau

klaut. — ,, Ja , " jäd Stin - Durtig , dat Ji den wider :

leſen willt, wenn ick rut bün. Ne, jo geiht't nicy

los ! – Munde möt ok mit, “ denn de Nacker hadd

dat in dat richtige Gefäulyſ, aun Munde würd Herr

Nemlich nich leſen .

So müßt denn nu Munde als Säferheits -Pand

för dat halwutwuſſene Deinſtmäten in de Täf an

den Koffepot ſtahn , bet de Stoffe facig tras . – Un

nu ſtippte de Köſter, in Herr Nemlid, las ahn

alle Stürung bet in den deipen Schummerabend

herin . - Mit einem Mal ſprung Munde up : ,, Herr

Paſtohr fomimt!“ Herr Nemlich klappte dat Bauk

tau, de Köſter un de ganze Geſellſchaft flog in En'n,

un de Herr Paſtur kamm in de Dör rin : ,, Guten

Abend ! Ich höre ſo eben , Herr Nemlich ſei hier bei
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Ihnen. Ach, da ! Guten Abend ! Ich habe

einen Brief an Sie abzugeben von unſerm Guts .

berrn, þerrn Groterjahn . Hier ! - Er hat mich

mit dem Inhalt deſſelben bekannt gemacht. - Der

Brief wird Ihnen gewiß viele Freude machen , aber

er legt Ihnen auch gewiſſe Verpflichtungen auf, bei

denen ich mich in Shrer Stelle etwas bedenken

würde." ,,Wollen þerr Paſtor ſich nicht ein

Biſchen reken ?" " fädd Vader föſter un ſchow den

Lehnſtaul taurecht. ,,Beſorg doch en Biſchen Licht,“

ſäd hei tau Munde. „Oly , nein , laſſen Sie ! "

jäd de Paſtor tau Munde ehre Freud ' , denn ehr

grugte, in'n Düſtern allein rut tau gahn. ,,Was

haben Sie denn da ?" frog hei wider un langte naby

dat Bauk. „ Oh, es iſt ein Buch eines gewiſſen

Herrn Verfaſſers, mit Namen Eugehn Züb, welches ſic)

die Geheimniſſen von Paris benennt, Herr Nemlich lieſt

uns das vor“ " , ſäd Beerbom , ,, es iſt ſehr ſchön ."

Es iſt ſehr ſchön !" fäd de Köſterfru .

,, Reizend," " fäd Munde – dit facermentidye Wurd

had ſei of all von Herrn Nemlichen lihrt , kann ok

ſin , dat ſei mal in Treptow oder Nigen -Bramborg

taum Beſäuf weſt was, denn der is Allens reizend,

of en Gräfniß , wenn 't man mit vele fränſ ' un

mit ' ne fierliche Rifenred' : ,, Eingetreten in des Kirch

hofs ſtille Räume begahn ward . - ,, Id

kenne das Buch nicht , " räd de Paſter un läd't up

den Diſch. ,, OH, Herr Paſtor ," " föll Herr NemOh, =

lich mit groten Swung in , „ das müſſen Sie leſen ,

der Verfaſſer geht noch über den großen Franzoſen

Dumas, eine Spannung wechſelt immer die andere

-
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ab , der Menſch kommt gar nicht zur Beſinnung, und

als ich's zum erſten Mal durch hatte , bin ich drei

Tage in Unruhe herumgelaufen wegen der ſchauder

haften Slechtigkeit der menſchlichen Natur, denn dies

iſt das Thema." ,, Dann leſ id) 's gewiß nicht "

fäd de Paſter en beten fihr fäubl, , die Verdorbenheit

der menſchlichen Natur brauchen wir nicht erſt in

Büchern aufzuſuchen .“ 1.,, Ja, aber, Herr Paſtohr,

fäd Vader Beerbom , de glöwte , hei müßte Herr

Nemlichen en beten unner de Arm gripen , res

dient doch ſehr zur Belehrung." ,, Mein lieber ,

alter Beerbom , “ ſäd de Paſtor un floppte den Olen

fründlich up de Schuller, ,,in Ihrem Alter ſchadet

dieſe Art von Büchern nicht mehr ſo ſehr viel, aber

für die Jugend iſt ſie gefährlich ; id möchte meinen

Kindern das Buch nicht in die Hand geben , wenn es

ſo wirkt, wie Herr Nemlich ſagt . - Nun , guten

Abend ! Ich will noch meinen Spaziergang abmachen ,

das Wetter iſt jeßt beſſer geworden . Guten

Abend ! " Dormit gung bei .

,,,, Das glaub ' ich jacht !" " ſäd Herr Nemlich ,' “

as de Paſter ut de Dör was, ,,, daß ſeine Jung's

nichts davon verſtehen werden , iſt mir ſehr klar, denn

bei der Methode , die er gebraucht, da lernen ſie

nichts als Lateiniſch und Griechiſch und Mathematik

und ſo was, von der allgemeinen menſchlichen Bil

dung iſt nicht die Rede. Da frage ich neulich ſeinen

Frit, was er zur Unterhaltung leſen thäte , du ſagt

Der Junge: den Robinſon . Ein vierzehnjähriger

Junge den Robinſon ! - Aber ich vergeſſe meinen

Brief. Liebes Fräulein , theure Noſamunde , ein
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bischen Licyt; aber Sie grauen fidy, ich werde Sie

begleiten. “ Ic of Köſter proteſtirte dor ſo halw

gegen , äwer de Beiten wiren all ut de Dör, un nu

würd dor in de Nät en lütt Napittel von Bildung

achter'n Füerhird afhollen , wat Munten ehre Baden

en beten roter as gewöhnlich ipfarrut hadd , as ſei

endlid ) mit Lidt herinner kamm . --

Herr Nemlid, las jinen Breiw , jine Dgen wür

den immer gröter, hei ſprung up : „ Nein ! dies iſt,

... ", hei ſet'te fick wedder dal : „ Nein dies iſt ..."

Was ? Wat?" frog dat dördhenanner, Herr

Nemlich antwuri’te nicky, hei las ſinen Breiw unner

allerlei Wunnerirarfen tau En'n , dunn ſprung bei

11pun deklamirte in de Stuw ' berümmer : „ Das

ſag ' ich man ! Tas jag ' ich man ! -- Mein Talent ,–

meine Stenntniſſe, meine Bildung, ſie kommen doch

zulegt zur Geltung. DI), der Herr Paſtohr!

Ja, der hat mid, nicht erkannt ; was jagte er ? Er

würde ſich an meiner Stelle bedenken : - Ich bedenke

inich gar nicht, ich nehm's an ! ich nehm's an ! "

Ach ," " ſäd de föſterfru , ,,,Sei hewwen gewiß de

Städ' as drübde Hülpelihrer tau Zwiebelsdörp fre

gen , un dorbi fek ſei Munde ani , un Munde was

ganz blaß worden , un dat arine Nind folgte de Hän'n .

in den Schoot, un chr was tau Maud ', as wiren

alle Gnaden von unſern Herrgott unverdeint up elyr

uitgaten worden , denn Munde was trop Eugehn Züly

in Bildung en hartensgaudes Mäten blewen .

,, Nein mehr, viel mehr !" rep Herr Nemlich un

ſtellte fick midden in de Stuw ' : ,,ich habe einen Nur

nach Stonſtantinopel gefriggt !" „ Gott fall mi

1
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bewolren !" " rep de stöſteriru , ,, at is jo wol bi

den Türfen ." Un Munde ded ehr Hän'n uten

anner un fet em unjäker an ; ehr wir Zwiebelsdorp

leiwer weſt. ,, Na , nu aber ſagen Sie, was das

iſt, " fäd Beerbom . ,, Ich ſoll mit dem Herrn

Rittergutsbeſiger Groterjahn und ſeine Familie nadı.

Konſtantinopel reiſen und in die umliegenden Gegen

den , ich ſoll ihnen da Alles erklären und dem jüng=

ſten Sohn, Paul, auf der Reiſe Unterricht ertheilen,

damit ſein Bildungsgang nicht unterbrochen wird." .

„ Das iſt aber ein großes Glück ,“ jäd de Köſter,

ſtunn up un ſchüddelte Herr' Nemlichen de Hand, üm

em tau gratuliren , un wenn þerr Nemlich in deſen

ſtolzen Ogenblick üm Munde ehre Hand anhollen

badd, de oll Röſter badd „ ja jeggt. ---- „ Wat kri

gen Sei dorför ? " frog de Röſterfru , de mihr för

dat Praktiſche was. „ Ich friege freie Reiſe , freie

Zehrung und alle Tage 10 ſgr. für meine Extra

Ausgaben, als Wäſche, Cigarren .u. [..." - „ „ Und

was haben Sie dagegen zu leiſten ?" " frog de Nöſter.

- ,, Alſo erſtlich die Erklärung der Städte und Ge

genten, dann den Unterricht von dem jungen Herrn ,

dann die Aufſicht auf Tas Gepäck, das Billetaus

löſen auf der Eiſenbahn , Vorleſen bei der gnädigen

Frau Groteriahn , wenn's Regenwetter iſt, oder ihre

Nerven abgefrannt ſind, Feueranmachen für Zigarren

und Pfeifen , und ſonſt noch fleine Beſtellungen aus

richten ." ,,,,Na, hören Sie, " jäd de Köſter, ,,,da

haben Sie denn aber auch vollfommen Ilyrc Laſt

mit. Das Andere ginge Al ; aber das Vorleſen bei

ihr, das is en beſwerlich Stück. Ich kenne ilyr, ſie
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hat zu viele freen . Aberſten wenn Ad das auch

wär ', bedenken Sie auch , daß Sie mit Ihrer

Reiſe wegen Ihrer Bewerbung um die Stelle in

Zwiebelsdorp in einen Nachtheil tommen können ?

Unſere geiſtliche Regierung wird Ihnen nicht nach

Konſtantinopel nad)flöten . Munde fet em recht

trurig ait , as wiren all elyre Utſichten up ehr lütt,

beſcheiden Glück äwer Nacht verhagelt . Äwer

Dit leiwer Gott ! -- en jungen Menſchen ſtiggt ſo

ivat tau Kopp, un Herr Nemlichen was de Reiſ all

mit vulle altrüſtung, mit wertrecker un wull'ne

Halsdäufer in warme Decken , in den Kopp treden

un had fick for „ zweite Klaſſe für Raucher " behaglich

in 'ne weite Eck rin ſet't , un füll hei upftahu

un nal) Zwiebelsdörp gabn un dor Ninner libren ? ---

Dat was nidh tau verlangen , un wenn Munde of

noch ſo trurig utſach . – Hei redte alſo noch vel von

de groten Verhältniſſen , in de bei dörch de gebildte

Groterjalnſde Fomilie famen würd , in dat Mini

ſterium würd woll tau weiten krigen, dat hei wegen

ſine utgeteikneten Kenntniſſen tai ſo en vörnemen

Poſten beraupen wir, un dat hei ſtark boran denken

ded , de lütten Hülpslihrer-Städ' mit en grotorigen

Sprung tau äwerhüppen un vörlöpig up en redyt

gauden Kanterpoſten los tau gahn . Un as em

Munde bi finen Afichid ut de Dör lüchten ded , gawi

hei ehr ſo'n firen Ströper -Ruß un fluſtert ebr tau :

„ Was meinſt Du ? " – denn wenn de Köſter nich

dorbi was un in ſine Breiw' nennte hei ſei au Du —

,,was meinſt Du zu dem alten Müſchen ſeine Stelle;

er wird ſchon alt, und wenn ich ſie kriege , dann ....
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für die ſtandesgemäße Einrichtung iſt auch ſchon ge

ſorgt : Herr Groterjahn giebt mir nach der Reiſe ein

großartiges Duzöhr. - Das behalt ich für Dich, da

will ich ſpäter Deinen Vater mit überraſchen ."

Munde gung mit beklemmten þarten in de

Stui'taurügg, un hei gung in'n Düſtern nah

Quiſtörp tau un redte lud' mit fick ſülwſt von den

groten Chriſtoffer un ſatt hoch tau Bird ' , bet bei

taulegt in en Grawen föl, wat em in ſo wid af

fäuhlen ded, dat hei tau Hus finen Prinzipahl fine

eigenen Utſichten vörſtellig maken kunn . -

De ol Semmlow was en gaudmäudig Mann ,

un as em Herr Nemlich verſprof en gauden Fründ

von fick in fine Städ' tau ſtellen , makte hei wider

keine Inwendungen, of dunn nid , as em Herr Nem

lich anmauden was, den Fründ glik antaunemen un

em ſülwſt biber mit uttaufaudern, denn hei müßte

noch för ſine grote Upgaw' bellchen vele Studien -

ſo fäd hei - maken.

Den fülwigen Abend ſcrew hei an Herr Hro

terjahnen : ja , hei wull, wir mit Adens taufreden

un bedung ſick blot noch expreß ' ne gebild'te Behand

lung ut . — Den annern Morgen müßte de fung'

mit de ſcheiwen Stäweln den Breiw up de Poſt

bringen, Herr Nemlich makte „ Studien ,“ un ſtaats

de Rinner tau libren, lihrte hei fid jülwſt ; Eugehn

Büh fel em as ewige Fud', den bei noch nich fennte ,

wol fihr leiwlich an , äwer för ditmal müßte de

Mann fick gedüllen . Hei verföll nu natürlich tau

irſt up de Landkort. „ Hir Meckelnborg , Quiſtörp ,"

ſåd hei , denn wenn hei mit ſick ſülwſt redte , redte

Pontechi 11. Srpuletti . 5
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het Pladdütſch , ut pure Dekonomi , hei brukte ſine

hochdütſchen Kräft nich för ſick fülwſt aftauſtrapziren ,

hei wüßt jo, bei kunn. ,,Hir Berlin - Benne

wiß is all in Berlin weſt oh , Bennewiß , Du

jammerſt mi ! – hir Dresden , Königreich Sachſen ;

Prag - wat is noch in Prag ? Prag ? - Achথ

fo ! Prager Studenten . - Wien ach, Wien, ,, ' S

giebt nur a Kaiſerſtadt, 's giebt nur a Wien ! "

Trieſt bir geiht't los Adriatiſches Meer

Korfu wo is Korfu ? Nah Storfu ſünd wi up

den Seminor gor nich kamen – ah , hir ; un nu

geiht 't hir rüm" – dormit ſuſ'te hei üm dat Cap

Matapan rümmer, dat em de Hor up den Kopp ſimmen

deden , „un hir,“ ſäd hei, „ liggt Konſtantinopel !" un

ſet'te finen Finger up dat Flag mit ſo'n Gewicht,

as ſet'te hei ſinen Faut up den Nacken von den Erb

find von de ganze Chriſtenheit, up den groten Sol

dan ſülwſt. Af hei fick hir mit fine Gedanken en

tidlang rümmer drewen ladd, was hei ſo verſtännig,

wedder an de Rüggreiſ ' tau denken , de bei äwer

Smyrna un Athen un Venedig inſlog . -- A3 hei

in Athen ankamen was, rep hei : ,, Dunnerwetter, hir

in Athen möt öſtlings mal wat paſſirt ſin ! --
Awer

wat denn ? " – Hei lep hen un halte ſin Geſchichts

baut , ,, kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen von

Friedrich Nüſſelt, Breslau 1834, fechste Auflage ;"

bei ſlog hen un her , funn äwer up den Sturz of

nich finnen, wat hei föchte. Na ," fäd hei, „ das

würde denn Gegenſtand meiner Studien ſein ."

Hir möt nu einer woll beachten , dat hei hochdütſch

-

11
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mit fick reden ded ; hei ded dat ut grote Hochachtung

för dat Wurd ,,Studien . “

As hei mit de Landkort farig was , langte hei

fick ſin Geographi-Bauf von Cannabich von ſin Eten

Spind runner, wo em Fru Semmlow'n ümmer tau

Tid en balm Pund Bofter un en halw Brod rinner

leggen let, dat hei Frühſtück un Vesperbrod doran

hewwen ſül , ſlog Konſtantinopel up un fung nu

irnſtlich an utwennig tau libren : „Konſtantinopel ,

von den Türken Stambul , auch Iſtambol genannt,

iſt die Hauptſtadt des türkiſchen Reichs, ' ſie hat

6 - 700,000 Einwohner, genau wiß man das nicht

6-700,000 Einwohner , genau weiß man das,

nicht genau weiß man das nidyt."

So ſtudirte hei nu den utgeſlagenen Dag lang ,

bet's Abends Forl Bennewiß famm , de em bi Herr

Semmlown aflöſen füll. – Na nu würd denn vel

vertellt, von ſine grote Reiſ ' , von ſine Leiw ' tau

Munde, de Korl Bennewiß all eben ſo gaud utwen

nig wüßte, as hei Konſtantinopel , un von de Stu

dien , de hei noch maken müßte As de Red' bilöpig

up Athen in Griechenland kamm , ſäd Korl Benne

wig, hei hadd ſine Bäufer mitbröcht, un dor wir de

Olymp mit ünner „ oder Mythologie der Aegypter,

Griechen und Römer, zum Selbſtunterricht für die

erwachſene Jugend und angehende Künſtler von Pe

tiskus , Profeſſor ," wenn hei em dormit deinen künn ,

nich, mihr as giern ; dor wiren of Biller in . - Dat

würd denn nu mit Dank annamen, un Herr Nem

lich lihrte nu ümſchichtig ut den lütten Cannabich , ut

den lütten Nöſſelt un ut den lütten Petiskus, un 't

5 *
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gung ganz glatt ; blot wenn de fütt Petiskus , an de

Reih ' famm , un bei de Biller beach, fregen de irnſt

lichen ,,Studien " en lütten Knick, un fine Gedanken

ſwewten äwer den dreckigen Weg , wo ſick de Fung

all de Stäweln up ſcheiw lopen hadd, nah Groten

Barkow in dat Nöſterhus räwer , denn bi dat Bild

von de Minerva in den lütten Petiskus müßte bei

ümmer an Munde in den Röſterhuſ' denken , wegen

de grote Ahnlichkeit tüſchen de beiden . Dat beit

verſtah mi bir Einer recht ! - blot de Geſichter

wiren ähnlich, nich de Kledagen un de Utrüſtung,

denn Munde gung nich för gewöhnlich mit Helm un

Speer un Schild in den Huſ herümmer un drog of

en ordentlich Kled, wat ſei fick ſülwſt makt hadd,

denn ſei hadd Snidern librt, wat ok mit de Göttin

tauſam ſtimmte, denn in den lütten Betiskus ſtunn

utdrücklich, daß ſie die Kunſt des Webens, Nähens

und Strickens lehrte ;“ un of de Uhl an ehre Sid

ſtimmte, denn Herr Nemlich brukte ſich blot dat

balwutwuſſene Deinſtmäten mit den rugen Ropp

un de groten, runnen Ogen vörſtellig tau maken, un

de Uhl was farig.

So famm denn nu de Tid tau ſine Afreiſ üm

mer neger ; den Dag äwer lihrte hei fick utwennig

un den Abend disputirte hei mit Korl Bennewißen

äwer fine „ Studien , " denn hei hadd of man, as

Schiller ſeggt, en korten Darm ; wat hei den Dag

äwer tau fick namen hadd , müßte hei '8 Abends

wedder von ſick gewen. Hei was öfter mal nah

den ollen Köſter Beerbom räwer lopen und hadd

Munde beſöcht, äwer ümmer man up de Uhlenflucht ;
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nu äwer, an einen Sünndag, makte hei ine längere

Veſit un naim Afſchid. Munde was fihr trurig.

wegen de Afreiſ' un wegen de Utſichten up Zwie

belsdörp, ſei let fickt äwer nich marken , dormit dat

ſei fine Freud ' nich vergällen wull. De ol Röſter

äwer un vör Allen de Köſterfru , de hellichen prick

wüßte, wo de Haſ lep , drängten bi den Afſchied

dorup, dat hei bi den Paſter Adjüs ſeggen, un ſin

Gedächtniß bi em upwarmen ſüll, dormit hei wegen

Zwiebelsdörp nich in Vergetniß kem , wenn alle bi

Herr Groterjahnen un ſine vörnemen Bekanntſchaften

anſchirrten Strängen riten füllen .

Herr Nemlich füßte nu den Köſter un fine

Fru un de fös ſütten Foinilien un tauleßt of Munde,

un de Köſter ded hüt dorgegen keine Inſprak, wol

ut Erbarmen mit ſin ſind, denn Munde weinte

bitterlich un ſtamerte mäuhſam de Würd' berute :

,, Schreib' auch mal." Sei ladd in ehre Weihbag'

ehren Vader ganz ut de Obadyt laten un nennte em

„ Du.“ – Herr Nemlich verſprot dit un bedrog ſick in'n

Ganzen fihr gefaßt.

Hei gung nu tau den Herrn Paſturen un jäd,

hei wud fick nu bi em empfehlen, denn äwermorgen

güng de Neiſ los, un morgen müßte hei noch packen ,

un hei wul em bidden , dat hei för em bi 'ne paß=

liche Städ' - von de Hülpslihrer-Städ' in Zwie

belsbörp fäd hei nicks ſine Vörſprak günnen ſüll.

,, Alſo," jäd de Paſter, wollen Sie wirklich die

Reiſe machen. - Haben Sie ſich nun auch hinläng

lich klar gemacht, was man für Anſprüche an Sie

erhebt , und werden Sie denen genügen fönnen ? " --

>
.
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„Laſſen

Dat was denn nu jo 'ne rechte dämliche Frag' von

den Paſter, Herr Nemlich hadd drei Wochen in einen

Ritt utwennig lihrt, un nu ſüd hei noch nich mal

„ genügen !" Herr Nemlich fäuhlte ſick denn ok

fihr kränkt un jäd fihr beſtimmt: Herr Paſtohr,1 ,

Sie können mich fragen wo Sie wollen , von Venedig,

von Athen, von Ithaka , von Uliſſeſſen , von Peri

kleſſen, von Themiſtokleſſen und Alcibiadeſſen ; z . B.

von Konſtantinopel, wo ich mit angefangen habe ,

und was ſchon über drei Wochen her iſt: Konſtanti

nopel, von den Türken Stambul, auch Iſtambol ges

nannt, iſt die Hauptſtadt des türkiſchen Reichs ; fie

hat 6-700,000 Einwohner, genau weiß man das

nicht genau weiß man das nicht." "

Sie ! Laſſen Sie !" ſäd de Paſter un grifflachte ſo'n

beten, „ das kommt ja auf die Frage : wie hoch iſt

der Berg Sinai ? hinaus. – Ja, das iſt alles recht

gut ; aber es werden wohl viele Fragen an Sie ge

richtet werden, die Ihre Bücher nicht beantworten. “

... Herr Paſtohr," " ſäd Herr Nemlid), „ „wenn Sie

ein Buch haben, wo das drin ſteht, ſo bitte ich Sie,

mir das zu leiben , ich will's ſehr in Acht nehmen .

Ich lerne das AU“ un dorbi kamm hei ganz

up ſinen Schaulkameraden , Jochen Alähnen , ſine

Sprüng' , denn as wi feihn hewwen , de lihrt of

Allens. – Up Jochen Klähnen, fürcht ick , is in de

Ort keinen rechten Verlat ; äwer up Herr Nemlichen

ſett ick en grot Tauvertrugen , denn dat hewwick

ümmer ſeihn : ſo'n jungen , upgeweckten Semeriſt,

wenn de man blot en inſläg'ſches Bauf hett, denn

wohrt dat nich lang ’ , denn weit hei de ganze Wiſſen
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chaft utwennig. So'n Bauk hadd nu de Paſter

nich, fäd äwer, hei wul bi Swibelsdörp an em den

ken, un Herr Nemlich räd nu noch allerlei von hogen

Dingen, ſäd taulegt adjüs un gung nah Quiſtörp.

Unnerwegs brok hei äwer in en Sülwſtgeſprek

ut : ,, Dat is nu ſo ! bor fitt hei nu den ganzen

Dag un ſtudirt; äwer von dat, wat würklich intereſa

fant is, weit bei nich de Spur — nich mal Eugehn

Züh kennt hei : na, gaudmäudig is hei, blot ſihr

afſprekend. Äwer dat hett för nicks Höheres In

treß , wenn dat de olen, dummen Buren Sünndags

wat vörpredigt hett, denn glömt dat, nu is de Welt

farig !“

Arme Paſter! möſt Di bat äwer von ſo'n Mann

as Herr Nemlich gefallen laten , worüm büſt Du,

gegen em bollen, ſo einfoltig !

Den tweiten Dag nabber ſatt Herr Nemlich

up de Poſt un führte nah Roſtock. Munde ladd

em noch vörher dörch bat Uhlenfüfen von Deinſt

mäten en fründlichen Breiw ſchict; äwer hei hadd

tau vel mit Packen un Beſorgen tau daubn, as dat

hei fick vel dormit afgewen tünn. Nu up den

Poſtwagen halte bei em wedder rute un ſäd ſtil vör

fick hen : Munde wir doch en gaud Mäten un fäd

lud' in ' ne Ort Begeiſterung: „ Munde for ever ! "

w , Speak You english ? " " frog en langen, drögen

Herr, mit en Geſicht as en glattrafirten Swinskopp,

de em gegenäwer ſatt . – „ Nein ich - ich ſagte-

man ſo ! "

-
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4. Kapittel

Woans Jochen Klähn de Nahricht von de grote Reiſ" up

nimmt, un woran ſin anſchlägſche Siopp bi deſe Gelegenheit

Alens denkt. Korl kümmt un ſeggt udjüs, un hett keine

Ahnung Dorron , dat em en Feſtmahl achter Fru Groterjahnen

ehre petiſtmuſſelinenen Gardinen dedt is . Herr Nemlich

tredd gebildt in de gebildte Fomilie up. Hei ward up den

Bahnhof arretirt. Herr Jahn mit den irſten , Herr Gro:

terjahn mit den tweiten Tog. Berlin . - Allerlei Fragen :

Hoff oder Daubit ? Kat Apen of ſnacken känen ? Gott be:

wohre! Paul, wo kümmſt Du nab Barlin ? Wo kann Sciller

fo'n Drähnſnad ſeggen ?

,, Joden ," jäd üm beſe Tid eins Morgens de

od Herr Sabn tau ſinen Burßen, as de vör't Aben

lock ſatt un in de Kahlen puſt'te , denn förre Yütt

Aſchenpüſter ehr Tid helt ſick glöw ick - kein

Schock von Blajbalkens un Püſters in Land Medeln

borg upſmeten , indem fat for noch för gewöhnlich

De Püſter vernußt ward , den unſ Herr Gott den

Minſchen in de Boſt ſett hett ; un de Meckelnbörger

hett noch Rägen in de Boſt. - „ Jochen ," frog Herr

Fahn , „ wat is't buten för Weter ? " ns bei ut fine

Slapſtuw' famm .“ , „ Ie, Herr , dat knippt en

beten , un för teihn Dag' vor Oſtern dücht mi bat

wat utverſchamten , De Balbirer lep hüt vermorrn

hir vörbi wo drawte hei in ſin lütt , fipperig

Rödlichen ! - un rep mi tau , wi hadden awer Nacht

jäben Toll Küll tatt." ,,Na ," brummte te
11 11
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Dl vör fick hen, „ de Reiſ fängt gaud an ; äwer

wider runner mag't jo wol warmer warden .

Bring' den Koffee rinner ! " - As Jochen rute was,

gung hei an't Finſter un fet heruter up de Strat :

„ 't is en Uhlenſpeigelſtück , wat ick anſtellen dauh ,

äwer denn helpt dat nich ! -- Au de Minſchen , de

wat von mi hollen , de würklich wat von mi hol

len , crängen mi tau de Reiſ ' , un in'n Ganzen is't

ganz egal ; ick fenn de Minichen hir eben ſo wenig,

as de , de ick dor drapen ward. Un dat möt ick

ſeggen , de Bäufer, de mi de Dokter ſchickt hett von

de Türkei un Griechenland, un de Geſchichten von

Venedig, hewwen mi grad ' nich vör den Kopp ſtött,

un ſeihn müggt ick de ſchönen Gebüden un de Ge

genden of woll; äwer leiwer müggt ick doch noch

weiten, wo ſick dat dor regirt , wo de Minſchen dor

lewen, un wat dor up den Fellen waßt. “ Nu

fach bei up Jenſid von de Straat lätt Paulen nah

de Schaul gabn , wat bei all vördem bemarkt hadd.

„Jochen,“ frog hei, as de mit den Kofferinner

kamm , „worüm geiht ( ütt Paul up Stun'ns ümmer

up Jenſid von de Straat ? – Hei pleggt jo jüs nah

de Schaul vör unſen Huſ vörbi tau gabn.". - 1.,, Ie ,

Herr, hei ' s tückſch. Sörre de Tid, dat ick em dunn

ſeggen müßt, ick fül nicks mihr mit em tau dauhn

hewwen, hadden Sei ſeggt, geiht hei ümmer up Jen

fid, un wenn hei mi in de Dör ſtahn füht, denn

dreiht hei ſin Geſicht von mi af un tickt ſo ſtiw in

den Laden von de Puşmamſell herinner, as wenn

hei ſtark üm ' ne nige Huw' l'enödigt wir." „ Ih,

wat makſt Du ? So heww ict dat jo nich meint;
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ick wul man nicy, dat Du Di in Snackeri mit em

inlaten, un dat Du wegen ſinen Kram inin Ge

ſchäften nich in de Hor drögen laten ſüllſt .“ - Ne,

Herr, dat geiht nich. - Ganz mit em utenanner

oder gor nich. - Denn, ſeihn S' , hei is ſo'n Gaſt: hei- , ſo’n

haspelt mi mit ſine dämlichen Fragen Alens ut den

Halſ rut, wat hei weiten will, un wenn hei wat

von mi hewwen will, denn weit hei mi ſo üm den

Bort tau gahn Du beſt jo noch kei

nen .“ – „ Ne, Herr, en ordentlichen noch nich ;

äwer hei warð all. - Un dat weit hei recht gaud

De Racker ! dat wi Beiden, ick un Sei, vel

von em un fine Helene hollen dauhn. –- Herr, ſal'ck

mi mal en Snurrbort ſtahn laten ? " " un dorbi fef

Jochen ſinen Herrn ſo lüftig an, as hadd em Einer

mit ſinen eignen Snurrbort en unverhofftes Geſchenk

makt. – „Jochen," räd Herr Jahn un lachte dorbi

fu'n beten , wo wulſt Du dat wol anfangen ?

Nu äwer irnſtlich). Morgen reiſen wi , wi führen

mit den irſten Tog, un büt möft Du den Ropp en

beten bruken , dat wi Alens ordentlich packt krigen

un nicks vergeten . “ , , Tau de grote Reiſ ?

,, Ja, dit ward de grot Reiſ' . " -- ,,Herr, denn mötck“

mi wol en rein Hemd mit nemen ?" ,, Gewiß.

Wo vel Hemden heſt Du ? " Oh, Herr,

min Mutting hett mi jo dunn fös ganz nige Hem

den makt , as ick hir her famm ." ,, Denn nimm

Di minen Yütten Reiſ'kuffert den lütten ! un

denn pack fei au fos in . " „ Oh, Herr, Sei

ſpaßen . Ad fös ? Dor möt ick mi doch äwer wunnern,

Herr ! Wat würden de Lü ? ſeggen ?
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„ Na, de warden ſick vel üm Din Hemden fümmern !

Un denn packſt Du Din beſt Tüg in un Strümp

un Stämeln, dat Du ' ne duwwelte Utrüſtung bi

Di heſt .“ – „ Berr, wo geihtt denn hen ?" " ,, Dat

wardſt Du wol tau weiten krigen . Dauirſt füh

ren wi nah Berlin . " — , „ Füüüüh!" " fläut'te Jochen ,"

mnah Barlin ! - Herr , dat's jo preuſch ! -- Dor

is unſ Jehann Smidt, de hir bi Böttcher Drewſen

is, of all weſt, un weiten S ', wat de ſeggt. De

Barliner, ſeggt hei , ſünd uns tau klaut ; äwer Einer

möt ehr man ordentlich upſpucken , denn gewen ſei

fict. — Herr, ſau’ck mi denn man mine nige Müş

mit den gräunen Sanftbräm upſetten ? " " „ Ja ,

dat kannſt Du ; nu gah hen un pad Dinen fram ,

nabſt will'n wi minen packen . " Jochen gung ;

äwer ' t wohrte nich lang ' , dunn famm hei wedder

rin : ,,Herr, ſallcf unſ ' Wichsgeſchirr mitnemen ?"

„ Ja ." — Un dunn famm hei wedder : ,, De Klederböſt

ok ? " " – „ fa . “ ,, Den Kloppſtock of ? " " - „ th,

wat ! De kann hir bliwen .“ Un dunn kamm hei

webder : ,,Herr, wo ward't mit unſ Roffeemaſchin ?"

„ th, wat ! Du nimmſt mi am En'n noch Schöt

tel un Pött mit . " 1. Ie, Herr, wenn 't noch

achter Barlin geiht." Na, nu mak man un

pack Din Saken in ." ,, Herr, dor kümmt unſ

jung’n Herr," " rep Jochen , un Korl kamm in de

Stuw ' herinner. „ Na, Vatting,“ ſäd de Sähn,

Guſtaw is vörgiſtern hir weſt un hett Di Adjüs

feggt, ick möt hüt woll famen. Wenn fick bi dit

Weber of nich vel bauhn lett, ' t is doch ümmer

gaud, wenn Ein von uns up den Hof is , dorüm

/

-
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ſünd wi nich Beid ' tauglit famen ." Dat is of

gaud, min Sähn. " „ Na, Vatting, büſt Du denn

nu dorin faſt, dat Du morgen afreiſen willſt ? “

,, Je, Korl, denn helpt mi dat jo woll nich anners,

denn möt id Jug jo woll tau Willen ſin . — Uwer

weiß Gott ! - ick dauh ' t üm Jugentwillen, mi

leiht fein Ader nah de Reij'. Sh, ja ! - Seihn

müggt ick dat of wol mal, un in de legte Tid bün

ick recht geſund weſt, un dor hett ſick of de Luſt dor

tau en Beten rögt ; un wenn de Dokter ſeggt , ent

weder ick möt de Reiſ maken , oder ick möt den

Sommer äwer in jo'n Bad, denn will ick duſendmal

leiwer up Reiſen gahn, as dor in ſo'n engelfchen

Goren un in ſo 'ne Anlagen Mulapen vertöpen.

Blot mit Jochen Klähnen will mi dat nich in den

Kopp ." . ,,Ne, Vatting, dat lat ſo ! --- För uns

is dat doch ’ne Beruhigung, dat Du en truen Min

ſchen üm Di heſt, wenn Di wat tauſtöten füll. -

Tru un ihrlich is bei , un bei is of eigentlich gor

nich ſo dumm . “ ,... Ih, hei is den Deuwel dumm,

up Schelmenſtücken is hei klauk naug ; hei is mi man

noch tau finnerig un falwerig ." ,, Sh, dat ward

fick of gewen , wenn hei man irſt en beten in de

Welt weſt is . Du möſt em man en beten bet an

faten un taujamen ſtuken ; Du büſt em tau nah

ſichtig .“ . , Je, dat ſeggſt Du wol, Norl, äwer

wenn de ol Jung' Einen ſo ihrlich mit ſine groten,

blagen Ogen antidt, oder hei fängt ſo recht tauver

trulich an tau drähnen , denn mag em der Deuwel

wat leggen, un nu möt ick en ſo un ſo al mitne

men, denn ick heww em ali ſeggt , dat hei mit fall,

11
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un wenn ' en nu hir let, ick glöw hei bröcht ſick

von Dagen. Äwer, min Sähn , fumm ! – ' t is

hüt ſo'n Floren Froſtdag , de Sünn ichint ſo ſchön

--- wi willen en beten in den Achtergoren up un bal

gahn.

Dat geldyah, un as Storien fine Tid üm was,

dat hei furt müßte , halte hei en Meg ut de Taſch

un fung an ſihr iwrig en lütten Awtbom intauſtuken,

indem dat bei fick von finen Bader afwen'nte un

fäd : ,, Dat möt nu of geſcheibn , un ict ward dorför

forgen, dat dat geſchüht, un bat bir nicks verſümt

ward. Un, Batting , heſt Du mi denn nicks tau

feggen ? nicks ? " — un hei vückte fick deiper, dat em,

de Du nich in't Geſicht ſeihn kunn „ nicks von

Helene ?" , „ Ne, min Sähn , ick heww ſei lang '

nich ſeihn, un ſpraken gor nich ; äwer geſund is ſei ,

dat weit ick, un in dat Anner möſt Du Di gewen.

Wenn Du dat Mäten bewwen wulſt wegen

Geld un Saud oder Nang un Stand , denn müggt

Di jowol unſ Herrgott in ſinen Gnaden männigen

Stein in den Weg (miten , den Du nich wegrümen

fünnſt; äwer ſo, as dat mit Di ſteiht, brufſt Du

nich tau verzagen. ' ,, Dat baub ick of nich , " fäd

Ktorl un dreihte ſick nah ſinen Vader üm , ,äwer ' t

is hart, ſo up't Ungewiſſe hen täuwen un de Hän'n

in den Schoot leggen tau möten, wil man nicks dor

tau bauhn fann . " „ „Na, wer weit, dor kann

mal 'ne Gelegenheit kamen , dat ick mal dor wat tau

bauhn fann, un denn fall't geſcheihn , denn fall't

geſcheihn , Forl ! " " fäd de Vader recht indringlich

un fot den Sähn rund üm, un nu Adjüs ! Will'n

.

1
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„ne.“

uns dat Hart nich weif maken," " un dreihte fick üm,

un gung den Gorenſtig entlanken . ,, Adjüs Vatz

ting," fäd Korl un gung trurig ut de Dör, recht

trurig .

Je, wenn wi't man ümmer wüßten , wenn wi

trurig fünd, dat tau de ſülwige Stun’n up en un

bekanntes Flag uns von unſichtbore Hand de Diſch

tau en Feſt dedt un mit Blaumen befränſ't ward,

denn würd fick unſ Lewen mihr utglifen un jaciter

henfleiten. Awer wir dat en Glüc ? - Jak ſeggIck

De Lüd ſeggen, ' t ſal up unſere frd

Gegenden gewen, wo ewig dat Frühjohr bläuht, wo

Einer keine Hitt un feine Rül kennt; äwer frag

ick – hewwen de Lüd dor de grote Freud, dat nah

Winterſtorm de Frühjobrsluft weiht, dat Wiſch un

Bom dörch Eis un Snei gräun berute bredt ? —

De Weſſel von Freud ' un Truer, von Fürchten un

Hoffen ſtimmt tauſam mit de ſwacke Minſchennatur,

un de Einklang von den Weſſel mit ehr is dat

Glück .

Hadd Rorl nah de ein Achterſtuw ' in Groter

jahnen finen Huſ ruppe fefen un hadd hei dörch de

petiſtmuſſelinen Gardinen tiken kunnt, denn wir hei

wod nich ſo trurig furt gahn, denn dor was em en

Freudendiſch deckt; un achter de Gardinen ſtunn

Helene un fet mit ſchöne , fründliche Dgen up em

runner, un ehr Hart ſlog höger, as ſei em ſac, un

as ſei em trurig furtgahn ſach, würd ehr of gor tau

trurig tau Sinn un ſei ſet'te fick bal un deckte de

Hand äwer de Ogen, un ut dat Düſter un de Truer

bläuhte allmählig de Hoffnung up Wedderſeihn , up

i



79

Nümmerverlaten as en ſchönes Frühjohr tau hödyten ,

un ehr Part würd getroſt un fröhlich in deſen

Weſſel, un de Weſſel is dat Glück – Sei was kein

von de Ort, de Gott gefällig tau ſin glöwen , wenn

ſei nah Weihdag ' janken un in Leiden ſwelgen , ſei

was en fröhlich Kind, un ehr Hart was faſt un

geſund, dor funn ihrliche Tru un Gottvertrugen woll

waſſen. Un de beiden plegte ſei un hegte ſei mit

Flit un Utduer, nidh as min Nahwerſch ehren Blau

menpott, de dor in'n Huſ mit rümmer dröggt , as

wir't en Wickelkind, dat hei hir en beten Sünn friggt

un dor en beten Sünn, un denn acht Dag' lang

nich an em denkt, ne ! ſei hadd ehre beiden Blaumen

ſtöck ein för alle mal en gauden, faſten Stand gewen,

un dor plegte ſei ſei , un nu täuwte ſei gedüllig, dat

ſei Blaumen un Frücht' bröchten.

Bi de Ort tau ſin un tau denken funn ſei fick

of recht ut vullen Karten tau de Reiſ freuen , ſet

brukte nich wegen de lütte Trennung tau verſmachten

un tau verſmölten ; un ſei ſtunn up un pacte ehren

Reif'kuffert, denn morgen füll’t mit den tweiten Tog

furtgahn , as ehre Mutter bi ehr rinner kamm :

,, Hella , mein Kind, ſo eben iſt Herr Nemlich ange

kommen ; er logirt dieſe Nacht bei uns, Dein Vater

war wieder ſo voreilig ihn einzuladen .“

wie gefällt er Dir, Mutter ?" " – Ellen , Du weißt,,,

es iſt bei Deiner Mutter feſtſtehende Lebensregel,

niemals voreilig ein Urtheil abzugeben, fie ſieht und

beobachtet. - Ich thue das nie ; aber er hat etwas

Feines in ſeinem Aeußern, iſt entſchieden gebildet und

hat auch gewiß ein gutes Herz , denn er hat ſich

on Nun,
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gleich mit Paul abgegeben , der ſich natürlich wieder

To unpaſſend, wie möglich, beträgt. Romm nun

herunter, mein Kind ; und nimm ſo wenig Sachen

wie möglich), mit . Ich habe es neulich geleſen : Der

Menſd) iſt der glücklichſte, der die wenigſten Bedürf

niſie bat. " Helene hadd dat all lang' in ' t rich

tige Gefäuhl hatt , dat ſei woll nich dortau kamen

würd up dat Schipp mit ſchöne Kleder Eroberungen

tau maken oder dormit tau Konſtantinopel ben gro

ten Solban de Ogen tau verblennen ; ſei hadd fick

ganz beſcheiden inricht’t, was nu mit den ganzen

Kram farig un gung mit ehre Mutter nah unnen

dal.

' T is ganz natürlich), dat de Minſdy ſick von en

annern Minſchen , mit den hei ' ne Tidlang tauſamen

lewen ſall, en Bild utmalt, un wenn Helene mit

Herr Nemlichen of nich vel tau deilen hadd, ſo

wüßte ſei doch , dat ehr Brauber Paul , von den lei

ſo vel höll, in ſine Hand un ſine Upſicht gewen

warden füll, un as ſei nu Herr Nemlichen tau ſeihn

kreg, ſtimmte dat mit ehr Bild gor nich, un mit dat,

wat ehr Mutter ehr vörmalt hadd, of man ſwack

tauſam . Nich, dat ehr Herr Nemlich utbannig

häßlich vörkamm , dat nich ! Dat wir of för uns

Beid', för Munde un mi fülwſt , de wi em Beid '

mit grote Leiw ' tau betrachten gewen'nt fünd, fihr

krängend weſt; äwer hei hadd wat an ſick, wat nah

ehre Meinung mit ſinen Roc un ſine Vatermürder

nicht tauſamen ſtimmen ded, denn deſe beiden wiren

untadelig . Herr Nemlich was man fort geraden ,

de Natur hadd äwerſten ehr Verſeihn inſeihn , was
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in fick gabn un lado em Dorför ſine beiden En'ns,

Stopp un Fäut, deſto gröter maft. Hei hadd

ſwarte , lange Hor, de hei halw geiſtlich un lalw

weltlich achter de Uhren dal hängen let, hadd 'ne

gelibrte , gele Farwin't Geſicht in hadd fick in de

legte Tid en Vullbort ſtahn laten . So nennte hei

em wenigſtens , ' t was awer man 'ne Ort gadliche

Schonung, as ich ſei vördem mal in de Niederlaus

nig ſeibn beww , wo hir en lütten Drümpel Dannen

tau Höchten ſchütt un dor en lütten Drümpel Dan- ·

nen, unner de Einer den gelen Sand ümmer jo hell

weg dörchlüchten füht.

Indeſſen müßt Helene fick ingeſtahn , dat Herr

Nemlich fick vör den Anfang ganz paflid tau benes

men wüßte ; denn bei blew ehr drei Schritt von der

Liw ' . Gegen Herr Groterjahnen was hei bi allen

Neſpect mit Tautrulichkeit un Deinſtfarigkeit , denn

bei höll em en Fidibus up de Bip , wat lei kuntraft

lich noch gor nich nödig badd, wil dat bei mit em

noch gor nicy up Reiſen was ; gegen Fru Jeannette

Groterjahn was hei mit pure bochachtung, un de

namm tau , as em de Dam ehre fäbenteilyn Gepäck

ſtücken äw :rgaww , dat hei dor von nu an Obacht

up gewen ſül , un dorbi ümmer ehren Grundſaß von

glücklich ſin un von wenig Bedürfniſſen utſprok.

Wat müßte de för Bedürfniſſen bewwen , wenn ' t

ehr mal inföl, dat ſei unglücklich ſin wull ! -- Ge

gen Baulen was hei mit Liebreichigkeit, bei ſtret em

äwer de bor un frog em, wo de Accuſativ Pluralis

von mensa heiten ded , wat hei kuntraftlich of nich

nödig hadd , indem dat hei up ' t Latinſche nich an
Montecchi 11. Capuletti.
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namen was um of nicks corvon verſtum , wil dat

up ' t Seminor nic bedreven ward. Paul wüſte

den Accuſativ recht gaud, hei fäd em öwer nich , un

Herr Nemlich ſtrakte em wedder äwer de bor un

jäd, dat ſchadte nid ), dat würd bei All noch tau

weiten krigen .

Nu was ' t of hir All in de Neily ' , un morgen

mit den tweiten Tug ſüd de Neiß los galin .

Den annern Morgen ſatt de oll Herr Jalın

recht warm in en Pelz in de tweite Klaſi ' von te

Sſerbahn un führte nah Berlin . Foden Klälyn hadd

de beiden Nuſferts beſorgt un ſatt in de drübde Klaſi ?

un vertellte dor alle Lüd', de 't noch nich wüſten,

dat hei nah Barlin führen del . „ Awerſten dat is

noch gor nicks,“ ſäd hei , „ick führ noch wider.“

Un wenn em de Lüd' frogen : wohen denn ? denn

matte bei en gebeimniſvulles Geſidit, wat hei fibr

natürlich taured) t freg , wil dat dat för em of noch en

Geheimniß was. As fci tau Berlin anfamen

wiren un fick en Gaſthoff upſöcht hadden, ſäd de oll

Jahn : „Jochen, ick vin mäud un will hüt tan Hus

bliwen ; äwer Du kannſt en beten in de Straten

rümmer gahn un Di Berlin anſeihn ."

Herr, dat dauly'd nid ). --- Wo Sei bliwen , bliw ict

of . - Dat's nich üm Ehrentwillen , dat's üm minent

willen , denn dat weit ick all vörler, ick verlop mi. "

- , Je denn möſt Du bet morgen täuwen , morgen

bliwen wi noc) hir. "

Den fülwigen Dag, an den Jahu afreiſt was , '

wull of Herr Groterjain reiſen , äwer mit den twei

ten Tog. Hei . kamm mit vulle Utrüſtung, mit

Nc,
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Aver ſine

Pelz un Pudelmüh, in de Stuw ', wo Helene un

Paul all reiſ'jarig täuwten, un't fehlte nu blot noch

Fru Jeanneite , denn Herr Nemlich ſtunn ull up de

Del in toute ſine Kiſten un Kaſten un Schachteln

äwer . Na, endlid), as de beiden Wagens all vör

De Dör höllen, denn de ein was för ' t Gepäck be :

ſtimmt, kamm denn Fru Groterjahnen of herin, fohrte

äwer glik up ehren Gemahi 108 : „ Anton , was ſou

das ? Du im Peiz ? Sieh mich an , babe ich einen

angezogen ? " ,,,, Je," jäd Anton ganz verſtußt,

.. ,das iſt ja aber falt." ,, Anton, icy bitte Dich,

wir fahren ja nach dem heißen Süden." Se, jät

Pinton , dor wiren ſei man nod; nich .

Fru Yed't nic un läd, ſei wullen fick nic taum Ge

ſpött von de Welt maken, un Anton trecfte den Pelz ut,

un ſteg mit en vloten Åwertreder in den Wagen.

As jei Alle dorin jeten, wull Verr Nemlich up den

Buck ſtigen , äwer Fru Greterjahnen led ' t nich , bei

müßte up ben Packwagen ſtigen , denn ſei ladd ' ne

grote Angſt, bat de Fuhrmann 'ne Sdachtel verliren

kunn . Bi bat Indippen up de fierbahn gung

Alles ganz gaud , blot Herr Nemlich wurd arretirt ,

nid von de Polizei , ne! von 'ne öllerhafte Dam ',

De hei en lütten Heiſtuffert entführen wull, as wir

bat ein von ſine unnergewenen Saften. Herr Nemi

lich wull den fluffert tauirſt nich rute gewen ; äwer

de olie Dam was tau reſolvirt, ſei läd Hand an ehr

Eigenbaum u redte Herr Nemliden mit „ junger

Menſch “ an . Up deſe Beleidigung wull hei nu irſt

mit en richtigen Driw'fil 11p en grawen Klot ant

wurten ; äwer as bei jach , bat be olle Dam , abn ſick
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en 8pirfet tatt jdpairett, fict in pen filipigent 233

gen von de tweite Klaſſ' rinner plant'te , wo de

Fomili Groterjahn ſatt , ſweg hei leiwerſt un ſteg

in de drübde Alajl' un führte nah Berlin .

Den annern Dag gegen Morgens hen tau Klock

teihn , denn Fru Groterjahnen kunn des Morgens

wegen ehre Nerven nich tidiger ut den Bedd ruter

finnen , makte de Fomili Groterjahn en vörlöpigen

Plan , woans ſei den Dag henbringen willen tav

Berlin . Irſtlich müßten ſei allerlei inköpen. Fru

Groterjahnen was von ehren Doktor tau þus up

allerlei Middel gegen ehre Nerven un annere Unbe

quemlichkeiten upmartſam makt, ſei wull alſo fick mit

Flöhpulver - dat ſäd ſei äwer nich lud' un denn

mit en Middel gegen de Seefrankheit verſeihn, wat

en Doktor utfünnig makt hadd , de noch kein anner

Water tau ſeihn fregen hadd , as wat in de Spree

un in fine Waſchſchöttel tau ſeihn was , un denn

müßte ſei fick gegen de Nerven nodi 'ne Riſt „ Hoff

fchen Malzertract“ mitnemen , wotau ſei Antonen of

bereden wull; de was nu äwer nich för Hoffen , de

was mihr för Daubigen, un wull ſick mit den ſinen Lafür

up de Bein bringen un fet'te dat of ditmal richtig

dörch. Helene will fick ' ne lütte Leddertaſch taum

Ümhängen föpen, dormit dat ſei allerlei nothwennige,

lütte Kleinigkeiten , as Neihgeſchirr, Slätel, klein Geld

un ſo wat ümmer glik tau band hadd , un Paul

jäd, fin Vader ſüll em man ſin Deil in bor Seld

gewen, em würd of wol noch wat ſihr Nothwenniges

infallen . Bader Groteriahn deb ' t ok . - Nahſten

wulen ſei denn dat Muſeum beſeihn un den Abend

?
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.

in ' t Schauſpillhus gahn, wo Don Karlos gewen

würd. -- Paul würd von ' t Muſeum dörd ſin leiw '

Mutting utſlaten, wil dat ſine Bildung för de Apol

los und Venuſſen noch nich rip was, un freg de Er:

laubniß mit Herr Nemlichen in de Apen un Boren

von den zoolog'ſchen Goren tau gayn .

De ol Saln was den Morgen all tidig utgahıl,

Jochen Klähn mit em , un was in den Dirgoren

rinner geraden, un dor rümmer warkt , üm fick de Fäut

tau verpedden , un ſo was bei of in den zoolog'ſchen

Goren kamen . Jochen Klähn famm denn nú hir ut

dat Wunnerwarfen gor nich rut : „ Herr," rep hei

ein äwer ' t anner Mal, ,,wat ſünd ' t för Kreturen !

Nu fiken S ' dejen blot," rep hei , as bei 'ne

Kyän tau jeihn freg , ,wat hett hei för Anſtalten !

Nu hüren S' , hei ladit ordentlic). - Ne, wo grug'

lich ! - Se, Du büſt be redyte !Je de Nu fifen S' de

Vägel blot an , ne, wo bunt, wo bunting ! Hew

wen S hürt ? De ſnaden ordentlich . " Un as

hei nu nah den Apenfaſten tamm , ſtunn hei ganz

verbaſt un fluſterte tauleßt ſinen Herrn ganz liſing

tau : „ Herr, verſtahn ſei dat, wenn wi mit enanner

reden ? " ,, Ne, Jochen ." ,, Herr, libren de Apen

of ſnacken ? " „,,Ne," fäd perr Jahn un lachte,

un hadd fine Freud' an finen Jochen , un wenn em

dat of ſülwſt Spaß maken ded , de Hauptſpaß was

för em dod, gewohr tau warden , wo krus dat Alens

dörch Sochen finen ſopp chot, un wo ſick dat dorin

füfelte un creihte . Un as jei fick endlich up den

Rüggweg maften , dunn dreihte jic Sochen im un

ſüfzte deip up, as wir de zoologiche Goren de Para

Il

1
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diesgoren , un bei wir Dorute drewen as Adam , un

ſäd : „ Herr , dit's allein al dat Geld wirth nah

Barlin tau reiſen . "

Mitdewil was Paul mit finen berrn Perzepter

Nemlich den ſülwigen Weg 11h den 300log'chen

Goren rute gahn, den be annern Veiden wedder tau

rügg gungen , un as bei ni an den Weg 'ne Häfer

fru mit Appeln ſitten lach), föll em in , dat hei jo

Held baco , un bat Appeln wat Nothwennigs tant

föpen wiren ; bei füffie jid alſo wed . --- Þei bandfick

en ſchönen Handel matt, denn ' t wiren fo vel , dat

hei ſei mit de ganze Göps vör fick an den Liw ' hollen

müßte, un deſe unbehütpliche Lag' matte fick mu jo ' n

driftiger Berliner Schauſterjung' tau Nus, tredte

työflich be Mütz vör em af un ſäd : ,, Iuten Morjeni,

Nieener ! Ich werde Dir helfen ;" un dormit grapite

bei fick en Appel in több em be annern ut de Dän'n .

11 , Tauw !" " rep Paul, m.id will Di bi „ lee

nern !" fohrte 11p den Schauſterjungen los in let

Appein Appein ſin . - Dit würd Denn in 'ne wille

derſchöne , natürliche Prügeli , un Herr Nemlich lep

als Perzepter Dorbi rümmer : ,, Paul! Paul!

Ich bitte Sie um Gotteswillen ! Hier in Berlin ,

Siß der höchſten Bildung, eine Schlägerei ! WasSitz ,

wird Ihre Frau Mutter cazul agen ? " » Paul

flog fick äwerſten düchtig wirer; de Scauterjung

was em frifich äwer, denn bei was öller un gröter ,

hadd em den Hockfragen üwer den Kopp treckt un

mengte em nu achter up ; awer as Paul en genblick

Luft freg , fourte bei unverzagt wedder up den Schau

ſterjungen 10s : Du entrahmte Spişbauw , Dul !" --
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(Sirad in deien Ogenblick müßte dat nu ge

cheihn, dat up be anner Sid von de Scaſſee you

then Stühit twintig Schritt achter jinen Herrn un in

deipe Sedanken äwer de Apen un Boren hergung ;

dinn weckten em bele „ Slänge aus der Heimath :"

,, Du, entrahmte Spigbau , Dut ! " ut jinen ſäuten

Apenis un Boren -Dron , un us hei nu fütt Paulen

jenüwer jacy, vergatt hei Apen in Boren in de

letzten Twiſtigteiten mit Paulen, tört'te up den Schau

ſterjungen 103 , bröcíyte den Bengel mit en por tägte

Mulchellen in regelrecyte Flucht , ſtrakte finen lüttert

Paul Üver den lopp in frog : ,,Sott bewohr uns ,

Paul - dat möt mi denn doch wunnern

fümmſt Du nah Barlin ? un wo fümmſt Du in ' nie

Slägeri ? " – Hei hett mi of minen Appel weg

namen , " " jäi Paul noch in vulle Hitz. „ Un bat

ſühſt Du mit sin , Franz Nemlid ), un ſteihſt lütt

Paulen nicy bi ? Du biſt jo en redyten Schaapskopy !"

äd foden tait den Perzepter . De bull nu vel

ſeggen, äwer Paul frog bormang : ,, wer, Jochen,

wo fummit Dit hir ber ?" . ,,Holt Din Mul, ick

fall nich mit Di reben ! Süty , dor ſteibt min

Herr 11t täuwt all . Pwer,'' rep bei all in'n

Weglopen, „ gah in de Apen- un Boren - geſchicht, dat

is dat Schönſte , dat is dat Schönſtel wat

- Dat wrige verweilte de Wind .

... Wat beſt Du wedder," frog de oll Fahn ,
“ .

as föchen ut de Puſt ran nal em famm ,

heſt Di jo woll gor in 'ne Slägeri mengt. Dat

lat mi denn doch unnerwegs." ,, Herr 't was

Yütt Paul." - ,, Wer ? --- ,, Je , inj' Yütt Paul."11

1.
Du
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....Paul Groterjahn ? ... - Ja , Herr, de ſül" ,,

wige , un en groten fung' hadd em unner, un dat

kunn 'ck coc) nicy liden . " ...Wo fümmt de bir

äwer in aller Welt ber " . ,,Se , dat ſeagen

S'man mal! Ick hadd em moll fragt, äwer id ſal

iu nich mit em reden . " „ Ach, Du büſt nich recht

klauk, Du fallſt Di man nich in Snaderi von Sus

tau Hus mit em inlaten . „ Herr, ſal 'ck tau

rügg lopen un em fragen ? " ,,, Ne, fumm !" un

ſo gungen ſei denn in de Stadt herin .

Of de Groterjahnſche Fomili freg tau weiten ,

dat de oll Jahn in Berlin was, denn as ſei fick

tau den Gang nah Don Karlos anſchichte un fick

Helene mit Natel un Faden an Paulen fin Vör

hemd tau bauhn mafte, ſäd Paul: „ Mutting, weiſt

was ? Jochen Nlähn iſt auch hier." Poll ,...

jäd Fru Groterjahnen, ich weiß nicht, wie mich das

hier in Berlin intereſſiren fönnte, daß Jochen Klähn

hier iſt. -- Aber was haſt Du denn da ? “ frog lei ,ſei

as ſei fin terreten Vörhemd tau ſeiln freg . - ,,

nichts," jäd Paul. --- W / S iſt don Alles wieter

gut," fäd Helene un chow Paulen bi Sid, dat hei de

Mama ut de Ogen kamen ſüdl. --- De äwer wend'te ſick

an Herr Nemlichen mit de ſülwige Frag ’ , un Herr

Nemlich vertellte denn den Hergang von den Schar

müßel un ſtellte ſine Sorg'üm Paulen in dat ge

hürige Licht. - „ DU Anmeller !" jäd Paul för fick

hen, dat Helene dat blot hüren kunn, ,,wenn ' t nab

em gahn wir , ick hadd ſchöne Schacht fregen , " un

ſäd lud' tau ſin Mutter : „ ja , id) hatte aber doch

Recht, und wenn der alte Jahn Jochen Klähnen
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nicht gerufen hätte, denn hätte der Jung' noch mehr

gekriegt.“ Dat hei den ollen Jahn mit infligen

ded , was Paulen fin Glück, füs wir hei gewiß hüt

Abend nich in den Don Rarlos famen , un hadd tau

Straf tau Hus bliwen müßt; äwer dat de ou Jahn

of in Berlin wir , tat rögte Fru Groterjahnen ehre

Nerven ſo up , cat ſei Paulen ganz verget , un nah

langes Hen- un Her-Neten mit ehren Gemahl kamm

ſei tau den Sluf, dit wir wedder 'ne nige Uiver

chamtheit von den ollen Jahn, dat hei fick unner

tunn, an den fülwigen Dag tau Berlin tau ſin ,

wo ei dor wiren .

As ſei des Abends ut tat Theater nah Hus

gungen , fäd Herr Groterjayn tau Herr Nemlichen ,

denn de was ok milnamen Worten : „ Nu erklären

Sie mich aber ,mal tas Ganze . -- Wie kann ein

Menſch wie Schiller jo ein unmoral'iches Verhältniſ

beſchreiben , daß der Sohn mit der eigenen Mutter

und wenn ' s auch man 'ne Stiefmutter iſt —

ein Verhältniſ hat?" ... ,Ja, Eus iſt wahr, un

moraliſch iſt es ; aber bei ſeinem Trauerſpiel , was

man auch) tragiſch nennt, iſt was Unmoraliſches er

laubt , indem sie Dichter ſonſt gar kein Trauerſpiel

ſchreiben können ; lei einem Luſtſpiel aber muß Alles

moraliſch ſein , und die neuſten Luſtſpiele ſind alle

ſehr moraliſch und voll lauter Wiße . Das habe idy

vordem jeden Abend im Theater zu tröplin geſehn ,

wo ich fazumal conditionirte... „ Das ſag ' ich

man !" fäd Herr Groterjahn. – „ Ich for mein Part

gehe auch viel lieber in ein Luſtſpiel. meine Frau

aber iſt mehr für das Trauerſpiel und die großen
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Opern wegen Helene ihre Bildung. Mir hat das

Stück heut Abend man ſehr mäßig angeſprochen . “

... Ja ," jäd Herr Nemlid ), , ich begreife Schillern

auch nicht wie er mit ſolchen alten , a'gebroſchenen

Nebensarten auftreten kann, als zum Erempel: ,,Die

ſchönen Tage von Aranjuez ſind nun vorüber," oder

„ Der Sitube Staré fängt an , mir fürchterlich zu wer

den ." ,,Das ſag ich man !" rep Herr Groter

jahn , „ und das ſoll nit ein großer Dichter ſein !

Wu oft » ab id) zu meinem Paulus geſagt, wenn die

Ferien (13 waren : die ſchönen Tage von Aranjuez

ſind unun vorüber, und dein letzte ich noch die andere

Redensart hinzu : und was und Hache tommen an

die Reibe .' Und wo oft hat meine Frau nicht geſagt ,

wenn Paulus ich in einer großen Geſellſchaft uns

paſſend betrng : der Atnabe Boll fängt an , mir fürch

terlich zll werden . Na," jät bei un kloppte Herr

Nemlichen up de Schuller, , ich ſehr ſchon, wir ſtim

men miteinander."



Kapittel 5 .

Wien un dat witte Rob in de Leopoldſtadt. Wo Herr

Groterjahıt einen ollen Fründ mit 'ne Sempjant vertehrt.

Wat de Propyläen tau Athen „ Popolanin " oder „ Prople

läum “ heiteri , un wat dat en paſſenden Plaß för Spictjans

is . Alles verkräumelt fick bet up Fru Groterjahren , in

twei ole Frün'u begegnen ſicf. Fru Groterjalinen ehr

Blitz Fleibt in ' ne griſe Wedderſtang ' in . -- Jochen fühi

iſt hier ! und der alte Jahr auch ! un de olle, prije Dalt

führt nah Konſtantinopel! Werthers Leiden 11 de Fiſch

führer mit de Trumpet. Wat Sönmering oder Siemer:

ling richtiger is . – Der Menſch ſoll den mildern Meniden

nicht im Schlafe ſtöreni.

Den annerit Day yung de Nein " von beide Dei .

wider, Herr fahn mit den irſten Trg, de Giroter:

jauns mit den tweiten, Herr Sahn recht warm in

en Pelz , Herr Groterjahn mit Tihnklappern in en

Qwertrecker, un alle Beid ' jihr untaufreden, Herr

Groterjati, dat de warme Süden nich tamen wuli,

Herr Jahn, dat hei nicz beſonders up ben Felin tai

ſeihn freg , denn Sachſen un Böhmen jegen unner

Snei un fs of man jo ut, as Meckelnborg üm deſe

Tid .

In Wien führte de ol fahn in ' t witte Roß

in de Leopoldſtadt, wil em jin Wirth in Berlin dat

rekummandirt hadd ; in Wien fülyrte Herr Groter

jahn of in de Leopoldſtadt vf in ' t witte Roß , wil

Bädeker en Krüz borbi makt hadd , un Herr Nemlich
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Toruter leſen hadd , tat cor de Norddütſchen ehren

Tog hen hadden , un tat tat for ſchöne Fiſch gew,

unner annern of „Schill " , den Herr Groterjahn nicht

fennte, den fine Pekanntſchaft hei äwer woll maken

müggte , wil dat bei äwerau fibr för Fijd was. As

ſei nu anfamen wiren, un de Damens fick en beten

von de Reiſ ' verpuhſt't un upklavirt hadden , treckte

Groterjahn denn an de Spitz von ſine Geſellſchaft

in dat Ettimmer rinner un frog fine leiwe Fru, wat

ſeijei tau ,,Schill" meinen ted . -- , Antor,“ ſäd Fru„

Seannette, ich habe den vor unſerer Abreiſe die

Anſicht ausgeſprochen , daß es Pflicht von jedem Nei

ſenden ſein müßte, ſich aus Grundſak den verſchiede

nen Eigentlyümlichkeiten der Individuellialitäten

es iſt dies ein unangenehm langes und ſchweres

Wort – von den verſchiedenen Völkerſchaften anzu

ſchließen , aud ) in Speiſe und Trant. In Berlin

habe ich deßwegen Pfannkuchen gegeſsen und Weiß

tier dazu getrunken, was mir freilich nicht ſonderlich

bekommen iſt ; hier in Wien denke ich Bachanel zu

eſſen . " — ,, Das wollen wir ja auch, mein Süßing,''

jäd Anton, aber was meinſi Du ? vorher ein Stück

Fiſch ? Schil ? – Bei uns giebt's keinen Schil .

„ Nun meineswegen !" ſäd Fru Jeannette, „ Du

weißt, ich gebe Dir immer nach . Aber es iſt für

mich ein Gräuel, die alte Dame, die mit uns in

Roſtock einſtieg , in jedem individuellen Lande ihren

Ektober mit Mettwurſt und Schinken hervorziehn zu

ſehn und Deine darauf gerichteten , verlangenden

Blicke gewahr zu werden . - Id glaube , Du und

die alte, überläſtige Dame ſeşten Euch ja wohl in
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der gebildetſten Stadt von ganz Griechenland , in

Athen auf den Po 0 . Popoläum und äſet

Spickgans.“ ... , Sie meinen gewiß die Pro

poläen , " ſäd Herr Nemlich en beten vör

lud ' . Es iſt möglich , daß es ſo heißt ;

aber Popoläum ſcheint mir richtiger und auch vor

nehmer, denn wir ſagen nicht propulace, ſondern

populace. -- Sie fönnen übrigens meinem Mann

und meinen Slindern immer Flyre Erklärungen ange

deihen laſſen ; für mich iſt dies gerade nicht nöthig,

ich werde mir dieſelben nötóigen Falls erbitten." -

So, Franz Nemlich ! Dor heſt Du nu taum irſten

Mal Dinen richtigen Tappen ; worüm heſt Du of ſo

ſchön utwennig lihrt !

De Geſellſchaft ſatt an den Diſch, un de Fiſch würd

bröcht, ein Jeder hadd en lütten Finzel up den Töller, un

Herr Groterjahu kef ſin Deil an un rep endlich : .... Mell

nöbr ! Wir haben ja nicht eine halbe , wir haben ja eine

ganze Portion beſtellt." De stellner jäd: ja , dat

wir of 'ne ganze . - ... Muß ein ſehr ſeltener und

theurer Fiſch ſein , " ſäd Herr Groterjahn un mafte

fick ordentlid) mit Andacht an den Fiſch heranner,

..,,denn die Portion foſtete einen Gulden , twölw

Strüzer. !! „ Vatting, weitſt wat? “ kreihte Paul,

De ſick an ſin Deil ranner matt ladd, äwer den Diſch

räwer, ,,dat is Sannat.“ 1. Poll !" rep de Fru

Mutter em tau wegen ſine dumme Meinung un

wegen fiu dummes Plattdütſch . Herr Groterjahn

hadd ſin Stück all ſo en beten unſäker ankeken , un

as hei nu mit Meß un Gawel doran gung , un as

dat Fleiſch von den Fiſch ſo .glatt von enanner
.
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bläderte , dum vird em jo jwad un weitmäudig tau

Maud , 03 ſült bei einen von ſine beſten un lang

jölyrigſten Frün'n vertelren : ,,Þetene," frog bei ,

„was ſagſt Du ?" -- ,,, Ja, Vater , Prul hat Necht ,"

lachte Helene, . ,' 3 iſt unſer alter , mecklenburgiſcher

Sannat. " Herr Groterjahn fef fine Fru mit en .

jammervullen Blid an : „ Süfing, nimm das nicht

übel ! Ich kann auch nicht dafür. Sannat ! und den

nennen fie hier Schil ?" ,,, Anton ," ſäd ſine

leiwe Fru un lachte borbi ſo recht ſülwſttaufreden ,

„ ...ich babe mich in Deinen Willen gefügt , wie idy

es immer thue, obgleich id mehr für ,, fogajdy" ge

weſen wäre, von dem Bädefer auch ſpridyt, und der

mir für die faiſerlich - föniglichen öſtereichiſchen Staa

ten individueller zu ſein ſcheint Schill iſt ja ein

befannter Name für uns. ,, Doch nicht für

einen Fiſch," jäd Anton , „ und denn der Preis , pro

Portion einen Gulden , zwölf Streuzer !" Un dele

chöne Pris ſchmeckte em as 'ne Ort von Semp

auß bi jeden Happen dörch , as hei nu et.

As Herr Groterjahn den Fijd betahit badd,

wat hei ümmer glit ded , un ihre de Bachanel femen ,

was Paul mal rute gahn. Sin Backhänel lagg all

lang’ up ſinen Töller, Herr Groterjahn hadd ſinen

al vertehrt un ſach ſick a nah den tweiten üm ,

möglich of a nah den drüdden ; äwer Paul kamm

nich wedder. Dit müßte denn nu fihr upfallen ,

denn Baul was en richtigen Meckelnbörger, wenn of

man noch en fütten ; hei was an ' t Brod gewennt,

un wenn de Schöttel up den - Diſch ſtunn, denn wi

ren hei un de Fleigen immer de irſten , de fick boran.
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yöllen , un hei pleggte of bet up de leßt uitauhollen .

„ Er iſt noch zu jung," fäd Herr Groterjalın , und

für meinen Gedmadt" iſt er auch zu ſehr in den

weichen Teig umgekehrt, womit lei dat Badhänel

un nich Paulen meinte. „ Aber wo iſt Paulus ?"

frog Hei . „ Ich will ilin ſuchen ,"' ı ſäd Helene

un was all ut de Dör, as ehr Mutting of frog ,

wo Poll wir un Herr Nemlichen dorbi antef, wil

Paul em äwergewen was, un hei vör em uplamen

müßte. Herr Nemlid ſtunn nu of up in ging

ut de Dör, un as nah ' iie Wil Reiner wedder tau

rügg tamm , gung Herr Groterjahn of Herute , üm de

Annern tau ſäuken, un de gnedige Fru fatt nu ganz

allein mit ehren Badhanel ul mit elyren Arger, dat

lei lo abſdyeulich von ehren Mann un ehre Kinner

vernahläſſigt würd.

As Helene den Gang entlang nah ehr Logis

tau gung un in den hellen Schin von 'ne Gasflamm

kamm , ſtunn 'ne grote Geſtalt vör ehr, un as ſei

dor mit ebren lichten Faut an vörbiflitſchen wul,

redten fick ehr en por Hän'n entgegen , un ’ne olle,

true Stimm rep : ,, Delening !" - Sci tek tau Hödyt:„

,,,, Onkel Jahn ! Herr Jahn !" . Worüm

ſeggſt Du Herr? Bün ick denn Din Unkel nich

mihr ?“ ſäd de olle Mann un ſlog ſinen Arm üm

ehr un bögte fick bal un füßte ſei : ,, Min Yeiw ', lütt

Lening ! ,, Onkel Jahn ! Onkel Jalın ! - Wie

kommſt Du hier ler nad ) Wien ?" ,, Je, dat

denk Di mal ! – Eben , in deſen Ogenblid Bewi

ick von Paulen tau weiten fregen , dat fi nah Sion

ſtantinopel reiſ't, un ick reiſ of hen , up dat fülwige
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Schipp, un Reiner weit't, as Du allein.“

...Ach Gott , was wird das aber werden ? Meine

Eltern und Du .... 10 „ Gaudward ' t warden !

Gaud ! ' rep de Dll un ſchow dat junge Mäten en

Schritt von ſick in fef ſei von baben bet unnen mit

ſo ' ne tauverſichtliche Min' an . – Dunn kamm Herr

Nemlich an : ,,Fräulein Helene, haben Sie Paulen

Herre Je, das is ja Herr Jahn ! Herr

Fahn , wie . . . ?" . -- ,, Je," föll de Coll Herr em

in ' t Wurd, ,, un is dat nich de föſterjähn ut Zippel

mannshagen ? Wo farrt Sei der Deuwel hir nah

Wien ben ?" - ... Ich) ---- ich bin engagirt als Er

klärer von Herr Groterjahnen ." D- 0, "

treckte de Dll ſo lang weg . ,, jälen Sei denn för

Herr Groterjahnen de annern Liid ' erklären , oder

för de annern lid' Herr Groterjalynen ? " frog de

Du ſo en beten ſpiß , un as hei gewohr würd , dat

Helenen de Frag ’ woll waily dauhn fünn , un dat

Herr Nemlich ſei nich recht verſtunn, ſäd hei : ,,Nu

gahn Sman hen nah Nummer fäben , dor warden

S' Paulen woll finnen , wenn Sei den fäufen , hei

vertellt fick dor en Strämel mit minen Jochen Relah

nen . Ia,“ ſäd Hei, as Herr Nemlich nah Nummer

Säben gahn was, un reckte Helene wedder de Hän'n

entgegen , ,, ' t ward All webber gaud warden , min

Nind ! Äwer vörlopig legg Du noch nicy, dat ict

mit Jug tauſam reiſ ' . ' ' .... Je, Onkel , aber

Paul . ..." ,,Jh, de weit nicks dorvon, denn

Jochen Strähn weit of noch nids." -- Þei wull noch

wider wat ſeggen ; äwer dunn puſt'te Herr Groter

jahn ganz ut den Athen wegen't Treppenſtigen
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heranne : ,,Helene, wo iſt. „ Belene, wo iſt .... ? Wo .... ?

wo . ? - wo iſt ? – Herr Gott, noch einmal !

Das iſt jo woli Fahn ? "w „ Ja , Groterjahn ,“ jäd

de od Herr ruhig , dat is Din olle , frühere Fründ

Sahn ." ,, Hm — hm — " " fäd Herr Groterjahn

in ſine grote Verlegenheit, ja – ja - ja — He-

lene, wo iſt unſer Paulus ? ,, Romm Vater, "

jäd Helene, Paul iſt auf Nummer Sieben und

Herr Nemlich auchy ; " un as ſei dor an de Dör ran

ner femen, kamm Herr Nemlich ehr au mit Paulen

entgegen , un Jochen Rlähn ſtunn in de Dör un

ſäd : ,, Paul, fumm Du man ümmer wedder , ick un

min Herr mägen Di girn liden ; äwer Franz Nem

lichen brufſt Du nich mittaubringen ; dat 's en gro

ten Schapsk opp ! Nennt mi ümmer Sie un

Herr un Herr Nlähn, un wi bewwen uns ümmer

mit en anner ſchacht ?"

As Fru Groterjahnen ſo allein mit ehren Ar

ger ſatt, denn de Bachanel was of nich mihr dor,

den hadd jei all vertehrt, un nu jo allmählich de

Gift un Gall un de Nerven äwer de Rückſichtsloſiga

keit von de Ebrigen in ehr tau Höchten ſtegen , un ſei

ut ehre mütterlichen Ogen all de ſcharpſten Bligen

up de unſchüllige Stuwendör ichot, wo de Verbreker

gegen elre Fomilien - Ihren un Warden herinner

kamen müßten, hadd dat Schidjal in ſine unbegrip

liche Weisheit au för en Bligafleiter forgt . — De

od Dam , de Herr Nemlichen al in Roſtock mit den

Staſten arretirt badb , un nahſten binah ümmer mit

de Groterjahns in den jülwigen Wagen de Reiſ mit

makt hadd, plant'te fick ſtiw un ſtur as ' ne Ort von

Montecchi na (5apuletti, 7
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Weberſtang ' taum Beſten von de Verbrekers an Fru

Groterjahnen ehre Sid : „ Guten Abend, meine Liebe !

Ich ſehe, Sie figen hier ſo allein , und da wir

nun doch ſchon ſo lange Reiſegefährten ſind ...., "

ſei wull nu noch wat Fründliches ſeggen ; äwer Fru

Groterjahnen ehre Bligen flogen babenwarts in ehre

griſen for, fohrten an ehren ollen, magern Liw' un

den griſen Ümſlageldaut un dat griſe Kled bet up

De grawen Snürſtäwel dal , dat fick de ol Dam

ordentlich verfirte, ehre Fründlichkeit vergatt un ehr

ſtaats deſjen mit de utverſchamte Frag' grad' in dat

Geſicht herinner fuhrwarkte : „ Sünd Sei bös, min

leiw ' Dochter ? " Na, tat weit jo nu doch jeder

Minich, de jichtens mal bös weſt is , dat Einer irſt

recht bös ward, wenn hei nah ſin Büsſin fragt ward,

un nu tamm dortau noch, dat de ungebild'te, olle

Dam ſei ſo wenig eſtimirte un rei mit Plattdütſch

anred'te un of mit ,, Dochter." - Dit wir nu grad '

noch nich ſo ſchlimm weſt, denn jede Fru in ge

wiſſen Johren ward fick leiwer ,, Dochter “ as ,,Mut

ter " ſchellen laten ; äwer Doch wou nich von Sedwer

einen . - Sei, de Gautsbeſigerin Groterjahnen, ſül

ſick von de olle, ſtiwe Wederſtang' von Frugenzimmer

„ Dochter“ nennen laten ? Dat funn doch up ehre

gebild'ten Verhältniſſen en ſnurrig Licht ſmiten. Sei

jäd alſo -- un ehr Bliz fobrte nu mal wegen de

Afweſſelung von Unnen nah Baben an de ol Dam

tau Höchten ſei wüßte gor nich

,, Ick weit all, min leiw Dochter, wat Sei ſeggen

willen ," föl de od Dam in , ,,Sie wiſſen garnicht,

wie Sie zu der Ehre kommen, daß ich mich um Sie
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kümmere ; äwer ick will Sei dat ſeggen , worüm :

Sie haben ein paar ſo prächtige Kinder

De olle Dam famm of nich tau de vulle Utführung

von ehre Red ', denn in deſen Ogenblick ſtört'te Paul

in de Dör herinner, ſtellte fick vör ſine Mutter hen,

lachte äwer dat ganze Geſicht un fäd : „ Mutting,"

weiß'ſt was ? Sochen Klahn is hier ! – Den als

ten fahnen ſein ſo chen Alähn is hier, und

der alte Jahn iſt auch hier ! " ".

' T is, grad tau geſeggt, ſchändlich in de Welt !

Mutter oder Dochter Groterjahnen, ſei wüßte in

ehre Haſt of nich mihr, wat ſei eigentlich was , hadd

den ſchönſten Trumf in de Hand , den ſei gegen de

oll, utverſchamte Dam utſpelen wull , un nu famm

de dumme fung’ von Paul, un achter em Helene

un Herr Nemlich un taulegt noch ehr eigene, ange

trugte Mann, Groteriahn füliſt, un fäden au, de

od Jahn wir dor, un Herr Nemlich wobrſchinlich

üm fick mit genauere Utfunft beleiwt tau maken,

wat em äwer nich gelung – fäd , de cü fahn los

girte up Nummer Säben, un ſin Bedd ſtünn grad

an de Wand, wo Fru Groterjahnen ehr up Nummer

Acht ſtünn, ſo dat ſei fick bequem aftloppen fünnen.

Fru Groterjahnen ſatt bi deſe angenehmen Nah

richten ganz verban't dor, aümählich verhalte ſei fick

äwer, un wählte ut de ganze Geſellſchaft den wür

digſten Gegenſtand för ehren Arger un Zorn heruter

un verföld natülich ut olle Gewohnheit dorbi up

ehren Ehegemahl, de ſo frech un dummdriſt vör ehr

ſtunn , as wir hei unſchülig, as en nigeburnes Kind.

Groterjahn ," rep ſei un ſchow den Teller mit

-

7 *
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de Anafen von de Badhänel in vulle Entrüſtung von

fick, „ Du mißhandelſt Deine Frau ! " Anton ſta

merte nu wat taurecht: bei fünn jo of nicht dorför,

dat de od Jahn hir wir, un Paul kreihte dor mang :

,.„ Mutting, weiß'ſt was ich möcht'; ich möcht ' Jochen

Alähn und der alte Fahn reiſ'ten auch mit nach Kon

ſtantinopel." „ Unverſchämt genug wär' er dazu ,"

rep Fru Jeannette un fel de Geſellſchaft de Heily'

lang an, wer fick woll unnerſtünn , hir gegen wat

tau ſeggen , bet ehr Blick ſtiw un ſtarr an de olle,

magere Dam hacken blew, indem ſei fick dat in ehren

Geiſt äwerläd : je, wenn ' t nu würklich wohr wir,

wat de dumme fung’ , de Paul, in ſinen Unverſtand

lo herut ſlagen hadd ! ,, Sei kifen mi an , mine

leiwe Dochter," " fäd de olle Dam, ,,an mir iſt

nicht viel zu ſehen, und an Ihrer Verdrießlichkeit bin

ich ganz unſchuldig. Wie ich aber merke , iſt Ihre

Nachbarſchaft daran Schuld, und da ließe ſich ja

leicht eine Änderung treffen, wir können ja mit Zim

mern tauſchen , in dem meinigen ſtehen auch zwei

Betten, un ick mak mi dor gor nicks ut, mit den

ollen - wo heit hei noch ?" " - ,, Fahn ," fäd Paul.

,, Poll ! " rep ſin Mutter. ,,Ajo mit den

ollen Fahnen Wand an Wand tau ſlapen ." -- ,, Das

iſt ſehr freundlich von Ihnen , " " fäd Helene un gung

up de olle Dam tau, un läd ehr de Hand up de

Schuler, ,, Mutter wird Ihr gütiges Anerbieten

mit großem Dank annehmen ." " Grot was de

Dank nu grad nich, den Mutter taum Beſten gaww,

' t was en gnedigſtes Vöräwerbögen , wat ſinen Scar

nier in ' t Sittgelenk hado. ,,Worüm nich ? Worüm
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nich, mine leiwe Dochter ?" fäd de od Dam tau

Helenen un ſtreck Helene ehre lütte, weife Hand mit

ehre ollen , knakerigen Anäweln , ,, Einer muß dem

Undern gefällig ſein, und Sie werden ' s mir noch

wohl vergelten fönnen, da wir noch lange Reiſege

fährten bleiben , denn , wie ich höre , wollen Sie ja

auch nad Stonſtantinopel." Na, ſo wat früppt

doch up den bäwelſten Bähn nich ! defe olle, griſe

Dam wull of nah Konſtantinopel! Fru Jeannette

ket ſei denn nu of an , as hadd ſei den utverſchamte

ſten Ingriff in ehre Rechte begahn ; ſei, de Fru Gro

terjalinen , reiſ’te wegen den forſchen Drang nah Bil

dung, äwer deſe olle Perſon, de noch keinen Faut in

de Bildung rinner ſett hadd , weswegen wul deſe

olle Kretur nah Konſtantinopel ? - Sülwſt Helene

verfirte fick äwer dit Unnernemen un plagte herute :

Mein Gott , in Ihrem Alter !" " „ Ja, mine

leiwe Dochter, wat Einer in ſine jungen Fohren

verſümt hett , möt hei in ' n Olier nahhalen. --- Ich

habe ſeit meiner früheſten Jugend den heißen Wunſch

gehabt, Gott in der Natur kennen zu lernen und

ihn in ſeinen Werken zu bewundern und anzubeten ;

aber ich mußte mich auf einen kleinen Raum be

chränken --- up de Wismer , min Dochter -- denn

mir fehlte das Geld. – Nun bin ich aber durch

einen unglücklichen Sterbefall in meiner Familie

't is mine einzigſte Sweſter, min leiw' Döchting

- in den Stand geſegt worden , meinen Wünſchen

zu genügen." — Baben Sie denn niemals früher-

Neiſen gemacht ? " " frog Helene dortüſchen ,

ick bün ut de Wismer nich rute kamen . Was ich

"

„ Ne,
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von der Welt weiß, weiß ich aus Büchern. Sa,

in meiner Jugend, als id) ſo alt war, wie Sie jeßt

find, da bin ich einmal von Wismar nach Sternberg

gereiſt, zu Ball, mein liebes Rind " - hir ſpelte,

ſo ' n ſchelmiſches Lachen üm ebre welfen Lippen

„ja, zum Königsſchuß. - Es war ein ſchöner Juni

Abend, als wir aus Wismar fortfuhren -- Sei mo

ten weiten , min leim' Döchting , Eiſenbahnen und

Chauſſeen gab es damals noch nicht, die Poſt ging

auch nur zireimal in ter Woche, ich fuhr deßhalb

mit einem Fiſchfabrer wir fuhren des Abends

aus, dormit em de Fiſch in de heiten Dag' nich

ſtinken würden. Langſam ging's nur, denn die Rä

der an ſeinem Wagen waren nicht taftfeſt, wie er

ſagte ; aud) hatte er ſich eine fleine Senſe mitge

nommen und wenn wir an ein Kleefeld kamen, dann

ſtieg er ab un mähte Klee und fütterte die Pferde .

" I was Unrecht von den Geſellen , min leim '

Dochter, denn de Klewer bürte em nich. Un as wi

an en Dit ran kemen , dunn führte hei den Wagen

bet an de Af in den Dit damit die Räder

Waſſer anziehen ſollten un bei ſteg ut mi ſine

langen Fiſcher - Smerſtäwel, un läd fick unner 'ne

Wid' un ſlep dor en Strämel, un ick ſatt dor mit min

wittes Baufled un de rojenrode Scherf bi ' de Fiſch

un in en Dif. --- Aber ich bin ihm nicht bös barüber,,

denn es war eine ſchöne Nacht, und die Sterne

ſtrahlten vom Himmel, und ich betete die Allmacht

Gottes an. - Und als der Morgen herauf fam,

fuhren wir weiter -- nich den geraden Weg , min

leiw ' Döchting, ne, ümmer up de Kirchdörper rüm

mer , denn bei wull jo fin Fiſch los warden es
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war eine herrliche Fahrt , denn es war ein ſchöner

Sonntags-Morgen, und die Kirchglocken tönten über

Feld und Wald, und ſo famen wir denn in ein

großes Kirchdorf, da ſtieg ich ab und regte mich auf

dem Kirchhof auf ein längſt vergeſſenes Grab und

las in Werthers Leiden, un hei halte fick ſin Trum

pet ut den Wagen un blog Fiſch ut, und ich weinte

mich recht fatt . Gegen Abend famen wir denn auch

richtig in Sternberg bei meinen Verwandten an,

und ich ging zu Bad und habe recht tüchtig getanzt.

Dat feihn Sei mi nu nich mihr an, min leiw ' Döch

ting . Ja , ' t is of all lang ' her ; aber man ſagte

mir doch zu der Zeit viel Schönes über mein

Tanzen. "

As nu vör ' t Taubeddgahn de Ümkateri mit de

Stuwen beſorgt was , un de olie Dam in ehren

Heldenmaud ruhig un ſefer in ehre Stuw' gahn

was, üm Wand an Wand mit den g'fährlichen ,

olen Jahn tau ſlapen , un de Groterjahns „ Gun

Nacht “ ſeggt hadd , jão Helene bi ' t Taubeddgahn

tau ehre Mutter : Mutter, was iſt das für eine

alte, intereſſante Dame ! un ſo freundlich und gefällig

und in ihrem hohen Alter noch ſo kindlich . Ich

freue mich ſehr auf ihre Reiſegeſellſchaft, ich werde

mich recht an ſie anſchließen ." ,,, Ellen , mein

Nind, Du weißſt, Deine Mutter giebt nie voreilig

ihr Urtheil über Perſonen ab ; aber mit dieſer alten

Perſon war ich ſchon in Roſtock im Klaren , als ich

ſah mit welcher Rückſichtsloſigkeit ſie von Herrn Nem

lich ihren Roffer zurückverlangte. 413 wenn Jemand

aus unſerer Geſellſchaft ſie beſtehlen wollte !"
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.„ Aber, Mutter , ſie hatte doch Necht, nach ihrem

Koffer zu ſehn.“ .. ,,Dann hätte ſie es mit der

gebührenden Rüdſicht gegen uns thun fönnen.

Nein , ſie iſt eine alte, ungebildete, zudringliche Perſon.

Wie fann ſie ſich hier ſo , ohne vorgeſtellt zu ſein,

zu mir ſeßen ? wie kann ſie mich immer „ min Doch

ter, " ,,min leiw ' Dochter " anreben ? Und die will

nach Konſtantinopel ! Denn fann ja jete Krämer

frau aus einer kleinen Stadt folue Reiſe machen ."

Mutter, unſere Großmutter . ,,Hella,

mein Kind, Du weißt, ich gehe gerne auf eine Un

terhaltung mit Dir ein , um Dir Gelegenheit zu geben ,

nach jeder Richtung hin Deinen Geiſt zu bilden ;

dies Kapitel aber verbitte ich mir." Somit was

denn nu de Unnerholung tau En'n , Mutter gung

verbreitlich un Helene ſtill tau Bedd. Mutter

Groterjahnen dachte dorawer nah , woans ſei den

Glanz von „ ihrem Hauſe “ up den Strump bringen

ſül, un Helene let ehre Gedanken von Süden nah

Nurden trecken as flinke Swälfen , de Grüß' bringen

ut warme Gegend, un up ehre lichten Flüdyten den

Sünnenſchin in ' t folle Land dragen .

Neben an gung Herr Groteriahn mit Herr

Nemlichen un Paulen of tau Bedd. – „ Vatting,"

ſäd Paul, „weitſt wat ? de oll Fru, de mag ic girn

liden ; de kann mal ſpaßig vertellen ." - ...!

ſäd de Dul, ,,Du haſt wohl bemerkt , daß Deine

liebe Mutter mit der neuen Bekanntſchaft nicht ſehr

zufrieden iſt. Der Menſch ſoll ſich nicht wegwerfen,

mein Sohn ." " „ Ia, Vatting, 't ſchadt nich ; äwer

Xiten mag ick ņ Coch .“ ,, Herr Nemlich," " fäd

,, Paulus ,"

1111
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Vatting , , „wir wollen unſere Rechnung machen .

Un as dit nu beſorgt was, un Herr Nemlich ſine

teihn Sülwergröſchen för morgen kregen hadd , fäd

Herr Groteriahn : Affo von hier reiſen wir nun

über den großen Siemerling.“ Bitte um Ents

ſchuldigung, es heißt „ Sömmering .“ Dor famm

hei nu äwer ſchön an : Herr Groterjahn hadd fick

woll markt, wo fine Fru em mit dat Popoläum

aftrumft hadd, un wat ſei kunn , funn hei ot un

müßte hei of, hei fäd alſo : ,, Sömmering iſt mei:

nes Wiſſens gar kein Name, aber Siemerling iſt ein

Name, id) habe viele Geſchäften mit dem Doktor

Siemerling in Neubrandenburg gemacht, und ſo

werden Sie mir coch wohl erlauben , daß ich Sie

merling ſage. " So was denn nu of dat Ei

entwei; äwer ' t wobrte nich lang ’ , dunn ſlep Allens

forfötích furt ; blot midden in de Nacht wakte Paul

up un rep : ,, Vatting ! Vatting ! Weitſt wat ? --- Nu

will'n wi ümmer Schill un lütte, bradene Hahns

eten . “ , „ Paulus,“ " fäd de Ol, „ wie oft habe

id Dir ſchon geſagt, der Menſch ſoll den andern

Menſchen nicht im Schlafe ſtören , " un ſnorfte wider.
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6. Kapittel.

De Reiſ' geiht wider. De ou Dam ward regardirt , per :

horrescirt un erkludirt. Twei Landslüd' inaken Bekannt

ſchaft. Adelsberg. Worüm ſick Jochen hir en Zaman

der köpen will un nabſten de Meinung is , dat de ou Dam

lüggt. Wat 'ne Bora för ' ne Drt Kretur is . Worüm

Mutter as on Leggelhauhn herünmer lõppt , 111 Helene ſtok

up den ollen Jahn finen Sdot fet't. De Zorn is blind ,

hei dröppt den Unrechten . De adriatiſche See , un mo ſick

Jochen Klänn taun irſten Mal up de ganze Reiß nich wun :

nern deiht . – Baben de Ird is't kein Siunſt , äwer unner

de frd. Trieſt.

Twei Dag' dorup rüſt'ten de Groterjahns denn

nu webber tau de Afreif' ; 't fül nu äwer ben gro

ten Siemerling nach Trieſt gahn. As ſei up den

Bahnhof kemen , ſtunn de ole Dam in ehren griſen

Mantel of al dor, ahn ſei gewohr tau warden, denn

ſei ſtunn mit de Puckelſid nah ehr hen, un Helene

fäd : ,, Sieh, Mutter, da iſt unſere alte , gute Nach

barin auch ſchon ;“ un ſchinte grote Luſt tau hewwen,

ehr gun Dag tau ſeggen . Dor würd denn nu

nicks ut, denn Fru Jeannette ſchücherte mit ehr in

den irſten, beſten Wagen rinner, un Paul, de of all grote

Luſt hadd, de olle Dam fründſchaftlich antaurönnen,

würd von ſinen leiwen Vader föpplings in de Wa

gendör ſmeten, denn Herr Groterjahn hadd einen
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ungeheuer finen Taft för dat, wat ſine Fru geföll

un nich geföl, un nu las hei up ehren Geſicht, dat

hei, wenn de ol Dam in den ſülwigen Wagen kem,

den ganzen Dag Unweder uttauſtahn hadd .

De Gegenſtand von Fru Groterjahnen ehren

Grugel gung nu noch ’ne Tidlang mit grote Sefer

heit un ann alle Schanirung tüſchen de Telegraphen

ſtangen up un dal , as wiren de ollen Stangen ehre

Sweſtern un Bräuder un ſteg, as klingt was , in

den irſten, beſten Wagen, wo ſei von einen öllerhaf

ten Herrn gegenäwer ehren Blag freg . Sei hadd

nicks wider bi fick as ' ne lütte , mecelnbörgiche Kip,

de ſei ſihr leiw hewwen müßte, denn ſei hadd ſei

den ganzen Dag äwer up den Schot,

De Lüd' wirften up den Feln un in de Win

barg ' herümmer, un Einer fünn wou ſeihn , dat dat

ſchön hir ſin müßte, wenn dat Früjohr kem, ſo äwer

was dat noch gris un dod un ſtaats dat gräune Fled,

wat de frd fick al ladd von Rechtswegen antrecken

müßt, lücht'ten de Barg' von Süden her ist en Snei

kled heräwer, un de ou Herr treckte ſinen Pelz dicha

ter üm fick tauſam , ket ut dat Finſter un ſäd ſo

halw vör fick hen : ,, Der Klee iſt hier auch noch weit

zurück; aber Mäuſe haben ſie hier – Gott ſei Dank !

- nicht !" - ,, Dat möt en Landmann fin ," jäd,

de ou Dam tau fick, „ un ſine Sprat hürt fick ſo

an, as wenn hei nich wid von mi jung worden is .

- Na, wiūn doch mal en beten uppaſſen ."

De Bahn fung nu an tau ſtigen un ümmer

höger, bald hen un bald her, klatterte de Tog an de

Barg' in de Höh, un ümmer wider, ümmer prächtiger
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würd de Utſidyt. - De ol Serr let dat Finſter dal .

- Dank Ihnen ! Dant Ihnen !" " rep de vie

Dam , ,,,wunderſchön ! wunderſchön !" --- „ Ja woll,“

fäd de ou Herr, „ davon hat Unſereiner bisher gar

keinen Begriff gehabt. Mein Gott ! Wer hätte

gedacht, daß es auf den Bergen ſo ſchön ſein könnte ! "

,, Ich nicht, mein lieber Herr , ich nicht! Be

ſchreibungen ſind bloße Worte ; aber dies mit eigenen

Augen zu ſehen ... Sehn Sie da ! da ! " " rep de

olle Dam, as de Tog üm 'ne Barg’eck rümmer bögte,

un fick 'ne nige Utſidt vör ehr upded .

So wunnerwarkten de beiden olen Seefen gegen

einanner up , un wer dat mit anhürt hadd , hadd

glöwen müßt, de olle Dam hadd ſick blot vermaske

rirt un wir eigentlich irſt 17 Sohr olt , un de oll

Mann hadd fick vördem man verſtellt, as drückte

em wat, un hei hadd eigentlich en recht fröhlich Hart

in de Boſt.

As de Tog up den höchſten Punkt ſtill höl ,

ſprungen Tütte, nüdliche Rinner an den Wagen ran

ner un recten Blaumenſtrüß in den Slag herinner,

un de beiden ollen Lüd ' föfften ſei , un gewen in ebre

Hartensfreud' riflich , un de olle Dam fäd : ,, Dies

find andere Blumen , als wir ſie kennen , dies find

Alpenblumen. Un nu tifen S'mal : De ollen, lütten ,

nüdlichen Kinner!" 1 , Der Dauſend nid ein

mal ! " " rep de od Herr, Sei ſpreken plattdütſch ?

Denn fünd Sei doch of woll nich von hir un ut

deſe Gegend um --- ,,Ne, min leiw ' Herr , id bün

ut Mechelnborg, ut de Wismer, und Sie ein Lands

mann von mir, wie ich ſchon gemerkt habe , und ein
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Landmann ." ,, Dat hewwen Sei richtig raben."

„ Und wie beißen Sie , wenn ich fragen darf ?"

Min Nam' is Jahn .“ ,, Süh ! Nu

fik mal Einer ! Alſo Sei ſünd de ol Jahn ? "

,,Wo? fennen Sei mi? " --- ,,Wider nich , min

Yeiw ' Herr Jahn , as dat ick deſe Nacht mit Sei

Wand an Wand ſlapen beww ; aber geſtern war von

Ihnen die Rede bei der Frau Groterjahn. Sie

müſſen ſich mit dieſer Dame arg über den Fuß ge

ſpannt haben ." ... Dat weit de leiw ' Gott! Äwer

ick bün dor of nich an Sdyulb, ick . ,,Ver

tellen S'mi dat nich, Herr Jahn . Id habe mir

für dieſe Reiſe zur Regel gemacht, jegliche alte Ver

drießlichkeit zu þauſe zu laſſen , und neue will ich

mir unterwegs nicht aufhalſen, un ick gew Sei den

Math , bauhn Sbat of. -- 11 , Ja, wer dat man

künn !" " fäd de Du un fet ſtiw ut den Wagen herute.

- Un Sei willen am En'n of nah Konſtan

tinopel ? " " frog hei nah ' ne Wii. – „ Ja , min leiw '

Herr Jahn.“ - ,,,Na," " fäd de Du , was wir em

Stein von den Karten follen , ,,denn maf ick doch

nich ſo ' n groten, dummen Streichy, as ick mi ver

mauden was, denn wenn Sei..

meinen , " föl de oll Dam in, „ wenn ſon'n od Fru

genstimmer, as ict, de Reiſ' maken kann, denn känen

Seiſ of maken. Und darin haben Sie Recht!

För de Freud ' an Braden un Staufen un Shampag

ner ward de Minich mit de' Wil tau olt, min leiw '

Herr Jahn, für die Freude an ſchönem Menſchen

Wert und Gottes Herrlichkeit wird er nie zu alt . “

- Hüren S'mal!" rep De Du un fot ehre

-

1

„ Sei
M
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Hand . „ nu möten S'miEhren Namen of ſeggen ."

„,Leiwer Gott, “ ſäd de od Dam un lachte äwer

dat ganze Geſicht, „mit minen Namen is 't nich

wid her, den führen vel Lüd' in de Welt , ich beiße

nämlich Müller, Caroline Müller, und ſo werde ich

auch nur in den Aufſchriften auf Briefen genannt,

för gewöhnlich heit ick Tanten Line , un mit deſen

Namen kam ick of ganz gaud ut, denn es giebt nur

wenige Menſchen , die ſich um mich bekümmern . “

Na," jäd de ou Fahn , w ,denn ward ick of Dan

ten Line tau Sei ſeggen , denn ick ward mi vel üm

Sei bekümmern. Nu, ſeggen S'mal, reiſen Sei

of hüt bet Trieſt ? " !! - ,,Nein, ich habe mich blos

bis Adelsberg einſchreiben laſſen.“ W.,So? Sei

willen woll de Nacht nich dörchführen zum „ Ne,

dat nich ; ich habe, Gott ſei Dank, einen guten Schlaf

im Wagon. – Nein ! ich will die berühmten Abels

berger Höhlen ,beſehn .“ ,... Wat för Dinger ?

Dorvon heww ick noch got nics Hürt.“ — „ Oh, denn

müſſen Sie bleiben ! Die Höhlen müſſen Sie ſehn !"

... Hüren S'mal, ich glöw, ick dauh't; ick heww

en hellſches Tauvertrugen tau Sei fat't ; ick ward

mi wol noch oft üm Rath bi Sei ümſeihn.“

„ Denn warden Sei woll oft mit 'ne leddige Rip

aftrecken möten . Äwer gaud, cat ick von Kip ſegg,“

rep Tanten Rine un böhrte ehr lüttes , äwer gaud

geſpicktes Schootkind tau Höchten, „ick weit nich,

mi is ſo hellliwig tau Maud' , ick möt en beten

eten . - Ich habe mir nämlich einige Fourage mit

genommen , nich ut Giz, min leiw ' Herr Sahn , ne,

ut Bequemlichkeit. Nu bruk ick doch nich üm dat

-

I
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leiwe Eten willen ut den Wagen tau ſtigen ; un

fann Einer hier woll äweral wat trigen ? un wat

is datt hir för eine Unrendlichkeit." - ...Ja,'' jad

ehr Reiſgefährte, . , 't is 'ne grugliche Swineri hir.

' T is en ſchön Land , en fihr ſchön Land , ämer

Dorüm willn wi unſ nich verachten . Tau tabeln

giwwt dat dor of naug un mit Recht; äwer wenn

Einer in en frömd Hus kümmt, denn find't hei üm

mer wat, wat hei anners hadd inrichten müggt.

Åwer Unrendlichkeit up de Bahnhäw' bi uns ſal fick

indeſſen Reiner beſweren ; ick wil man blot von den

Kleinenſchen Bahnhof ſeggen , wat is dat för ’ne Luſt,

den Wirth Bomann beit hei – mit fine lütte,

ſmucke Fru achter den ſaubern Diſch mang de Gerich

ten herüm handtiren tau ſeihn . De Minſch friggt

Apptit , wenn hei of gor feinen Hunger Hett...

,, Na, denn langen S' tau ! - Dieſe Wurſt iſt von

reinlicher Hand , von meiner Schweſter- Tochter, bes

reitet. Langen S' tau ! - Ich habe noch mehr,,

ich habe davon noch im Koffer un denke, ſie wird in

Konſtantinopel auch noch schmecken ." So. eten

De beiden Dülen nu gegen einanner up un räuhmten

gegen einanner ehr Vaderland . – Un ick weit nich,

' t mag jo woll ümmer fo fin, wenn en por Lands

lűd ' fick in de Frömd drapen ; awer von de Medein

börger weit ic ' t, blot von de Politik un de geiſt

lichen Angelegenheiten barw nid de Red' fin , denn

wil ' t man af un an tauſam flingen .

So wiren ſei denn bet Adelsberg kamen un

ſtegen dor ut . De oli Sahn freg ordentlich ritterliche

Turen, hei beſorgte de olie Dam ehre Gefädt-Unge
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legenheit, Jochen Rlähn müßte ehren Kuffert mit

nah den Gaſthof beſorgen , un de Du böd ehr den Arm

mit ſo'n Swung, as wiren ut ehren un finen Le

wenskalenner en Johrener virtig utſtrecken . För

Lüchtung in de Höhlen würd ſorgt, un wil dat noch

mihrere Frömde dor wiren , de mit herinne wullen ,

fül ſei ganz ſtaatſd utfallen . - In de legten Stun'n

was Negenweder infollen, un as ſei an de Höhlen

ranne kemen, bruſ’te en Strom dorhen mit ſwartes

Water, vull bet an de Burd. „ Dies iſt der Boit,"

jäd Tanten Line. ...Derr," jäd Sochen Klähn,

de of mitnamen was, dit ' s nahrſch ; hir möt ' of

mi doch wunnern. Ick heww doch ok al bi uns

de Warnow ſeiyn un of all de Nebel ; äwer de flei

ten verſtännig un jachten furt; äwer dit Water ward

hier jo mit enmal all ; wo ? dat ſtört't fick jo wou

bir in de Unnerwelt." „ Dor heſt Du Recht,

min Sähn ," jäd de olle Dam un wend'te ſich an

Jahnen , , .Der Poik ſtürzt fich hier in die Unterwelt

und fließt durch die Höhlen. Herr Jahnen wun

nerte bat äwrigens grad' ſo , as ſinen Jochen ; von

ſowat hadd hei ſindag ' noch nicks hürt, un wat em

nebenbi noch wunnern ded, dat was, dat Tanten

Line , as ' t utſach , ganz gaud Beſcheid wüßt. --

Sei gungen rinner in de Höhlen, Lüd mit

Lichter lepen vörup un ſteken de Belüchtung an, un

Jochen Klähn ſäd : ,, Herre Je ! buten regen ' t un

hir is ' t ganz drög. " Zuerſt fommen wir nun

zu dem Tanzplaß, wo wirklich zuweilen Tanzpartieen

arrangirt worden ſind . - Mi dücht, de Lütünnen

woll mihr Reſpekt för ſo wat bewiſen ." Wovon
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ſei dit wou ad weit ? "" ſäd Herr Jahn tau fick.

Un ſei femen in ' ne grote Hal un gungen äwer 'ne

Brügg, un unner de Brügg dörch dunnerte de Strom ;

ſwart mit blißende Lichter , ümmer runner , ümmer

wider runner , as müßt bei fick in den deipſten Af

grund ſtörten, un nah baben verbiſterte fick bat Og

in de deipſte Finſterniß, un helle Säulen un Pilers

ſchoten ut dat Düſter dal bet up den Grund, as

hadd jei de Bumeiſter makt, das Ganze tau dragen .

Jochen Rlähn ſäd fein Wurd , hei höll ſick dicht

an ſinen Herrn , Tanten Line ſweg of , ehr Geſicht

würd fierlich utſeihn , un Jahn namm den Haut

af un folgte de Hänn ; em was , as wir hei in de

Kirch , un de Ördel müßte glik von baben herunner

ſchallen. – Un hei was of in de Kirch, in ' ne Kirch,

de unſ Herrgott ſülwſt bugt hett , un de Order

ſchallte, dat was de Strom , de in den Afgrund

herunner dunnerte.

De Führer bröchte ſei wider , von Höhlen tau

Höhlen un ümmer reiner un ümmer heller würden

de Säulen und Pilers , de Wän'n un dat Geſtein ,

' t was, as wenn de Minſch fick in de düſtern , uner

gründlichen Fragen von dat Weſen in Lewen un

Religion ſtört't; hei arbeit't mit Maud un mit Kraft

fick wider, ' t ward of ümmer heller üm em, de Biler

von jinen Globen ſtahn reiner un dichter , äwer dat

En'n find't hei nich. „ Hoſianna ! Hoſianna !“ rep

Tanten Line, as ſei in de Höhl kemen, de de Dom

näumt würd, un breidte de olen , magern Arm ut,

as müßte ſei all deje Herrlichkeit un den , de't

ſchaffen badb , an ehr olles Hart drücken . Den

Dionteciti u . Savuletti ,

/
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ollen Jahn hungen de Thranen an de griſen Ogen

wimpern. Sei gungen wider, ' t was , as wenn ſei

dörch en Tempel gungen , de taun Feſt utſmückt

was , lichte Decken un Fahnen mit bunte Kanten

hungen von de Pilers herunner ; Aliens was ſtill,

blot de Druppen föllen in gliken Taft ein nab en

anner von dat Gewölw ' heraf, as wir ’ t en Parpen

dikelſlag ut de Ewigkeit , un ut de Firn dunnerte

de Strom , as wir hei de unergründliche Born , wo

alle vergahenen Tiden taujam ſtrömten, un alle tau

fünftigen ehren Urſprung nemen . Sei kemen in en

groten Rum , un in de Midd von den Rum , how

fick en lütten Aeuwer tau Höcht; up den ſtunnen ſei

un ſegen fick rund üm , un ſo wid dat Og dörd

dat Düſter dringen kunn , ſegen ſei Likenſtein un

halw gebrafene Säulen un Poſtamente , as wir ' t

en groten Kirchhoff, un de olle Dam ſäd liſing :

„ Dies iſt Golgatha.“ - Dat Og ' funn dat En'n

von de Gräwer nich afſeihn , un ' t let , as wenn

de Gräwer fick ümmer wider hen recten, as wir de

ganze Welt taum Kirchhoff worden , un de bange

Seel horkte up den Poſaunenton , dat de Gräwer

ſick up deden , un all de Minſchen uperſtünnen , de

mal begrawen wiren . „ Heute iſt Charfreitag ,“

jäd de olle Dam . 1.„ Ick weit't ," " ſäd de olie

Mann.

Still wiren ſei wedder taurügg gahn , un as

ſei wedder herute femen an't Dagslicht, dunn athente

dé Boſt deip up , un 't was doch unnen nich be

flummen weſt , un de Luft was friſch un fri ; äwer

dat Sünnenlicht fehlte, un dat is ' t , wat de Minſdj
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bi ſine Geburt tauirſt begrüßt, un wonah bei up den

Dodenbedd taulegt verlangt. Nah der Regen

was nu Sünnenſchin kamen , un unner ſinen Strahl

cäueten de Harten allmählig ut de Irnſthaftigkeit

tau Fröhlichkeit up , un Juchen Klälyn gung de An

nern corin vörup , denn as de ein von de Führers

en groten , roden Salamander taum Verfop anböd,

de blot hir unnen in de Höhlen funnen ward , un

fein Ogen hewwen ſall , ſäd Jochen : „ Herr willn

uns den föpen ." Wat mulin ivi woll Dormit,

Fochen ? „Il ) , Herr ! Lüd' Dormit grugen

maken . “

3d heww mal en lütten Hund hatt , en rugen

Apenpinſcher, un ict was dunn nody jünger un makte

noch mihr dumme Streich un ſtunn in de Meinung,

as de oll Oberſtleutnant von Bülow fäd : ,, Die

Natur muß corrigirt werden“ dunn ſned Hei en

ganzen Sag von lütte Tecels de Uhren un de

Swan ' af – un certe minen lütten ,, Schüten" ,„

wohrſchinlich, dat hei hübſcher utſeihn ſüll , un dat

lütte Dirt fohrte nu , as dat Wark farig was, wegen

de Ungewenntheit unner minen Slaprock un wull

fick nich verdriwen laten ; grad ſo hadd Jochen Klähn

wegen de Ungewenntheit unner de frd ſick dicht an

ſinen Herrn hollen , as wul hei em in de Taſd

krupen , un grad ſo as min lütt Schüten , as ick

nahſten mit em ſpaziren gung , hen un her fohrte ,

rönnte nu Jochen bald hir, bald dor hen in den,

Sünnenſchin , as wul hei ſeggen : „ So, Gott Lob !

rat hewwen wi nu achter uns, un ick bün recht froh ,

bat ick de Laſt los bün . "

.

8 *
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Den Abend ſatt dat ou Pörken in dat Gaſthus

bi'n wärmen Aben tautrulich tauſamen un vertellte

ſick wat , un Jochen Klähn , de tauirſt achter de

Stuwendör vergews den Verſäuk makt hadd , in en

uterwähltes Hochdütſch , ſo gaud as hei't in de

Köſterſchaul librt badd , för dat wendiſche Deinſt

mäten en por diddriftige Cumpelmenten äwer ehre

runnen Arm taurecht tau ſchauſtern , ſett'te ſick , as

hei gewohr würd , dat hir ſin Latin utgahn was,

en beten ut de Firn von de Beiden un hürte nip

ping tau . - „ Na," ſäd bei vör fick hen , „ wenn dat

All wohr is, wat de Duſch dor vertellt, denn fünn't

gaud warden . Sei deilit jo , as wenn ſei hir

mit Allens Beſcheid weit , as wir ſei hir buren un

tagen , of von den ollen , roden Zemander , den de

Kirl in de Buddel hadd, wüßt ſei. - Na, äwer ick

glöw , ſei lüggt." Und morgen , mein lieber

Herr Jahn, fahren wir nun über den Karſt. Das

iſt eine der öbeſten Gegenden in ganz Deutſchland ,

de Lünebörger Haid ' fall en würflichen Luſtgoren

borgegen fin , un wenn de olle Nordweſtwind of dor

häßlich räwer puſten deiht , ſo ſal dat gegen de

Bora, de bir ehr Weſen hett , man as fo'n Mai

lüfting fin ."

Den annern Morgen führten ſei denn nu äwer

den Karſt ; de Bahn wünn ſick an den Bargrüggen

tau Höchten, un je höger ſei femen , deſto willer un

weuſter würd de Gegend. Grote Blöck von griſen

Stalkſtein legen berümmer, as hadd jei de Düwel ut

Shawernack gegen de Minſchen utſtreu't un utſei't,

wo de Minchenband tüden de ſaubere Sant
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1

en beten uprůmt un hir en lütten Flicken un dur

en lütten Flicken tau Ackerland beſtellt hadd , hadd

ſei of glit mit Steinmuren dorför ſorgen müßt , dat

ehr de Stormwind nich de Saat un den Acker ſülwſt

äwerall wegpuſten kunn, - „Un de Storm bruſ'te

hir ſchön äwer de Rüm, un fochen Rlähn klapperte

in de drütte Klaſſ' mit de Tähnen un jäd : „ Ne,

lagen hett de Duch nich ;" un de oll Sahn deckte

Tanten Line de Slipp von ſinen Pelz äwer den

Schot, dat ſei warmer ſitten ſüll, un jäd : Sei

hewwen Recht, ſo 'n weuſtes un unlanniges Stück

Frd heww ick meindag' nich ſeihn , dor fann fick de

Lünebörger Haid noch ümmer gegen ſeihn laten

ick fenn ſei , ick heww dor en Stück Fründſchaft

wahnen dor waßt doch noch Haidkrut ; äwer hir

waßt doch rein gor nids . " -

As ſei in Nebreſina ankemen , wo de Bahn

nah Trieſt ſick linkſch von de italienſche Bahn af

twält , ſach de olle Dam de ganze Groterjahnſche

Fomilie an de Wagen entlang lopen , nah vör un

wedder taurügg, de Ollſch vörup as en Leggelhauhn,

wat nich weit in wecker Neſt dat ſin Ei leggen ſall ;

jei ket in jeden Wagen rin, de Geſellſchaft ſtunn ehr

nahrends an ; äwer de Tid was fort , un as de olle

Dam all raupen wul : ſei füllen doch nah ehr

kamen , ret de Schaffner of all richtig ehre Dör up

un proppte Antonen 'rin in de Dör , wohrſchinlich

wil dat hei em taum Bahnbreken am paßlichſten

ſchinen ded, un dunn de Fru Jeannette un de beiden

Kinner und taulegt Herr Nemlichen , den äwer ut

Verſeihn, wil dat hei eigentlich för de drübde Klaſi
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beſtimmt was. Bauß ! würd de Dör tauſlagen ,

un Fru Groterjahnen ſatt mit den olien Jahn in

einen Wagen. Dat heit , jei ſatt noch nich), un ' t

was de Frag ' , wat ſei äweral taum ſitten tem ,

denn drei Sittpläg wiren äwerhaupt man noch leddig ,

un ſei wiren ehre fiw , wenn Herr Nemlich as dat

föwte Rad an den Wagen mittellt würd . – Sei

bewwen in Deſterreich up de Südbahn belich in

drägliche Grundſät , lei proppen in de wagens

Alens tauſam , wat paßt un wat nich paßt , wat

Plag hett un wat nich Plag hett , un as de Tog

nu furt gung, un Fru Jeannette un Herr Groter

jahn, un dummer Wiſy of Herr Nemlich ehren Play

namen hadden , ſtunnen Pauí un Helene Dor , as

wiren ſei en por junge Majurs, de bi en Regiment

aggregirt wiren, un wüßten of nich recht, wat för

’ne Städ’ ſei eigentlich utfüllen ſüllen . Paul was

fort reſolvirt , hei fet'te fick driſt up den Knei von

finen ,,Erzeuger“; äwer wo würd't nu mit Belenen ?

- Up Herr Nemlichen ſinen Schot ? dat gung nich ;

Vater hadd all en Afleſſer, Mutter namm feinen ,

de olle Dam funn ſei doch nich beſwerlich fallen , un

de drei Judenjungs , de nod ertra in den Wagen

ſeten , gewen doc) of man hellichen ſmeerige Sitt

plätz af , dunn reckte fick den ollen Jahn ſin Arm

nah ehr hen , un hei fäd : ,,Rumm , Helening, ſett

Di up minen Schot, Du heſt vördem all oft dorup

ſeten ; " Un jei jet'te fick.

Na, von Muttern ehren ogenblicflichen Tauſtand

wil idk nu wider nicks ſeggen ; äwer Jedwerein ward

mi verſtalyn , wenn ick vertell , wat de arme Fru in

!
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de legten twölw Stun'n uitſtaln hadd. Giſtern

Abend, as jei tau Nebrejina anfamen wiren , hadd

Anton fick vullſtännig up den Südyſtock ſmeten , hei

hadd erklärt , wider reiſ'te hei nidy , worüm ſei em

nich jinen Pelz Hadden mitnemen laten , hei wir

ganz verklamt un müßte en por Gläſer Nrock drinken

un denn in't warme Bedd herinner. Ehr eigen

Kind , Hella, hadd dat för Antonen of nödig hollen .

- Den annern Morgen hadd jei ſit wegen den

Roffee mit den Timmerfellner rümmer ſtreden , ſei

up Hoddütſd), un bei up Italjenídy, un nu hadd ſei

dat Gefäuhl , dat de Kirl groww gegen ehr weſt was ;

ſei wüßte nu äwer nich, wat de Nirl tau ehr eigent

lich ſeggt hadd ; un dat's en unheimlich Gejauhl, bat's

grad ' ſo , as wenn Einer in de Lotteri gewunnen

hett un fett ſin Nummer verluren un kann nu ſinen

Gewinn nich glit förfötſch inkaſſiren . Anton hadd

den Morgen ümmer blot verſekert, hei hadd wunder

ſchön ſlapen , un hei wir en ganz annern Kirl as

giſtern Abend ; Paul hadd in den Huſ herümmer

ſprungen un hadd of nich de Spur von Mitgefäuhl

gegen ſine Mutter bewiſ't. - Un nu ſatt ſei mit

den Dodfind von ihrem Hauſe " in ein un den

ſülwigen Wagen , Helene ſatt up ſinen Schoot,

Anton fäuhlte ogenſchinlich gor nich dat Unpaſſende

von deſe Inrichtung, de olle Dam nicktöppte ebr

ümmer tau, de drei Judenjungs keken ehr frech in't

Geſicht, un Herr Nemlich , de in de drübde Klaſſ'

rinne hürte, ſatt preiflich an ehre Sid' , as wenn bei

en würtliches un ſtimmberechtigte Mitglied von

ebre Fomili was ,
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Mutter ſchot nu mit de uterwählteſten , drei

tadigen Bligen in den Wagen rümmer , un ehre

Ogen funkelten un gläuhten, as wiren ſei bet baben

an de Mündung mit Swewel un Sapeter laden un

föchten ſick blot irſt dat paſſendſte Slachtopfer ut,

un denn wullen ſei loscheiten . - Wer was dit ?

Natürlich verföll ſei tauirſt up Antonen un

Baulen ; äwer de beiden jeten ſo ruhig dor, dat ſei

ſo vel Gift un Sau, as ſei tauſambru't hadd, nich

an ehr verſwennen kunn . Helene was nu en wür

digen Gegenſtand , ſei namm ogenblicklich 'ne höchſt

unpaſſende Stellung in, äwer ſei hadd ehre Mutter

den Rüggen tautihrt un fach up den Rath von de

olle Dam ut dat Finſter nah Süden mit grote

Ogen un hellfarwte Baden , denn dor müßte nu

bald dat Adriatiſche Meer tau ſeihn fin . Nu is

Dat äwer bi'n Utbruch von en richtigen Zorn dörchut

nothwennig, dat Ein den Annern in de ogen füht,

füs bluckt dat Pulwer von de Pann. — Den ollen

Iahn kunn ſei nich angripen, de was tau fihr Dod

find von ehr , un dortau hürten ganz annere Vör

bereitungen un Anſtalten , um den antaugahn.

De drei Judenjungs hadden ' t wol verdeint wegen

ehre Dummdriſtigkeit, mit de ſei ehr in de ogen

keken , un de olle Dam irſt recht; äwer de Bafen

fehlte , an den ſei dati utgeflachtete Slachtopfer

uphängen kunn . – Un doch würd unſ' oll Tanten

Lining doran Schuld , dat deſe ſchöne Zorn för de

Welt nich ganz verluren gahn füll ; ſei frog de

Fru Groterjahnen nämlich ſo recht tauvertrulich :

,,Min leiw ' Dochter , worüm ſünd Sei denn hir in
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dat olle Neſt de Nacht blewen , worüm nich in Adels

barg un hewwen dor de wunderboren Höhlen beſeihn ? "

Höhlen ? – Adelsbarg ? - Dat was nich ebre

Sak, dor müßte Herr Nemlich för upkamen, hei hadd

giſtern Abend ſine teihn Sülwergröſchen richtig kregen ,

alſo of för de Adelsbarger Höhlen , un dorför funn

wat verlangt warden . Sei kek alſo dat nu ut

fünnig makte Slachtopfer un dat Gefäß von ehren

gerechten Zorn äwer de Schuller an, un ſmet em en

poor Ogen tau , de den armen Herrn Nemlich al

en poormal as Stein in den Weg von fine ſchöne

Reiſ' ſmeten wiren. „Warum ſind wir nicht in

Adelsberg die Nackt geblieben ? Warum haben

andere Leute die Höhlen beſehn , die wir nicht

geſehn haben ?" - Na, dat w denn nu doch grad

jo , as hadd ei fragt: worüm ſei nich vergangen

Nacht up dat Nurdkap ſeten hadden un hadden fick

dor en poor lütte Isborn infungen. Herr Nemlich

wüßte nämlich gewiß von den Nurdkap vel mihr, as

von de Adelsbarger Höhlen ; hei ſtamerte alſo rute :

hei hadd mit grötſte Sorgſamkeit den lütten Nöſſelt

un den lütten Cannabich un den Mütten Petiskus

ſtudirt ; äwer dorin wir von de Höhlen gor nich de

Red' . Den Bädeker hadd hei ok up de Reiſ ſtudirt,

äwer bet Adelsbarg wir hei noch nich dorin tamen.

,,Warum haben wir Sie denn mitgenommen ?"

frog Mutter ſpiß . Warum haben Sie denn heute

Morgen meinen Sohn Poll nicht wiſſenſchaftlich

beſchäftigt, anſtatt ihn mit Kellnern und Haus

knechten im Sauſe herumlaufen zu laſſen ?" un dorbi

Il
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kek ſei Antonen an , as wul ſei ſeggen : 11 legg Dil

of wat ſüs . Un Anton hadd fick börch

de driftigen Vermahnungen von ſine leiwe Fru all

jo vel Lewensort Beſchafft, dat hei anfung : Ja,

für das viele Geld ...." Dunn brot mit

einem Mal Helene in en Jubel ut , as de Tog üm

'ne Eck herümmer wendte : „Oh, oh ! Da iſt das

Meer , da iſt das ſtürmiſche Meer ! Da iſt Trieſt!

und hier unten , ach , ſeht doch !" Min leiw '

Dochter ," " fäd de odle Dam un ſtek den Ropp bi

ehren ut dat Finſter , un de Ogen lücht'ten ehr , as

wir ſei noch eben ſo jung as Helene : ,, Das iſt

Miramar." --- De olie Falyn tef en beten äwer" Jahn

de Beiden henäwer, hei fäd nicks, äwer ' t was , as

wenn en Frübyjohrsgruß em dat Geſicht füßt hadd.

Allens was vergeten , wat em bedrückt hadd ; dor

lagg de ſchöne Welt , un in ſinen Arm lagg dat

ſchöne Mäten , wat em mal de ollen Dag ' tau junge

Dag ' maken füll . - Un achter deſen ſchönen Vör

hang, den de drei ſeeligen Geſichter utmakten , ſatt

de Fru Groterjahnen in ehren grotorigen Zorn , un

de arme Herr Nemlich in dat nichtswürdige Gefäuhi

von't föwte Rad an den Wagen , un Herr Groter

jahn in dat glückliche Bewußtſin : dit Mal hadd bei

ſine Fru Gemahlin mal wedder richtig verſtahn .

Äwer ſei ſeten all in'n Düſtern un kregen nicks tau

ſeihn . -- Blot Paul was von den Knei von finen

Vader upſprungen un hadd fick tüſchen de Kreolin

von ſine Sweſter un den ollen Fahnen ſinen Pelz

dörchdrängt , ſo dat hei grad mit ſine lütte , ſtuwe

Näf' ärer den Finſterſlag räwer liten funn in rep
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nu : „ Helening, Helening ! Dit is toch) anners as

in Warnemün'n ." Una3 em de olle Jahn mit

wider nah vër ſchow , dat hei ' t beter ſeibn funn,

rep hei : , Herr Jahn, Onkel Fahn ! Was Jochen

Mlähn woll dazu ſagt !“

Jochen fläyn ſäd äwer in deſen Ogenblick gor

nicks , hei ſatt an't Finſter in de drüdde Klaſſ ' , un

a3 de Adriatiche See taum Vörjcin kamm , imet

hei fo'n verlurnen Blick bornah hen un fäd vör ſid

hen : ,,,Weit ick. Nenn ick AU ! Ick bün jo

en jeebefohren Minich , un wenn wat . Niges

fümmt, lihr ick 't All." - Un as ſei den Abend

in Trieſt in den ſwarten Adler Alltauſamen intiyrten ,

und hei Paulen 11p den Ogenblick frod würd, jät

Hei : Paul, baben de frd , dat 's fein Kunſt ;

äwer unner de 3rd , dat verſäul Di mal!"
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7. Kapittel

Fru Jeannette in Ludwig Napoleon. Fru Jeannette

ftudirt 'ne Frag' un brödd nie Аewerraſdung ut. Helene

geiht ut un fiunt up de Strat en ſtuwnäſigen Schuß .

De Baron von Unkenſtein tredd up , äwer för't irſt blot von

achter. Helene un Paul fallen i in't Water un ſünd 'ne

Tid lang verdrunken . Jahn in Jochen gabeln ſei up , un

Paul bedröggt ſich gegen ſinen Fründ frech. Worü :71

Herr Nemlich in de Barg' , in Groterjahn mit en halw

balbirten Bort in de Straten herümmerlöppt , un worüm

hei taum irſten Mal in apenbore Wedderſeßlichkeit gegen

ſine Fru utbredt. Hei , will ſick den Hals afſniden.

Mutter kümmt mit chre Aewerraſchung tau Rum , ſleiht

äwer man halwweg ' dormit dörd ). — Herr Nemlich in Nöthen.

Twei ſlagen up den Sac un meinen den Eſel.

-

Fru Jeannette Groterjahnen was von de Natur

tau groten Dingen beſtimmt, ſei wae mit ne Blüds

huw' up de Welt kamen. Ad in ehre irſten Kinner

johren hadden alle Lüd' , Unkel Boars an de Spig,

prophenzeiht ; ſei lemte nich lang ' , denn ſei wir tau

klauf, un wenn de Prophenzeihung of nich indrapen

was, de Grund, waswegen ſei nich lang ’ lewen ſül,

was dennoch en richtigen Grund, denn ſei was würk

lich ſihr flaut , hadd von Jugend up en hellſchen

Drang tau ' t Regiren un fung dorbi mit ehren

leiwen Vatting un Mutting tauirſt an , indem dat

ſei fick doran tauirſt inäuwte , dormit dat ſei in

(päderen Tiden en forſches Regiment uprichten fünn.
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Sei hadd ' ne grote Aehnlichkeit mit Ludwig

Napoleonnen ; ſei hadd 'ne heliche Phantaſie, äwer

ſten ut den blagen Dunſt , de in ehr tauwilen tau

Höchten ſteg, kriſtalliſirte fick tauleßt ' ne ordentliche

Frag ' tauſam , un deſe Fragen ſtudirte ſei denn mit

allen Flit ; ſei hadd ebenſo gaud , as de franzöſche

Kaiſer, ehre orientaliſche un merikaniſche Frag' , of

ebre dütſche un Lurembörger un läd of dormit , as

hei , tauwilen in den Nettel; äwerſten dat ſchadete

nich , ſei was nu einmal, as hei , ' ne Fründinn von

Äwerraſchungen , un dat préstige wul ſei abſolute

mang uprecht erhollen . Ehr leiw ' Anton was , ſo

tau ſeggen , ehre tweite Rammer, de ämmer dat man

von ere ſtudirten Fragen tau weiten freg , wat ſei

weiten füll. Vördem hadd deje ſtammer dat Recht

hatt, beſcheidene Adreſſen an ehr tau richten, awer

dit Recht was mit Recht wegen Tiderſporniſ affamen,

as dunn tau malen de roden Strümp, ehr was blot

dat Recht blewen , mit beſchränkte Interpellationen

fick tau behelpen , dat heit , ſei hadd Antonen , as

wir hei en ollen Hahn, de nicks as Undäg' anricht'te ,

de ein Flücht afſneden, un wenn hei fick nu up den

Wim von „ authentiſchen Thatſachen" ruppe ſwingen

wul, denn treg bei in de Luft dat Torkeln un föl

unſacht up ſinen Meß wedder taurügg . - Sei hadd

of ebenſo as Ludwig Napoleon ehre Weltutſtellung

för Kunſt un Kunſtflit un Gewerw , de ſei in de

fäbenteihn Kiſten un Kaſten un Schachteln mit ſick

führte , un de Lüd' dormit in beſonderen Abthei

Yungen “ unner de Ogen gung.
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An seſen Abend hadd nu Fru Jeannette ein Af=

teilung von ehre Weltutſtellung beils up den Staul

vör ehr Bedd , deils an en Rigel hängt, ladd dat

Iltſtellungs - Gebäud' tau Nauh leggt, be Lichter dorin

utpuſt't, dat Ganze ſorgſam mit dat Dedbedd tau

laten , un ' t let nu ſo , as wir dat heilige Graww

gaud verwohrt ; äwerſten dat let man ſo , denn

ſelige Rauh was bor nich , allerlei Geiſter un Ge

ſpenſter bedrewen in den blagen Dunſt von ehre

Phantaſie ehr Unweſen, ſei ſunn up nige Fragen un

Awerraſchungen för ehre Unnergewenen. - Tauirſt

wiren dat blot dämliche, poetiſche Phantaſieen , de in

ehr upſtegen , un ſei brödd ut den blagen Dunſt

tauirſt den markwürdigen , nigen Gedanken ut, 'ne

Reif' wir eigentlid mit dat minſchliche Rewen tau

verglifen , de Anfang wir de Kinnertid , dat En'n

dat Oller, un dat minſchliche Lewen let fick ebenſo

gaud in Poſtſtationen un fſerbahnhäw' indeilen , as

'ne Reiſ . Almählich fung nu ut deſen poetiſchen

Urnebel fick de Frag' an tau kriſtalliſiren, wat dat

nich gaud wir, dat de Minſch fick up jeden gröteren

Lewensbahnhof mal verpuſtete, fick mal ümfet un ut

fine Lewenserfohrungen fick mal dat Facit treckte.

Deſe Frag ' beantwurtete ſei mit ein einfaches , ver

nehmliches ,, Ja !" Un de tweite Frag ' , de ut deſe

up natürliche Wiſ geburen warden müßte: wat dat

nich of gaud up ’ ne Reiſ wir , von Tid tau Tid

ut de Reiſerfohrungen dat Facit tau trecken , würd

of mit ,, Sa ! " beantwurtt, un ſo famm ſei nu of

tau eine unverhoffte Äwerraſchung för ehre Unner

bahnen. – Anton, Helene, Paul und Herr Nemlich
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füllen hirup de Trieſter Station afſluten mit de

Flegeljohren von de Reiſ un mit Dütſchland, un

dat Facit in Geſtalt von Brein ' mah Meckenborg

inſchicken , Paul ſul äwerſten uterdem " noch Material

för de Taukunft ſammeln un en Dag'baut führen.

Na, för Paulen, de gewiſſermaßen dat demokratiſche

Element hir vertrett , ward de Åwerraſchung ſtarf

naug weſen , un wider hadd dat jo denn nu of

feinen Zweck .

Wenn ick deſen Verglik tüſchen Ludwigen un

Jeannetten man ſwack dörchführt heww , ſo möt mi

de billige Rejer dat tau Gauden hollen , denn de

plattdütſche Sprat langt för de höhere Politik nicy

ut, un wi Meckelnbörger ſtahn mit Utnahm von de

Niddergaudebeſitters un weck Burmeiſters man up

hedſchen ſwacke, politiche Beinen , as Gott un ganz

Dütſchland weit.

Fru Jeannette ſlep nu mit deſe vörbereiteten

Äwerraſchungen in , un ſlep ſo lang ', dat Helene ehr

dorin feinen Gegenſtand leiſten kunn , deſe ſtunn

alſo ganz liſing up , kef ut dat Finſter , en wunder

ſchöne Dag glänzte ehr entgegen , ſei treckte ſich an

un gung liſing ut de Dör ; ehr tog dat in den

Sürfnenſchin nah den friſchen Seeſtrand .

Sei läd dat Stuweniäten Beſcheid von ehr

Vörnemen , för den Fall , dat ehr Mutter nah ehr

fragen fül , äwer as ſei ut de Husdör von ehren

Gaſthof gahn wull , höl ſei an ; ehr föl dat ſwor

itp't Bart , wat ſei nich unbedachtſam handeln ded ,,

dat ſei fick jo allein in de wildfrömde Stadt herinner

wagen ded ; äwer de Sünn ichinte jo hell , Jugend
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hett Glück , un Unſchuld finnt allentwegen ebren

Schub ; ſei gung ut de Dör. Un as ſei ut de Dör

tred , ſüh dor , dor ſtunn ehr Schuß au parat !

'T was man en lütten Schuß, un hadd ' ne ſtuwe Näi

un Flaßhor, drog ' 'ne forte Jack un kek ganz nipping

un oltverſtännig tau , wo en poor Arbeitslüd'Rillen

in de Saltſtein-Fliſen ſlogen , mit de de Straat af

Dämmt was. ,, Paul ! " rep ſei , denn Paul was

ehr lütte, unverhoffte Schuß, un de ſprung nu her

anner : ,,,, Lening , wo fümmſt Du all her ? fit mal

hir ! dit's de vertihrte Welt : wenn't bi uns glatt is ,

denn maken wi de Bird charp, un hir maken ſei den

Damm ſcharp , dat de Pird nich utglitſchen ." :

„ Wie komm Du denn aber ſo zeitig ſchon auf die

Straße ? Iſt Vater con auf? " .. Ne , Lening,

de ſnorft noch un Nemlid of. " " Nomm , Paul,

wir wollen zuſammen ſpazieren gehen und zuſehen,

daß wir an den Strand kommen . “ unfa , kumm !"

„ Aber, Pauling ,“ ſäd Helene , as ſei wider gungen

un fot em an de hand , ,, Du mußt wirklich von

nun an anfangen immer Hochdeutſch zu ſprechen .

Mutter wünſcht das doch ſo ſehr , und hier verſteht

kein Menſch das Plattdeutſche.“ no fa, denn kann

ich ja das auch immer thun, man blos , daß Suchen

Klähn immer Plattdeutſch anfängt. – Lening, heute

Morgen habe ich mal en Spaß gehabt . Sieh,

Nemlich ſteckte heute Morgen ſeine Naſe ſo aus dem

Bett heraus , und da hab' ich mich 'ne Kaar aus

geriſſen und hab ihn die in das eine Naj'loch

geſteckt und da immer ein Biſchen mit gewriwwelt,

und da hättſt mal ſehn ſollen, was er for Geſichter

,
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ſchnitt. “ „ Aber, Junge , was machſt Du für

Streiche !“ rep Helene un ret en beten uinjacht an

ſinen Arm , ,, wenn das Mutter nun wüßte ! Wer

hat Dich denn dazu wieder angeſtiftet ?" Das

bat mich Jochen Klähn gelernt. Weißit was

Jochen ſagt ? Er weiß noch ein Mittel , das könnt

ich audy mal probiren , ich werd' mich aber wohl

büten . Süb , da nimmt Einer fich des Nachts ein

weißes Laken über'n Stopf und hält ſich en licht vor's

Geſicht und geht an einen Andern ſein Bett und

winft immer ſtillſweigend, denn ſteht der Andere in

den Slaf auf und geht immer hinterher, wo er ihn

hin winft. — Das hat Jochen Rähn mal mit Adolf

Groten gemacht , hat aber helliſche Schacht dabei

gefriggt. Ja, aber ich werd ' mich hüten." " -- ,, D11Dii

ſollteſt Dich nur überhaupt mehr vor Jochen Rlähnen

in Acht nehmen , der heşt Dich zu allerlei Iinbeil

auf.“ „ „ Ja , Helening , weißſt was Jochen aber

jagt ? Der ſagt, ich ſchünn ihm immer lauter Undäg '

an . Aber da iſt das Waſſer ! das ſchöne Waſſer.

Sieh , die Schiffe! "" Ja , dor lagg de ſchöne

Golf von Trieſt vör ebre Ogen , gräun as en

Noggenfeld , wenn't in't Bläuhen ſteiht, un de liſe

Sommerwind doräwer treckt , as wir de adriatiche

See unſchülig as en Weigenkind, wat nab den Storm

von giſtern Ilſ in den Slap ſungen was ; un de

Dünung how fick jachten up un dal, as wiren ' t de

Athentäg ' von dat ſlapende Kind. Un rings ün de

Weig' badd de Mutter friſche gräune , bläuhende Büſche

teken tau ' ne Freud' vör bat Kind un tau jäute

Näuhlung ; rings üm dat Äuwer gräunten de Büſche

Hentati u, 5mietti.
9
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un Böm und witt glänzte dat von de blagen Bary'

berunner, it was äwer fein Snei, t ' wiren Mandeln

un Kirchen . Un dat Alens ſwemmte in en goldenes

Licht, un de friſche Atben von de Welt ſpelte mit

en Morgennebel äwer de gräune Flauti, un redte

von Regung un Lewen, un ' t was Oſter-Morgen.

Helene jach in de Welt herinner , as leg jet

taum irſten Mal ehre Wunner, ebre Dgen lücht'ten,

un de Backen farwten fick höger , ' t was , as wenn

in ehr of Frühjobr würd, in all de leeligen Schuer,

de de Welt tau friſchen Leren upwecken , fick in ehre

Seel ſenkten , of taum nigen Lewen. - Sei ladd

jo all oft dat Frühjohr ſeibn un dat Gottesgeldent

an ehr junges Hart drückt, äwer dit was anners,

as ſüß , in fo'ne Pracht was er dat Beldent noch

nich entgegen dragen , un ehr Hart was noch nich

ſo willig weſt, all de Seeligkeit as 'ne Gottesſaat

in id uptaunemen ; nu hard awer de Reiw ' den

Ader beſtellt, un de Saat gräunte fröhlich an't

Dagslidt, Ja, ' t was Oſter-Morgen , un al de

Kloden von de grote Stadt flüngen , un de Schal

bewte äwer dat Water un miſchte ſich mit de lichte

Nebelſchicht, de doräwer lagg . ,, Ady , Lening!"

rep Paul, un ſei drückte ehren lütten Brauder faſter

an ſid , as dankte ſei Gott , dat ſei Einen badd , in

den ſei dat Ämermaat von ebre Leiwi utgeiten tünn.

-- Un ſei gungen wider , un Paul badd fick los

makt un ſprung as en Fahlen an den irſten Maidag

in de Koppel berümmer un tamm wedder ranner :

„ Lening , komm blos mal mit ; da iſt mal was !

Da, wo die alten Weiber fißen , da find ganz rothe
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Fiſche und grüne und blaue und ſolche inurrige

Muſcheln und andere Bieſter. Romm doch und fieb

Dir das doch an !" " Nein , laß mich , Paul !

Geh Du nur und beſieh Dir daz , ich will die Mole

hier hinaufgehn und das Meer und die Gegend

anjen. Aber vergiß nicht , mich hier abzurufen , und

mert Dir's genau : dit oben am Ende wirſt Du

mich treffen. Un Paul (prung von ebrup den

Fiſchmart.

A. Dalene 'ne Tidlang an de Spig von den

Huwenbu ſtahn badd , unehr glückjeeliges Hart un

de glücjeelige Welt mit einanner beräwer un ben

äwer redtin in fein En'n junnen in jäuien Twi

ſprat, läb ſick ' ne Hand up ehre Schaller, un de olle

Dam , de fick ſülwſt Tanten Line näumte , ſtunn an

ebre Sid mit helle, lüchtende Ogen , aš wenn dörd

Den griſen Regendag en warmen Sünnenſtrahl breckt,

un rep : „ Min leime Dochter, wat leggen Sei ? wat

ſeggen Sii tau de ſchöne Wett ? "

Morgen !" " ſäd Helene un drückte de Hand von de

olle Dam . ,,, Ach , ich weiß gar nicht, wie mir

iſt; ſo glüdlich bin ich in wohl noch nie geweſen.“

,, Alo of.
Ja , ja ! Sei ſünd jung , min leim '

Dochter. Bei mir miſcht ſich icon Trauer mit

dem Entzücken ; fein bitterer Schinerz, nein, nur ein

tiejes Bidauern , daß ich dies Alles nicht babe in

der Jugend ſehn fönnen. Fif glöw , ick wir beter

worden , ick wir en betern Minich worden , wenn id

dat vördem ſeibn un genaten hadd ; denn ich gehöre

zu den Menſchen , die ba glauben , daß eine reine

Freude uns unſerm Herrgott ebenſo nahe bringt, als

- „ Guten

1
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ein tiefer Schmerz. Von de leßte Ort heww icf ,

tämlich vel tau toſten fregen , von de Freuden weniger.

Awer, verſtahn 'S mi recit , ich will nich undankbor

fin , ' t is immer noch mihr, as ick verseint beww,

un unſ' Herrgott weit am beſten, wat en Minſchen

gaud is . – Wer weiß, wenn ich mit allerlei Freuden

überſchüttet wäre, ich wäre vielleicht ein leichtſinniges

Frauenzimmer geworden, lichthartig bün ich noch. -

Aber ich ſtöre Sie in Ihren Betrachtungen und in

Ihrem Genuß, und außerdem habe ich hier noch ein

recht ernſthaftes Geſchäft bei dem preußiſchen Conſul

abzuwickeln , und da will ich denn " Bumm !

knallte en Stanonenſchuß äwer de See heräwer.

Bumm ! folgte en tweite , un en drübde, de Pulwerdamp

wölterte fick dick un ſmor äwer den glatten Seeſpeigel

räwer , as wenn ſick de Mort (Alp) up ben jäuten

Slap leggt, un verflatterte taulegt in lichte Wolken,

as wenn fick de ſwore Angſt taulegt in lichte Dröm

uplöſ't. Un up de twölw fanonenſchüſſ von dat

Schipp her antwurt'ten twölw Schüfl' ut de Feſtung,

un de olle Dam fäd : „ Seihn S ', min leiwe Dochter,

dat is en Franzoſ' , de dor ſchaten hett , es iſt ein

Kriegsſchiff, ſehn Sie mit der franzöſiſchen Flagge ;

dat möt wat tau bedüden bewwen , ick möt doch mal

fragen :" un leigung an einen Matroſen ranner,

de ot in Gedanken verluren äwer dat Bolwark fef.

As ſei wedder kamm, fäd ſei : „ Alens h :ww ick nich

verſtahn , wat hei fäd - de Mind is en Italiener

äwer ſo vel weit ick, dat Schipp is ' ne franzöſche

Fregatt unun hett den nigen Kaiſer von Mexico,

Maximilianen, von Marſeille herbröcht. Haben Sie
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Tihon ein Kriegsſchiff geſehen ? Ne ? Wat

meinen Sei , wil'n wi uns en Boot nemen un

mal nah den Franzoſen äwer führen ? "

nein , ich muß wohl nach Hauſe , und Baul iſt noch

nicht hier -- und dann muß ich geſtehen : der Kanonen

donner iſt mir in das feierliche Glockengeläut und in

meine Feſtfreude recht unangenehm hineingefallen ."

- Dorin bewwen (Sei Recht; itanonendunner is

nich angenehm , taumal wenn bei irnſtlich meint is ;

aber darin haben Sie Unrecht, daß Sie das Schiff

nicht beſeben wollen . Up de Reiſ möt Einer Auens

mitneinen , denn auch ſelbſt da3 Störende und Uits

angenehme wird in der Erinnerung ſpäter eine Quelle

von Vergnügen . Äwer, jeibn S ' , dor kümmt Ebr

fütt Brauder, datt oll lütt , fröhlich Jüngſchen .“

Paul kamm ranner : ,... Lening, haſt's woll gehört ?

Sie haben mit Kanonen geſchoſſen .“ “ — „ Ja, Paul,“, ,

lachte Helene un ſtratte em de willen Hor glatt ut

dat Geſi ht , „ daz mußte doch wohl jeder hören .“

,.,,Un Lening , rath mal, wer woll bir is , bir up

deſen Damm . „ Nun , wohl Jochen lähn .

, . ,, Ne , höger rup !" — ,, Der alte Jahn ." -- ,,Noch"

höger rup !" " — ,,Denn weiß ich's nicht." .Der

Ba - ron von Un-fen- ſtein ! Sieh , da ſteht er.

Der da ! Der mit dem braunen Ueberzieher und den

dünnen, grauen Beinen , der uns den Rücken zur

Ah Gott ! wo würd Helenen tau Maud ';

Liwer fort fat'te lei fick un frog haſtig : ,, Haſt Du

mit ihm geſprochen ?" Nein , geſprochen nich ;

aber ich habe ganz dicht bei ihın geſtanden und ihm

in's Geſichtrin gekuckt ." Dat was dechy wat

,

ehrt . "
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Tröſtlichs, de Baron wüßte ſo doch nich , dat ſei hir

wa& ; äwer wenn ſei taurügg an em vörbi gung,

kunn hei fick ümdreihn in ſei gewobr warten , jei

ment'te fick alſo raſch tau Tanten Line üm un ſäd .

jei wir bereit , mit ehr nah tat Kriegsſchipp tau

führen ; Paul ſiimmte natürlich ut vullen Harten in ,

un ' t wohrte nich lang ' , dunn ſeten ſei tau Boot,

un de Fohrt gung nah dat Schipp.

' Ne Bootjohrt up 'ne glatte See bi ſchönes,

warmes Weder is well ein von de Ding'n , de den

Minden am beſten tau Raub weigt ; äwer in Helene

ebre Seel tredte de Raub nich in , elyr Bart flog.

ängſtlich hen un ber , as wir't ne Duw' , de de

Häwt jöggt ; ſei was von ehr lein ' Mutting tau ſihr

mit den Herrn Baron ängſtigt worden, un nu femen

ehr de bangſten Fragen : wo famm de Minid hirher ?

Wat will hei ? Würd jei em ut den Weg ' tamen ?

Up de franzöſche Fregatt würden ſei fründlich

1!pnamen un Verümmer wiſt; Tanten Line bejach

fick Allens ganz genau , as, hado ſei in den Sinn

ſpäder mal en Examen äwer de Sat auftauleggen,

un Paul was up den beſten Weg dat Bugſprit ents

lang tau riden un in't Water tau fallen , wenn bei

nich noch glüdlich infungen worden wir ; äwer Helene

ket äwer Burd nab den Plaß , wo de Mann ſtahn

hadd , den ehr Paul wiſ't hadd ; un ns jei taurügg

führten , beſtunn ſei mit groten Swer dorup , dat ſei

wid von der anleggen füllen . Dat geldjad; denn of,

un as de oli Dam gahn was , ehre Geſchäften tau

beſorgen un Helene allein mit Paulen tau bus

gung, ſät ſei : „ Pauling, ſag heute bloß heute
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nichts davon, daß Du den Baron gejeben haſt."

. „Ja , Lening , aber warum ? -- Du ſiehſt ja jo

ängſtlich aus.“ “ – „ Pauling, komm ! Wir ſind viel, ,

ju lange fortgebliebení ; mein Gott , was wird

Mutter jagen ? "

Mutter hadd nu äwer all jo vel jeggt , wovon

ſei gor feine Ahnung hadd ; jei hadd ganz gaud ſlapen ,

bildte ſick äwer in , ſei hadd jihr licht ſlapen un hadd

Grund verbreitlich tau ſin . As jei nu Helene nich

in de Stuw'gewobr würd , hadd jei Grund, ſihr

verdreitlich tau fin ; jei lüd'te allo för Gewalt an

de Klingel, un as dat Stuwenmäten famm un up

ehr Fragen jäd , dat junge Frölen wir all tidig an

den Strand gabn , höll ſei dit för en un chickliches ,

lichtſinniges Bedragen un för 'ne grenzenioje Rüct

ſichtsloſigkeit. Dat ganze Gaſthus würd in Upre :

gung verſett , un as ein Husinecht utleggt hadd , de

lütt , jung' Herr wir mit de junge Dam tauſamen

weg gahn , kamm de arme Fru up den ganz natür

lichen Gedanken, Paul wir in ſine Unbännigkeit un

Unverſtand in't Water follen , Helene badd em rute

trecken wuüt, wir mit herinner reten , un nu lagg ehr

un Antonen ſin Erziehungs-Subſtrat deip unnen up

fäuhlen Grund, un fei jach de Minichen ganz düdlich ,

de mit Hafen un Stangen dorbi wiren de Verun:

glückten an't Land tau ſchaffen . Nu was dat

denn of wedder ganz natürlich, dat ſei lud äwer ehr

Kind ! ehr Kind ! tau ichrigen un tau jammern an

rung, dat Anton mit en balwbalbirten Bort un in

ſwacke Bekledung tau ehr rümmer ſtörten ded , un

dat in berr Nemlichen , ae hei tar Uhr an de Dör,

1
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de tüſchen de beiden Stuwen was , leggt hadd un

dat Schrigen üm de Kinner mit anhürte , de Angſt

upſteg, wenn Paul verdrunken wir, tünn fine Stel

lung am En'n benahdeiligt warden , un dat bei ut

de Dör ſtört'te, üm womöglich finen Elewen noch

nahdräglich tau redden . Up de Trepp begegnete

hei Jochen Flähnen , den fine niedrige Stellung bei

in ſine angſt vergatt un em taurep : Paul un Helene

wiren beid' verdrunken , un dormit lep bei ut de Dör

up de Strat un ümmer wider in fine Dodesangſt

ümmer bargan, as wir de adriatſche See 'ne geogra

phiſche Naturmarkwürdigkeit, de fick baben up de

Felſen un de Barg ' breit makte.

Jochen Kläyn lep natürlich glik nah ſinen Herrn

un tunn tauirſt vör Schreck nich reden ; äwer as he

man irſt mit de Nedensort ,,Herr, weiten S'wat ? "

tau Num was , famm dat Anner pluggs achterber:

„ Paul un ſine Helene ſünd beid verdrunken . "

„ „Wat?" " rep de Du un ſprung pil achter den

Koffediſd) tau Hödyten . „ Franz Nemlich bett mit

tauraupen un is nu jo woll hen un ſöcht ," jäd

Jochen ganz blaß , un ſtunn , as wir hei verbal' , vör

finen Herrn . . ,,Rumm !" " rep de un ſmet fic en

Rock äwer, ,,,kumm ! nab den Strand ! " " -- un ſo

ut de Dör ; Jochen em nah. - Hüren S', wo ſei

jammert! " rep bei, as ſei an Fru Groterjahnen ehre

Dör vörbi lepen . „ Herr, ick glöwt nich, Paul is

en tau verſtännig Minic , de ward fick bir nidy in

frömden Lan'n verſöpen." – De ou Jahn grep mit

groten Schritten ſtillſwigends up de Strat ut.

Herr, hei kann töpplings rin idaten ſin , abn
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en Anner oder hei jülwit dat gewobr worden is , “

jäd Jochen , un nah 'ne Wil : „ Herrängſtigen Sei

fick nich ! - Hei is jo nich ſo dämlich, hei ward ück

'woll an wat begrepen hewwen ." - De oll Mann

antwurtte nich un hürte of nich ; hei lep förfötſch

wider. ,, Þei tann fick in en Rahn ſet't bewwen

un lett fick Dorin hen un her wippt, dat hett bei

vördem all oft dahn , un ick heww em al ümmer

ſeggt : Paul , jäd ick , wenn Di bat man nich mal

begrismult!" fäd Jochen , as ſei an den Strom

kemen, un hei de Booten dor hen und her ſcheiten jach.

- De ou Jahn ſtunn ſtill un fet ſick üm ; nabrends

was en Uplop von Minſchen tau jeihn , Allens

ſtunn ruhig oder gung ſine Weg' ; hei wüßt nich

nah wecker Sid hei ſick wennen ſüll. Mit einem

Mal rep Jochen : Herr, ſeibn S’ , dor binnen , dor

kümmt de Gaſt an un fin Helene Dorbi . Je , de

fül fick verſöpen ! Ne, dor's bei vel tau flaut dortau ;

Na , ſäd ick Sei nich ümmer , Sei füllen fick nich

ängſtigen ? - Ick jegy man , Franz Nemtid bett

mi vörlagen . - Na, täuw man ! dat jnid id Di Ad

up Dinen Schalın !“ De Ol was ſtraits up de

Beiden taulopen , un ni hei an ehr ranner kami ,

rep hei: „ „ Lening, Lening, wat hewwen Ji uns für

Angſt matt! - Gott ſei Dant, dat ſei unnödig weſt

iş !" --- ,,Was iſt denn ....?" frog Helene un"

jach bang' in dat upgeregte Geſicht von den Düen . -

Sei glöwen Aa, Ji wir't up't Water tau Schaden

famen." " ---- ,,Mein Gott , ich habe ja ausdrücklich

geſagt , ich wollte an den Strand gehen ; ich bin ja

mit Paulen ...." bir brot iei in Tbranert ut,,
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ach Gott , ich bin ja nicht Schutt daran ! "

... Kumm ! fumm !" " jäd de Oli un ſlog den Arm

üm ehr , . , 't is gaud , bat't ſo aflopen is , äwer

tumm ! Din Mutter bangt fick im Sug ; un ſüb dor

hin'n fümmt Din Bader all an ."

Jochen was wilde 11 Paulen losgabyn , ſine

Ogen lüchtten vör idel Freud'; äwer as hei an ſinen

jungen Fründ dichter ranner famm , ſette hei en

hellich verbreitlich Geſicht up : ,,So geibſt Du gaui,

Paul! - ' So bliw man bi ! Makſt uns ſo'n Sper

mang, dat min Herr jinen Stoffee ſtabn laten möt ? "

Wat heſt Du denn ?" " frog Paul ganz frech .

,, Wat ick heww ? Nicks beww ict ; äwer ick heww

Di dat vördem all ümmer jeggt , Du füüſt dat

facfermentịche Wippwappen mit den Kahn ſin laten .“

..,, Ick heww jo of nich wippwappt. " - ,, Dat„

is Schad ', dat Duit nich dabn heſt , denn wirſt Du

gaud innerdümpelt worden , un denn höndſt Du Di

för ' t tweite Mal. - Hu mat, dat Du nah pus. Nu

kümmſt, Din Mutter , de ſchriegt vör Gewalt üm

Sug , un paß up , wenn Du bir fein natt Johr

kregen beſt, dor tau bus friggſt ein ." - ,,,, Du büſt

en rechten Schapskopp , " rep Paul un fet fick

ſcheiw äwer de Schuller, ,, „ wi hewwen jo gor nicks

dahn . " " „ So ? Na , jüh , dor fümmt Din

Vater all antaupuſten. Wo de od Mann fick

bangt ! Awer Du leggit Di jowoll ganz un gor

up de rug ' Sid.“

Un Herr Groterjalın tamm denn nu ganz uter

Uthen ranne un rep : ... ,,Um Gotteswillen , was macht

Ihr ? mas madyt Sir ? Mutter iſt in Verzweiflung ! " .
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- „ Ac , Vater, wir fönnen nicht dafür, wir wollten

nur den Morgen genießen ," rep þetene i föll ten

Vader ïm den Bals.- Sh , Vadding, we ji

Fug hewwt," " freihte Paul Dormang, ... ,wi jünt jo

blot man nah dat Schipp henweſt, mo de Nanonen

ſchoten , un oli Unkel Fabu un Jochen hewwen uns

jo all funnen ." " -- Herr Groterjahn fet fick üm ,-

dor ſtunn jin oll Fründ Fahn , un dat de wegen

fine finner hirup den Damm was , funn hei fick

licht tauſamen rimen ; ſin Haß, de äwerall nich von

Bedüden was un as en lack Fatt ümmer friſch

wedder upfüllt warden müßte , tred as en lütt be

ſcheiden Kind en Schritt rüggwarts, un de olle Gauds

mäudigkeit mafte ſick as en ſtämmigen Kirl mit beide

Ellbagen Plaß nah vör ; hei gung up Fahnen tau

un jäd : „ich dante Dir auch vielmal , fahn , daß

Du“ .. ſtamerte bei achterher, „ daß Du meine

Kinder gefunden haſt ," äwer de Hand recte hei

ni nat em ut. ,, Oh, dorför nicy, Groterjahn ,

dat was en Taufall . Adjüs Helening ! -- Stumm

Jochen !" " jäd de Ou foit , de fic woll en annern

Sluß von de Red ' vermauden weſt was , un gung

mit Fochen aj .

' Tis en jämmertiden fram mit den Minichen,

wenn ſine gaude Natur em den richtigſten Weg wiſ't

hett , up den hei för ſick un för annere Lüd ' tan en

glücklich En'n kamen kann , denn ſtahn „ Rückſichten

un Verhältniſſe " as Grabens un Slagböm em in'n

Weg ' , un hei ienft von de richtige Strat aj . ---

Dit ſünd nu äwer bilöpig leggt de beiden

niderträchtigſten und liderlichſten Würt ', de de body

I

I
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dütſche Sprat utjünnig makt hett, un de plattdütſche

of ad munter tau bruken anfängt . Jeder Hallunt,

de tau wat kamen will, hett „ Rücklichten “ tau nemen,

un jeder Lump ſitt in Verhältniſſen , ut de hei fick

nich rutewickeln kann . Herr Groterjahnen feken

in den Ogenblic , as hei warm würd un den ollen

Fründ danken wul, de „ Rückſichten “ von wegen ſine

Gemahlin äwer de Schuller, un de Hän’n de bei

utrecken will, wiren von de ,, Fomilienverhältniffen "

ümtüdert. Hei was hellſchen falſch up fick ſülmſt,

dat hei nich warm blewen waz , un dat hei ſick as

'ne ilichte Taif' vull siamellenthee hadd affäulen

lateit, ſo dat kein Düwel fei dalwörgen kunn . Bei

was hellſchen falſch up ſine Gemahlin , dat lei mit

ebr Jammern un Jautern em unnödiger Wil' in ' ne

„,, cheiwe Stellung“ bröcht hadd -- of en gaud Wurd !

un wenn hei of minſchliches Vadergefäuhl naug

in fick hadd , dat hei fick in'n Ganzen ſihr äwer dat

Lewen von jine beiden Kinner freuen ded , ſo was

bei Doch tau ſihr uter Puſt un uter Rauh kamen,

as dat bei nich tau den faſten Entſchluß kamen wir ,

ditmal fine Fru ehren Unverſtand irnſtlich tau ver

wiſen . „ Der Menſch ſoll ſich nicht ängſtigen !"

fäd hei , ja , ich werde Mutter das ernſtlich ſagen :

,, der Menſch ſoll ſich nicht angſtigen !" Taulegt

äwer würd em bi Helenen ehre Bidden un Klagen

ganz weikmäudig , un Paulen ſin dumme Snack

münterte em up , hei füßte ſine Kinner beid ' uit

ümmer wedder, un as Paul fick nah dat Küſſen vör

em benſtellte un jäd : Vatting, wo jühſt Du ut ?

Du beſt Di jo man halm balbirt ," " lachte hei ut

1
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ali, begrep fick äwer un ſäd väterlich : „ a , daran

biſt Du Schuld , Paulus . Merk Dir das : der

eine Menſch ſoll den andern nie in Unruhe verlegen ."

Un as jei in den Gaſthof taurügg femen , was

hei ganz Leiw ' un Luſtigkeit äwer ſin Glück, un hei

treckte de beiden Kinner in fine Freud ' in den Spiſ

ſaal herinner, un dat Vadergefäuhl flot bi em äwer,

un hei frog : Helening , willſt Du ’ne Flaſche

Champagner trinken ? - Paulus , was willſt Du

eſſen , Paulus ?" ,,,, Wedder Schil , Vatting , un

jo ' ne lütte braden Hahns . " ' " ' — Äwer Helene drew :

,,ach , fommt zu Mutter ! fommt!" un ' t famm ſo

bang’ rut , dat Paul ſine Gelüſten upſtütten müßte,

un Vatern de ganze, ſchreckliche Lag' un fin verwogene

Entſchluß wedder in't Gewiſſen ſcawen würd.

As ſei in de Stuw' kemen , lagg Mutter up

den Sopha ; ehre Nerven hadden ſei abn alle Fiſes

matenten bi den Kragen kregen un hadden ſei dor

verlangs henſmeten . Sei bangte fick üm ehre Kinner;

awer eigentlich glöwte ſei an ehre eigene Angſt nich

recht, un doräwer was ſei vertreitlich ; am verdreit

lichſten was ſei äwer doräwer , dat Reiner dor was,

de Mitled mit ehre Angſt von Rechtswegen hewwen

müfte, as taum Erempel ehr weglopen Anton oder

de beiden verdrunkenen Rinner ſülmſt, denn dat

Stumenmäten ut ten Gaſthof , wat vör ehr ſtunn,

was taum Reinmaken un Beddenmaken un nich

taum Mitled meid't unded blot ein Äwriges un

Verſtänniges , wenn dat ehr mit 'ne Buddel von

Boffichen Malzertract unner de Ogen gung , denn

dit Middel helpt gegen Allens , of gegen en poor
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verdrunkene finner. Helene ſtört'te in de Dör

un föd bi dat ſwore Lager von ehre Mutter up de

Knei un tlagte fick up't Irnſtlichſte wegen de Unraub

an , de ſei in Unbedachtſamkeit ehre Ollern makt

badd, un Paul ſtunn dor achter un matte en Geſicht,

wat jo de Scheid' tüchen Lachen un de Furcht vör

en natt Fohr höð un ſäd : „ Mutting, laß man ſein !

Wir ſünd jo nu wieder hier und ich will nun auch

ümmer Hochdeutſch ſnaden ." - , „ Poll, " " rep fin, '

Mutter , ,, „ unverſtändiger, gefühlloſer Knabe ! Du

zerfleiſcheſt Deiner Mutter Herz , iſt das gleichgültig

und unbedeutend ?" " — ,,Daß nicht," jäo Anton ,

denn em föll in , dat hei tau den faſten Entſluß

kamen was , jine Fru mal ordentlich Beſcheid tau

ſeggen ; aber die ganze Geſchichte war unnöthig ,“

brummte bei ſo achter nah. -- ., Was ? Innöthig ? "

rep Fru Jeannette un bömte ſich mit en Rud von

den Sophu tau Höct , dat ehre Nerven rechtſch un

lintich von ehr afföden , as wenn 't Spennwewen

wiren, iſt die Mutterliebe unnöthig ? die Mutter

liebe iſt eine Tiegerin , die in der Sejahr ihre Jungen

beſchügt ;""" un dorbi matte ſei de Tiegerin tämlich

natürlich nah , blot dat ſei Antonen noch nich an de

Gördel fobrte. - „ Aber der Menſch ſou ...

rep Anton, ümmer faſt in ſinen Entſluß. - ,,,Was

od er, Änton ? Schweigen ſoll er, wenn aus der

Mutter die Angſt um ihre Kinder ſpricht.“

„ Aber der Menſch ſoll ſich nicht ..." rep Anton

un bet de Täynen tauſain , as badd hei finen Ent

ſluß dortüſchen un 'müßte em faſtklemmen , dat het

em nich afhan'nen tamen deb . Waz ? Was zuio
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rep Jeannette in grote Biſterniſ , denn Antonen

fine Anſtalten wiren ſo ungewöhnlich un fürchterlich,

dat ſei ganz blaß worden was un de Ogen afwennen

müßte . Deſe föllen nu up pelene, de fick vergews

afmäubte, jei tau Rauh tau bringen un mit den

Raup : ....Mein Kind ! Mein Kind !"" ſtört'ten ehr

de Thranen ut de Ogen. So , de wir nu tau

Raub ! äwer in Antonen was ia wol de Böf mit

þütt un Müttun Hünun Perdün rinner fobrt ;

ahn alle Nührung un Gewiſſen ſtunn hei dor ſtampte

init den Faut up de gre un rep, as bei up de Dör

tau gung : „Ich , ichy , ... ich werde jegt hingehn

und mich endlich mal rajiren .

Nu treg Mutter dat äwer mit de Angſt, Anton

fünn fick mit dat Balbirmez den Hals afſniden ; jei

tröſt'te fick nu fritid dormit , bei badd vördem 10

wat ſeindag noch nich dabn , awer bei was of

vördern feindag' noch) nich gegen ehr ſo uptreden , ein

Mal wir't irſte Mal. Sei läd dat frilich nich lud

tau ehre Kinner , ſchickte äwer Paulen doch tau

Säkerheit den Dilen nah, villicht dat de Anblick von

ſinen Leiwling em von ſo'ne Schandbaht taurügg

höll; denn ſei was 'ne ſihr ämurleggte Fru.

As nu ut de Stuw' bi an , wo Anton mit dat

Balbirmez bandtirte , fick kein Sammern un Sdrigen

upímet , würd Fru Groterjabnen denn of rubiger ;

Helene ded mit alle Leiw' dat ebrige , üm ehre un

ſchüllige Schuld vergeten tau maken , ſo dat Mutter

fick allmälig up de Äwerraſchung beſinnen tunn, de

fei den Abend vörher in dat Bedd utbrödd hadd.

Sei famm nu , as Anton un Paul fick taum Koffee



144 -

infunnen landen , mit ehre Reiſ'ſtationen un Lewens

ſtationen nu Facit - trecten un Breiw'ſchriweni tale

Rum . – „ Ja, Mutter , ja, ich will gleich ſchreiben ,"

rep Helene, ich ſchreibe an Emma Regen und wilt.

ihr ausführlich melden , wie's uns bisher ergangen

iſt." - ,,,Gut, mein Kind, ' t fäd Mutter , ... ,aber"

ich wünſche , daß Du die Grundabſicht Deiner Mutter

berückſichtigſt , daß Du nicht blos von den Reiſe

ſtationen , ſondern auch von den Lebensſtationen

berichteſt , und daß Du das Facit ziehſt . ““ far

jäd Helene , of dat wull ſei dauhn , ſo gaud ſei

funn. – Äwer ſei was of de einzigſte, de fick willig

wiſte, in ehren Vader ſpäukte de Böſ noch ümmer

heimlich furt , fine Ogen wiren bi ſine Fru ehre

Awerraſchung tauirſt ümmer gröter worden, un nah

ſten hadden fick dicke Sdrumpeln doräwer leggt, un

bei jäd taulegt falſch : „Ich weiß den Deuwel von

Lebensſtationen und weiß auch Steinen , an den ich

ſchreiben ſoll. Was mich paſſirt is , das erzähl ich

nachher Ohmen un Sohmen un Dromen in der

Sozieteh." .... Ja ," ſäd Paul un ſüfzte up , as

wir em dörch de obſternatiche Erklärung von finen

leiwen Vater 'ne grote Laſt von den Harten namen,

mia, ich weiß auch einen , und die Jungs ewähl

ich das auch nachher ," un dit fäd bei jo driſt, as

hadd hei de faſte Åwertügung , dat hei en rechten

gehurſamen Sähn wir , de fick ſinen braven Vader

as en helllüchtend Vörbild namen hadd, un nu of

ümmer furt in fine Fauttappen wandeln wull .

Äwer bei famm ſchön an. ,, Du ?" jäd Mutter,

,, Du ſollſt auch keine Briefe dreiben , Du ſollſt
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von jeßt ab ein Tagebuch führen , und Herr Nemlich

fod darauf ſehen, daß es geſchieht. - Wo iſt Herr

Nemlich ?" fa , wo's Herr Nemlich ? Dat

wüßt kein Minſch , Herr Nemlich ſülwſt nid , dat

wüßt blot de leiw ' Gott , un de of man , wenn hei

mal taufällig up de allerbiſtrigſten Straten von

Trieſt en Blick (met, denn't was ' ne gottverlatene

Gegend. Hir ſtunn de Herr Perzepter mit dat

Geſicht an ' ne Muer , in ſo 'ne Ort von Bullen

winkel, un funn nich rügge noch vörwarts ; vörwarts

nich wegen de Muer un rüggwarts nich wegen en

Hümpel Bedelgören , de em richtig as Frömden

tagirt hadden un em nu nodi ' ne Tay up den Geld

büdel leggen wullen, nahdem ſei em in den Bullen

winkel rinner manöverirt hadden . - Herr Nämlich

was tauirſt in grote Verlegenheit , äwer't wohrte

nich lang', dunn grep hei nah dat gründlichſte Middel

gegen ſo 'ne Lag ’ : Hei ſtellte fick mit den Puckel

gegen de Muer höll en por Krüzer tau Höcht un

rep : „ aquila nero ! aquila nero !“ bet taulegt ſo'n

halwwaffen Jung’, de as en Orang-Utang in Sevil

klebung utſad, un of de paßlichſten Geſichter dortau

îned , ſin Italjenſch un ſin Geld verſtunn, fick tau

em dörchdrängte , un em nu mit Mul un Poten

gun Dag , Ap ! --- bedüdte , bei wull em nab den

ſwarten Adler taurügg bringen.

Na , dat geſchach. Herr Nemlich rückte mit

fine Ihrenwach vör den ſwarten Adler un kamm

grad' tau de Tid, wo Fru Groterjahnen ehre Sehns

ſucht nah em utſpraken hadd .

Montecchi u . Sapuletti . 10

I I
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Hir würd em nuvon de Dam utenannerſet't,

dat hei hüt Breiw' ſchriwen müßt , an wen wir

ganz glik, äwer ſchriwen müßt bei , ſei ſchrewen hüt

#I, Dat was nu nich wohr, denn ſei ſülwft

ſchrew nidy wegen ehre Nerven, un Anton un Paul

nich wegen pure Fuhlheit, ſei wiren deſprat un

obſternat afgahn.

So ſchrewen denn nu blot Helene un Herr

Nemlich , un- markwürdig ! beide ſlogen mit

ehre Breiw up den Sac un meinten den Eſel :

Helene ſchrew an ehre Fründin , Emma Regen , de

dicht bi Groten Barkow as Erzieherin was , un

meinte Korl Fahnen , de oft mit ehr tauſamen

kamm, un Herr Nemlich ſchrew an den ollen Köſter

Beerbom un meinte Munde.

Un nu wir denn ſo wid nu Allens will un

woll, wenn ick blot den unpaßlichen Verglit mit den

Eſel nich makt hadd . Na , ic dent , Munde un

Storl Jahn warden mit mi in Gelegenheit ſeihn un

mi dit Stück nich alltauſihr äwel nemen.
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Kapittel 8.

-

Wi gahu tau Water. Wat weck Didköpp in minen Vader

lan'n meinen . Morüm de Herr Student Berjer äwer un

äwer gel un gräun utjach un för en angaunden Sprütten:

meiſter gellen kunn. De Herr Baron von Unkenſtein , nu

äwerſt al ron Vören . Gun Dag , Hanning ! " Worüm

Mutter fick ümmer de Näſſtöten ded. „ Bette ! Bette

recht ſehr. “ – Wat de Hauptmann Micheli för ’ne Nieder

trächtigkeit mit den Schellen -Ober utäuwt hett . – Herr Kilähn .

- Jochen un Paul verſwören fick up dat Buckſprit .

11

Süh ſo, nu was Adens beſorgt , un de leiwe

fomilie was bereit up dat Schipp tau gahn , blot

Herr Nemlich nich. Herr Nemlich führte nämlich

un fatt baben up be jäbenteibn Kiſten un Kaſten un

fach ut as ' ne Ort von Utteifnung, as ' ne Ort von

goldenen Kinop, den en Bumeiſter baben up ſin

Gebüd ſett hett, trojdem dat de Unnergrund en beten

wackeln deiht. --- Fru Jeannette triumpfirte an de

Spiß mit en Sünnenſchirm vul allerlei Troddelwark,

Groterjahn gung en halten Schritt achter ehr , dor

mit dat hei den Schatten von den Schirm kreg , nich

dat hei ehr den Vörtritt äwerall laten wul , denn

hei was mitdewil in de Frömd' ſo ſülwſtſtändig

worden, dat deſen Morgen, as hei ſine Stäweln up

den Börplatz ſtahn ſach un herin halen wul, un fine

Fru ehre Snürſtäwel dorneben , hei den Afſaß von

finen Stäwel namm un ſchändlich ! - ahn dat

ſei 't wüßt, grad up dat Flag von den Snürſtäwel

-

10*
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drückte, wo de Lifdurn von fine Fru ſatt. Helene

gung achter de Ollen her , wo (met ſei de Ogen !

Aliens was ni, Alens was ſchön ! Sei fel den ollen ,

griſen Snurrer, de an de Eck ſtunn , dat olle , gele

Ziguner -Geſicht, wat bi ehren Appelſinenkorw ſatt,

mit ſo 'ne Leiw ' an , as annere junge Damen blot

bi würkliche Anbeders dauhn , de of würklich wat

achter de Hand hewwen .

De ganze Fomilie , as ſei an den Strand hen

gung , hadd ſo wat wunderſchön Meckelnbörgiſches

an ſick, as güng ſei in ehr leiwes Vaderland en

beten von Groten - Barkow nal Lütten : Barkow un

von Lütten -Barkow nah Groten- Barkow äwer't Feld ;

ſülwſt de Hund fehlte nich , den beſorgte Paul , de

bald vörup, denn wedder taurügg lep , hir en Striptog

nah den Fiſdymart makte, un dor in en Appelſinen

korw rin fet . - ,, Herr," jäd Fodyen Alähn, de mitkek

ſinen Herrn achter de Geſellſchaft her gung , „ meinen

Sei, dat hei dat ut reine , pure Wolluſt deiht ?

Ne, dat deiht hei ut Milddähtigkeit, denn wenn hei

ſo wat hett, denn giwwt hei mi ümmer wat af. "

So, nu will ick mal wat beſorgen, wat id fünſt

nich girn dauh, ick will mal, as de Hochdütſchen dat

näumen „ ne Reflexion“ maken , ' t ward äwer fihr

ſwack un en beten mit en Tägel utfallen : weck Dick

köpp in minen leiwen Vaderland ſünd nocy ümmer

de Meinung, ic heww de Lüd ’, mine eigenen Lands

lüd’, lächerlich makt, wenn ick luſtige Geſchichten von

ehr vertelt heww ; äwer wo ? – Wenn ick Groter

jahnen , fine Gemahlin , fine Dochter und Paulen

qo vör den Leſer vörbi ſpaziren lat , dat Jedierein

-
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füht , dat is von medlenbörgſche Ort , en Bild ut

iſernfaſtes Metal gaten, hett hir un dor ſine beſon

deren Schrullen un Tacen , is äwer vergult von { en

prächtigen Schin von Eigenort , beit dat flicht maken ?

Deſen gulenen Schin von Eigenort lat't Jug

äwer nich afſchüren von de upverflorte Welt, hei is

en ſefer Teifen , dat en Volt fick däftig un kräftig

fäuhlt, un dat in den Stan'n is , fick mang de annern

Völfer mit den Elbagen Plaß tau mafen , un wenn

of denn mal af un an wat paſjirt, wat för annere

Lüd’ luſtig in de Ogen födt .

As ſei an dat Schipp femen föll ehr ſülwſt en

luſtigen Schin in de Dgen, denn up dat Deck ſeten

en poor ſmude, junge Burßen , jeder mit en bunten

blanken Näppel up den Nopp , ſo tat ſei fick nich

irſt ſülwſten för Studenten uttaugewen brukten , denn

ſei würden Jeden dörch ehre Feddern fünnig . Sei

bedrewen ſihr iwrig en ungewennt Geſchäft, ſei ſeten

up platte Ird mit gefrüzte Beinen , as te Türken,

un äuwten fick in't Nofen un ſpelten al vörweg en

beten Drient . Nofen kunnen ſei al lang ’, äwer ut

'ne türkſche Waterpip tau rofen , dat's feinen ge

meinen Hund , dat's en finen Mops. – Aš teAs de

Groterjahn'ſche Fomilie an ehr vörbi gung , blew

Helene en lütten Ogenblick ſtill ſtayn un fet den

Einen von ehr an , as wull ſei ſeggen : „Mein Gott,

wo jühſt Du ut ? un wo fümmſt Du her ? " ſei

gung awer wider , recht fröhlich in ehren Barten,

denn ' t was 'ne fröhliche Äwerraſchung. De jung '

Miních badd ſei nich ſeihn, denn hei was, wat jeder

Miních fin füll, iwrig bi fin Geſchäft. As äwer de
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od Jahn mit finen Jochen ankamm , jach de Berr

Student taufällig mal tau Höchten un ſprung nu

up, dat heit, hei wull upſpringen, 't gung äwer nich,

hei tummelte up , denn wecker Deuwel hadd em

heiten, Drient tau ſpelen , un ſick de Beinen dow

tau ſitten ? Dorbi hadd hei nu den langen Slauch

von de Waterpip in de Hand un jach ut as en

jungen , angahnden Sprüttenmeiſter, de jin Sprütt

probirt , blot dat de Water in de Sprütt hett , un

bei hadd fein Water in ſin Waterpip, denn hei hadd

ſick irſt up trög inäumt. - „ Gotts ein Dunner ! Herr

Jahn , wo famen Set her ? -- Stennen Sei mi

noch ? " ,, Dauſend noch mal! Sünd ſei nich ...?

Wahrhaftig hei is't ! – Herr Beyer , wo tamen

Sei hir ber, un wo jeihn Sei ut ? " . ,, Ick bün

up Stunn's bi te Franfonen in Jena, un wi dragen

Gräun un Noth un Gold . " „ Je, dat ſeit ict,

Sei jünd jo gräun un gel äwer'n ganzen Liw' ; äwer

Sei ſünd jo doch Pandmann un fein Student ? ""

. Ick ſtudir up Stunns Defonomi in Jena . "

,,,So ? Na , bewwen Sei denn all utjünnig maft,

init wecker Ort von fünſtlichen Meß Einer am figſten

den Geldbüdel flor makt ?uu lachte de Dd un ſchüd

delte den jungen Mann ſine Hand recht von Harten.

- „ Ne, cat grad nich ! wer leggen Sei mal

wat matt ſtort ? "

Schad?! Wi hewwen fein Tid länger dat Ge

ſprät mit antauhüren, denn wi möten von en anner

Wedderſeihn berichten. Helene hadd den brawen,

truhartigen Fründ von ehren Rorl glit berute fennt,

trokdem dat ut de düſtere Landmannsrup en bunten
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Studenten - Bottervagel ſick herutepuppt hadd.

Sei was doräwer fröhlich , denn ' t is as en Gruß,

den de Taufalt an uns beſtellt, wenn wi in de Firn

en Minſchen drapen , de wider nicks an fick bett, as

Dat hei dat Leiwſte kennt, wat wi up de Welt hewwen.

Fok bün jo mal binah ſülwſt einen apenboren

Vagelbunten üm den Hals follen , wil dat hei ut dat

Dörp was, wo mine leiwe Fru buren is un tagen ,

denn ick ſtek dunntaumalen ebenſo deip in de Reim ',

as hei mäglicher Wiſ in de Spißbäuweri. Un wenn

mi nu de Kirl bi de Gelegenheit den Geldbüdel ut

de Taſch treckt hadd , denn wir ut Freud' wol Reid

worden, woll eben ſo raich, as bi Helenen, denn as

jei fick ümdreihte von Norlen ſinen Fründ, wer ſtunn

vör ehr? de Herr Baron von Unkenſtein !

Helene hadd gor feinen Grund fick tau verfiren ,

un dat lei 't ded , möt jeder Mutter von dat kind

ehr taum puren Unverſtand anrefen. De Berr

Baron was en ſihr ſchönen Mann , hei hadd ſchöne,

¡warte Ogen, de grad as bi de Arewt en beten wid

ut den fopp rute ſtunnen , ſin Mund was ſo Yütt,

dat hei högſtens för en Anoplock gelen tünn , wat

em en Snider von Gotts Gnaden midden in't

Geſicht ſett hadd, denn ſin ſüdwartſiges Geſichtsdeil

was en beten tau lang geraden , un üm dit ſchöne

Anoplock hadd em de ſülwige Snider Frangen makt ,

de bei awer in ſinen Unverſtand mit allerlei Smeer

fram upwichſ't hadd. - Nortüm , hei jach ut , as

hadd min leiwe Fründ, de Apteiker, Dokter Griſchow

in Stemhagen – dunn lewte bei noch ---- den däm- =

lichſten von alle Gardeleutnants namen , hadd em

.

.
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ſauber in lütte Finzel ſneden , hard em lin din Dis

ſtellir -Kolben ſmeten , drei mal äwer diſtedirt, denn

up Buddeln tappt, twei Snidergeſellen dortau gaten,

un verföfft em nu as Brefmittel.

Dat is ſcharpen Toback, ward Männigein ſeggen ,

un ick ſegg't of , äwer Mutter Groterjahn was nich

de Meinung , denn fum würd ſei den Herrn Baron

anſichtig, as jei of up em los fobrte , un – bir möt

ick nu leggen , dat Bildung tod, wat Schönes is -

hadd ſick de Bildung nidy ſo deip bi ehr infreten ,

ſei wir em üm den Hals follen un hadd em füft,

nich üm ehreniwegen , ne ! üm Helene ehrentwegen .

„ Mein Gott, Herr Baron , Herr Baron ... !"

,,Aah!" " — ,,Herr Baron, dieſe Ueberraſchung ...!"

,,Aah !" ,, Herr Paron, wie haben wir dies

Glück . ,, Ja , Glück, " " jäd Anton .

„, Famos , aah !" Wie iſt es möglich , daß

Sie . Herr Baron , hier - meine Tochter

Ellen Dormit wull ſei nu te beſeggte

Dochter vorſtellen , äwer ſei was törch te Begegnung

ſo in Upregung, dat ſei fick in de Hän'n vergrep un

ſtats Belenc ehre Hand Paulen ſine Knäwel tau

faten freg , un ihre ſei fick dat verjach , ſtunn de

Slüngel vör den Herrn Baron , fet em von unnen

an un rep : ,,Das iſt der Herr Baron von Unken

ſtein . Oly, ich hab' Ihnen geſtern ſchon geſehen ,

Sie ſtanden rüdwärts mit en braunen Paletov. Id

bab'8 Lening gleich geſagt, aber Lening wollt jo nid )."

DH, Du heilloje Slüngel, rungenirſt de ſchönſte

Begegnung ! Dine eigene Mutter ehre Freud '! De

Slüngel hadd't wüßt, Helene habt't rüßt , un jei

...
?"

-
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wüßt von gor nids ! Awer 'ne Fru, de würtliche

Nerven hett , un en beten Salun en lütt Stück

Rewer un en ganz Stück Bildung , de tümmt bald äwer

'ne Verdreitlichkeit weg, un Anton hülp düchtig dor

tau , hei fluſterte ehr de ſülwigen Würd' in de Uhren ,

de hei alle Abend ſäd bi Taubeddgahnstid : „ Faat

Di fort ! Faat Di fort, meine theure Jeanette ! " Un

ſei fot fick un fung an : ,, Herr Baron , dieſe Ueber

raſchung " " „ Je, dat legg man mal,“ ſäd ne

fette Stimm auter ehr , dat hadoſt Du Di doch

woll nich tacht , Hanning , tat Din ol Mutter

brauder of mit reiſen bed , " un Unkel Bors tründelte

in den Kreis herinner. Und das is Unfel Bors,, „

und das is unfel Bora," " rep Paul un banzte as

en Wepſiirt üm den Kreis herümmer. „ Ja , Han

ning, “ ſäd de od Sepenſeider, „ ſüh, ich dacht of ſo,

din Geſchäft beſt du afgewen , dat beſorgen de drei

Sungens, nämlich Zamel ſlacht't de offen un liwert

den Talg, un Adolph , den ick nu in min Geſchäft

inſet't heww , gütt lichter un fakt Seep dorut, un

Birnhard , wat min Ölſt is, de Kopmann, de ſett

de Sat in Kirkelatſchon. Un dunn tacht ick ſo ,

jallſt di of mal en Pleſir günnen , ſalſt dat Flag

doch mal wedder anſeihn , wo du tauirſt brav wat

verdeint heſt, un wat ward din Sweſterdochter,

Hanning fick freuen , wenn ſei di tau ſeihn friggt.“

Dor was nu abſolutemang nids von tau marfen .

þanning hadd vör Schreck de Arm an den Liw '

dal jaden laten , un ' t was natürlich. Wenn Einer

te brennende Zigar verfihrt in den Mund rin ſteckt,

' t is eflid ); wenn Einer in ’ ne Buddel mit Olewang
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rüten will, un hei vergrippt ſick un höllt ſick ' ne

Buddel mit Salmijat -Spiritus unner de Näſ' , ' t is

of etlich ; äwer gortauvel eflicher ist, wenn Einer

eben an ſo'n Baron raken bett , un 't ward Einen

denn jo'n ollen Sepenſeider unner de Näſ ſtött.

Fru Jeannetten was denn of tau Maud' as

fül jei vör Schimpun Schan'n vör den Herrn

Baron in de Ird ſacken ; von Butrennig let jei fick

dat nich alltaujibr marken , äwer inwennig wrung

ſei de Hän'n un jmet up Antonen en Blick, den

Anton ſick ganz richtig äwerſei'te: „ Nu ſtah mi

bi , Du olle Däj'bartel !" Ân Đinter fung

an : , 1 ,, Aber mein lieber äh

lieber äh ... ,, Ja , " jät Unkel Bors,

,, un an Sei , Herr Vedder , heww ick of dacht, ick

dacht, wenn Groterjahn nah Konſtantinopel hentümmt,

denn rönnt hei fick mit finen dicken Ropp faſt, as en

Di , de mit de Hüren dörch 'ne Kleimwand will,

möſt man mit. Un , Herr Vedder , verlaten S

fick ganz up mi , ick help Sei allentwegen dörch.

Mein Gott ! is dat nich ol Jahn von Rütten

Barfow ? " un dormit tründelte dat olle , lütte Un

gedäum up Fahnen "los , de jüſtement mit ſinen

jungen , gel-gräunen Fründ von Bottervagel an de

Geſellſchaft vörbigung. - ,,Wat, der Dauſend ?"

rep de o Jahn , ,is denn hir de Strapliner Fohr

mark up't Schipp, datt de ou Sepenſeider , den ick

ümmer ſin Talglichter aftöfft heww , hir rümmer

ipäuft ? " ... Ie, dat leggen Sman mall äwer

od Lüd' ſünd wunderlich , wenn ' t regent , denn

führen m tau Heu. -- Un nu fit mal!" " un dormit

I
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Fohrte bei up den bunten Studenten lus , r , Jung'

Herr Beyer ! – Reiwer Götting nich mar, heww To

oft mit Ehren ſeligen berrn Vader tau dauhn hatt ;

föffte ümmer teihn lispund lichter mit enmal, ivas

ſo gaud as bor Geld, un mu möt ick den Sähn bir

in de Frömd antreffen , in jo'n Uptog ! " " un hei"

{ chuddelte vör Beduren mit den Kopp . „ „ Na , ' t

ichadt nich ! Äwer ' t is grad ſo , als wenn fick ganz

Land Mecklenborg hir tauſam finnen wil , nu fehlt

blot noch , dat en Avfat bir wir. " " „ Þir ſteiht

ein ," jäd ' ne ruhige Stimm achter em . De lütte

Kirl johrt rüm , as en Bruminfüßel un dot up en

fütten Mann los : ,,Alſo Sei ſünd en meckeln

börgichen Avkat? ,, oh , bette , bette recht ſehr !

Mit unſerer Macht iſt nichts gethan. Ja , ja,

ich bab nicht die Gewalt; die Herrn Advokaten haben

die Gewalt.“ Äwer Sei fünd io doch fein

Meckelnbörger ? " ,,,Bette , bette recht jehr ! Thü

ringer - Raufmann -- Sciwofel iſt mein Name.""

„ Ne, hir, Olling !" un en jungen Mann drängte

fick an de Geſellſchaft heran . Fick dent, de Du föut

up den Rüggen vör idel Verwunnerung.

jo ſlag Gott den Düwel dod ! Min eigen Avfat,

perr Speit ! Herr Avfat Speit ut Swerin , min

eigen Avfat ! Na jeggen S'mal, möt de Kirl be

tahlen ? - Gott bewohre ! - Ick denf, hei fitt bet an

den Hals in mine Acten , un hei ſtangelt of nab

Konſtantinopel. Hüren S' , Sei fänen hir en

gaud Wart ſtiften -- wo nennen Sei dat noch,

wenn fick Twei verdragen ſälen ? " " „ Sei meinen

woll en Sühnungsverſuch." , „ Richtig, Sei ſälen

" . Na,
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en Sühnungsverſuch maken tüſchen Herr Fahnen

hir un tüſchen min Sweſterdochter, Hanning. Wo's

Hanning ? "

Äwer Hanning was nich mihr in Sicht. Helene

hadd , as ſei de grote Upregung von ehre Mutter

ſeihn hadd, ſei rund ümfaat un hadd ſei de Rajütens

trepp runne leddt : iomm Mutter, komm , liebe

Mutter, wir wollen unſer Quartier ſuchen ," -- Dat

was denn nu bald in de ein Damenkabin funnen ;

äwer ſtaats de Raub, de ſei föchten , funnen ſei blot

de olle griſe Dam , de fick up ehren lütten Reiſ'

kuffert, den ſei in de hoge Kant ſtellt hadd , ganz

hüslich inricht't hadd . - ,, ' T freut mi, min leiwe

Dochter , dat wi tauſamen logiren ; aber ich habe

hier ſo meine Betrachtungen. Seilu Sei mi an ,

ick bün drög as en Hiring , un von Krinolinen

werden Sie feine Spur bei mir entdecken , un doch

bün ick unrauhig in minen Gemäuth , wo hir teihn

Mann – dat heit Frugenstimmers -- unnerbröcht

warden jälen . “ – Mutter Groterjahnen hadd wat

Anners in den Kopp tau nemen , as ſick mit den

Drähnſnack von de oue Dain aftaugewen , ehre

Nerven verlangten ' ne Sophaeck un unnerwegs hadden

ſei ju of in jeden -Gaſthoff deſe funnen ; äwer hir ?

Du leiwer Gott ! Kir ſach't ju ut, as in en Laden

von ' ne Pugmamſell, wo ümmer ein Schachtel äwer

de anner ſteiht, dat wiren de Kojen , de rings üm an

de Wän'n faſt makt wiren. – „Meine Ruh iſt hin,„

mein Herz iſt ſchwer , ich finde ſie nimmer und

nimmer mehr." Ne, ſei funn ſei nichy; mit ehre

Nerven funn ſei doch nich in de bäwelſte Schachtel
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ruppe woltigiren , un as ſei fick up de ſcharpe Rant

von de ündelſte Schachtel dal ſet't hadd , ſtödden

chre Nerven immer mit den Kopp gegen de bäwelſte

Schachtel. ,, Hella, mein Kind , der Baron und

nun der Seif ſtödd ſei gegen de

Schachtel. Wat is , min leiwe Dochter ? 38

Sei wat paſjirt ? Já Sei wat Verdreitlichs paſſirt ?

Wat ſeggen Sei von den Baron un von Seep ?

Hett de Kirl fick nich wuſchen ?" " „ Nein , Tante

Line , kommen Sie , helfen Sie mir, wir wollen

Mutter hier auf das unterſte Lager legen , Mutter

iſt frant " - ,, Sa wod, min leiw . Dochter, nehmen

Sei dat Koppen'n , id nem de Beinen . - So, nu

chuwen Sei ſei man ſadyten unner. Un Sei,

min leiw Dochter, möten nu ganz ſtilling liggen,

ſüs warden Sei fick baben de Näf ſtöten . Ja, wie

geſagt, knapp wird's hier werden.“ .1

Nu ſlog de Stimm von ehren Vader an Helene

ehr Uhr, nu was't Füer up en anner Flag utbraken .

,, Herr, das leide ich nidyt ! " rep ehr Vader. -

„ Aber Herr Jahı . " I was de Antwurt von

einen Kellner . -- ,, Der Deuwel iſt Ihr Herr ſchlecht.

weg ,, Jahn " ; mein Name iſt Groterjahn , und

mit dem Herrn Jahn will ich nicht in einer Kabine

ſchlafen , Herr Nemlich ſol bei mir und meinem

Sohn ſchlafen .“ .., Herr Groterjahn , das geht

nicht , der Herr , den Sie eben genannt haben , iſt

im Vorſchiff untergebracht, wo alle jungen Herren

ſchlafen .“ ,,Wo fümmt mein Herr zu flafen ? "

frog 'ne Stimm, de Helene för Jochen Klähnen fin

eſtimiren müßte. „ Hir,“ ſäd de Kellner.

-
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,, Das leide ich nicht!“ rep Herr Groterjahn dor

mang , un Helene ſprung tau Höcht, üm Unglück

tau möten : Vater , laß das ; das kommt Alles zu

recht, und Du, Jochen , ſcß Deine Sachen vorläufig

hierber, ich will erſt mit Deinem Herrn ſprechen ." "

„ Ja , Mamſelling, minentwegent; äwer ick bün

expreh von unſern jungen Herrn, Korl, dortau ſet't,

dat ick minen Herrn verwachten ſall."

Din Herr ?" ,, Je, wo jüd hei ſin ? Baben

ſteiht hei un tidt mit den bunten Vagel in't Water

rin . “ Un Helene ſprung de Kajütentrepp in de

Höcht: ,, Onkel Jahn, lieber Onkel Jahn, der Zu

fall hat es ſo gefügt, daß Du mit meinem Vater

in einer Kabine ichlafen ſoliſt , und daß geht doch

nicht. " „ Ne, min Döchting, dat geiht nich ." —

# „Willſt Du denn nicht mit einem andern Herrn

tauſchen ?" " „Girn, min Döchting, wenn 'd man

einen wüßt.“ on Ich wollte gerne," " jäd Herr

Beyer fibr orig tau Helene , u , aber ich ſchlafe im

Vorſdiff." ,, Bolt, fäd de Du un gung up den

lütten , fründlichen Kopmann ut Thüringen tau :

Mein lieber $err , Sie haben ein ſo freundliches

Weſen . . Oh, bette , bette recht ſehr."

,, Daß ich Ihnen einen Vorſchlag machen möchte,

wollten Sie vielleicht Ihre Kabine mit meiner ver

tauſchen ? Sie tämen dadurch mit dem Vater dieſer

jungen Dame hier zuſammen.“ mnoh, bette , die

Damen haben immer die Gewalt, ja, ja, immer die

Sewalt. Und wie heißt der Herr , wenn ich

agen darf ? " " – „ Es iſt der Gutsbeſiger Groter

jahn aus Mecklenburg ." .., Alle wetſch Käſ !

11

ILII
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.
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Guisbeſiger aus Meckelnburg, ja, ja, die haben die

Gewalt." -- ,, Aljo fönnen wir annehmen , daſ

Sie auf den Tauſch eingebn ? " Bette, bette

recht ſehr ! Herr Du meines Lebens, warum denn

nicht ?

Dormit gung de Geſellſchaft denn nah de stajüt

dal , de ol Fahn gung anfinen früheren Fründ

vörbi, rep Jochen un jäd : „ Bring' de Saken hirher."

,,, Fa , mi ' s ' t egal , Herr , mi s ' t Ad egal ;

äwer fung'-Herr, Kort, ſäd : So.

Nu ſett den Nachtſack hir man rinner un nimm den

lütten Herrn ſinen un drag em dorhen , wo Groter

jahn ſlöppt.“ w , Fa , dat kann ick jo denn of

dauhn , Berr , mi 's 't Ad egal; äwer lütt Paul

ſeggt ... ,,Nu mat, dat Du dat beſorgt

kriggſt, un denn fannſt Du Dinen Kram beſorgen,

id bruk Di nu nich wider ."

Dat was nu düdlich naug , un Jochen was en

uperweďten Minſchen , hei verſtunn glif , dat länger

Reden nu nich mihr paßlich wir, hei drog de Saken

in de anner Kabin un kamm juſt tau de Tid , as

Herr Groterjahn anfung , fick mit den lütten thü

ringſchen Stopmann tau berüten . Groterjahn

befunn fick in 'ne erhabene Stimmung , hei hadd

en groten Sieg utfuchten, Jahn was utquartirt, un

hei hadd finen Willen kregen. Dat paſſirte em

nich oft, un't was, as wenn de Geiſt von ſine Fru

äwer em kamen wir , hei traktirte den lütten Kop

mann up dat Gebildetſte un Vörnehmſte , un wil hei

fick dat nich, anners denken kunn , as bat jeder Kop

mann , de 'ne Reif nah Konſtantinopel maken deb ,
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taum wenigſten Kommerzienrath weſen müßt, läd

hei : „ Freut mich recht ſehr, Herr Kommerzienrath ."

„ Oh, bette, bette recht ſehr, ich bin der gemeune

Mann blos Scwofel Kommerzienrath ?

Herr Du meines Lebens ! Na nu ſehn Sie mal!

Sie haben alſo auch ſchon in Meckelnburg davon

gehört , Herr Grobian ? " - „ Groterjahn ," ſåd

Groterjahn . -- ,,OH, bette ! -Dh Na , nu ſehn Sie

mal, der Racker, der Hauptmann Micheli macht mich

zum Kommerzienrath ; aber -- Herr Du meine :

Lebens ! - mit unſerer Macht iſt nichts gethan , er

hat ja nicht die Gewalt - die Gewalt hat der

Großherzog ; fa , ja , der Hauptmann Micheli !

Alerwetſchkäſ?! Macht er mir neulich wieder ſo'n

Spaß ! Wir haben ein Kränzchen im Löwen , ein

Regelkränzchen, ich wil nad Hauſe gehen , ich ſay '

alſo zu meinem Freund , dem Herrn Oberbürger

meiſter: „ Herr Oberbürgermeiſter, “ ſag ' ich, „ thu

mir den Gefallen , gieb mir mal meinen Hut her"

-- ' S iſt, wie Sie föhen ein weußer – 's find in

ganz Eiſenad, eigentlich nur dreu weuße Hüte : Sr.

Königlichen Hoheit tragen eunen , das heußt , wenn

Sie da ſind, der Herr O Kelly tragen den zweuten,

und ich den drütten — 's find allerdings noch mehrere

da , aber düs ſind die bedeutenderen . – Alſo der

Herr Oberbürgermeiſter giebt mir meinen Hut, ich

ſeg ihn auf und gehe nach Hauſe , und nun ſehn

Sie mal ! Als ich zu Hauſe komme , habe ich den

Schellenober an den şut , hat mir der Hauptmann

Micheli den Schellenober an den Hut geſteckt.
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Na, nu ſehn Sie mal. po machen ſie's , ja , ja , ſo

machen ſie's . -- Oh , Ihr Männer, Ihr Männer ! "

As dit Geſprät afhollen würd , ſtunn Jochen

Klähn und Paul vörn an't Buckſprit un redten of

en por vernünftige Würd ' mit einanner. Paul, "

fäd Jochen, „ füh ſo : nu liggſt Du mit Dinen Vater

un den lütten, utländiſchen Ropmann tauſam , un ick

ligg mit Franz Nemlichen in ein un de ſülwige

Stoje, ick baben, un bei unnen ." Je, ſo is't jo

of ganz recht, Du haſt jo of in de Köſterſchaul ümmer

baben em ſeten ." " -- „ Je, Paul, Du büſt en ſchönen

Saſt mit Dine flichten Wigen ! – Weitſt wat hei

nu beibt ? Nu nennt bei mi ümmer Herr Klähn ".

Herr Klähn, ſeggt hei , wir müſſen auf Stun'ns

hellſche Freundſchaft mit einander halten. - Meinent-:

wegent, ſegg ick, Du möſt dor unnen den Kopp man

wohren, wenn icf utſpuck. Na , Paul , Du geihſt

gaud ! " rep bei mit en mal dormang , denn Paul

was up dat Budſprit ruppe hüppt un rutſchte nu

gemüthlich dorup entlang . „ Paul ,“ rep Jochen,

vick regg Di, dat ward Di begrismulen ,“ un dormit

flatterte bei of up dat Budſprit un rutſchte Paulen

nah, ,, Sung ', ick ſegg Di, Du följt mi noch in dat

Water, un denn ſeggt min Herr, ick hadd Di möten

ſüüt, un denn mag ic ' t Unglück gor nich ſeihn, hei

jöggt mi jowoll von hir nah Land Meckelborg .'

So," " ſäd Paul, as jei binab bet an dat bütelſte

En'n rutſcht wiren , Jochen , nu ſitten wi ſchön

allein , nu tänen wi uns allerlei Heimlichs ver

tellen . " „ Ja , dat künnen wi , wenn't man nich

ſo wacklig wir. " - nu Jochen , heſt Du irſt wol den

Montecoi u . Capaletti.
11
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Kirl ſeihn mit den brunen Paletoh ? " " frog Paul

mit Fluſtern . „ Ja ," räd Fochen ebenſo , „ up

den Din Mutter los fohrte .“ – unta , dat is hei .

Süh , dat is de Baron von Unkenſtein , un de mag

Rening jo girn liden ." " — ,, Wat? - Din Helene ?„ —

Na ſo geiht hei gaud ! Dat glöw ick jacht! Der

ſünd mihr , de de liden mägen ; ic .ok; äwer denn

fallſt Du ſeihn , denn ward bei ſei ok wol frigen

willen . Frag' Duehrman mal “ – ....Ne , ſei

ſeggt mi füs Allens; äwer dit ſeggt ſei mi nich ."' ..

„ Paul," fäd Jochen un fluſterte noch ſachter,

„ denn will ick Di wat ſeggen : unſ Korl wit ſei of

frigen ." - ,,Wat ? Korl Fahn ? -? ... ,, Ia uni

Korl ,“ jäd Jochen un lachte ſo ſwinplitſch , „ ſei

meinen ümmer, id bün ſo dumm. Je , “ räd hei

un lachte noch heimlicher un nidtöppte ſo vergnäug

lichy, ,wer mi för dumm verföfft, de ... un dit

fann jo doch en ol Wiw mit en Stock fäuhlen.

Ne , Paul , un denn is unſ Korl doch en ganz

annern Airl, as bei ol Pipenbud .“ m. Ja , dat

is hei , un id mag forl Sahmen girn liden ."

Na, denn ſünd wi uns jo of ganz einig , dat wi ſei

tauſam gewen willen , uu denn wiln wi uns hir lei

werſt man glit beid verſwören, dat wi den Baron

ümmer von Din Helene afmöten wiūn, un em ümmer

allerlei Schawernad anbauhn." ...Sa, dat wiln

wi!" " rep Paul ganz lud ut. — ,,Paul, Du büſt! . „

jo doch einen gottloſen Slüngel ," fluſterte Jochen,

,,bat hüren jo Wed. - Süh , id hewwem irſt

al ſchön fchawernadt, as ick an em vörbi gung."

„ Na, wat heſt denn dahn ? Beſt em ſtött ?“...

11

-

-
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-,,Ne. ...Beſt em fnepen ? ... „ Ne.“

wþeſt em mit ' ne Nadel prickelt . ,, Ne , id

ſpuckt em up den Stäwel." - ... Herunter von dem

Bugſpriet !"" " rep ' ne utländſche Stimm , un ein

von de Schipp8offzires ſtunn dor un matte en hellſch

borborſches Geſicht. — ,,Rumm, Paul, de Rirl bruft

Irnſt,“ räd Jochen un red rüggwartſig taurügg , un

Paul mit em.

9. Kapittel.

Von en Weigenkind un von en Niſen, von en Königsjähn

un 'ne Scheperdochter. Wo de od Jahn finen Korl ſinen

Gegenbuhler tau ſeihn krigst, un Jochen achter de Trepp

fitt un rohrt. Wat ſit de Herr Paſter dormit to l'emen :

gen hett, un tat Jochen ſine olle Mutter in witte, ledderne

Hoſen, as Nidfuecht, vör de Gräwin upriden ſad. - Storm ;

un bi Jochen geiht de jüngſte Dag an . – und das fod

ein Vergnügen ſein ! Paul högt en Ball mit de

Spudbedens. De ou Dam ward anfucht't. Wo is

Unkel Jahu ?

De Damper lagg up weike Wellen un let fick

weigen as wir hei en Kind , åwer inwennig ſuſ'te

un bruſ’te dat in em , as leg en Rieſ up finen

Lager, de Murd up Murd in de Welt begahn hadd

un nu in den Slap ftähnte , as wenn de Mort em

riden ded . - Endlich gung de Fohrt los , un vörn

an den Bug fung dat an tau fluſtern un tau ſnađen,

un ut dat Snaden würd en Geſang, un de Wellen

trüſten fick un deilten fick un foten dat Schipp üm ,
11 *
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as wiren ſei luſtige Kinner mit witte Blaumenkränſ?

in de Kor, de Kringelfranz-Roſenkranz danzten ; un

hinnen up bat Deck ſtunnen de Reiſenden un keken

henäwer nah dat ſchöne Trieſt mit ſine witten Hüſer

un gräune Böm , mit ſine witten Barg' un fin

gräunes Water , un Däufer weihten dörch de Luft

taum Afſchid von 'räwer un ’näwer , un de Weih

maud tredte in de Seelen von de Minſchen , as

wir 't en Afſchidnemen up Nümmerwedderſeihn , as

leg de ſchönſte Deil von ehren Lewen achter ehr, un

wat nu kamen ſül, wir vull Bangen un Aengſten.

Ach, wo Männigeinen , de von deſen Strand in de

Welt herinne ſegelte, mag dit Bangen un Aengſten

drapen hewwen , mäglich noch wat Slimmeres ; von

twei Minſchen äwer weit dat de Welt , von Magi

milian un Charlotte, achter dat Stüer lagg dat ſchöne,

ruhige Miramar un äwer den Vödderſtewen winkte

ut wide , ut newlige Firn 'ne Kaiſerkron , un dor

tüſchen lagg de unergründliche See, ebenſo unergründ

lich, as Taufal un Schidſal.

Of Helene tunn up dat Achterded , un Paul

hadd ſei ümfatt, un fet fet in irnſihaften Gedanken

nah den Strand räwer, de ümmer ſchöner würd , je

wider ſei in de See kemen : Minſchenwark gung

unner , un Gotteswark gung up. Ehre Gedanken

wiren irnſthaft , äwer ſei wiren Doch licht un bell

un (wewten äwer Barg un Dal dörch en goldenen

Dag, as de Sommermetten , un wewten Trieſt un

Lütten - Bartow tauſam, un fei verbunn ſei in ehren

Gedanken mit enanner, as trugte ſei en Königsfähn

mit 'ne Scheperdochter tauſam , un wenn ehre Leiw'
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ſo wat farig kreg, worüm ſüt ſei denn nich up ehr

un ehren Korlen fin Glück bugen ? Un de ol fahn

kamm nah ehr ranne un fäd : „Lening, ick heww hüt

Morgen en Breiw ut Rütten-Barkow fregen un fall

of velmal grüßen , un , Paul', hir is en Breiw an

minen Jochen - ick weit nich , wo de Bengel wedder

ſteken mag, Du wardſt dat woll weiten – den hett

för de ol Klähnen unſ Paſter ſchrewen , giww em

ben. Paul ſprung furt, un de Du fäd wider :

,,Ja, ſorl lett Di velmal grüßen." - ,,, Ach , Onkel,

Sahn, ich habe wohl vielen Muth und viel Vertrauen ;

aber werden die Eltern es wohl jemals zugeben ?" "

e „ Min Döchting, wat Gott tauſam fügt hett, ſad

de Minſch nich ſcheiden ; un mi kümmt dat grad fo

vör, as wenn unſ' Herrgott fine Hand an Jug leggt

hett , nich , as wenn hei fo wat Beſonderes gegen

Jug utauwt un fug bi de Hor tauſam treckt hadd,

ne, fin Winten is ſtill un einfach weſt, un dat is

för mi en Teiken , dat dat von em fümmt. - Un

Du magſt Ti wol wunnern , dat ick achter den

Rüggen von Dine Dellern Di gegen ehren Willen

girn tau 'ne Swigerdochter hewwen will, un wenn

Du in Vermägen un in Stand nich mit minen

Sungen tauſam ſtimmtſt , denn würd ick mi woli

häuden, mine Fingern dormang tau ſteken, ſo äwer

äſtimir ick Allen , wat dor entgegen ſteiht, as 'ne

pure Dummheit , as en Stein , ben den nahrſchen

Pötter fin Brauder uns in den Weg ſmeten hett,

un den ſmiten wi wou wetter rute . " Helene

wul dorup wat inwen'n , tamm ämer nich dortau,

denn de Herr Baron von Untenſtein ftrabite mit ein

/

1
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in't Dg' gernepenes Glas up ſei los , un ſei rep :

n„ Ach Gott, der Baron ! " " — „Wer is denn dat ? "

frog de ol fahn , treg äwer keine Antwurt , denn

de Baron was all tau neg ', un as hei nochmal in

dringlicher fragen wud, kamm hei dormit of nich tau

Plag, denn up em ſtüerte pilgrad ' Tanten Line los :

„ Gun Dag , min leiw ' Herr Sahn .“

mich ſehr, gnädigſtes Fräulein , " " tumpelmentirte fid,

de Herr Baron heranner un let den Rifer ut dat

Dg' fallen , nich habe Sie und Ihre liebenswürdige

Frau Mutter geſucht, wie . . . auf Ehre wie ....

wie ,,As en poor Knöpnadeln ," fäb

Tanten Line. — ,,Wahrhaftig ja, ja - fehr richtig !„

- Bitte, gnädigſtes Fräulein , mich vorzuſtellen .“ .

Helene müßte nu woll, alſo : ,,Herr Baron von

Unkenſtein þerr Jahn Fräulein

m .Tanten Line,"" . föl Tanten Line in . .... Ich

muß Sie ſchon mal geſehen haben , Herr Baron ;

äwer ' t is doch woll nich mal möglich , vörneme

Bekanntſchaften heww ich meindag' nich hatt, und Sie

müßten denn einmal in Wismar geweſen ſein ."" -

,,Durchaus nich ,“ ſäd de Herr Baron un dreihte fic

ſnubbs üm un got up Helenen en ordentlichen Regen

von feine Redensorten herunner. - De ou Sahn

hadd vörhen ſeihn, wo Mutter Groterjahnen up den

Herrn Baron losfohrt was , hei hadd Helenen ehre

Berlegenheit ſeihn , un hei wüßte ganz genau , dat

Mutter mit ehre Dochter hoch heruter wud , dat ſei 't

unner en Baron nich ded , un em ſteg allmählich

de Gedank up , dit tünn mäglicher Wiſ de Mann

ſin, mit den fin olle, gaude Rorl mal en Häuhnken
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tau plüden freg , un Tanten Line makte ' ne balire

Wendung üm den oben Jahn berümmer, dat ſei den

Herrn Baron wedder in dat Geſicht fifen tunn , un

fäd dunn jo halmlud' vör fick hen : „wun ſe ihn

heww ick em doch all mal!" - ,,Nu famm Paul..

anſprungen : „ Onkel Jahn, weißſt, was fochen Mlähn

ſagt, als er den Brief geleſen hatte, er ſagt, es wär'

ihm ſo rührſam , un nu ſigt er vorn im Schiff

achter die Trepp un rohrt.“ ... Th, wat hett hei

denn wedder ? Sin oll Mutter ward doch wol

nids tauſtött ſin , dat fül mi denn doch Led dauhn,''

un ſomit gung hei ſtradßnah Vör. - Helene be

nugte de Gelegenheit, fick von den Herrn Baron los

tau maken, un Tanten Line ſtakte achter an un fäd

tau fict: ,, 'T is mi grad ſo, as wenn ick 's Abends

in 't Bedd ligg un kann mi up en Namen nich

recht beſinnen.“

„ Na , wat is Di denn ?“... frog de od Jahn

finen Fochen , as hei em achter de fajütentrepp

funnen hadd. - ,,Je , Herr , mi is vel , mi is gor„ ,

tau vel , " fäd Jochen , un de Thranen lepen em

düller ut de Ogen. –7.Din Mutter is doch geſund ?...

Wat ? „ Ih, de Duſch fehlt nics, de finnt jo

wod dor ordentlich up , dat lei mi in Unverlegens

beiten ſetten will, un denn ! dat de Herr Paſter

fick tau ſo'ne Saken hergewen deiht !" ... Na,

wat is denn ?" frog de od Sahn un ſchübbelte

em. „Je , Berr , id ſal Ridinecht warden bi

den Grafen tau Bartelshagen . “ .. ,,Un doräwer

rohrſt Du ?" lachte de ou fahn. „ Ia , Herr,

Sei hewwen gaud . Lachen. Wat fragen Sei

-
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dornab, wat ic Ridknecht bűn oder nid ; äwer mi

kann dat nich egal ſin , dat ick Sei hir ſo in de

Frömd' un in de Noth ſteken laten fall. Wat würd

unſ Korl wou ſeggen, wenn ick Sei hir ſo verlaten

ded .“ ,, Du büſt jo wol rein unklauf,“ ſäd de

ou un ſtrakte em äwer de Flaßhor, m.meinſt Du,

dat Du hir ſo ſlank weg von ' t Schipp gahn fannſt

un Ridinecht warden ? - Ne, nu möſt Du uthollen,,

bet de Reiſ tau En'n i8 . " . „ Ia , fat is mi

denn of ganz egal , un unſ Korl hett mi jo dat up

den Ropp anbefahlen , dat ick vör Sei upkamen all ,

un dat Ganze fümmt jo blot von den ollen Dußen

Didrich her, de hett de Duſch dat in den Kopp ſett,

un ſei hett jo al ümmer dorvon red't , dat ſei dat

mal erlewen wull, dat ick mit witte, ledderne Büren

vör de Gräwin upriden jüd ; äwer dat fick de Berr

Paſter dortau hergewen deiht , mi ſo'n Elend tau

maken ...! „ „ Wo is denn hir Etend ?

Du bliwwſt bi mi, ſo lang' Du willſt, ick jag' Di

,,Na, denn is ' t ju of Ad gaud , Herr,

denn kann de Duſch minentwegen ſülwſt Ridknecht

warden ; ick bliw bi Sei un bi Paulen !“ rep Jochen

un ſprung up un dreihte fick nah Paulen im un

fäd: ,,Un Du büſt mi en ſchönen Gaſt, Baul , dat

Du giik henlöppſt un dat vertellſt.“ - Un Paul

fot em rund üm un ſäd : 1.Ih wat , Jochen , nu

is't jo al gaud," un tog em an de Schanz un

dor teken ſei henäwer nah de Rüſt von Iſtrien un

legen mit de Annern Stadt nah Stadt kamen un

verſwinnen , bet de leßte Spig achter ehr verſagte

nich. "..
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un ſei herute ſtüerten in de apenbore See. - Un 't

was Abend worden , un Adens föchte De Rauh.

De annere Dag was nich ſo, as de irſte ; was

de Dag vörher weſt, as en jäuten Reiwskuß mit

Lachen üm den ſchönen Mund , denn was deſ as

en geſtrengen Berr, de mit kruſe Stirn fine Knechts

barte un folle Befehle tauſmitt un von Inwendungen

nich recht wat weiten will. Hart un folt bruſte de

Bora von Nurden äwer de See, un de Wind fläferte

nu von Urt tau Urt, bet hei taulegt dat Schipp

grad in de Thänen herinne puſt'te. De Schipps

mannſchaft kek vel nah den Bewen , ſtill , as wüßte

ſei recht gaud Beſcheid ; de Kaptain ſtunn baben up

de Galeri von den Radkaſten un hadd fein unnüße

Würd’ för de taudringlichen Fragen von de Geſell

ſchaft ; de Relners lepen berüm un makten faſt, wat

losbännig was, un de Reiſgeſellſchaft matte blaſſe,

lange Geſichter un föchte ſtille Fläg ' up, wo ſei wat

afmakeu kunn, wat ſid jüs in gaude Geſellſchaft nich

recht afmaken lett. - De Abend famm beranner,

ein Feder trop in ſine Roje as de Snickermus in

ehr Hüſchen , De Bülgen ſlogen äwer dat Vörſchipp

weg , fauthoch ſtunn bat Berbeck unner Water , un

dorunner lagg Franz Nemlich un ſtähnte grote Stücken,

hei was of gor tau krank, un äwer em lagg Jochen

Rlähn'un hadd finen Ropp nah afwarts bögt un

fäd: ,,Lat Du dat man fin , Franz, dat giwwt fick

Adens ; dit's en Äwergang , ſäd de Voß , as ſei em

dat Fell äwer de Uhren trecken ; äwer indeſſen den

noch : - id bün en ſeebefohren Minich , mit Frig

Swarten un Ketelhaunen, äwer ſo wat is mi mein
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tag noch nid, paſjirt.
Awer wat lur ick hir? -

Ick fül mi nah minen Herrn ümſeihn ,“ un as hei

fick ſo halw tau Höchten richt hadd, famm en Stot,

un bei forte ut de Roje , a wir bei mit Pulwer

rute ſchaten , un föll up en Diſch, un von den Diſch

up de frd, un rep „ Franz Nemlich , nu nimm Di,

in Acht, id ligg hir unner Di!“ un nu torkelte hei

dor rümmer un ret ſin Beddtüg ut de koje un

plagirte ſich ünner den Diſch un fäd : „ Ick wil den

Deuwel! idk bliw hir unnen liggen ," un ' ne rechte

forſche Bülg got de Kajütentrepp dal un dat äwer

em weg un ſmet en poor losbännige Stäul un

anner Geſchirr gegen den Diſch un em up den Liw ',

un hei rep wedder : „ So, nu geiht jo wod de jüngſte

Dag los ! denn möt’t äwer bi minen Herrn ſin ; “

un hei frawwelte ſich de Trepp in de Höcht.

Un dor wiren Vele up dat Schipp, de glöwten,

dat de jüngſte Dag anbreken ded , un ſei legen ſtil

ling un leten Alens äwer fick ergahn. Groters

jahn lagg of mit den Kopp ut ſin Lager ruter , un

ümmer famm ein Schuß nah den annern bi em

tau Plaß , un achter jeden ſtähnte hei ganz weit

mäudig : „Und das ſoll ein Vergnügen ſein !“

Un de lütte , fründliche Ropmann ut Thüringen ded

em fründlich dorin Gegenſtand, un't was ' ne ſchöne

Swineri. Un dat Schipp knadte un knaſterte , as

ſüd de oli Kaſten ut de Faugen gahn, un de Bülgen

brödten, un de Storm raſte, un de lutte ſopmann

ſtähnte bormang : . ,, Herr Du meines Lebens ! -

Ja der hat die Gewalt ! Mit unſrer Macht iſt

nichts gethan .“ Un Groterjahn , de in de Rich

.
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tung von den Kil langs lagg un nu ganz erbärmlich

von de ein Sid up de anner ſmeten würd, jammerte :

Herr Kommerzienrath ... ,, Bette - Hup !!

Hup ! – bin blos der gemeune Mann, aber ein ſehr

unglüdlicher." – ,,Sie fönnen wohl lachen , Sie

werden doch nicht ſo ſchauberhaften hin- und her

geſmiſſen ." ,, Bette, Herr Grobian, ich ſeh nicht

ein, warum ich lachen ſollte, ſtellenweis ſind meine

Füße bis an den Boden und ſtellenweis mein Kopf

þup ! - Kup ! Oh, das hat die Gewalt ! " .

'Ne Vergnügungs reiſe rodu das ſin !" rep

Groterjahn wedder dormang , un unner de beiden

olen , armen Wörm danzten de Spuckbecken un

allerlei anner Geſchirr rümmer , as höfen ſei en

groten Bad un bi an , in de Rajüt, flogen de

Laternen in Duſend Stücken , as müßten ſei Muſik

dortau mafen, un wiren de Muskanten up den Ball ;

un ümmer unverdraten lepen de italjenſchen steuners

rümmer un hülpen hir un ſtürten bor, un Reiner up

dat ganze Schipp was ſo fidel as Paul , de eben

von en dägten Stot upwakt was un nu rep : „Weitſt

wat, Vatting ? Ick bün ganz gaud tau Weg' .

Weitſt, wat 'd nu dau ? - Nu tredt ick mi an

un ſeih tau wat Lening un Mutting maken, ick weit,

wo ſei ſlapen ; dor hängt 'ne Gardin vör, dor tann

id mit ehr dörch reden " Schön, Paul ! Din Wid

is gaud, Paul, äwer nimm Di nicks vör, denn ſleiht

Di nicks fehl ; füh ro ! nu liggſt Di jo al dor un

danzſt mit de Spudbecken rümmer , as haddſt Du

ſei Di eigen8 taum Walzer upföddert , un de lütt

Kopmann rõppt : ,,Herr Du meines Lebens !" un

.

--
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Herr Groterjahn ſtamert: „ Bergnügung8 tour!",, "

un Paul röppt : „Vatting, weitſt wat ? Hoſen hewwidt

all an ; äwer nu de Stäweln ; " " Bauß ! - Dor-

föl wat. - fa, ' t was Paul, de in de ſtajüt rinner

follen was un nu in't Tründeln famm , un ut de

bütelſte Eck heräwer treihte: Vatting weitſt wat -

den einen Stäwel heww id nu of all an . " Un

Paul treg of ben tweiten an , un as hei man irſt

in fine Stäweln ſtunn, dunn ſtüt'te un ſtamerte hei

fick den Diſch entlang nah de ein Damen -Kabin , de

up Senſid von de Rajütentrepp lagg , un rep dörd

den Vörhang : „Helening !:
Helening ! Was

macht Shr, Du un Mutter." Un nah en beten

ſchow fick en Arm dörch de Gardinen un Helene

kek rute : ,, Ach , Pauling , Mutter iſt gar zu frant,

fie wil durchaus auf's Verdeck gebracht ſein , und

ich glaube ſelbſt, daß friſche Luft ihr gut thun wird.

Wo iſt Vater ? fann der nicht helfen ?" "

,, Re, dor denk nich dran ; Vatting un de lütt Stops

mann fünd beid ' heil un deil intwei. “

Gott, und Mutter iſt gar zu krank. Wo iſt Onkel

Fahn ? -- Wenn der doch hier wäre ! " - Dormit" "

gung Helene in de Nabin taurügg , dormit dat ſei

ebre Mutter räufen un plegen wul.

Ja , Mutter was frank, fihr krank un de ganze

Kabin was in en ſehr bedräuwten Tauſtand, un

von Minut tau Minut, un von Stun'n tau Stun'n

habd dat taunamen , un de Fru Staroſtin ut de

Moldau , de fick man ſwack mit de dütſche Sprat

behelpen funn, ſtähnte: „ Oh, ich armes , feiges

Menſch, was muß ich fahren auf Waſſer! Oh,

11
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die Sturm , die Sturm !" -- Un ģerminie , de ita

lienſche Cameriera , de fick of man ſwad mit de

dütſche Sprat behelpen kunn, un ut Gnad' un Barm

hartigkeit von de Damen bi fick upnamen was, ant

wurtte : „ Oh, nicht Sturm , dies ſein blos groß

Wind." Klapp ! flog dat Yütte runne Kabinen

finſter up , un de See ſuſ'te in en mannsdicken

Strahl herinne. - ,,Dat ward ja utverſchamt !" rep“

Tanten Line , denn ſei hadd fick mit de Cameriera

iri deſen natten Segen deilt, un ſprung up, ſo gaud,

as dat mit ehre ollen , ſtiwen Knaken gahn wull, un

hülp Herminie dat Finſter dicht maken. -- ,,Da bin

ich doch recht naß geworden ,“ ſäd de ou Dam un

kröp in ehr Neſt, wat of ſchön anfucht was. -

... Sie ſich wohl nicht fürchten ?" frog de Fru

Staroſtin. — ,,Ne, min leiw' Dochter, fürchten nich !„

äwer natt bün ick worden. Nein , " jäd ſei , as

ehr inföl, dat de, de man knapp mit dat Hochdütſch

bewandt was , mäglicher Wiſ gor kein Plattdütſch

verſtahn künn , ,, ich fürchte mich nicht ; ich habe in

Trieſt mein Teſtament bei dem preußiſchen Conſul

niedergelegt , denn mein bischen Vermögen ſteht im

Preußiſchen , und ſeit der Zeit bin ich ganz ruhig in

meinem Gemüthe.“ Un wedder flog dat Finſter

up un wedder ſuſ'te de See herinner, un't was, as

wenn dit al tau de Unnerholung von de Damen

anſtift't würd , dat ſei nich up den Drögen fan .

Un mitdewil würd denn nu de Dag of all gragen

un dunn famm Paul un rep Helene , un as de

Beiden noch mit enanner redten, föll wat de Kajüten

trepp dal, un as dat unnen ankamen was , ſtähnte
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dat grote Stücken un rappelte fick taulegt tau Höchten

un ſäd : „ Gott bewohr uns ! Dat ſpelt jo wol hir

mit Einen Ruhl-Säg' ? " – Un Paul frog : ...Jochen

büſt Du dat ? " — „ Un dat mit Recht," fäd Jochen .

,, Äwer , Paul , wat deihſt Du hir ? Kannſt Du

nich in Din Lock liggen ? Du büſt jo wol ichir

grad' ſo as min Herr ? De fitt ot baben un ſteckt

de Näſ' in den Wind un tict in de Bülgen rinner,

Berr, ſegg ick , famen S' runner un leggen S

fick tau Bedd. Meinſt, dat hei wul ? Sei verfüllen

fick hir, ſegg id . Dummes Tüg ! ſeggt hei. fa,

fegg id , Sei hewwen gaud Meden ; äwer ic frig

nabſten de Schell von unſen forl. Dunn jog hei.

mi weg, un id heww de ganze Nacht achter den Schors

ſtein ſeten , dat id em in't Dg' behöl. Einmal ſteg

dat ot bi mi ſo'n beten tau Höchten, äwer ick verbet

mi dat. Na , äwer Paul ! As de beiden Segel

äwer Burd gungen, un de halwe Schanz vörn weg

reten würd, un de Roje, be up den Radkaſten ſtunn,

unas de Bülgen al in den Füerrum flogen .

Je , marfſt wat ? - Süh dunn würd mi doch of

gräun un gel vör de ogen , obſchonſt ick en ſee

befohren Minch bün mit Friş Swarten un Setel

haunen. Äwerſten dat ic denn ollen , utländſchen

Staptain noch ümmer baben mi up de Galeri rümmer

haufiren ſach , füh , dat höll mi, un id würd denn

of gewohr, dat ſei wennen deden , un nu führen wi

munter nah Trieſt , oder wo't ol lock heit , webder

taurügg , denn dat möt ick weiten , wil dat id en

ſeebefohren Minich ban. - Nu, dat de Dag an tau

gragen fängt, hett ſide de Wind leggt, äwer de Bülgen

1
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gahn, heſt mi nich reihn ! --- Du biſt jo en Fründ

von Schockreipen un Wippwappen, gah man ruppe,

von de Ort fannſt dor baben naug trigen ."

Paul was en lütten , tapfern Slüngel, äwer as

Jochen em dit ſo recht indringlich vertelte , fung't

em doch an ſo'n beten tau gräſen , bei verget äwer

doch Helenen ehren Updrag wegen Muttern nich

un frog : „ 98 de oul Fahn noch baben ? “ – „ Wat

Du fröggſt, Paul ! - Je, dei ! dei fürcht fick nich,

dei fitt dor, ſtiw as en Bal, dei rüggt un rögt fick

nich un deiht jo grad', as wenn hei't Ganze kumman

diren möt.“ ....Na , denn kumm !" un dormit

flatterte dat lütt Jüngſchen de Kajütentrepp tau

Höchyten . „ Na , Du geihſt gaud Paul!" räd

Jochen. „ Wo? Du fängſt jo wolnu of all an ?"

un hei flatterte achter em her.

Baben haspelten ſei fick an dat Gelänner von

'ne faſtnagelte Bent entlang bet nah dat annere

En'n , wo de ou fahn in finen Pelz deip in Ge

banken ſatt un in de ſwarten Bülgen herinnerfet,

de fick in ehre tauhloſe Haft mit de witten þuwen

äwerſtört'ten , as wiren ſei de haſtigen Pulsſlåg'

von en Hart , wat in rauhloſen Iwer un unver

ſtahne Wuth dornah tracht't, fick fülwſt tau Schan'n

tau maken , un Alens iu de eigene Düp mit fick

rinner ritt, wat fick em entgegen ſtemmt. - - Unkel

Fahn," fung Paul an ; de DU antwurt'te nich ,

hei was wid weg , fine böſe Stun'n was äwer em

kamen , de wille Waterweuſt hadd ſei in em weckt,

un up jede düſtern Bülg' was en ſwarten Gedanken

em entgegen ſwemmt. — ,..,Unkel fahn,"" fäd Paul
-
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wedder un led em de Hand up de Schuller, ,,leim '

Unkel Jahn , Helening ſeggt ...." ,,Wat ?

Wat ? “ frog de Ou, un feť em an mit en poor

Ogen, as wir Allens , wat füs achter un in deſe

Ogen lagg, in Keden un Ban'n ſlagen un wid weg

in troſtloſe Länner bannt. -- ....Belening ſeggt..."

,,Wat ? wat wil Helening ? " un langſam löſ'ten fick

Keden un Ban'n, as wir en Bannwurd utſpraken,

un de Gedanken fihrten ut de Weuſten taurügg un

in dat Og' ſpeigelte ſick dat Verſtändniß von't Lewen

üm em her. „ Wat wil Helening ?" m,Mutting

is ſo frank un wil an de friſche Luft bröcht warden ,

un Vatting kann fick ſülwſt nich helpen, un nu fröggt

Helening nah Di."' " - De ol Mann was nu ganz

wedder tau fick tamen, bei ſtunn up : „ Kumm , min

Sähning, kumm ! Un Du , Jochen kumm of mit.“

Dormit gungen ſei de Kajütentrepp tal . Helene

würd raupen ; ſei gaww den Ollen de Hand :

lieber Onkel Jahn, willſt Du nicht Mutter auf's

Verdeck tragen helfen ? – „ Ja , min Döchting," .

recht girn, wenn ſei 't man von mi annimmt.“

,.,, Ach, ſie iſt ſo frank , ſie wird Dich gar nicht ein

mal kennen ."" - ,,Na , Jochen , denn kumm !" fäd„ !

Jahn un fot nu Fru Jeannette unner de Arm , un

Jochen bemengte ſick mit de Beinen , un ſo gung de

Reiſ' nah baben. Hir würd ſei up de Bent leggt,

un Helene un Paul mötten ſei dor , dat ſei nich

runner ſcheiten ded . - Tanten line was of mit

kamen.

/

.
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10. Kapittel.

-

De on Dam as ’ ne Mus in 'ne Diſ Heid ' . Caffée Bombay !

Gravoſo. Al die kleinen Kikelhähncen verſoffin !

Gottlob ! Mutter fängt doch al wedder an tau ſchellen ; ſei

nimmt de Tägel wedder in ehre Hand. Paulen ſin Dag :

bauk; Jochen helpt em dorbi. Mutter giwwt fick tau 'ne

Brügg her. Meckelnborg möt 'ne Republik warden .

De frien Nepublikaner un de öſtreidiſchen Sklawen . — Worüm

de ode Dam keine frie Republikanerin warden will. — Herr

Nemlichen geiht en licht up , un Munde fickt äwer ehren

Vader ſinen Swinskaben nah Zwiebelsdörp henâwer.

-

Jochen Klähn hadd ganz recht vertelt : dat

Schipp was up den graden Rüggweg, un ſlenkerte

mang de Bülgen , dat Sochen halwud tau Paulen

fäd: ,,,, Paul, weitſt wo mi tau Maud' is ? Mi is,

as ſet ick tau Rütten-Barkow in dat Aderborsneſt

up de Weitenſchün un fet nu mal eins up de ein

Sid dat Schündack dal un denn mal up de anner

Sid . " Un Tanten Line fäd ; „ Und Sie, mein

lieber Herr Jahn , ſind die ganze Nacht hier oben

geweſen ? Worüm hewwen Sei mi dat nich ſeggt ?

un worüm bün ick ſo dämlich weſt un heww mi dor

unnen inſpunnen laten ? " n,, Je ," " fjäd de Du,

mybeter is beter. Bir baben wiren Sei doch wol

ſchön natt worden ." - ,, Dat ſünd wi dor unnen

of , wir haben auch unſer Theil empfangen ."

Weiß Gott," " fäd de Olt, de nu gewohr würd,

Montecchi u . Gapuletti . 12
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dat ſin oll Reiſfumpan ſchön begaten was , Sei

ſünd jo flatſchennatt, Sei fänen fick jo up den Dod

verfüllen . Kamen S' her !" " un dormit tredte bei

fick finen Pelz ut, un wat Tanten line of för

Sperenzen makte, ſei müßte rinner in de warme

Hüll. Un nu ſatt dat oll Worm dor, as de Hiring

in den Hodeluhr un fel baben ut den rugen Kragen,

as de Mus ut de Diſ Heid ' , un dorbi fek jei ſo

irnſthaft un fierlich in dat wille Waterweſen im ehr

rümmer , unas de Sünn' blaurod achter ſwarte

Barg’ langſam tau Höchten ſteg, folgte ſei de Hän'n

un fäd vör fick hen : ,, Erhaben ! erhaben !" -- Un

de Minſchen würden ſtill, un de Bülgen brölten

un broken fick , äwer de ſchümigen Kämm wiren

roſenroth anfarwt , as hadd de ewige Leiw' Roſen

bläder äwer be wille Wuth ſtreu't, dat fci tau Rauh

famen füll . Un of Selenen ehr bleifes Geſicht was

roſenrod anſtrahlt , un of ſei folgte de Hän'n, un

ehr erlöſtes Hart ſtamerte en Dankgebett : ja , nu

was de Gefohr vöräwer, Gottes Sünn ſtunn an den

Hewen , un de grüßte bat bange Minſchenhart un

predigt von den Urquell von allen Gnaden . --

Un nu kamm denn ſo middewil Alens wat fick

jichtens up de Beinen noch hollen kunn , up dat

Deck heruppe frapen , un dat fröſtelte un hulwakte

dor herüm , denn nah 'ne dördwakte Nacht is dat

bi Sünnenupgang, as wenn dat in den minſchlichen

Liw' of mit allerlei Gruſeln tau ſchummern anfängt,

un nu rögte ſick of tau rechter Tid Signor Vincenzio,

wat de Oberkelner up den Bombay was, un kamm

mit en groten Pott vull ſwarten Koffee andragen
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Unun rep : „ Caffée nero ! Caffée Bombay !"

Altauſamen langten nah dat erquidliche Gedränk,

blot Paul wul nich , dat ſmeckt em tau bitter , fäd

hei . Äwer Jochen Klähn ſäd em gehürig Beſcheid :

„ „ Süh, Du ſüdſt di wat ſchämen , Paul, dat möt

ict Di doch ſchir tau 'ne pure Säutmüligkeit anreten ;

wi drinken jo All' von den Roffee, un fit mal de olle,

flaufe Dam an , wo nübrig ſei dorin drinkt, un dei

is doch ſo vel öller as Du. Ick wul , Du wirft

man mal en vier Wochen bi min Mutter in de Roſt,

de würd Di wol anlihren. Ick wul mal fein dick

Arwten eten , „ Leckertähn ," ſäd ſ',,,magſt of gräun

Sep ? " un dunn freg ľmi taufaten un proppt mi

de dicken Arwten in den Hals , un iç müßt ſluken,

idk müggt willen oder nich . " "

Nu würd denn äwer of de Meiſten , as ſei fick

de Havari up dat Schipp anſegen, un as ſei de

Inſeln un Klippen üm dat Schipp rümmer gewohr

würden , recht düdlich flor , in wat för 'ne grote

Gefohr ſei de Nacht äwer ſwewt hadden , denn 't

was 'ne gruglich gefährliche Stüſt, un blot den ollen ,

ümſichtigen , italjenſchen Kaptain was dat tau ver

danken, dat noch mal de Sünn äwer ſo vele Minſchen

Yewen upgung. Ümmer dichter würden de Klippen ;

äwer of ümmer ſtiller würd dat Water , un as ſei

in den Haven ven Raguſa, Gravoſo, inlepen , was't

as wiren p in en Landſee .

Hir famm denn nu Alens up dat Deck tau

Rum, un of de Aranten würden ruppe bröcht. Herr

Groterjahn würd grad äwer von fine leiwe Fru leggt,

ſo dat ſei fick in de bedräuwten Geſichter ſeihn
12*
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kunnen , un ſei fierten en recht weiymäudiges un

ſtillſwigendes Wedderſeihn. Kerr Nemlichen würd

von Jochen Klähnen ranner ſlept un ſackte in einen

Dutt tauſamen , as hei ' ne Bent taufaten hadd.

De Herr Baron von Unkenſtein ſatt up en Feld

ſtaul un fel ſtiw vör fick hen , as hadd hei Helene

un alle Weltluſt vergeten, un wir in deipe Betrach

tungen äwer't minſchliche Elend verſunken ; de lütte

thüringſche Stopmann glitſchte up dat natte Deck ut

un ſet'te fick hellſchen unſacht dal, un as hei fick

wedder tau Höcht rappelt hadd, ket hei fick dat Flag

an un ſäd in ſine ungeheure Höflichkeit: „ Bette,

bette recht ſehr !" Un nu ſatt hei up dat Vörſchipp

vör den Hauhnerkaſten mit en Geſicht as en Lifen

bidder un jammerte : „ Herr, Du meines Lebens, all

die kleinen Rifelhähnchen verſoffen . Oh , Shr

Männer! Ihr Männer ! Ja, ja ! Mit unſrer

Macht iſt nichts gethan, “ un dicht bi em was Unkel

Bors of up dat gliwwrige Deck utglitſcht un ſatt nu

mit den Puckel gegen den Hauhnerkaſten , un't was

ogenſchinlich , dat hei gornich markte , woans hei

ümmer denn un wenn von unnen up 't Friſch an

fucht't würd, un bi em lagg verlangs in de ſülwige

Sauß en ollen Pollak un ſtähnte: » Jach ich liege,

jach mir gut iſt, jach ich ſtehe , jach mir ſchlecht

iſt." — Un ' t Enns den finen Kopp ſatt wedder"

Herr Sumbert, wat Antonen fin Genäwer bi Diſch

was , un fäd blot : „Schauberhaft ! - Schau

der - haft ! " - Ja , it was 'ne rechte glückliche

Reiſgeſellſchaft, de tau Gravoſo an deſen geſegneten

Dag utſchippt würd !

-

.



181

-

An den Lan'n verhalten fick de Kranken of bald

un verdorten fick ſo wid , dat ſei nah Reguſa gahn

un führen kunnen. Fru Jeannette famm of au

mählich ſowid äwer En'n un tau Beſinnung , dat

ſei ehren Anton en ſtaatſchen Vers doräwer maken

funn , dat hei ehr in ehre Noth nich biſtahn hadd.

Herr Nemlich treg Schell, dat hei de Nacht äwer

nich bi Paulen weſt wir, un Paul freg Schell, dat

hei nich bi Herr Nemlichen weſt wir, un as ſei vör

dat Gaſthus tau Reguſa in en Lehnſtaul ſatt , un

de og fahn taufällig dor vörbi gung , ſteg in elr

ſo 'ne düſtere Erinnerung up , as hadd ſei in de

vergangene Nacht den ollen Fahn ſeihn , un de hadd

fick mit ehr jichten8 wat tau bauhn makt . – Hella,,,

mein Kind , " frog ſei Helene — baff! vör den

Stopp , wer hat mich dieſe Nacht auf's Verdeck

getragen ?" u„ Ach Gott , Mutter , quäl Dich

darum nicht! Die friſche Luft hat Dir wirklich

gut gethan , und wenn Du mit mir dorthin an den

Fels gehen wollteſt, wo die Wellen ſich ſo ſchrecklich

ſchön brechen , würde Dir bald wieder ganz wohl

werden." - Äwer Mutter Groterjahnen let nich

locker, ehr wiren de Tägel von bat Regiment in de

legten viruntwintig Stun'n ut de Hän'n follen , nu

rapte ſei ſei äwer wedder up un tog ſei ſtramm an :

„ Ellen , mein Kind , ich will wiſſen , wer mich ge

tragen hat. " — ,,Nun, dann muß ich es Dir ſagen :

Onkel Jahn hat Dich hinaufgetragen , ich habe ihn

durch Paul tarum bitten lajjen ." " Hadd Mutter

nu en Gefäul för dat Klaſſiſche hatt, denn hadd ſei

nu ehr , Antlig verhüllen" müßt , ſo äwer ſchoten

-

1
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mal wedder Bligen ut ehre Ogen , un ſei rep :

Meine Kinder , meine eigenen Kinder conſpiriren

gegen mich mit dem Feinde unſeres Hauſes ."

. „ Ja, Helening," fäd Anton , de nu von Rechts

wegen of wat ſeggen müßte, w ,der Menſch fod mit

dem Feinde ... -- ,,Sdweig ſtil , Anton, Du

biſt daran Schuld ! Wie kannſt Du dulden, daß der

da “ – un ſei wiſ'te up den ollen Jahn , de in de

Brandung rinner fef un ehr ganz unſchüllig ſinen

breiden Puckel tau filyrte --- ,,wie fannſt Du dulden,„

daß der da Hand an Deine Gattin legt ?" -

Anton wull ſeggen , hei hadd ehr jo doch nicks tau

Leden dahn , un Helene fäd : „ Du ſollteſt dem alten

Manne danken , Mutter, daß er Dir beigeſtanden

hat , und bereitwillig beigeſtanden hat.“

Äwer Mutter wull nich danken , un as ſei mit ehren

Zorn un Gift noch wider üm fick rümmer (pillunken

wull , famm ehr tau ſinen Unglück Paul vör Ogen

un ehr föll in, dat hei of en Verbreker was , un dat

ſei bi em of de Tägel antrecken müßte: „ Poll !" rep

ſei , „haſt Du geſtern Dein Tagebuch geführt ?"

Paul verfirte fick nich flicht, hei ſtürte grad ' up ſinen

Fründ Jochen los , de ganz in de Neg ' mit den

Puckel gegen en Bom ſtunn , un wul den tau wat

anſtiften oder fick von den tau wat anſtiften laten ;

hei antwurt'te alſo mit ’ ne Gegenfrag ' : „ „ Aber,

Mutting , wo kann ich en Tagebuch führen , wenn

ich beinah alle Augenblick verſaufen ſou ?" - Helene

hadd ehre Mutter bi de Frag ' fibr nipp ankeken.

Anton hadd en Lud von fick gewen, denn hei uttau

ſtöten pleggte, wenn hei Inwendungen maken wul,

1
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un Mutter jach , dat ſei bi deſen Fiſch up allerlei

Graden ſtöten würd, ſei fot alſo de Tägel en beten

loſer un frog: ,, Haſt Du überhaupt ſchon mit dem

Tagebuch begonnen ?" Paul murrte vör fick ben :

wo hei denn ſchriwen ſül , up dat Schipp fünn hei

doch nich ſchriwen , un en Tintfatt hadd hei of nich.

Helene bed för Paulen , dat Mutter em dat Dagʻ

baut ſchenken jüd , un Vadder Groterjahn jäd , hei

hadd in ſinen Lewen kein anner Dag'bauf führt, as

den Wochenzettel von den Nurnbähn , un den Vurthel

von en Dag'bauk ſeg hei gor nich in . Mutter

antwurt'te em dorup fihr ſpik : ſei wul keinen

ungebild'ten Minſchen ut ehren Sähn upfäuden, un

Poll ſül fick in dat Wirthshus Tint un Fedder un

Poppir gewen laten un mit dat Dag'bauk ſnart

anfangen. Herr Nemlich ſtimmte dormit in : en

Dag'bauf wir en Bildungsmiddel ; Paul ſmet em

Torför en trokigen Blick tau un treckte af as de düre

Tid un ſchow fick ſachten in de Dör von dat Wirths

hus herin . Hei wir äwer wol ſo gaudwillig nich

gahn , wenn em Jochen Rlähn achter den mütter

lichen Pudel nich plinit un winkt hadd , dat hei för

fin Part wat in den Schild' führte.

Jochen folgte em denn nu ok un jäd : „ Paul,

Du büſt en ollen Haſ' , was makſt Du dor en fur

Seſicht tau , dat is jo 'ne Kleinigkeit , ick help Di

borbi.“ Un as nu Schriwtüg un en ſtilles Flag

anſchafft was , jäd Jochen wider : „ Paul, ſchriwen

möſt Du ſülwſt; id ſchriw 'ne ſihr ſchöne Schriwwt,

un dat tünn ſei denn marken ; äwer ick wil Di ' t

diktiren , as unſ Köſter ded.“ – Un Jochen fung



184

I

an : ,,Kurzes beſt Du dat ? Mein

Gott , Paul , wat makſt Du för ' ne „ K “ ? So

möſt Du 'ne grote „ N “ maken , “ un hei ſchrew em

ein vör. ,,Na , man wider ! Dagebuch mit

'ne ,, D " — von Paulen . Beſt Du dat?" „ Ja ,

Jochen , äwer worüm ,, kurzes " qu'u ,, Paul , Du

büſt doch en rechten Schapskopp , ſälen wi denn en

,, langes" ſchriwen ? Dor ward uns jo Tid un Wil

lang bi ; ich heww taum wenigſten kein Luſt, den

ganzen Dag hir tau ſitten un mi ftau termaud

barſten .“ - Dit ſach Paul denn of in , un de

beiden Schriwwtſtellers arbeit’ten denn nu förfötſch

wider , un Jochen höll dorup , dat Paul widlüftig

ſchriwen füll, dormit (tat tat Schriwwtſtück gröter

utjeihn würd, funn ' t äwer nich hinnern , dat Paul

baben linkſch anfung un binah unnen rechtſch uphürte,

wil dat fein Lineal tau Hand was ; un as Alené

farig was , las Jochen vör, as folgt :

kurzes Dagebuch

von

Paulen.

Trieſt, den erſten Dſtertag: Dieſe Stadt

iſt voll von viel Volt , auch voll Snurrers , welche

aus kleine Kinder und alte Weiber beſtehen. Dieſe

haben den Herrn Studenten Bayer for einen vor

nehmen Fürſten eſtimirt, indem er eine bunte Müge

und einen bunten Rock anhatte , dieſes hat er mich

nemlich erzählt. Den Mittag hat Vating wieder

Fiſche gegeſſen, ſie haben aber ſo geſmedt, as wenn

die Dirn die Dellamp in die Sauß gegoſſen hat.
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Wir Andern aßen Rinderbarten . Wir haben auch

ein Kriegsſchipp beſehen , die alte Dam hat uns das

angeſchünnt, und Helening hat viel Schelt von

Mutting gekriegt ; ich aber auch. Vatting un fochen

un der alte Jahn haben ſich aber ſehr gefreut ;

Vating wollte eine Buddel Schipander zum Beſten

geben.

Trieſt , den zweiten Oſterdag. Herr

Nemlich hat viel Schelt gekriegt , weil daß er noch

nicht gepackt hätte. Ich habe auch wieder Schelt

gefriegt, weil daß ich auf den Fiſchmark gelaufen

war , daß ich da die erbärmlichen wilden Seethiere

beſehen wollte. Des Mittags haben wir nichts

gegeſſen , indem daß wir ſchon Vormittags auf das

Schipp mußten ; es nennt ſich ,,Bumbi “. Vating iſt

aber ſtil weggegangen und hat uns ſtehen gelaſſen

un hat heimlich in ein Wirthshaus Frühſtück mit

warme Bratkartoffeln gegeſſen , un Mutting hat ihn

auch dafor orndlich ausgeſcholten . Auf das Schipp

haben wir getroffen 1 ) Fochen Klähnen , 2 ) Unkel

Borßen, 3) Untel Fahnen, 4) den Herrn Studenten

Bayer, 5) einen Herrn Avkaten, 6) den Herrn Baron

von Unkenſtein, den Mutting ganz allein leiden mag,

und 7) einen kleinen Romerzionsrath aus Thüringen,

der Dating immer den alten und mir den jungen

,,Grobian " benennt , indem daß er ,,Groterjahn “ in

ſeine Sprache nicht ſagen kann. Die Nacht hat ſich

ein grauwelliger Sturm erhebt und die Bülgen haben

man immer ſo über das Schipp geſlagen . Vating

und der kleine Komerzionsrath haben jämmerlich ge

ſtähnt, denn das iſt die Seefrankheit , und ich habe
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man knapp die Stiebel angefrigt. Unkel Fahn und

Jochen haben Mutting oben rauf getragen , und

Vating hat heute Schelt gefrigt, daß er das gelitten

hat. Die alte Dam ſah ma! pugliſtig aus in Unkel

Jahnen ſeinen Pelz .

Raguſa , den Dag nach Oſtern. Nu

ſind wir hier.

„ Ja ," jäd Fochen , as hei tau En'n leſen hadd,

' t is richtig : nu ſünd wi hir. " - 1. Se , Jochen,"

fäd Paul, „ „ hir müßt wol eigentlich noch en beten

wat achter an. ,, Dat leih ick mit mine Inſichten

nich in , Paul ; mi dücht, Din Mutter kann dor wou

mit taufreden ſin. – „ Wi ſünd nu hir," dat fänen

wi ſchriwen ; äwer wat uns hirnu noch wider

paſſiren deiht , dat fänen wi nich weiten . – Wi

künnen frilich wolnod en beten up en vörweg

ſchriwen , ich habe heute wider Schelt gefriggt,

denn dat Du de friggſt , dat's gewiß ; äwer Du

kannſt ok mäglich Schacht krigen un denn ſtimmt

dat nich. – Ne, nu drag dat Poppir man hen nah

Din Muttern ; ick ward mi in de Husdör ſtellen un

mal Obacht gewen , woans ehr dat woll gefallen

deiht." -

Paul bröchte denn nu of ſine Mutter dat

Schriwwtſtück un hadd dat al vörweg in't Gefäuhl,

dat hei woll en natt Johr frigen würd, äwer 't ſüd

gnedig afgahn : Mutter namm in deipe Gedanken

em dat Poppir ut de Hand , kef 't gor nich an un

ſet'te ehre Unnerholung mit den Baron von Unken

ſtein un Helenen furt , denn ſei was in 'ne Kaupt

un Staatsatſchon begrepen , ſei wull , as ſei tau fick

/
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ſülwſt ſäd , „ ein innigeres Verſtändniſ“ tüſchen de

Beiden anſtiften, un ſo gaww ſei ſich denn mit ehren

ſwaden, kranken Liw tau 'ne Brügg her , up de de

Beiden ſich entgegen gahn un en Verdrag ſluten

kunnen. De Herr Baron danzte denn nu of luſtig

mit de uterwähltſten Rumpelmenten up de Brügg

vör, äwer Helene wul nich). Was dat nu , dat ſei

de Brügg nich trugen ded , oder was dat , dat ſei

den oßen Jahn, de ebr ut de Firn ümmer ſo nah

denklich anfet, nich vör den Stopp ſtöten wull, genaug

ſei dreihte ſick ſnubbs üm un wend'te ſick an Herr

Nemlichen : wat hei nich ſo gefällig fin wull, un ſei

en beten dörch de Stadt begleiten un up dat olle

Sloß dor baben ; ſei wull doch mal de Gegend un

of dat Volt fick anſeihn. Natürlich! Verſteiht ſick!

Herr Nemlich ſprung mit beide Beinen tau Höcht;

äwer bei ket doch helden unſäfer nah de Fru Prin

zipalin henäwer : „ ob ſie mir nichts gebeut ?"

Mutter was tau ſwack, as dat ſei mitgahn kunn,

un dé Herr Baron was tau flaut , mit tau gahn,

denn hei wüßte, wer de Dochter krigen will , mött

mit de Mutter hollen , hei blew alſo un fädelte ſinen

Faden in Mutter ehre Nadel in .

Helene un Herr Nemlich gungen af. Herr

Nemlich wadte bet an de nei in luter Entzücken

rümmer , nich wegen de Stadt un de Gegend, ne,

wegen de Begleitung un de Utteiknung . Taus

fällig wüßte bei ut den lütten Cannarich, dat

Raguſa öltlings 'ne Nepublik weſt was, un dat Mon

tenegro, wat hir ganz dicht bi leg , ſo tau ſeggen,

noch ein was, un ſo höll hei Belenen 'ne grote Vör



188

1

leſung doräwer , wat 'ne Republik eigentlich för en

Geſchäft wir, un famm tau den Sluß , Medelnborg

müßte of ’ne Republik warden, un 't wir gor nich

mihr ſo wid dorvon af , ' t wir up den beſten Weg

dertau , denn den Landag hadden ſei jo oll , un het

un Korl Bennewiß un Kriſchan Schult unFerdinand

Schröder hadden dat al vörfäben Johr ſeggt,as

ſei noch gor nich mal up’t Seminor weſt wiren.

Helene hadd nich vel von deſe Weisheit proſentirt,

ſei hadd ſtumm in de Brandung rinnę keten, de fick

Well, up Well, as wir jedwereine en Ril, tüſchen de

Felſen dörchbängte, un fick denn mit ehren witten

Giſcht in vulle Wuth gegen ide olen Thörm von

dat Feſtungswart tau Höchten bömte , as wir ſei

dortau beropen , deſe ollen Teiken von vergahene

Macht uttaulöſchen un medder mal tau bewieſen ,

bat fein Minſchenwart, ſo faſt dat of gründ't is, vör

de Gewalt von de Natur beſtahn fann . – So'n

Anblick wedt Weihmaud un Trurigkeit in de Minſchen

boſt, un as dat junge Mäten fick afwen’nte tau

rauhigere , ſtillere Utſichten , wo kein Wuth un Strid

towten un Sünnenſchin dräwer lagg, ſprot ſei warm

un weit tau Herr Nemlichen , de nu of mit de

meckelnbörgſche Republik ſlüſſig worden was, un frog

em nah ſin Ölern un ehren Husſtand, un 't kamm

dit Au mit ſo vel Mitgefäull rute, dat Herr Nemlich

ümmer ceiper in dat Entzücken rinner ſadte. - Sei

gungen up bat olle Sloß un feken up fenfid räwer,

wo kahle nafte Barg in ten prallen Sünnenſdyin

ſteidel tau Buchten ſtegen , un Tanten Line , de alt

förre den ganzen Morgen de Gegend afſtröpt hadd,

.
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ſtunn of all hir un kek des fülwigen Wegs dorëwer

un kamm ranner un fäd : „ Min leiwe Dochter, ſeihn

Sei, dor achter de Barg', dor liggt nu dat où, lütte

Land Montenegro, und, ſehen Sie, da zieht ein öſter

reichiſches Commando langſam den Berg hinauf

de mit de witten Röck mein idk - un de Landlüd',

de dor in den bunten Uppug den Barg herunner

famen, dat warden wol weck von de Montenegriner

ſin ." ..Oh ," " rep Herr Nemlich, das ſind die

freien Republikaner , ſebn Sie , mein Fräulein , wie

fühn ſie einherſchreiten , und ſehn Sie, wie die Sklaven

der Gewalt, dieſe öſtreichſchen Soldaten dort gedrückt

und mühſam herumfriechen !" " ,, Ja , min leiw '

Herr,“ ſäd Tanten Line recht ruhig, „ de Einen lopen

bargdal, un de Annern flattern bargup. -- Und ſehn

Sie dort oben woll das kleine Häuschen ? Dat is de

öſtreichſche Wachtpoſten , dor möten deſe frien Repu

blikaner an de öſtreichichen „Sklaven der Gewalt",

al ehr Scheitgewehr afgewen , dormit dat ſei hir

unnen in de Stadt fein Elend anrichten fänen .

Aber wir wollen uns dieſe freien Republikaner doch

mal in der Nähe beſehn." — Dormit gungen ſei

nu unnen in de straten von de Stadt.

In eine Saf hadd denn nu Herr Nemlich Recht ;

't wiren prachtvulle Kirls , breitſchullerig, mager un

rant, nicks as Knafen un Sehnen un „ fühn " genaug

gungen ſei dor rümmer, villicht en beten tau „ kühn “ ,

benn ut de brunen Geſichter un ſwarte Ogen von

Herr Nemlichen ſine republikaniſchen Bräuder lücht'te

ſo wat Beſonders herute , wat Herr Nemlichen ſo

flicht geföl, dat hei ümmer dorup becacyt was, tüſchen
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fick un ſo'n Montenegriner Brauder de ou Dam tau

plabiren . De gung ganz briſt dor mang rümmer

un fäb tau Helenen , indem dat ſei up en Hümpel

von ſmußige, gruglid häßliche Wiwer wiſte, von de

'ne jede eine ſwore Laſt up den Puckel ſlepte : ,Min

leiwe Dochter , wo gefött Sei dat ? Ick glöw , wi

bliwen , wat wi ſünd, wir laſſen uns nicht einrangiren

in die Reihen dieſer Republikanerinnen ;" un wend'te

fick an Herr Nemlichen : ,, Das iſt hier das ſogenannte ,

ſchöne Geſchlecht ." Un as ſei nu wider gungen ,

hadden fei of bald en ſtattlich Geleit von Snurrers

un Prachers üm fick, geſunne, ſtarke Kirls , de blot

einen apnen Schaden hadden , nämlich en groten

Grugel vör de Arbeit. - Sei gungen an ' ne Kirch

vörbi , un Tanten Line fäd : „Ich bin heute ſchon

in der Kirche geweſen , ich wollte Gott für unſere

Nettung danfen ; äwer dor bün ick ſchön antamen,

mine Andacht is mi von de Orgel rein wegſpelt

worden . Nun , ich habe wohl geleſen , daß der

König David auf Pſalter und Geigen geſpielt hat,

und daß er in einem leinenen Leibrock vor der

Bundeslade getanzt hat ; äwer en Schottſchen ward

hei doch woll nich ſpelt un dangt hewwen , un dit

mein leiw ' Dochter, was en würflichen Schottchen ,

den de örgel anſtimmte. Ich mußte aus der Kirche

hinaus, ich konnte es nicht aushalten .“

Taulegt femen ſei denn nu wedder tau dat

Flag, von wo ſei utgahn wiren, tau dat Wirthshus,

wat vör dat Dur von Raguſa lagg ; ſei ſegen of de

Städ' , wo Mutter vördem mit den Herrn Baron

ſeten hadd ; äwer Mutter was nich mihr dor, un de

-

,
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Herr Baron of nich . Mutter hadd bi Weg' lang

ehren Anton upgawelt un was mit em ut jichtens

einen verdreitlichen, äwer gewiß vernünftigen Grund

nah Gravoſo un von dor up dat Schipp taurügg

führt . Paul hadd of mit füllt, was ämer tau

ſinen Glücken nich tau finnen , un dit was fihr natür

lich , hei gung Muttern wegen ſin Dag'baut ut den

Weg' un ſatt ogenblidlich baben in fo'n utländſchen

Plantanenbom dit was em nämlich ganz was

Nigs , hei hadd in ſo 'ne Ort noch nich ſeten –

hadd fick de Taſch vul Yütte Stein un Muſcheln

ſteken un ſmet nu ämmer dormit nah Jochen Klähnen,

de mit den Puckel an den Bom ſtunn un fick nu

des Dode verwunnern ded , wo de Wind von deſen

utlänniſchen Bom Muſcheln ſchüdden fünn. -- DU

Vatter fahn was ok nah Gravoſo taurügg gahn un

hadd unnerwegs de Bekanntſchaft von einen ollen

Schippskaptain makt , de gaud dütſch ſprok un fick

in einen wunderſchönen Goren in Gravoſo tau Raub

ſet't hadd ; un as Helene mit Tanten Line un Herr

Nemlichen an deſen Goren vörbi gung , kamm ol

Unkel Jahn Dor herute mit en por wunderſchöne

Roſenſtrüg : ,, Da , Tanten Lining, Seifrigen de

witten , un Du , min leiw' Lening , Du krigſt de

roden ! Herr Nemlich freg nick3, hadd äwer al

vel tau vel Schönes fregen, un as hei nabſten vören

wedder up dat Deck ſatt , gung em doräwer en wunder

bores Licht up. Ja , dat lücht'te em bell un

flor in de Ogen : Helene" was in em verleiwt.

Worüm ....?. ? — un hei frog jede enzelne Well,

de an dat Schipp ſpäulte , un hei frog de ganze

.
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Landſchaft rings herümm un jeden enzelnen Bom,

de dorin ſtunn - worüm hadd ſei für den Herrn

Baron verlaten un em fick tau de Begleitung

uterivällt ? Worüm hadd ſei ſo deipſinnig in

Gedanken dor ſtahn , as hei ſine Anſichten äwer de

mecfelnbörgſche Republik utſpunn ? Worüm hadd

ſei ſo weit un warm tau em ſpraken ? — Wat badd

fei nah ſinen Vader un nah fine Mutter tau fragen,

wenn ſei nich anners blot weiten wul , in wat för

' ne Fründſchaft ſei dörch de Frigeratſchon rinne fem ?

Worüm hadd ſei ümmer , as de ol Dam ſo 'n

beten ſpiß gegen em würd, fründliche Anred' an em

hollen ? – Worüm ? worüm ? worüm ? – Un deſe

Worüms", de ſet'ten fick ſo faſt bi em, as wiren ' t

Zwibeln un Robl, de hei den Middag eten hadd. —

Hei fet wid äwer de ſchöne Landſchaft weg , un dor

hinnen bugte fick 'n ſchön Paleh up , un hei ſtunn

dorin mit Helene up en hogen Balkan : „ Dies Alles

iſt mir unterthänig.“

Ach , de arme Munde ! Set ſatt in beſen

Ogenblick in de Röſterfäk tau Groten - Barkow un

drabte Räuben tau 't Abendbrod un fet up ehren

Leiwen Vader ſinen Swintaben , un wenn ſei achter

deſen wat Schönes tau Höcht ſtigen ſach , denn was 't

De Hülpslihrerſtäd' tau Zwiebelsdörp.

N
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11. Kapittel.

Wo De Herr Baron mit enmal en groten Grugel vör't

Water kriggt. Anton köfft Helene von em fri . Unkel

Bors makt en grot Geſchäft in Fettoſſen. De Herr Baron

fängt an den helligen Dag antauſpäuken. Woans Fru

Groterjahnen ehre Nach an ehren Anton utlett un ſid dorbi

en Snuppen halt. Worüin Anton bi den Baron ſin

Spel Spill mit ſick fülwſt in Twiſpalt kümmt un Unkel

Bors em dorin nahfolgt. De ou Jahn markt Müſ', un

ſin Jochen ſtelt Unkel Borßen för Paulen as Daenſpeigel

up. Worüm de Herr Wilhelm Auguſt Schwefel den

Titel Kommerzienrath " wou verdeint hett.N

Den drübden Dag fül denn nu de Reiſ' wider

gahn, äwer vele von de leiwen Reiſenden hadden

einen ſtillen Grugel vör Wind un Water kregen un

wiren ogenſchinlich mit deſe Inrichtung von unſen

Herrgott man flicht taufreden . - Vör Alen was

de Herr Baron von Unkenſtein flicht dorup tau

ſpreken ; hei wul nic mihr mit un fäd unſen ollen,

gauden Anton bat , bei ſäd , as bei man von den

öſtreichſchen Herrn Leutnant Grafen von Zittmanns

vörp hürt hadd, den hei ſihr gaud ut früheren Ver

hältniſſen fennte , as hei fick dunntaumalen einige

Fohren in Wien uphollen hadd, un de noch en olen

Dußbrauder von em wir, ſo gung tein Iſerbahn un

kein Poſt von Raguſa nah Trieſt ; hei müßte nu

frilich tau Water wedder taurügg , äwer fein teihn

Montecat u . Capuletti.
13
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Pird' treckten em up dit Unglücksſchipp wedder ruppe,

hei wul in Raguſa bliwen bet tau de gaude Johres

tid un denn fin Lewen wagen. Unſ oll, thrliche

Anton was fine Fru gegenäwer man einfoltig tau

tagiren ; äwer annere Lüd' gegenäwer was hei hell

ſchen plitſch , hei fach denn nu of glik in , dit wir

'ne ſchöne Gelegenheit, üm Helene ehrentwillen den

Baron los tau warden un achter Mutter ehren

Rüggen finen Willen dörchtauſetten un ehr en Schäw

tau riten , denn wenn bei of nich wul, dat Sahnen

fin Rori ſine Dochter hewwen ſül, ſo ſül de Baron

ſei ok nich hewwen. Hei wull woll , dat ſine

Dochter en Eddelmann treg , äwer defen nich,

denn de höll dat tau ſtiw mit Muttern un em let

bei linkſch liggen un behandelte em nich as tau

fünftigen Vater, ſo dat hei vörutſach, hei würd of

bi den as föftes Rad mit lopen möten. Bei ſäd

alſo : dat wir recht! un hei fülwſt, Anton, würd of

dorbliwen, wenn bei man künn, ſo äwer, as de Kaſ?

lep , müßte hei fin Lewen up de Wag ' leggen un fick

för ſine Fomili opfern, denn ſin fru blew nich tau

rügg, ſei hadd en tau hochwogenden Geiſt. -- Fa;

ſäd de Baron , dat wir ſo wid Al recht ſchön,

äwer bei wir dor nich up inricht't, hei hadd dat

Geld för de Fohrt jo betabit, un dat wir jo nu ver

(uren ; hei badd wou noch extra Seld , äwer dat

reckte nich för ſo'n langen Upentholt, hei wir alſo

in 'ne ogenblicklich Verlegenheit , wat Anton em

nich ſo ' n föftig Luggerdur vörſcheiten fünn ?

Na, Anton hadd doch dir mit en Dummbüdel kloppt

fin müßt, wenn hei deſe Sak nich richtig befunnen
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un nich wüßt hadd, dat en Baron, wenn hei jung

is , fick nich velmals in ’ ne ogenblickliche Verlegenheit

befinnen ſüd, dat heit blot in ' ne ogenblickliche,

un dat dit en natürlichen Tauſtand wir, of dat deſe

Ort nich anners, as mit Luggerdurs refen fünn. —

Dortau famm nu noch, dat hei würklich fine leiwe

Helene vür den Baron wohren wull; hei hadd nu

vörher au ,, a" ſeggt, hei fäd nu alſo of ,, b " , gung

hen un halte de föftig Luggerdur ; de Baron ſchrew

em 'ne Schuloverſchriwung up Shrenwurd , un ſo

mit was de Geſchicht gaud.

De Herr Baron gung nu up ' t Schipp un

wul dor blos noch fine Safen afhalen . As hei biશ

dit Geſchäft an de Häuhnerkaſten vörbi gung, ſatt

Unkel Bors dor grad un fauderte de Häuhner, denn

dit nügliche Geſchäft hadd hei äwernamen , hadd of

ſine Tid to Raguſa gaud dortau anwennt, friſchen

Vörrath von dit lütt Veih inköpen tau helpen, un

nu plegte hei fine Leiwlinge.

Unkel Bors ſatt in deipen Gedanken, mit en

Mal fäuhlte hei ' ne Hand up fine Schuller, hei kek

tau Höchten, de Herr Baron, mit den hei in An

tonen fine Geſellſchaft al öfter ſpraken hadd, ſtunn

baff ! Wenn den Minichen up en

Sturz ſo wat vör Ogen fümmt, denn füht bei de

Sak taum prifſten un genaueſten , nahſten kann einer

noch ſo vel fiken , von de ein Sið un von de anner

Sid, de Sak ward em ümmer ſchämeriger vör de

Dgen, je länger hei fict, de irſte Anblick gaww em

dat Bild am dütlichſten . So gung dat Unkel

Borßen of in deſen Ogenblick: hei ſprung pil in

vör em.

13*
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n „ Nein .“

- „ Nein . "

.

En’n un rep : „Dat Di der Deuwel .. Ick

möt Sei vördem all mal feihn hewwen. Sünd

Sei mal up den Kramermark tau tröplin weſt ? “

,, Oder tau Nigen - Bukow ? "

,, Oder tau Dobberan ? " - ,,, Das

fönnte möglich ſein ; ich bin wenigſtens oft in Dob

beran geweſen, vorzüglich zur Zeit des Pferderennens.

Wiſſen S°"" – dit Wurd badd hei fick all vonSomu

en öſtreichichen Grafen, de mit up dat Schipp was,

anwennt ich hatte damals die beiden Güter

Groß- und Klein- zopelow . Famoſe Güter

fehr gut ; aber nicht gelegen, keine Jagd ; verkauft

450,000 Thaler. Bei Schwerin wieder ankaufen,

ſteh ſchon im Handel, erwarte alle Augenblick den

Suſchlag." ,Wahrhaftig ! - Süh, nu fik mal

Einer !“ rep Unkel Bors, . , ick bün of ut Swerin,

ick heww dor drei Sähns wahnen, einen Slachter

un en Sepenſeider un en Ropmann", un nu ſchot

em 'ne Spekulatſdon dörch den Stopp, denn ſo fort

hei of man von Liw ' was , fine Gedanken wiren

lang un wid vorutſichtlich in de Taukunft. -- , Herr

Baron ," fäd bei un balte 'ne Breiwtaſch taum Vör

chin , de butwennig recht ſchön fett von Talgun

Sep un inwennig recht ſchön fett von Poppirgeld

was, un grawwelte dor en por Morten herute, „ ſeihn

Shir! dit is min Adolph, min füngſt, den ich nu

min Geſchäft äwergewen beww, bi den fänen Set

Ehre Sep un Ehre Richter krigen, un dit is min

Birnhard, min Kopmann, hett Allens, ſchir Allens :

Zucker un Koffee un Zyrob un Şiring ſchir

Adens ! un dit is min Slachter, min Bamel, fann
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Sei de Fettoſſen aftöpen un de Swin , föfft of

Kamel, wenn ſei gaud ſünd .“ „ Ia, wiſſen

Sʻ," " fung de Herr Baron an, denn hei hadd den

Meckelnbörger ganz afſtröpt un den Öſtreicher an

tredt, denn fünſt hadd hei, as Unkel Bors, ſine Red'

mit „Seihn S! " anfangen müßt , ,,wiſſen S’,„

mein Leben nicht exponiren , kurze Bekanntſchaft

leider abbrechen , bier bleiben , in dieſem Loch , Raguſa,

die gute Fahreszeit abwarten. Fatale Geſchichte !

Wechſel auf Konſtantinopel, augenblickliche, häßliche

Verlegenheit, un dorbi rew hei fick de Hor vörn

up den Kopp, as günnte bei de por ollen Wörm, de

dor noch fümmerlich wuſſen , nich mal de Städ' .

„ Ja, ſeihn S’, Herr Baron, 't is en fatal Stück,

wenn Einen bat lütt Geld fnapp ward ; ' t is mi ok

oft ſo gahn," fäd Untel Bors un ſtef fin Breiw

taſc bi Sid . . „ Wiſſen S !," " fung de Baron

wedder an un redte nu ganz vernünftig as en annern

Minſch Geſchäftsſaken ledden den Minſchen

ümmer in de Läuf von dat gewöhnliche Lewen tau

rügg ,, vielleicht könnten wir ſchon jeßt unſere

Geſchäftsbeziehungen beginnen, vielleicht könnten Sie

mir einen kleinen Vorſchuß von ein paar hundert

Thalern machen ; wir könnten ja ſpäter, wenn Ihr

Sohn die Ochſen fauft, wieder zurückrechnen ." "

„Ja, ſeibn S' , Herr Baron , " fäd Unkel Bors un

knöpte fick vörn den Hock tau, denn hei was en vör

fichtigen Geſchäftsmann, „ dat wir woll ſo, äwer je

dennoch - Dunnerwetter ! id möt Sei vördem

doch all mal ſeihn hewwen .“ Mölich fäd

de Baron , langte in de Taſch un let Antonen fine
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föftig Luggerduhr ſo verluren dörch de Fingern lopen,

,,,Sie ſcheinen keine Luſt zu dem Geſchäfte zu haben,

wiſſen S' , ich komme am Ende hiermit auch aus.

Empfehle mich Ihnen ." ,, Holt ! Stopp !"

rep Untel Bors, denn hei was woll en vörſichtigen,

ämer, as ic all ſeggt heww, of en vörutſichtlichen

Geſchäftsmann , un as bei nu fach , dat de Baron

doch Geld hadd un fein Snurrer was, un bedachte,

dat hei eigentlich doch en ollen Bekannten von em

was, of dat ſin Herr Sähn Zamel mal en grotes

Dſſengeſchäft mit em maken tünn , dunn höll hei

dat för 'ne Dummheit von fick un för ' ne Sün'n

gegen ſinen Sähn Samel, wenn bei nich den Herrn

Baron mit eit por hunnert Daler an ſine Fomili

ankedte . Bir ſünd ſei , " ſäd bei un halte de fette

Breittaſch wedder rute ; , äwer en lütten Weſſel,

wenn ick bidden darw. " De was denn nu bald

ſchrewen, un de Baron namm en rechten trurigen

Afichid von em ; un hei ſette fick wedder vör den

Häuhnerkaſten un kek ſtiw herinner , un vör fine

vörutſichtlichen Ogen würden de ollen , lütten, hoch

beinigen, magern Kreturen , de dorin ſeten, ümmer

gröter un fetter, bet ſei taulegt tau idel Fettoſſen

würden, un Herr Sähn Samel drew dormit nah

Swerin herinner un hängte einen nah den annern

an den Hafen un ſlog dat gele Talg von binnen

nah buten rute, dat de Lüd' doch ſegen, wat paſſiren

ded ; un Herr Sähn Adolph ſmörte un bradte mang

dat Talg rümmer, as ' ne fette Gaus üm Martini ut ,

un Herr Sähn Birnhard ſchickte ümmertau, ümmer

tau Zucker un Roffee un Hiringstunnen nah den

1
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Herrn Baron fin Saud herute, of Spiritus, wenn ' t

verlangt würd ; un hei ſülwſt reiſte denn rute nah

den Herrn Baron un balte ümmertau , ümmertau

vel Geld, denn de Geldſaken von de drei Geſchäften

hadd hei fid för ſin Part vörbehollen . ---- ' T geiht

doch nids äwer ſo 'ne rechte Vörfreud ' !

De Bombay dampte ut den Haven von Gravoſo

rute ; Fru Jeannette ſtunn mit Helene hinner dat

Stüerrad un Helene fef nah be wille Küſt un nah

de düſter- ſwarten Barg, de fick dor achter in de Firn

tau Höchten ſmeten un dachte an de willen , ſtolzen

Geſellen , de dor ehr Weſen hadden, un de Ogen

würden ehr fucht, ſei wüßt nich worüm ; äwer en

Hart, wat vull Leiw ' is, is licht rührt, un wenn

ſei of keine Seel miſſen füll, de ehr dor leiw worden

was, ſo was ehr de Gegend doch leiw worden, un

dat mag jowol för en warmes Hart naug ſin . –

Nich wid dorvon ſtunn de ol Jahn mit Santen

Line, hei kef of nah de Küſt räwer in irnſten Ge

danken, hei dachte of an den ollen Einſiedler von

Schippskaptain , wo de lo ſtil vergnäugt in ſinen

ſchönen Goren ſeten badd, un hei makte fick en

Glitniß tüſchen den un tüſchen fick un ſüfzte deip

up. Ja, ſo hadd het lick in de beſten Stun'n ſine

Taukunft dacht un ſin Öler, dat Hus un den Goren

hadd hei jo of ; äwer .... Ach, wenn hei ſo af

ſluten tünn mit dat, wat eins weſt was, äwer ....

Tanten Line fach , dat hei fick mit ſwore Ses

danken ſlog, ſei dreihte em üm un wiſ'te nah vören :

„Nun fahren wir nach Rorfu ," un nu vertellte ſei

von de ſchöne Inſel, un dat verleden Johr de junge
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Staiſerin von Deſtreich dor wahnt un fick Geſundheit

halt hadd, un vertellte von de ollen, grichſchen un

venetianiſchen Tiden un bröcht em up annere Ses

danken. - Un nu gung Anton mit Herr Nemlichen

un Paulen an ehr vörbi , un Paul lep up den ollen

Iahn tau un fäd em gun Dag, un Herr Nemlich

kek Antonen an, wat hei woll grüßen ded, denn wulf

hei of , un Anton was in Verlegenheit , wat het

füll , oder wat hei nich füll , un ſlog en Middelweg

in : hei fot an den Haut, treďte em äwer nich, hei kek

Fahnen an un ſäd tau Tanten Line: „ Jegt fahren wir

weiter, mein Fräulein .“ ,, Na," was de Ansn

wurd, wydat marken wi nahgradens of, Herr Groters

jahn. “ “ – Un Anton jäd : „Poli, komm ! Mutter

wartet auf uns. " Dit jät hei fihr lud, dormit

dat Mutter dat of hüren jüd. - Mutter hürte bat

nu woll; äwer ſei hadd ok den harwen Gruß von

Antonen ſeihn un ſei frog em fihr ſpiß, as hei an

ehr ranner famm : förre wecker Tid hei denn mit den

ođen Jahn up den Grüßtummang ſtünn. Anton

hadd fick hir nu ſchön verdeffendiren fünnt : Grüßen

wir 'ne blote Höflichkeit, de wider nicks tau bedüden

hadd, un fin Gruß hadd blot de olle Dam gulen,

un wat hei fünſt nich noch för flaute Inwennungen

badd maken funnt, äwer hei verſmadte jedweder Uts

flücht, hei hadd en tau ſchönen Trumpf in de Hand,

un hei ſpelte em fine leiwe Jeannette grad in 't

Geſicht: „ der Herr Baron von Unkenſtein läßt ſich

Euch beſtens empfehlen ; er iſt in Raguſa geblieben . “

Wat?" " oder beter ,,,Wie ? Wo ? Wen ! Was ? " ..

deſe Fragen, de min ol Fründ, de Timmermeiſter
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Penkun an Fedwereinen bi jedwereine Gelegenheit

richten beibt, ſchoten dörch Fru Groterjahnen ehren

Kopp, ehr ſadten de Hän'n an den Liw' hendal, un

ſei ſülwſt jackte up en Feldſtaul dal, as wir ſei en

Klacketerkaufen , den de Nätſch hadd in de Aſch fallen

laten. Al ehre Pött wiren intwei, Allens, wat ſet

deſe Dag' äwer planiſirt hadd, was in Raguſa hacken

blewen, un blot den trurigen Troſt hadd ſei , dat ſei

mit ehre frühern Anſichten äwer de Falſchheit un

Slichtigkeit von de Mannslüd' in den Rechten wir.

Up Helenen matte de Nahricht en ganz annern

Inbruck, un - Schad ', dat wi 't ſeggep möten

ſei wiſ'te för 'n gebildetes , junges Mäten fihr wenig

Gefäuhl, denn, ſtats mit ehre leiwe Mutter in de

Trurigkeit Weddbahn tau jagen, fung ſei an in ut

gelatene Luſtigkeit mit Herr Nemlichen ehren Spaß

tau bedriwen, ſo dat þerr Nemlich gor nich wüßt,

wo em geſchach, äwer doch dat ſeelige Gefäuhl hadd,

de glüdlichſte Ogenblick in ſinen ganzen Lewen wir

deſe, wo mit em Spaß drewen würd. Anton

ſtunn dorbi as brave Vader, äwer as flichte Ehmann

un flichte Chriſt, denn hei hägte fick nich allein äwer

de Freud' von fine Dochter, hei hägte fick ok äwer

de Weihdag’ von ſine Gemahlin.

För gewöhnlich hett unſ Herrgott äwer de

Raud' all in de Hand, wenn hei ſo 'ne apenbore

Niederträchtigkeit jüht, as Anton hir begung, un den

Herrn Gaudebeſitter ſül ' t denn of nich ſchenkt warden.

us fin Sägen ſo recht in ' t Bläuben ſtunn, un

ſo ' n rechtes, fettes Lachen ümfinen Mund un ut

de tauſamgeknepenen Ogen ſpelte, was dat mit ens

-



202

mal, as badd em Einer dat fette Lachen mit en

Swamm von den Mund wiſcht, un de lütten Ogen

würden grot un ümmer gröter, bet taulegt ſo vel

Witts in ' t Og was , as wiren ſei ut Eierſchel

makt, un en Grugel ſchudderte em dörch de Ninaken .

Un bei hadd wol gauden Grund dortau : dor kamm

wat de Rajütentrepp tau Höcht, Stuf vör Stuf

ſchot bat länger un dütlicher em in de Ogen un up

dat Deck herupper, bet de ganze Baron von Unken

ſtein lewenslänglich mit ſinen natürlichen Liw ' un

finen natürlichen Kniper in de Ogen bor ſtunn, un

nu anfung , an den helichten Dag' mang ſo vele

Minſchen un up de apenbore See herümtauſpäufen

un grad up ſine Geſellſchaft los tau gahn . - Knapp

würd Mutter dat Geſpenſt gewobr, as ſei of up un

up em los ſprung: „ Mein Gott, Kerr Baron, wo

kommen Sie her ?" Gar nicht fort geweſen ." "

,, Ich meine, " un hter met ſei Antonen einen ſchreck

lichen Blick tau, „ Sie wollten in Raguſa bleiben . "

Bloße Idee – aufgegeben liebenswürdige

Geſellſchaft nicht verlaſſen " hir freg Mutter un

Helene en Diner ; Anton un Herr Nemlich nich. -

Anton was nu up den Feldſtaul dalſackt un ſat nu

dor as Klaccierkaufen Nummer twei ; de Baron

gung up em tau, gaww em de Hand un drückte ſei

em recht bider – Anton dachte : recht frech

müßte hei em äwertügen, dat hei ron Fleiſch un

Bein wir. Helene hadd fick raſch faatt, ſet grüßte

den jungen Herrn fibr von Firn , gung up Herr

Nemlichen tau un födderte em up, mit ehr up dat

-

,,

as
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Vörſchipp tau gahn un weiß Gott ! Herr

Nemlich deb 't un deb 't girn .

Nu hadd Mutter denn ſo vel tau ſeggen un

tau fragen, ehr Klapper- un Plapper-Mähl hadd jo

vel Äwerwater kregen, dat ſei för 't Frſte an Antonen

fine irnſtliche Beſtrafung wegen den Schreck, den hei

ehr injagt badd, noch nich denken kunn, un de olle

gaude Gaudsbeſitter hadd nu ne recht rauhige

Stun'n fiern funnt , wenn em drei Fragen nich

ümmer a8 Bremſen üm den ſtopp ſummt hadden :

wat ward nu ut min Lening ? Wat de verfluchte

Kirl min föftig Luggerduhr wol in de Taſch hett ?

Un wat de verfluchte Stiri de föftig Luggertuhr

mi nu wol wedder gewen ward ?

Vörn bi den Häuhnerkaſten ſatt ok Ein, de fick

tat Späuk ſihr genau betrachten ded , hei bögte ſick

bald rechtſch un ket ſo dörch, un hei bögte ſick bald

linkſch un ket ſo dörc), un as Helene an em vörbi

gung, frog ſei : „ Lening, is dat würklich de Baron,

de mit Hanning dor reden deiht ?“ 11 a .

Onkel." " - Dunn dreihte fick Untel Bors ratſch

üm un fet wedder de ollen , hochbeinigen Häuhner in

den Kaſten an un fäd vör fick: „Schöne, fette Oſſen

ſünd dat ! Wenn de Jungs dit Stück nu ſo tau

weiten krigen, ſei nemen mi jo de Geldgeſchäften af.

Man jo nicks ſeggen , füs lachen mi noch de

Häuhner ut, un al de Lumpen up dat ganze Schipp

warden kamen un willen Water ut minen dummen

Sod dragen . Äwer ſo dumm bün 't doch nich,

dat ick hir kein Müſ' marken fül . – Wat ? hei
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wil in Haguſa bitwen un brutt Geld dortau, nn nu

is hei hir ? - Na, täum ! "

Korfu famm in Sicht. De Inſel lagg dor,,

ſchön as en italjenſches Gedicht von Goethe, äwer

up Löſchpoppir drückt, denn äwer ebr legen griſe

Newelwulfen, un as de Geſellſchaft an 't Land ſteg ,

dunn was Quatſch unnen un Quatſch baben, un ſo

'n ſchönen , dreidräthigen Regen fiſſelte kunterbirlich

up ehr dal . – Anton wuliüm fihren oder taum

wenigſten an fihren un jäd, wenn hei dat wulun

fick dörcyregen laten wul, denn hadd bei nah Groten

Bartow gahn un fick bi 'n Meßwagen henſtellen

kunnt, denn dor würden 1 wou up Stun'ns bi ' t

Meßführen ſin . Äwer, grad aš wenn ſine Teiwe

Fru ordentlich dorup lurt hadd, nu brot dat Se

witter äwer em los ; dat ſlichte Weder, de ümſtand,

dat de Herr Baron nicht mit an ' t Land hadd wult,

un dat Poll mal wedder ahn Erlaubniß fine eigenen

Gäng' beſorgen ded , hadden fei in den richtigen

Verfaat ſet't, üm Antonen bat büdlich tau maken,

dat ſei em noch ümmer an den Strict hadd . - Hei

kreg nu tau weiten , wo rückſichtslos ſin Bedragen

weſt was , as hei ehr den Afgang von den Baron

anzeigt hadd, ſei fäd ' t em grad in ' t Geſicht, ſei

wir de Meinung , hei hadd ehr dat derowegen fo

unverbläumt vör den Kopp ſeggt, dat ſei fick taum Dod

verfiren ſüd, un nu müßt Anton denn mit, Barg'

up un Barg' dal, dörch Dic un börch Dünn.

Hir fünn nu Einer glöwen, deſe Strapazen wiren

gegen Muttern ehre Natur weſt, ſei wir man weif

lich ; ja , dat was fei fünſt of, äwer wo dat up ehr
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ſagt."

Regiment ankamm, dor was ſei 'ne Jungfru von

Drleans un 'ne Brunhild un 'ne Chrimhild in eine

Perſon, denn ſchonte ſei ehren armen, gebredlichen

Körper nich un nich Strümp un Schauh un Unner

rock. - Vörwarts gung fei, Helene an ehre Sid,

Anton, mit den Strick üm de Hürn, folgte, un achter

den tüffelte Herr Nemlich her, den Rockfragen in de

Höcht flagen , denn hei hadd keinen Regenſchirm , un

verhürte fick den Yütten Kanabich : „ Norfu, Inſel,

früher Korkyra , ehmals auch Drepane genannt,

der Küſte von Epirus gegenüber ; Viele halten

fie auch für das Land der häafen, von denen

Homer ſagt von denen Homer ſagt Homer

Wider famm bei nich , denn Herr Gumpert

tamm ehr entgegen un Anton brummte em an : ,,Na,

wie iſt's denn da oben auf das alte Sloß ?" "

Schauberhaft !“ antwurt'te Herr Gumpert un gung

wider. - Annere von de Geſellſchaft, de taurügg

up 't Schipp gungen, femen ehr entgegen mit de

Nahricht, ' t wir dor baben gor nich dörch tau kamen,

nids rührte Muttern -- vörwart3 ! - Paul, natür

lich mit Jochen Klähnen, kamm anſprungen mit en

groten Struß vul natte Blaumen un drückte ſei

fine leiwe Sweſter in de Hand, wohrſchinlich dormit

dat ſei doch en Grund hadd, fick en Por nige Hanſchen

köpen tau känen : ,,Da, Lening !" - Hei würd"

von Muttern arretirt , un wenn Jochen Rlähn of

noch ſo winfen un plinten ded, ' t bulp nich, ' t gung

nich. – De ol Jahn un Tanten Line temen of

taurügg, un Tanten Line wadte up Fru Groter

jahnen 108 : „Min leiwe Dochter, fihren Süm !
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... Paulus

-

Es iſt nicht durchzufommen .“ „ „Ia, Mutter, " 18

jäd Helene, laß uns umkehren, Du kannſt Dich

auf den Tod erfälten . “ „Hella, mein Kind, Du

kommſt mit ! " „ Ick fihr üm ," " ſäd Anton platt- .

dütſch un ſteinpöttig, ick wil den Deuwel un mi

Snuppen un Hauſten halen ; ick ward ſo all en por

Gläſ ' Krock drinken möten , wenn ' ck up ' t Schipp

fam ;" " un dormit dreihte hei üm :

komm !" 11 Dor gung bei hen mit Paulen , Herr

Nemlich gung achter Helenen her. Mutter bewerte

för Froſt un för Arger; äwer dennoch vörwarts !

- bet ſei bet an de Enkel in den Leim ſtunn un

fick gewen müßt. „Mit unſrer Macht iſt nichts

gethan ! " hadd de lätt, thüringſche Kopmann wol

ſeggt . —

As ſet fick taum Taurüggweg bequemen müßt,

hadd ſei noch dat Vergnäugen , Antonen in den

ſchönſten Freden mit den olen Jahn un de olle

Dam vörupgabn tau ſeihn. Oh Anton ! Anton !

du büſt en Aftrünniger, du Yettſt din beteres Deil

in den Stich, wat nich deilt warden darf , heſt du

deilt ; Du büſt doran Schuld, dat dine leiwe Fru

von nu an ſo tau ſeggen up einen Bein

Dörch de Welt hinken möt !

As Mutter up dat Schipp kamm, müßte ſei fick

in ehre Schachtel von Koje wedder inpacken laten,

ehre Nerven ſpektakelten nich flicht in ehren armen

Liw ' herümmer, un en Snuppen trecktYangſam un

ſeker as en allgemeinen Landreger ehren Ges

ſundheitshewen tau Höchten . H as ſorgſam

üm ehr rümmer ; äwer Anto erte fick
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nich üm fine Fru. Na, wi willen nich tau hart

awer Antonen afurtheln ; as hei up dat Schipp

taurügg famm, was em wat paſſirt, wat of wol

jeden Minſchen alle annern Gedanken ut den stopp

ſlagen würd. --

As hei unnen in de Kajüt tamm , fatt dor 'ne

nübliche Geſellſchaft, de fick wegen dat Regenweber

un de Langewil mit en lütten einfoltig Spel-Spill

von Rechtſch un linkich de Did verdriwen bed .

De Baron hadd Bant upleggt, un vör em lagg

allerlei lütt Geld un en lütten Stapel von Lugger:

durs ſtunn paßig dormang. ,, Dat ſünd min

föftig Luggerðurs,“ ſäd Anton vör fick hen , ſüfzte

deip up un fet mit en rechten hartlichen Sluck deip

in ſin Glas Arock herin . ,,Wer hält ?" . „Ich

halte die Hälfte. „ Ich halte das Ganze.

,, As gewinnt, Sieben verliert." " - So gung dat nu“

an den Diſch herümmer , ümmer de Reih nah . Nu

Femm ' t an Antonen. Herr Groterjahn, halten

Sie ?" frog de Baron ganz frech. 7. Ich ſpiele

nicht," fäd Anton tropig . Hei hadd den Dag äwer

ad jo vele Schanddahten gegen fine Fru utäuwt,

dat hei nu of nich noch fick gegen ſine Kinner un

ehr taukünftiges Vermägen verſünnigen wull. Dat

was hei ehr ſchüülig , un hei kek leiwerſt tau . Awer

of teje unſchüllige Unnerholung ſül em tau ’ ne

Bin warden . Feder ordentliche Taufiker bi 'n

špil nimmt, abn tat hei fick bor wat bi dentt, fine

Parti gegen das
einen un den annern

Speler. 1 Grund gegen den

freden Riz
wünſchen, äwer de
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Luggerdurs, de up 't Spil ſtunnen , wiren nu wedder

ſin ; wat für bei nu in ſo 'ne Verlegenheit bauhn ?

So drad hei fick för ſin eigen Geld intreſſirte, gaww

hei fick tau 'ne heimliche Rüggſtärkung för den in

famen Kirl her, un ſtimmte hei in ſine Seel gegen

deſen , denn ſmet hei - ſo tau ſeggen fine

eigenen ſchönen Luggerdur: up de Strat. Na,

autaulang ' fül deſe abſcheuliche Pin nu nich duren,

unſ Herrgott brukte en Inſeihn un makte de Saf

kort af : den gauden Anton ſine Luggerdurs gungen

af as de warmen Semmel, de legten por Plüggen

händigte ſick en Graf ui Böhmen in, un Antonen

fine Rach was ſtillt, was äwer 'n bäten für mit

föftig Luggerdur betahlt. Äwer nu fit mal Einer ;

De ſackermentſche Kirl, de Baron, halt ut ſin Taſchen

bauk twei Hunnertbalerſchins rute . - Säh , dacht

Anton, de Racker hett jo doch anner Geld, hei kann

di am En'n doch noch betahlen.

Achter den Baron ſin Staul ſtunn Unfel Bors

un ſpelte of den Taufiler . - So lang' dat üm de

Luggerdurs gung, was hei ganz taufreden, ja hei

freute fick ordentlich , denn de noble, glidgültige Ort

un Wiſ' , mit be de Herr Baron ſin Geld verlur,

güllen em vör den beſten Bewis, dat hei ' t mit en

rifen Mann tau bauhn hadd ; awer as nu ſine beiden

Hunnertdalerſchins tau Plak kemen, kamm hei in de

ſülwige Lag', in de Anton eben weſt was ; un de

aron, grad as wenn hei fick dorup prefavirte, de

beiden olen Geſellen up ehre eigenen Gerichte tau

nödigen, frog em of ganz frech : „ Mein Herr äb

äh “ -- fo 'n vörnehmen Baron kann de Namen
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nicht recht behollen ,,Wollen Sie halten ?"

Dat de Mann, de nech vör Morten ſo vertrulich mit

em weſt was , dat hei em anpumpt un bat grote

Fettoſſen -Geſchäft mit em makt hadd, nu ſinen Namen

nich mal wüßt un em „äh äh " näumt hadd un

nu fine beiden ſchönen , ſur verbeinten punnertdaler

chins ſo lichtſinnig up de Wahl läd, müßte em doch

argern , un hei fäd : „Dank velmal ! Von allen Ge

richten möt en nich eten . - Ick ward doch nich min

eigen Geld hollen !" Dit Legte brummte hei ſo

halw vör fick hen , un dormit dreihte bei fick üm un

C

gung af.

n

Keiner hadd up den ollen Unkel fine Reden

Obacht gewen , mäglich, dat p of Reiner mal hürt

hadd, blot Einer hadd tau dicht bi em ſtahn , as dat

hei dat Brummen von den Olen hadd äwerhüren

fünnt, dat was de ol Jahn, un as Unkel furt gung,

gung hei em nah un frog em : „Seggen Smal,

þerr Bors, wat wulen Sei mit „ dat eigen Geld

hollen “ ſeggen ?“ „ Oh ," " fäd Unkel verdreitlich,

as hadd em Einer up de Tehnen peddt ; äwer mit

ein Mal würd hei falſch , as hadd be em of grad up

de Lifdürn drapen, un rep : ,, Un is dat nich ſchänd.

lich, Herr Sahn ? - Sei weiten of, wat ſur ver

deintes Geld Heit, un min is ſur verdeint, un ſo ' n

Bengel, ſo 'n Baron, de ſmit dormit rümmer, as

hadd if ' t up de Strat funnen ? — ,,Na, hewwenik ?" -

Sei em denn dat leihnt ? " Wat wul ick nich ?

Sei kann ich dat woli ſeggen, Sei hewwen of

Jungs, Sei warden 't nich an mine drei vertellen ,

denn Sei weiten , dat wi den Reſpekt bruken . " "

Monteccht u. Sapuletti. 14
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,, Na, fennen Sei denn den Baron ? " — ,,,Rennen ?

Wat wul 'dem nich tennen ! - Ick heww 'n

grad nich ut de Döp böhrt, äwer hei is jo ümmer

üm min Sweſterdochter, þanning ſo flew 'an, as

de Fliſen an de Flaumen, un de ward fick mit en

unbekannten Minſchen nich afgewen, denn ſei was

jo al in de Weig' ſo klauf, dat unſ Herrgott ſülwſt

fick doräwer wunnern möt , tat ſei äwerall gret

worden is . - Un denn bett hei jo de groten Gäuder

in de Dobberaner Gegend vertöfft un will fick jo nu

in de Sweriner wedder antöpen un an minen Slachter

Sähn Zamel wil hei jo al fine Fetteſſen verhandeln,

un up bat Geſchäft hen heww icf em jo de twei

Kunnert Daler vörſchaten . Hir ſüfzte Unkel,

äwer nah deſen Stotſüfzer lachte hei jo ingrimmig :

„ „ Un dei verſpelt hei nu ! “ , – „ Na, hüren S '

mal, ol Fründ," läd fahn, „ mit de Gäuder in de

Dobberaner Gegend, dat 's woll Wind, denn ick bün

jo fülwſt ut de Gegend un weit von keinen Baron

von Unkenſtein, un mit de in de Sweriner Gegend

ward dat woll juſt ſo ſin, dat müßten wi Landlüd'

in Roſtock jo fünſt weiten, denn de Gänderhandel

is vi uns jo te tägliche Unnerholung , un ſo warden

denn wou Ehre Fettoſſen noch in den Man rümmer

graſen . Ne, ou Fründ, ick fürcht, Sei ſünd vör

de unrichtige Smäd weſt ." Gotts ein Dunner !"

rep Untel, undenn gah ' d hen un blamir den Kirl,

vör te ganze Geſellſchaft !" " ,,Dat laten Sei

hübſch bliwen, ſüs warten Sei taum Schaden den

Schimp noch auſten .“ ,, Denn gah ' nah minen

11 11
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Avfaten, de hir up dat Schipp is ." Dat bauhn

Sei minentwegen . " - Un Untel gung .

Wat de em nu Troſt baden hadd , weit ick nich,

ich weit man , dat nah ' ne Wil Unfel webter vör

den Häuhnerkaſten ſatt un jo ſtiw un finnig dor

äwer kef, dat Jochen Klähn tau Paulen räd : ,,Süb,

Paul, dor fitt Din Unkel Bors nu medder ſtill un

andächtig, as en frames Kind, un ſorgt vör dat lütt

Veih, un deiht Nümms wat tau Leden ; dor jüūſt

Du Di en Ogenſpegel an nemen ! Äwer, ſtaats

deſſen rangſt Du allentwegens rümmer ; nu tit mat,

wo Din Hoſen webder utſeihn ! Wenn Din Mutter

dat jüht, denn giwwt dat wedder wat."

In de Kajüt ſach ' t of man jo gadlich ut, as

mit Paulen ſine Hoſen, taum wenigſten bi weck von

de Spelers, un wenn ehre Mutter dat ſeihn hadd,

denn hadd dat of wold wat gewen . - De Herr

Baron hadd de beiden Hunnertdalerſchins richtig an

den Mann bröcht, hei was upſtahn un fäd, hei wul

fick baben up ' t Dec de Fäut en l'eten verpedden

mit de Fäut meinte hei ſinen Arger te

Annern folgten em , un as ſei ruppe femen , legen

ſei em of for, äwer nich gahn, ne ſtahn . – Hei

ſtunn mit den lütten, thüringichen Kopmann achter ' t

Stüerrad tauſam, un redte ogenſchinlich ſo chriſtlich

un indringlich up em in , as wir hei ten lütten Herrn

Kopmann ſin Bichtvader un wull em dat Gewiſſen

rühren wegen al den lütten Profit, den de fick ſin

Lew'lang bi ' t Inmeten un Afwägen makt badd. -

Sin Bichtlind was äwer leider fihr tag , dat wull

nich tau Gott, denn wenn de Spazirgä ngers in ce

14 *
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Nabwerſchaft von de Beiden femen, denn Kürten ſei

blot ümmer den lütten stopmann ſeggen : „ Bette,

bette recht ſehr, Herr Baron, bette," un dat wiren

fine Anſtalten au . Herr Wilhelm Auguſt Schwofel

was en äwermaten höflichen un gefälligen Mann,

hei wadte in de Höflichkeit un Gefälligkeit unbe

ſeihns bet an de Knei herinner, äwer wider nich,

hei hödd fick verdeuwelt, dat em dat Water nich in

de Hoſentaſch rinne lep, wo hei finen Geldbüdel

drin hadd.

Mi dücht, ſo 'n Mann, as hei hadd den Titel

„Kommerzienrath " wol verdeint – von Antonen un“

Unkel Borßen fann natürlich in deſen Hinſichten gor

fein Red' ſin .

-

12. Kapittel.

-

Ithaka. Weck feihn vel un weck ſeihn nids. De oli

Dam vertellt ine Geſchicht. Jochen arretirt Paulen un

Herr Nemlich hölt en Vördrag , den kein Minſch glöwen

will. – Wat de meckelnbörgiche Inſel Poel dat ,,Land der

Phäaken “ is . – Anton ſchämt fick nich, fine Fru vör Oget

tau kamen, nimmt dat Bitt mang de Tähnen un ward

ſtüerlos. De Herr Baron ward driſter un redt ſogor von

finen erbärmlichen Harten . - Jochen Klähn ſtift't Paulen

tau wat Slichtes an, weswegen denn Paul ok tau Bedd

bröcht ward. Tanten Line un de od Jahn, un dat irnſt

haft. – Siap Matapan.

Den annern Dag führten ſei an ' ne Inſel vör

bi, de utſach as en groten, riſigen Reiſ'kuffert, de
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unverſeihns in de See follen was , mit en hogen

Deckel, von den al de For afſchürt wiren, un unſere

beiden meckelnbörgichen Landlüd' , Groterjahn un

Jahn, kemen ſtidſmigend in Gedanken mit ehren

Anſichten äwerein : wo dat mäglich wir, dat ſo 'n

Land in de Welt aſſiſtiren tünn, wo fick nich mal

Buck un nich mal Snuc dorup ernähren künn ; äwer

in de Schippsgeſellſchaft gung de Red' hen un her :

„Ithaka, das iſt Sthaka, Sthafa. " Allens was

niglich, Allens drängte fick an de linke Burd un fel

henäwer nah de ole, nakte Inſel, as wir dor gräune

Wald un gräune Wiſch tau ſeihn, un Gorens un

Feller un friſche Borns un Beken, de von de Höh'

as Sülwerfaden, Falup Fall , herunnerſtrudelten

bet in de blage See. Weck ſegen nids, Weck

ſegen dit ad un noch mihr, ſei ſegen dor ſchöne,

herrliche Minſchen wandeln in Rönigspracht un

Heldenbracht, olle Manns in griſe Weisheit un

ſtrewige Jünglings in ſmidige Kraft, leiwe Frugens

in Sittſamkeit un helle Jungfrugens in Roſen

fränſ'. – Sei fennten ſei all ; en olie Dichter hadd

mal von ſei vertelt un warme Grüß' an ehr junge

Hart beſtellt, un dunn ſegen ſei ſtaats de olle,

dumpige Schaulſtuw ', de ebenſo kahl un leddig vör

ehren Ogen lagg, as nu de verwundene Inſel, of

en Bild von 'ne ſelige Inſel un von prächtige

Minſchen , un dit Bild , wat lei in ebren jungen

Johren wid ut de Firn heräwer lüchten ſegen, dat

ſtrahlte ehr nu an Urt un Städ' entgegen , ſo warm

un lo hell, as wir 't be pure Würklichkeit.
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De ole, griſe Dam Hürte tau de, de dit Au

ſegen , un ebre Ogen füllten ſic mit Thranen un

Helene ſtunr. bi ehr un ſlog den Arm um ſei, un

as de oue Dam dat warme Mitgefäuhl von dat

junge Mäten gewohr · würd, dunn föll ſei ehr üm

den Hals un weinte bitterlich. Up de annere Sid'

ſtunn de Herr Baron, hadd fick de Roriett in dat

Dg' flemmt un kef ſei an mit en ſpöttiches Lachen,

wat de Dummheit upſet't , wenn ehr wat Unver

ſtändlichs vör de Ogen fümmt. „ Kommen Sie,“

ſäd Helene, as ſei dit Grinen jach, un tredte de olie

Dam von de Städ ' furt und leddte ſei an 'ne Bänk,

wo de oll Sahn in Gedanken ſatt, hei hürte nich tau

de, de dor dräben wat anners ſegen , as fahle Felſen

un unfruchtbore Barg', hei hadd fick dräwer ver

wunnert, wat de Lüd' doran ſegen, un was in finen

Gedanken doräwer tau ben Sluß kamen , up de

Inſel fünn mögliche Wifi öltlings mal wat paſſirt fin,

wat de Geſellſchaft ſo in Upregung bröchte, äwer wat ?

dat was ſinen Ogen verborgen. As hei nu fine

olle Fründin ſo ganz intwei fach, rückte hei neger an

ehr ranne un frog recht indringlich : ,,Wat is,

Tanten Lining ? Wat is paſſirt, Helening pun

,, Ich weiß nicht, Onkel . " jäd de olle

Dam un fot fick aumählig bet tauſam, , Sei,,

weiten 't nich , min leiwe Dochter, Sei fänen ' t of

nich weiten ; ick glöw', dat weit ok up Stunns kein

Minſch mihr , de dor lewt, as id allein . - 'I isT i3

allau lang ' her. - De Anblick von de Inſel hett mi

nich ſo rührt, ne ! blot dat, wat mi borbi inföd. -

Ach, ick bün en olles, unverſtänniges Frugenstimmer,

noNe,
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dat mi ſo wat noch in ollen Dagen äwernemen

möt ! – Aber, mein lieser Herr Jahn, wir weinen

ja am Hrabe unſerer Freunde und Geliebten, warum

follte unſer Herz nicht trauern , wenn's au ſeine

Hoffnungen und Wünſche für immer zur Ruhe be

ſtattet hat ? – Ne," " rep ſei, woich för ümmer !!

Wir glauben an ein Wiederſehen unſerer Ge

liebten in reinerer Geſtalt, warum ſollte das Herz

nicht auf die Auferſtehung ſeiner Hoffnungen und

Wünſche bauen , auch in reinerer Geſtalt ! ""

Helene for ſei üm un tog ſei ſacht an ehr Hart un

kef nu bang' äwer ſei räwer nah den ollen Fahn,

un ſei hadd wol Recht, ängſtlich tau ſin, denn äwer

den Düen was bi de Würd' von Tanten Line fine

ſwarte Stun'n kamen . Düſter ſatt hei dor un kef

up ein Flag. ,, Onkel Jahn, " jät Helene un

redte em ehre frige Hand hen, „ das iſt ein tröſtlicher

Slaube." De Du nidte mit den Kopp un kef vör

fick hen . Dat freut mi, min leim' Dochter, dat

fei ſo denken, dat ſei in ebren jungen Harten al

jo denken. Ach, bei mir hat das länger gewährt,

und es iſt eine lange Geſchichte, dat heit för mi is

ſei lang , för annere Lüdº mag ſei fort naug weſen,

un wat beſonders is ſei äweral nich. - fa !

In meinen jungen Jahren lebte ich auch wie manche

Andere in den Tag hinein - ja , min leiwe Dochter,

id bün of mal jung weſt, und die Leute ſagten , ich

wäre ein recht hübſches Mädchen. Ich hatte aber

einen entfernten Verwandten, de ſäd dat nich von

mi , äwer id fung em an tau jammern , dat min

Lewen ſo in de Rappuſ gahn füx. Er war ein

-
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Philologe und bereitete ſich in meiner Baterſtadt zu

cinem ſchweren Eramen vor ; "hei hadd keinen Ums

gang, blot in min ÖVernhus famm hei, und dann

erzählte er des Abends bald von Dieſem und bald

von Jenem aus der Geſchichte, von dem ich nie

etwas gehört hatte denn, min leiwe Dochter,

wat lihrte dunn en junges Mäten ! - Jak würd

niglich, ick freute mi up den Abend, wenn hei famm,

ick gung nich mihr in de fröhlidyen Mätensgeſell

ſchaften. Na, eines Abends erzählte er denn von

dem trojaniſchen Krieg und den Irrfahrten des

Odyſſeus und von der Treue der Penelope, er wurde

immer begeiſterter , ſeine Augen leuchteten, un hei

was en ſchönen Mann. Mi würd ſo markwürdig

tau Maud', un ick brok in Weinen ut, durn ſtunn

hei up un ſtrakte mi äwer de For, un den annern

Morgen ſchickte hei mi de Äwerſettung von Johann

Heinrich Voß von den Homer. Un ick las un

las ach, idk heww ſei wol teihn Mal leſen !

Ach, wat forin ſtunn, was ſo ſchön, un denn ſeit

kamm von em ! Ja, min leiwe Dochter,"

hir drückte ſei Helene an fick – „ ich verfiel in den,,

alten Irrthum , Güte und Mitleid für Liebe zu

halten . -- Mit de Tid müßt bei mi wol wat an=

marken, hei famm nich wedder, hei ſchrew en torten

Abſchiedsbriiw an mine Dllern un reiſ’te af un naly

einige Tid hürten wi denn ok, dat hei fick mit en

anner Mäten verſpraken hadd. Das war für

mich eine Zeit der Verzweiflung, un ſwor heww ick

mi dunn an unſern Herrgott verſünnigt: ick kunnt 't

nich begripen, ick funn ' t nich faten, sat en Kart

.
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vull reine Leiw '; ſo allein dörch de Welt gahn ſüd.“

,, Ick of nidy," fäd de ol Jahn düſter vör fick hen.

v„ Ich war dem Wahnſinne nahe," " redte Tanten

Line wider, alle meine Gedanken drehten ſich um

einen Punkt, meine Seele wurde ſchwindlich ; dunn

gaww äwer Gott in finen Gnaden, dat de ou Paſter,

bi den ick taum Beden gahn was, up mi upmartſam

würd, hei famm, hei ſprok tröſtliche, chriſtliche Würd'

tau mi, bei drückte mi de Bibel in de Hand un

jäd, dit wir de Weg, den fül idk wandeln . – Ick

deb ' t, it las, up jede Sid ſtunn: „ Entſagen, " un

ümmer wedder : ,, Entſagen !" ach, un idk kunn 't

doch nich ! In mir war Kampf und Streit, und

um mich her war auch Kampf und Streit : die Frei

heitsfriege waren ausgebrochen ; er war auch mit

gegen den Landesfeind gezogen, un mine Angſt üm

em was grot ; äwer ich müßt mi ſeggen : hei entſeggt

io doch of, hei höllt doch of noch wat Anners · för

wichtiger, as de Leiw'un bat hüßliche Glück.

Mein Gemüth ward ruhiger, und als er nach dem

Kriege geheirathet hatte und mit ſeiner jungen Frau

zum Beſuche zu uns fam, und dieſe in ihrer Schön

heit und Güte mir entgegentrat , dunn, min leiw'

Dochter, müßt ick mi leggen : ,, de is vel beter as

Du büſt ," un ick gung in mine Kamer, föd up de

Knei un ſlog mi an de Boſt un fäd : ,,Line, Line !

Wenn du doch ſo 'ne Leiw' för em heſt, wo kannſt

du wünſchen , dat hei di erwählt hadd ?" Un

min leiwe Dochter, dunn badd ick wunnen ! " "

Belenen wiren bide Vertellung von ehre odle

Fründin de ogen fucht worden, ſei hadd wol de
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warmſten Würd' tau de odle Dam reden müggt,

äwer vör den Ogenblid drängte de Sorg’ för den

olen Jahn Allens taurügg , ſei ſtunn up un tredte

em von finen Siß tau Höcht: ,,Romm , Onkel , komm

auch mit ! " – De DN fet ehr ſtier in ' t fründlicheDU

Og', hei let fick äwer tau Höchten trecen un folgte.

„ Wollen auf '3 Vorſchiff gehen ; es ſieht ſich

dort ſo ſchön weit hinaus, 's iſt, als wenn man in

glückliche Zukunft blickt, und wenn heute die Wellen

auch noch ſo hoch gehen , morgen wird 's beſſer ." un

dorbi ſtrakte ſei mit ehre weife ßand ümſchichtig de

Baden von de beiden Duen , as wul ſei Kinne-Red

mit Mutte-Hand tröſten .

As ſei vörn ankemen , begegnete ehr Jochen

Rlähn, de Paulen an den Fragen faat hadd un mit

em furt ſlepte : ,,Dat helpt di nu au nich ! Din

Vater hett dat nu einmal ſeggt, ick ſal Di bringen,

un jüh dor fümmt nu of Din Helene." „Was

ſoll er, Jochen?" frug Helene . - Je, nu ſeihn

S'mal ! Franz Nemlich ſau Herr Groterjahnen dat

bir von deſe ole, verwunſchene Inſel erklären, un

dat ſal hei mit anhüren, dat hei dor nahſten Beſcheid

von weit un dat wil hei nich.“ „ Nein !" rep

Paul un wenn'te fick an Helene, was Herr Nemlich

da ſagen kann, das weiß ich ſchon , das haben wir

Ad ſchon beim Herrn Subrector gehabt , von

Odyſſeuſſen und Telemachen und an die Andern,

und da brauch ich nicht hinzugeben ." „ Na,"

ſäd Jochen un nickte Helene tau , .nfüh dor ! Nu

Hüren Sei 't ! – 'T is einen gottloſen Slüngel. –

Sin Vater „ Ja, Paul," föð Helene

IN
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irnſthaft in, „ Vater hat’s nun einmal geſagt, und

Du gehſt gleich auf der Stelle." ..Oh,

Lening .. ,, Nein , auf der Stelle ! "

dormit gung ſei af. mm ,Sett Di in fein Unver

legenheit,“ ſäd fochen un fot em wedder in den

Stragen, ...pariren möſt Du. - Idk wul blot, Du

wirſt ein acht Dag' bi min Mutter, de würd Di '!

bibringen. Wenn ich mi noch ſo ſchön in den

Dörp rüm driwen bed un minen Luſt doran hadd

un ick jüd nah Kus famen, meinſt, dat i mi rep ?

ne, ſei fläut't mi blot . Denn ſtunn | in de Fus

dör un fläut't up ehren olen, holen Kuffertſlätel

un Gnad mi Gott, wenn 'd nich famm . Nu

kumm !" un Paul folgte . ,,, Süh," jät Jochen,

,,,dat Du vel fläufer büft, as Franz Nemlich, dor

ſtrid ick gor nich gegen, äwer .. Wo fädſt Du

noch ? wo heit de Kirl, de hir up de Inſel weſt

is ?"" – „Dat was en König, de heit Odyſſeus."

- ,,En König ? -„ Na, wenn hei nich mihr hatt

hett, as deſe Inſel, denn hett hei of man en hellſch

ſmallbackt Regiment führt. Ne, Barlin, dat '

för 'n König doch en annern Snack ! Un denn ſo

'n karjoſen Nam ! Ick glöw nich, dat Franz

Nemlich ſick ſo 'n bunten Namen utdenken fann ;

äwer Di wil ' ck wat ſeggen, füh, nu kannſt Du

Di Din Dag'baut alleine ſchriwen, ick help Di nich

mihr, denn Du büſt mi denn doch tau klaut.

Hir !" " rep hei , as ſei an Vatern ranne kemen,

.... hir, Herr Groterjahn, is de Vagel ! Hei wul nich

recht, un wenn ſin Helene nich . , IC ,

Vater," föl Paul in, , aber das weiß ich ja ſchon

G
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AU “AN ." – 1.Paulus,"" fäd Herr Groterjahn irnſthaft,

...,wenn ich - ich ſelbſt in meinen alten Tagen

mich belernen laſſe, ſo wirſt Du doch woll auch zu

hören können ? Der Menſch ſoll immerzu lernen .'" .

Jochen nickte Paulen tau, as wul hei Teggen :

ſüh, dat ſchadte nids. „ Nun ?" wennte fick Herr

Groterjahn an Herr Nemlichen. -

Herr Nemch hadd wildeß in 'n Stillen fine

Uhr uptagen, nu ſtödd hei den Parpendikel an, un

nu gung ' t los : „ Ithaka, von den Türken Teati ge

nannt, eine kleine Felſeninſel zwiſchen Stephalonia

und der Küſte, mit dem Vorgebirge Neïon und dem

Hafen Rheitron, einſt das Reich des Ulyſſes ...."

„ Nein ,'" ' rep Paul dormang, wwer heißt

Odyſſeus. Jochen lachte un plinkte em tau :

ſo wir 't hecht. Herr Groterjahn fel irſt Paulen

un nahſten Herr Nemlichen an : „ Woher weißt Du

das, Paulus ? " Der Herr Subrector hat is

uns ſo geſagt.““ – „ Im Canabich ſteht Ulyſſes, "

fäd Herr Nemlich. ..., Na," jäd Herr Groter

jahn, das hat nu woll weiter nicht viel zu be

deuten, dieſer kann möglicher Weiſe en Sohn von

dem andern König ſein ; in Preußen heißen ſie ja

auch bald , Friedrich'' un denn ,, Friedrich Wilhelm “

un denn man ſlechtweg „ Wilhelm .““ . Na man

weiter !" Herr Nemlich gung nu von de

Geographie tau de Geſchicht äwer un fung an :

„ Wenn wir uns nun dieſen Ulyſſes betrachten, ſo

ſtellt ſich uns zuerſt der Trojaniſche Krieg vor, von

dem der Herr Profeffor Betiskus uns in ſeinen

Werfen berichtet. Ulyffes war ein Sohn des
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Laërtes und der Anticilia und war König von

Sthaka und den umliegenden Gegenden . Die Ge

ſchichte dieſes Heroen iſt mit manchem Fabelhaften

durchwebt." n „ Ia ,“ fäd Herr Groterjahn ,

„ Lügen ſind woll viele damang. „Ja, Herr, "

föll Jochen ganz driſt in , „ un wat anner Lüd nich

lagen hewwen, dat lüggt Franz Nemlich dortau . "

Dor würd nu nich uphürt, un Herr Nemlich vertelte

nu von den Trojaniſchen Krieg , un ' t gung in fine

Drt ganz glatt weg, blot dat Paul af un an mit

ſine vörluden Runterverſen dortüſchen ſchot , wo

Jochen denn ümmer äwer dat ganze Geſicht lachte,

mit den Ropp nidte un ot woll hen un wenn jäd :

„,dat 's Recht !“ un ſin leiw ' Vader fick äwer finen

klaufen Sähn freu'te. - Bi de Geſchicht von dat

hölterne Pird ſchüddelte unſ Gaudsbeſitter hellſchen

mit den Kopp, ſäd äwer : „ „,Na, ' s ſchadt nich , ' s1.,

ſind ja doch man Läuſchen . " Un as nu de Vör

drag up de Irrfohrten von den Ulyſſes kamm , un

dat de twintig Fohr durt hadden, dunn wackelte ſin

Slowen düller, un as Herr Nemlich von de Penelope

vertelite , dat lei twintig Johr up em täuwt hadd

un up keine nige Frigeratſchon hadd ingahn wullt,

fäd hei : „ na, in die Jahren iſt ſie denn doch auch

ſchon geweſen, indem daß fie ſchon einen erwachſenen

Kronprinzen gehabt hat; “ äwer as Herr Nemlich

taulegt vertellte , woans Ulyſſes fin Rif wedder

gewunn un dat hei mit den , göttlichen Sauhirten "

Kumpagniſchaft makt hadd, dunn was 't all.

1. Berr," rep Groterjahn , ,, nu hören Sie auf !... ,

Ja, ich hab' almeindag' gerne folche Märchens
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gehört, zum Exempel, wie ein Sd;neidergeſel König

geworden iſt; und wenn 's nicht wahr iſt, ſo iſt die

Menſchen - Möglichkeit noch ta. Aber daß ſich ein

König ſo gemein machen ſollte und - ſo zu ſagen

miten Sdweinehirten Brüterſchaft machen

ſollte, das mag der Deuwel glauben. Herr, ich

bin fein König, bin nicht einmal Großherzog, bin

blos meckelnburgſcher Rittergutsbeſiger auf Großen

Barkow ; aber mein Schweinehirt bleibt mir vor der

Thür, und wenn er ſich gut geſchickt hat und meldt

mir, daß die eine Sau en Dußend oder ſo 'rum

Ferfel gekriegt hat , denn kriegt er en Schnaps und

en Butterbrod, und damit Boſton ! En Schweine

hirt iſt auch en Menſch, das weiß ich , aber ein

Unterſchied unter die Stände muß ſein , und wer

was dawider ſagt, iſt en verfluchter Demokrat ; und

weiter will ich nu nichts wiſſen , nu hören Sie

„ Nu iſt's auch aus, “ ſäd Nemlich fihr

geſchlagen . Nur wollt ich mir noch mit Ihrer

Erlaubniß die Bemerkung erlauben, daß ein ſehr

gelehrter Herr Doktor die Behauptung gemacht hat,

daß Ulyſſes auf ſeinen Irrfahrten auch nach Meckeln

burg gekommen iſt, und daß das Land der Präafen ,

wo ſie ſo gut gelebt haben, eigentlich unſere Inſel

Poe! bedeutet.“ ...Hm !" . fäd Groterjahn,

- Möglich wäre das : die alten Bauern

da auf Poel sie leben nicht ſlecht. Ich weiß

noch von meinem Vater her, daß ſie fünf Kart

fünf Scheffel Weizen geſpielt haben, und das zu

'ner Zeit, wo der Scheffel vier Dafer zweiundzwanzig

Schilling getoſt't hat . Ja , das kann immer

auf...

... Poel ?
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möglich ſein .“ . ,,Herr !" rep Jochen un wul ſick

ümmer dod lachen, „ hei lüggt Sei wat vör.

Mo? Ich heww jo en Mutter-Brauter up Poel

wahnen , un de is oft bi min cu Mutter weſt un

bett uns vel von dor vertelt ; äwer dat for ſo 'n

Ströper von König anfamen is, dat hett hei ſeindag?

nich ſeggt. - Ne, Korl Nemlich függt, un ſin ge

lihrte Dofter lüggt of."

Irchen hadd nich en Spir Gefäuhl vör tat,

wat ſick ſchickt; un woher ſüd hei tat of hewwen ?

Kumpelmentir-Bäufer wiren em ſeintag ' nich in de

Hän'n follen , un wenn hei mit ſin vörludes Weſen

bi ſinen ollen Herrn tau Rum famm, den hadd de

mod mit den Kopp ſchüddelt, hadd ' t äwer leden .

Herr Nemlich hadd velen Sinn för de Schidlich

keit, hei wiſ'te alſo Jochen ganz gehürig in ſine

Scheiden un Grenzen taurügg ; Jochen antwurt'le

unbeſcheiden wedder, un ſo würd dat denn tüſchen

de beiden ollen Schaultameraten en ſo nütlichen un

lewigen Strib, tat Anton , de of velen Sinn för

dat Schickliche hadd, dat nich länger för paſſend

höl, tautauhüren, üm ſick den Reſpekt nich tau

vergewen ; hei gung af nah ſine leiwe Fru tal .

Paul ſlog ſick nu ut natürliden Wedderwillen gegen

ſinen Herrn Lihrer un ut olle Fründſchaft för Jochen

ganz up deſen fine Sid un bödd dat Füer ümmer

bet an, ſo dat bi Jochen taulegt de ,,Schappköpfe“

un de „ dummen Bengels " as Funken herümme

flogen , un Herr Nemlich ehr ut den Weg' gahn

müßt ; wat hei mit de Redensort : ,,Jebes Band

zwiſchen uns iſt zerriſſen " beſluten deb.
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Anton was frömden Strid ut den Weg gahn,

üm den eigenen unnen bi fine leiwe Jeannette tau

finnen.

Fru Groterjahnen was von ebren natten Spazier

gang mit drei fihr unbequemen Dingen taurügg

kamen : mit en Snuppen in den liw ', mit Arger in

den Karten un den faſten Vörſaß in de Seel, bi .

Antonen de Tägel ſo ſtramm antautrecken , dat em

ſeindag' nich wedder infallen ſüdü , ehre Geſellſchaft

gegen den ollen fahnen fin un de ou Dam ehr

tau vertuſchen . Anton hadd nu frilich dat unheimliche

Gefäuhl, dat hei fick man gadlich wegen fin Ver

brecen deffendiren würd ; äwer von fine Fru ehren

Vörfaß un de Middel un Weg' , de ſei inſlagen wull,

hadd hei nich de Nagelprauw von Ahnung. AS

nu Helene ehre Mutte tau Bedd bröcht hadd, ret

hei in finen hellen Drang von Mitled un minſchliches

Gefäuhl de Gardinen von de Damenkabin von

enanner, müßt äwer wegen ſinen Sinn för Schick

Ichkeit wedder taurügg, denn in de Rabin wiren

grad en por junge Damen in ehren däglichen Geſchäft,

fick en pormal ümtaukleden , begrepen . Hei

gung, täuwte 'ne halwe Stunn' un famm wedder ;

' t was noch ebenſo, hei fach up den irſten Blick, ſei

wiren noch lang' nich farig. — Het famm wedder

un wedder ſine Fru reknete em dit ut natürlichen

Grün'n tau ſinen Nahdeil an — un as hei ſo twei

Stunn' lang Storm up de fwacke Gardin lopen

hadd , drung hei taulegt in dat Heiligdaum in un

ſtunn an 't Bedd von fine Fru .
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Deje hadd nu wildeß naug Tid hatt, ehren

Slachtplan tau maken ; hei was fihr einfach , äwer

nids weniger as einfältig : os Anton rinne famm ,

makte ſei in den Bedd 'ne forte Wennung nah

rechtſch, dreihte em den Rüggen un fet ſtiw an de

Wand. – Anton frog : wo ' t ehr güng ? Sei

antwurt'te nich . Anton ſäd : ſo 'n Snuppen wir

wat Sauds, de bröt 'ne annere, ſwore Krankheit

den Kopp af. Sei antwurt'te nich. - Anton jäd :

in ehre Städ’ würd hei en por Gläſer Krock drinken .

Sei antwurt'te nich. Taulegt gung hei in ' ne

deipe Bedenklichkeit af, nich wegen ehre Krankheit,

ne, wegen den Zorn -Utbruch, den hei fick vermauden

was ; denn dat wüßt hei, wenn ſick de Zorn bi ehr

verſet't hadd, denn was ' t grad ſo , as wenn en

Gewitter nich äwer 'n See kamen kann , dat ſteiht

faſt un möt fick mit Dunner un Lüchting irſt ut

laden, bet denn taulegt de Regen in Gäten gütt ;

denn ward de Natur wedder rubig .

A: Anton nu tau fine leiwe Jeannette in de

Kabin kamen was — hei was al egliche Mal dor

weſt, was äwer nich annamen makte ſine leiwe

Fru wedder ' ne halwe Wennung in ehren Bedd,

ditmal äwer nah linfſch, un fet nu den Sünner

grad in dat Angeſicht, un Jedwerein kunnt ſeihn,

dat ſei den Vertheidigungskrieg upgewen hadd un

nu mit Pauken un Trumpeten up den Angrep los

gahn wul . - Nu bedent mal Einer, wat de Fru

för 'ne Kraſch' hewwen müßt, wenn ſei von den

Bedd ut den groten, dicken Anton angripen wull ?

äwer ſei ded it : ,,Schämſt Du Dich nicht, mir ſo

Montecchi u . Cap.letti. 15
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vor Augen zu kommen ?" Dat was ehr irfte

Ranonenſchuß, hei ſuſ'te an Antonen vörbi un drop

nich, denn Anton ket fick von baben bet unnen an,

wat hei wat an fick hadd, oder wat hei wat nich

an fick hadd, woför hei fick ſchämen müßt, un as

hei nu ſach, dat fine Kledungsſtücken in alle Ordnung

wiren, fäd hei fihr käuhl : ,, Nein . “ Nu brok ' t

äwer bi ehr los , jei feuerte ut all ehre Batterien,

un 't Dunnerweder kamm äwer em. Hei hadd

keine annere Deckung, as blot de Würd' : ,,Fat di

kort, mine leiwe Jeannette, fat Di fort !" denn hei

hadd dat unangenehme Gefauhl, achter de Gardin

künn 'ne ganze Geſellſchaft ſtahn un deſe Gardinen

predigt mit anhüren ; de Sať ſülmſt was em helſchen

glikgültig . - Nu ſet'te ſei fick äwerſt in ehre Bedds

ſchachtel äwer En'n, dat de Saf mihr Nahdruck treg,

un achter jeden Blig, den ſei los chot, folgte de

Dunner achter her : ,,Haſt Du nicht mit dem alten

Jahn geſprochen ? .

Allens kann äwerdrewen warden, nich allein

dat Reden äwer eine Sat, ne, of dat ewige Fragen

nah ein un de ſülwige Sak. Antonen ſtunn dit

Gefrag' nah den ollen Fahn al bet an den Hals,

hei was gor nich mihr ſo 'n ruhigen, gehurſamen

Ehmann, as ſine leiwe Fru ſick dachte, hei was all

längſt, ahn dat ſei 't gewohr worden was, ut de

Sträng' flagen un ae Mutter em nu mit de Pitſch

von ehre Fragen ümmer up ein un dat ſülmige Flag

drop, namm hei ' t Bitt mang de Tähnen, fung an

tau bucken, ret dat Geſchirr intwei un ehr de Tägel

ut de Hän'n un – heidi ! gung hei , flankweg
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de Kajüten-Trepp tau Höchten , puſte mit wide

Nüſtern drei mal üm dat Deck herüm, as wir ' t 'ne

gräune Weid', un hei wul fick ſo recht äwer fine

Friheit freu'n , höl taulegt bi den ollen fahn an

un frog : „ Wie geht's Dich, fahn ?" wat ſo vel

heiten ſüll, as : ,,Nu 's mi Allens ganz egal !"

Dat wohrte äwer nich lang ' , dunn kamm Mutter

up 't Dedt; nah dat ſcharpe Gewitter was en

ſachten Thranenregen bi ehr utbraken , un ag ſei nu

baben ſtunn, höll ſei ehren fuchten Snuwdauf in de

Hand, as wir ' t en Tom, womit ſei Antonen wedder

infangen wul ; äwer de Fangeltom fackte ehr ut de

Hand, as ſei em mit den ollen Iahn up de gräune

Weid' tauſamen graſen ſach ; ſei vertwifelte an ehr

Vörnemen, denn tüſchen ehr un em wiren gor tau

vele Grawens, un de wiren al friſch afburd't un

upſmeten.

In deſen bedräuwten Tauſtand funn Helene

ehre Mutter, un as ſei knapp anfungen hadd tau

fragen , wat ehr ſchaden ded, kamm de Herr Baron

dortau un makte de gewöhnlichen , langwiligſten

Redensorten, de hei hüt äwer mit ganz ungewöhnliche

Hitt un Hilligkeit bi Helene antaubringen föchte.

Wir Fru Groterjahnen nich in ſo 'n fümmerlichen

Tauſtand weſt, ſo hadd ſei woll dorup regardirt un

hadd hir un dor en beten nahhulpen, ſo äwer kann

ehr Reiner dat verdenken , wenn ſei för deſen Ogen

blick mihr an dat ,jerriſſene Verhältniß “, as an dat

„,neu angeknüpfte Verhältniß " dachte. De Herr

Baron hadd alſo, dor Herr Nemlich nich begäng'

was, ganz fri Feld. Hei ladd fick bether wollen

15 *
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beten an Helene ranne ſlängelt un fick allmählich en

beten criſter ranne ſwenkt, 't was äwer ümmer ſo

weſt, as hadd hei en heimlichen Grugel, düdlich mit

de Sprat herutc tau rücken, hei hadd Helene blot

de ſchönſten Stun’n mit ſinen dämlichen Drähnſnack

ſtahlen, un wider hadd dat feinen Zweck, hüt äwer

fung hei mit den Anfang an, un redte ſo kläglich

von finen Harten , dat Kelene dachte, ' t müßt en

jämmerlich Ding ſin , wat bei unner de linke Weſten

taſch harbargte, un gewiß hadd ſei in ehren friſchen,

fröhlichen Sinn fick allerlei Spaß mit den verdrögten

Poviſt erlauwt, den heiup dit Flag unnerknöpt

hadd, wenn er nich dat Bedenken upſtegen wir,

ehr leiw ' Mutting funn ut ehren ogenſchinlich be

drängten Tauſtand upwaken un fick wedder mit de

Regirungsgeſchäften bemengen. Mit ehre Mutter

äwer ſick in ſo 'ne Saken äwer den Faut tau ſpannen,

dorför hadd ſei eine kindliche Schu, ſei würd alſo

ein beten unruhig, un ' t was, as wenn ſei fick nah

Hülp jmkiken ded ; un de ſüll ehr denn of warden.

Dat brennte nu mal wedder in unſere medelns

börgſche Geſellſchaft an allen Ecken , of bi Jochen

Klähnen fung ' t all an tau ſwälen, dicke Qualm

ſteg in finen Bregen up, äwer hell Füer wul noch

nich tau Höchten blucken , hei funn fick of keinen

Vers dorup maken : up de eine Sid ſtunn Groters

jahn mit finen Herrn tauſam un redten ganz

chriſtlich mit enanner, dit was en unnatürlichen

Tauſtand ; up de anner Sid ſtunn, wat ſei was,

de Groterjahnen, fet ſtiw un ſtramm nah de Beiden

hen un rögte nich Hand un Faut ; deſ Tauſtand
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was noch unnatürlicher. Hei kek bald nah de ein

Sid un bald nah de anner Sid un dreihte den

Kopp bald linkſch un dreihte den Kopp bald rechtſch,

un bi dit Dreihn, bi dat het up de Läng' hadd

düfig warden müßt, fam em Paul vör de Ogen. -

„ Paul, “ ſäd hei, „ füh, kif, dor ſteiht Din Vater

mit minen Herrn tauſam -un reden ſo unſchüllig mit

enanner, as en por nigeburne Kinner. – Wat ſeggſt

Du ?" Bi Paulen fung ' t of an tau rofen : fin

Vatting bed dat nu ſülmſt, wat hei em ſo ſtreng'

verbaden hadd. ,, Baul," jäd Jochen, ,,wunner

Di noch nich ! 'T tümmt noch ſtripiger, füh, kit,

dor ſteiht Din Mutter, fickt dat mit an un rögt nich

Hand un Faut. - Wat jeggſt nu ?" Paul ſäd

nig , hei dreihte ok mit den Kopp lintſch un rechtich,

un 't rokte düller; taulegt ſäd hei : „ Un fit, Jochen,

min Helene fikt hir räwer nah uns, un wat ſüht ſei

ängſtlich ut! ,,Þeww id of al bemarkt, denn

id fitt hir all 'ne gaude Virtelſtun'n ; Du jauſt

ſeihn , dat is wegen den olen, knatſchaligen Baron ,

un wat heſt Du mi tauſworen, as Du up ben olen

Budſprit dorrümmer redſt , Du wulſt Di ümmer

tau rechter Tid dormang ſteken ? nu gah hen un

ſpuck em of mal up den Stewel . "

Paul gung denn of in de redliche Abſicht,

Jochen finen Rath tau befolgen un den Baron fo

velen Schawernac an tau bauhn , as hei jichtens

uptauwennen hadd, un dit was en ganz Deil. As

hei neger famm, reckte Belene em de Hand entgegen

un tredte em an ehre Sid, hei deb of ganz glimplich,

läd finen Kopp an ehr Hart un ket ſo unſchüdig

.
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unner ehren Arm rute, as en Neſtlüfen, wat unner

de Flunken von ſin Mutter ſitt. – Mit den Baron

fine Redensorten was dat denn nu vörbi , mit

utdrückliche Würd' funn fin jämmerlich Kart nich

mihr tau Belenen ehr reden , hei müßte fick up

Telegraphiren inſchränken un wul in de Ort Paulen

as Drath tau dat Hart von ſine Sweſter vernußen,

denn dat de vel von den Brauder höl, hadd hei

all bemarken kunnt. „ Wahrhaftig ! Auf Ehre !

ein netter Knabe!" jäd hei. - De Knabe" paſte„

Paulen äwer ganz un gor nich; nah ſine Meinung

was en „ Anabe“ ſo ' n lütt Worm, wat noch in de

Hinner-Pi herümmer löpt un noch wat mit de Raud

achter 'n Speigel kriggt, hei fäd alſo pagig : ... ,Selbſt

ein Knabe !“ „ Paul ! " rep Helene, „wirſt Du

ungezogen ? Awer de Herr Baron was ſo

gnedig , dit gor nich tau eſtimiren , bei ſäd : „wir

werden noch gute Freunde. Nicht wahr ?" un

läd fine Hand up Paulen ſinen Kopp ; de äwer

ſlog dornah un wehrte ſei af. „ Paul !" rep

Helene , ugleich biſt Du artig ! " " - ,, Nein,

Lening,'' rep de Slängel, ,, ich laß mir aber nich

von Jeden in die Haar faſſen !" un dorbi fer bei

nah Jochen Klähnen räwer, wat de woll dortau

menen ded. De was denn nu fihr taufreden mit

em un nidte em ümmer tau : To wir ' t Recht, ſo

fül bei man bibliwen ! - Un hei deb ' t of un!

würd ümmer unbeſcheidener.

So 'n Jungs-Haß hett för gewöhnlich en beten

wat ſihr Ludes an ſick, taum wenigſten makt hei

mihr Larm, as , die junge Liebe," un wenn Mutter
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.... Paulus !"..

deſe ehr Fluſtern of äwerhürt hadd, den Utbruch von

den Haß müßte ſei hüren. Sei famm alſo ranne :

,, Pou !" äwer von de anner Sid famm Anton of

ranne : ,, Gleich kommſt Du runter

und gehſt zu Bett!" 1.., fa,'' jäd of Anton,“ ok

...gleich kommſt Du runter und gehſt zu Bett ! " .

Denn hei hadd dat Gefäuhl von fine Schanddahten

un wull mit fine Fru Freden ſluten, un wir ' t of

up Roſten von ſin eigen Kind. Paul müßte mit ;

Mutter gung vörup, un Vater achter drin, as ſick

dat gebürt, un fäd : ..Paul, der Menſch ſoll ge

horchen lernen . Mutter hat ' s nun einmal geſagt,

und dunkel wird 's nun auch ſchon . -

Nu hadd de Herr Baron denn wedder fri Spil

bi Helenen ; äwer 't wuu nich recht wat dorut

warden , denn jedes Mal, wenn fick ſin jämmerlich

Hart äwergewen wull, redten fick up de Neg' en

por lange Uhren tau Höchten, de eigentlich Jochen

Klähnen ſin od Mutte in Meckelnborg hürten, denn

ehr leiw ' Sähn was 't, de fine Anſtalten hir be

driwen ded . - Hei Hürte eigentlich nich up dat

Achterdeck, äwer ' t wul al düſter warden , un denn

hadd hei fick ok mit up dat Buckſprit verſworen un

dormit verdeffendirte hei fick vör fick ſülwſt. Nu

famm äwer de olie Dam, un de ehr Mundwark

löf'ten ſine Uhren af. -- ,,Seibn Sei, mine leiwe„

Dochter," rep ſei au ut de Firn, ,, deſe Klüfl ' un

Grün'n un Felſen un Barg' , dat is Meſſenien !

Oh, da hat man auch einmal geſtritten , furchtbar

geſtritten , und wenn ich in früheren Fahren, zur

Zeit der Freiheitskriege die Zeitungen las, dann ſind
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mir immer die meſſeniſchen Kriege eingefallen.

fa, min leiw' Dochter, von de Franzoſen was dat

up uns grad ſo affeihn , as von de Spartaner up

de Meſſenier, äwer – Gottlob ! - wi ſünd kein,

Beloten worden, denn wir hatten mehr als einen

Ariſtomenes auszuſpielen, und die Franzoſen waren

auch gerade keine Spartaner. Ach Gott ! Dat

bett heimi AU bunn vertellt. Ramen S'mit

nah de anner Sid räwer ; ick vertell Sei dat bor."

Helene makte den Baron ſo 'n verluren Diner

tau, namm den Arm von de olle Dam un gung

mit ehr.

As ſei nu allein ſtunnen un henäwer ſegen nah

de düſtern Barg' mit ehre willen Felſentlüft' un

herunner up de ſwarte , joniſche See, de fick hir un

dor witt tau Höchten früſ'te, as wiren olle Er

innerungen mit en Sartcaut taudeckt, un ſei bömten

fick unner dat Leilak tau Höchten , dat ſei helle

Kun'n gewen wullen von olen Tiden, Idunn kemen

langſame Tritten heranne, un ' ne ſachte Stimm

frog : „ Darw id of tauhüren, Tanten Line ?"

... Ia woll, min leim' Herr Fahn . "

vertellte ſei von de meſſeniſchen Krieg'un von

Sparta ſo düdlich un lewig , as hadd ſei fürwſt mal

mitſpelt in dit Truerſpill, un dat junge Mäten un

de od Mann hürten tau , as wiren ſei en por

Kinnerun jeten wid baben in 'n Nurden in de

Kinnerſtuw'vör en gläugniges Abenlock, un buten

bruſ'te de Storm dörch de Nacht, un de olle Kinner

fru vertelte ehr Geſchichten.

1 /

Un nu



233

„Ach Gott !“ ret fick Helene taulegt los , „ich

muß hinunter zu Mutter, ſie wird ſchon böſe ſein,

daß ich ſo lange gewartet habe. Dank ! Dank !

Gute Nacht ! Gute Nacht!"

Nu ſtunnen de beiden Olen allein, un fahn

fäd : ' was ſchön , Tanten Line, un de Minich,៖

de dit Allens weit, ward fick of vel dorut entnemen

känen, id bün äwer tau olt dortau . Mine jungen

Fohren ſünd hengahn mit Sorgen för den Ogenblick,

un as ick de äwerwunnen hadd, dunn drop mi dat

Schickſal. Ne, " fäd hei nah 'ne Wil, ...,Ehre

Geſchicht von hüt Nahmiddag hett mine Seel mihr

drapen, as de Ding'n, de hir vor Johren paſſirt

fünd, de was ſo, as güng lei mi an - un fei geihtſei

mi of wat an ! " " ſäd bei haſtig, denn hüren S ' !"

Un wat hei ſeindag ' nich bahn hadd, hei vertelte

Unglück un lad den Tauſtand, in den fine Seel

geraden was, ſo gaud, as hei ' t kunn , flor vör ehre

Dgen. ...Un," ſlot hei, „ ,,Sei hewmen bat

verwunnen, un id fann 't nich ."

Wo warm un weit ſprof de olle Dam tau em,

ſei predigte nich up em in, ſei wiſ'te em ut ehr eigen

Lewen nah, wo en ihrlich Gottvertrugen fick endlich

lohnen ded, ſei rüdte em liſ vör den Sinn un läb't

em an ' t Hart, wat unſ Herrgott em All laten

hadd ; „ un , “ ſäd ſei, „ min leim' Herr fahn, ſünd

unſern Herrn fine Gnaden dormit al ? Wat

bewwen Sei för 'ne Utſicht up Glück, wenn Sei

irſt dit junge Mäten, wat eben von uns gahn is,

Ehre Swigerdochter nennen ! "dochter nennen !" – „ Ja, ja , ich hoff.„ ;

bat of, ick hoff, dat de olle, tindiſche Strid tau En'n
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kamen ward ; äwer min Gemäuth is tau unruhig,

as dat ik den ganzen Segen ümmer vör Dgen

Hewwen tünn " „Denn leſen S'in de Bibel,

Herr Jahn . " www.In de Bibel ? - Sei fäden doch

fülwſt, dat dor up jede Sid blot „Entſagen ! Ent

ſagen ! “ ſtünn .“ „ Ja, ſo famm 't mi vör, as

ick in de wille Gäbr was, as de Leidenſchaft ut mi

(prof, nahſten heww ick äwer funnen, dat för dit

Entſagen " uns en groten Troſt baden ward.

Gottes Weg' ſünd wunderlich, wi fänen ſei nich

begripen, äwer ſei führen den Minſchen, de 't ihrlich

meint, taulegt doch tau ' n ſeelig End." ,,stap

Matapan ! """' rep en Matroſ' ehr tau, de an ehr

vörbigung. ,,Seihn S '," jäd de ode Dam, un

wenn ' t heller weſt wir, hadd fahn up ehren Ge

ficht en fröhlichen , fründlichen Tog ſchämern ſeihn ,

,, Gottes Weg fünd wunderlich . Wo hadd ick mi

vör en Johr noch drömen laten kunnt, dat ik dat

bütelſte En’n von Europa tau ſeihn freg ! Un nu

doch ! un gun Nacht, Herr Fahn !"

'T is wat Wunderbores üm de Ned' von ’ ne ole

Fru, de fick en jung ' Hart bewohrt hett ; ſei ſpredt

tau uns un unſere willen Gedanken ſacht as en

Weigenlid. Denkt mal an Jug eigen, olle Mutter !

Den olen Mann was ſo wunderſam reikmäudig

tau Sinn worden. Unner em ſlog de düſtere See

woll noch in groten Bülgen un ſwarte Flauthen

Vömten fick tau Höchten, äwer baben an den ruhigen

Kewen ſpannte de Man in den irſten Virtelfinen

goldenen Bagen, un von den Bewen heraf weihte
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en warmen Südwind un ſpelte in fin griſes Hor.

Hei müßte bitterlich weinen.

Kapittel 12.

Wat de Dardanellen en por türkiſch Prinzen ſünd.

Gleiches von Gleichem läßt Gleiches. Joden ſett Paulen

ſin Dag'bauk en Strümel an, den kein Düwel verſtahn kann.

Paul un ick ſtimmen as Schriwwtſtellers akkerat tau

ſamen . Unkel Bors in vullen Glanz. Fru Groter:

jahnen un Paul as Venus un Amor. Helene fall abſo

lutemang wegen ehre Bildung in den Harem von Omar

Paſchah, ſei will nich, äwer Mutter will; Anton fleiht ſtok

in 't Middel, kümmt dorbi ut allen Verfat, ſo dat hei luter

verkihrte Antwurten giwwt. Wat in de Türkei ok en

Thierquälerverein beſteiht. De olle Dam ſpringt mit beide

Bein in den Dreck. De Bugurludagh un de aſeatſchen

Huu’nkamellen. Mutter ſtreckt dat Gewehr, jei is lütt

worden un Anton grot.

An den hütigen Dag gung de Reiſ nu (nur

( tracks mang de grichichen Inſeln dörch grad up de

Dardanellen los , de bilöpig ſeggt nich, as weck

Lüd' glöwen, de iwrig de Zeitungen leſen, en por

türkſche Prinzen fünd. Ne, 't ſünd en por lütte,

äwer hellſchen boshafte Feſtungen , de fick genäwer

liggen un al vel Elend anricht't hewwen.

Herr Nemlich kunn nicht in de beſeggte Ver

weſſelung geraten, denn hei ſatt unnen in ſine Roje

un äwerhürte fick ſine Leg ut den lütten Canabich

äwer de Dardanellen un Konſtantinopel un wat dor
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füs noch bi rümmer bammelt. – As hei dit farig

hadd, bunn hei fick fin gaudes , warme Salsbauk

af, ſned dat in lute, lütte Strämel un jäd vör fick hen ;

„ dor tann ick of mit deinen ;" denn hei hadd be

markt, dat de Baron en Band üm den Hals drog,

wat ſei up Stun'ns en Slips näumen, un nu wul

hei em of dorin Gegenſtand leiſten . Un nu ſet'te

hei fick ben un neihte un fömte, denn deſe Kunſt

hadd hei von ſinen Vader, ben Köſter, lihrt, de

eigentlich von Geburt en Snider was, ſei was em

anarwt ; hei äuwte ſei äwer ut Beſcheidenheit blot

in 'n Verborgenen ut. – Na, bi de Ort Rüb ', de

ehr Brod in 'n Sitten verbeinen, as Snider un

Schauſter un Schriwwtſteller, ſtellen fick bi dat Ge

ſchäft allerlei Gedanken in. - So denn ok bi em ;

awer wenn Einer glöwt, dat bei fick dormit incom

modirt hadd, ſei äwer See un land bet nah Meckels

borg tau de arme Munde tau ſchiđen , denn ſitt hei

fihr in Biſterniß . Ne , dat hadd hei bequemer, het

ichidte ſei blot bet tau Helenen un dor hadden ſet

de Hüd un de Fül tau dauhn. Ja, worüm kabb

ſei em ümmer utteikent, worüm hadd ſei fick ümmer

mit ehre Red' an em un nich an ſinen Gegenbuhler

wendt ? worüm hadd fel em ümmer upföddert, mit

ehr tau gahn, un fein Dag' nich den Baron ? Dat

müßte wat up fick hewwen. – Un worüm ſüll 't

of nich ? - Hadd het nich oft in de Zeitungen leſen,

dat fick en Edbelfrölen mit en Rannedaten von de

Theologie verſpraken hadd ? Un ſtunn nich en

börgerlichen Gaudebeſitter in den ſülwigen Ver

hältniß tau en Ebdelmann, as en Semeriſt tau en
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Mannedaten ? Un wenn hei nu den börgerlichen

Saubsbeſittter von den Ebdelmann ſubtrahiren ded

un den Semeriſten von den Rannedaten, ſtimmte

denn de Nefnung nich ? --- Wou, " jäd bei , ,,denn

Gleiches von Gleichem läßt Gleiches, und wenn ' s

nicht ganz ſtimmt, denn iſt bei mir noch ein Ueber

ſchuß ." — Dormit, dat hei äwer ganz ſeker gung,

telte hei de Sak an de Knöp von finen Rock af,

un dorbi befunn fick dat denn, dat de olle, truge

Rock, up den hei fick all ekliche Fohren hadd ver

laten müßt, ümmer , fa" fäd, hei müggt von unnen

oder von baben anfangen . Hei bunn ſinen täuhlen

Strämel Slips mit en ſtaatſchen Knuppen üm den

pals, gung up ' t Deck un frür ; of fine heite

Erwartung up Helenen frür allmählich in , ſei famm

nich, denn ’ t was en gruſiges Weder. De Meiſten

von de Geſellſchaft blewen unnen in de warmen

Kojen, un de von ehr, de up 't Deck gahn wiren,

wiren verbreitlich, un von ne „ Vergnügungsreiſe "

was wenig tau ſeihn . Herr Gumpert famm

ruppe, ſtell de Näf in den Wind : ,, chauberhaft !"

nn gung wedder runner. De lütte, thüringſche

Kopmann rew fick de Hän'n : ,,wir müſſen uns

drin finden , mit unſerer Macht iſt nichts gethan ," "

un ded dat fülwige. - Untel Bors famm ruppe

mit 'ne rode Bedddeck äwer de Schullern, de achter

em her ſlepte, as wir hei ein römſchen Triumphator,

den en dämliche Snider in de Strümp fregen hadd,

un hei wir nu inlopen, un ſine natürliche Läng'

wir tau 'ne unnatürliche Dick tauſam fchreut. Bei

lep in 'ne Drt von Zuckeldraww nah de Häuner
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,, Dat

faſten , beſorgte kaſtig fin Veih un ſäd dorbi : ,, de

Welt hett fick dreibt, de Welt hett fick dreiht, wat

heww ick vördem hir ſweiten müßt un was doch

noch nich ſo kumplett, as nu . “ ,, Unter," " rep

Paul, as hei em vörbi un de Trepp wedder dallep,

,, bliw doch hir ! “ „ Will den Deuwel , “ was

de Antwurt. .., Paul," fäd Jochen Rlähn,,

„ „ füh, Du büſt doch füs ümmer ſo flaut un heſt

mi von de warme Gegend vertelt, wo wi hen tamen ;

ſo, nu warm Di an de warme Gegend, ict ſett mi

wildeß hir an den warmen Schorſtein ." "

kann ick of, " räd Baul un fette fick bi em. ,,Un

dat bat hir ſüß warmer fin möt, as hüt, dat fannſt

Du all an de groten Dire ſeihn, de hir üm dat

Schipp rümmer ſpaddeln, dat ſünd Delphinen un

ſtahn of in min Naturgeſchicht, de ick von Vatting

taum Wihnacht kregen heww ." , Heww ick of

all bemarkt," " ſäd Sochen, „un ick heww mi all„

wunnert, wo de Lüb' hir tau Lan'n de Beiſter wol

fangen . Wo ? de möten jo doch jeder Wad' un

jedwer Angelgeſchirr intwei riten . Awer idk heww

mi ſo dacht, din Mutter künnſt Du doch en grot

Vergnäugen dormit maken, wenn Du ehr de Beiſter

ſo in Din Dag'baut rinner ſetten dedſt.“ – „ Von

dat Dag'baut ſwig man ganz ſtil , ick heww hüt

Morgen al Verbreitlichkeiten naug dorvon hatt. "

nr Beſt Schacht kregen ? " " „ Ne, dat grad nich ;

.en por Mulſchellen heww ' ck kregen .

Din Muttern ?" ,,Ne, von Vatting ſülwſt. —

Hei ' & helſchen falſch hüt Morgen ."

fäd fochen un ſatt in Gedanken, „ „ dor möt ick mi

1

n Von
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4. Hm ," 11
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doch wedder äwer wunnern, denn as ick Di giſtern

jäd, dat id mi doräwer wunnern müßt, dat de

beiden ſo inträchtig tauſamen ſtunnen , dunn dacht

ick, dat dat tüſchen de Beiden up en Verdrag rute

lopen würd, un bat ſei dor ehre Luſt an hewwen

würden. Un bi minen ollen Herrn is 't of ſo, de

hett denn of büt Morrn ſo velen Spaß mit mi be

drewen, dat id mi ordentlich doräwer heww wunnern

müßt ; un nu möt ick mi doch wunnern, dat dat bi

Dinen Vater nich ebenſo is ." „Ach, 't is Au

wegen dat oli dämliche Dag'baut." ..,Paul, forg

Du od Lüd ' : hüt is hir doch nicks tau ſeihn , fumm

runner nah min soi, wil'n dor dat Dag'baut wider

ſchriwen, denn heſt Du nahſten in Konſtantinopel

Reſpüt." ,, Ja, wat ſal ick man ſchriwen ? "

,,$h, dat fin’nt fid. – Kumm Du man nah min

,, Dor kümmt Herr Nemlich hen." -

will'n wi wod ullüchten . Noch is hei jo doch

/

Roi. " 11 ..,,Den

baben ."

Hir gung denn nu Paulen ſine Schriftſtelleri

mit Jochen ſin Hülp flott von Statten, un dat Dag'

bauk namm fick ungefihr ſo ut :

Fortſegung :

,,In Raguſa blieben wir drei Tage, indem wir uns

Alles bejahn. Hir ſtehen viele Delbäume und auch

öſtreichſche Offiziere; auch habe ich hier Montegriner

geſehen, indem dieſe von den Bergen herunter in die

Stadt zum Verkauf kommen, ſie ſind noch wild.

Von Raguſa fuhren wir nach Korfu, welches eine

Inſel iſt und auch in der Geographie ſteht.

Dieſe roll für gewöhnlich ſehr ſchön ſein , was wir
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aber nicht zu ſehen kriegten, indem es regnete und

wir in dem tiefen Lehm hacken blieben, worauf

Vater ſagte , es wäre geborner Wetzenboden und

Mutter nachher den Schnupfen friegte. - Von hier

fuhren wir nach Ithaka, welches auch eine Inſel iſt,

von welcher der Herr Subrektor uns ſchon in Roſtock

viel erzählt hatte , auch von Odyſſeuſſen und die

Andern, den Herr Nemlich immer Ulyſſes nannte,

indem er Vater das erklären ſollte, was ich aber

ſchon wußte. Vater hat das aber nicht al geglaubt

und Jochen Klähn auch nicht, nämlich von der Inſel

Poel , weswegen er ſich derentwegen mit Herr

Nemlichen beinah geprügelt hätte .

,, Paul," fäd Jochen, dat ſtrif doch leiwerſt,,,

wedder ut, dat fünn doch wen tau leſen krigen un

fünn gköwen, ic matte nicks as Stänkeri ." "

,, Ne," fäd Paul, de bi fin Schriftſtelleri of mihr

för ' t Schriwen, as för ' t Striken was, „dat möt.

Äwer ich will wat dortauſetten , dat Du nich in

Verlegenheit fümmſt “ un bei ſchrew wider :

„ Jochen hatte aber Recht.. Na, büſt Du nu

taufreden ? " - „ „ Ja, denn is mi dat denn nu

wider of nich entgegen ." – Un Paul ſchrew wider :

,,In der Nacht fuhren wir um das Atap Mata

pan berum, welches ich aber nicht zu ſehen friegte,

indem Vater und Mutter mich zu Bette jagten, und

welches das auswendigſte Ende von ganz Europa

iſt, welches hier nemlich aufhört und auf der Land

arte an der andern Seite nach obenhin erſt wieder

anfängt.“
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wn Paul," " fäd Fochen , ,,Du weitſt, ick bün

en ſeebefohren Minich un möt dat weiten ; Du

feggſt: ,, fuhren wir um das stap Mataplan herum ,"

Du möſt ſeggen : „ temen wir in Sicht ,“ ſo hürt ſick

„Je ick heww doch nicks tau ſeihn fregen,

id müßt jo dor unnen in ' n Düſtern liggen ."

.., Schadt nich ! äwer jedes Ding will fin Recht

dat." "

hewwen.“

Paul ännerte denn nu fine Schriwwt un ſchrew

wider : „Heute iſt uns nun nichts weiter paſfirt, als

einige Bieſter von Delphinen, welche ſich um das

Schiff herum tummelten, weswegen ſie auch Tummler

heißen ; die Matroſen nennen ſie auch Meerſchweine.

Es ſind dies aber andere, wie Karl Beſelin wie

Karninchens in einen Kaſten hat ; ſie haben keine

vier Beine, ſondern Fiſche.“

„ So !" ſäd Paul un läd de Fedder hen, „ nu

weit ick nicks wider ." — 36 ," " ſäd Jochen , w , ' t isIh “

jo nu of naug ; äwer wuuſt Du wou nich noch en lütten

Strämel von den Baron un Din Helene mit in

fleiten laten ? " ,, Ick ward mi wou häuden ?

rep Paul, „min Mutter würd en ſchön Geſicht dortau

maken .“ .. , Paul," " ſäd Jochen, ,, Du büſt body

füs ümmer jo flaut ! - Ick möt mi doch wunnern,ſo

dat Du meinſt, bat id Di in Unverlegenheiten

bringen ward, dat Du mit flore Würd' unſ Ver

{wörung un wat wi füs noch weiten, upſchriwen

ſalſt. Ne, dat möt jo fein ſtellt warden, dat fein

Miních dat marken kann, wat wi eigentlich meint

hewwen. - Scriw Du man , ick wil Di Dictiren :

Monteccht u . Capulettt . 16

10
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„ „ Auf die ganze Reiſ heſt Du dat " .

„ Ta . " Hat ſich ein Gewiſſer mit einer

Gewiſſen bemengt beſt Du dat ? " Ja,

äwer ..." noLat doch ! dat fümmt noch vel

biſtriger. Bemengt bemengt ; aberſten ſie hat

ihn veracht't un hat ſich ümmer an einen andern

Gewiſſen gerichtet heſt Du bat ? " „ Sa,

äwer wer ſal bat fin ?" – nyUn dat weitſt Du

nich ? un geihſt hir up dat Deck herüm un markſt

nich, dat dat Franz Nemlich is ?" " – „ Ja, äwer ...""

„Schriw wider , Paul ! Dieſer Gewiſſer

ſtickt ſich ümmer rofh an , und ſeine Augen fehn

ümmer ſo glorig aus, wenn die Gewiſſe mit ihm

ſpricht. Heſt Du dat quo „Ja, äwer heſt Du

dat markt ? Schriw wider : Sie hat nichts

davon gemerkt und ihn nicht eſtimirt ; aber zwei

Gewiſſe haben es gemerkt und ſich verſworen, daß

ein Gewiffer in Meckelnborg ihr zur Frau haben

jod. So ! nu mak en Punktum un mijüd doch

wunnern, wenn Din Mutter oder für en anner

Minſchir dull oder flaut ut warden füll ." "

Paulen was deſe Anhang tau ſinen Dag'bauk

nich ganz mit, em ſlog grad as mi bat Ses

wiſſen, dat hei fine taukünftigen Leſers eigentlich be

dreigen ded : ſin Dag'baut ſül eigentlich ſo was

dat Aftamen mit Muttern – nicks wider ſin , as

’ ne Reiſbeſchriwung , un nu mengte hei allerlei

annern Kram dormit rinne, un düſtere Schatten

ſtegen - grad af vör mi - vör em up, höllen emas

de Fuſt vör de Naſ? un ſäden : ,,Täuw Du Racker !

Wat gellen Di de Lüd' an un ehre Leiwegeſchichten ?
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Hürt dat in 'ne Reiſbeſchriwung ? Du beſt une

blot tau vertellen von Land un Water, von Kirchen

un Städer un bon de Inwahners, un wovon fick

de redlich ernähren, un, wenn 't hoch fümmt, von 't

leiwe Veih, wat dor begäng' is, un von dat wat up

de Feller waßt ; fannſt of ſchriwen , wo vel Loh

garwers un Sepenſeiders in 'ne Statt fünd, un

wat dat ſüs noch för allerlei Nußbores giwwt. “

Un Paul ward ſeggen grab as id : Kinnings,

flat mi nabſten, irſt lat ' t mi ſeggen : dortau bün ick

tau dumm, dat frig ick nich farig, un wenn hei al

up Univerſitäten Inſtitutionen hürt hadd, hadd hei

tauſet't : ultra posse nemo obligatur, wat up dütſch

heit : von en Oſſen is nich mihr as Rindfleiſch tau

verlangen ; un dorüm möt i denn of bi Paulen

un mi in Gelegenheit ſeihn. Dorüm makt uns kein

ſcheiw ' Geſicht tau , wenn wi von Konſtantinopel

blot dat vertellen, wat uns paßt : dat de Geſellſchaft

bi nachtſlapende Tid anfamm , dat ſei an den annern

Morgen dat guldne Hürn vör fick liggen ſach, un

Dat be Anblick von deſen Haven un de ganze Stadt

ſo was, dat wol Nümms em ſeindag' vergeten

ward. – Ja, ſeindag ' nich vergeten ward !

As de ganze Gefellſchaft up einen Hümpel

was, tredte ſei in fierlichen Uptog, äwer ahn allen

Staat, denn ' t was folt, un de Meiſten hadden

äwer ehren Glanz enen griſen Ümſlageldaut ſmeten,

nah den öſtreichſchen Konſul finen Huf . Ein Feder

hadd wat Beſonders, up wat hei regardirte , un

Jeder hadd ſin Gedanken vör fick, un wenn deſe

Gedanken al in Muſit fet't un lud worden wiren,

1
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denn hadd Konſtantinopel de ſchönſte Statten- un

Janitſchoren -Mufit tau hüren kregen, de au ſeinbag'

de Minichen de Uhren verdöwt hett.

Up dat Konſulat was för de Geſellſchaft en

grichſchen Dolmetſcher as Führer mitgewen, de ſe in

de för ehr beſtimmten Quartire bringen füll. Dat

was denn nu fowid recht gaud, äwer nu drängte fick

Allens üm den Rirl rüm , un de dumme Kirl glömte

jo nu woll, dat hei, Gott weit, wat för en grotes

Dirt wir, un höll dor 'ne ordentliche Predigt, as

wir hei de Apoſtel Paulus, de tau Athen vör dat

Volt von den unbekannten Gott redte . — ,, Dat '8

At dumm Tüg, un bang' maken 'gelt nich !" rep 'ne

fette Stimm von achter her, „de Hun'n dauhn keinen

Minſchen wat, wenn ehr man ſeiner up den Swanz

un up de Beinen pedot ; äwer denn biten unſ tau

Hus of." Adens dreihte fick üm un fet Unkel

Borßen an, de dit ſpraken hadd. – „ Bulebüideri"

un ſo wider, un ſo wider rep Untel Bors den Doll

metſcher up Türtſc tau, wat ſo vel heiten ded :

Lägen verbidden wi uns, un ick ward uppaſſen ."

De Grich treckte denn nu ut Hochachtung fine Müş

vör Unfeln, un de ganze Geſellſchaft tredte ſet in

Gedanken mit : Wat ? " " frog dat unner enanner ,

andeſe ole, einfoltige Mann, de fick up de ganze

Reiſ' blot mit Häunerfaudern afgewen hett, de kann

Türkſch ? " " . Un as nu gor tau Rum kamm , dat

hei in Konſtantinopel, ſo tau ſeggen, tau þus was,

dunn let Allens den Grichen ſtahn un breihte fick

üm den lütten, dicken Middelpunkt von Unteln ſine

Perßon.

11
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So geiht dat in de Welt : wenn Einer man —

un ſtünn hei up de ündelſte Tram von de grote

Minſchenledder - ſo vel Geduld hett, dat hei up

den richtigen Tidpunkt täuwt, wo hei mit fine

Weisheit tau Rum tamen darw, denn ſleiht Hei

dörch . - Unkel hadd deſe Kunſt verſtahn un was

dörchſlagen , ſogor bi fine Sweſterdochter þanning,

denn de let Antonen finen Arm fohren, drängte fick

dörch den Hümpel, treg Unkel finen Arm faat't un

fäd : Romm Onkel ! " Denn nah finen groten

Erfolg in de türkſche Sprať ſchanirte ſei fick gor

nich, em vör alle lüb' as Mutterbrauber antauer

kennen . „ Und Du mein Kind ," rep ſet Belenen

tau , , nimm den andern Arm von Onkeln und achte

auf das, was er ſagt. Vor Allem achte auf die

hieſige Baukunſt. Es iſt Schade," ſad jei tau

Unkeln, as ſei mit em an de Spiß von de Geſell

ſchaft vörup trecken ded, „daß ich Hella nicht Privats

ſtunden in der Baukunſt habe geben laſſen .“

Untel gung nu de Stufen nah Pera ruppe

vöran un vertellte von allen Dingen , de ehr ups

ſtödden. De lütte, thüringſche Kopmann ſtef

männigmal fine Näſ , as fünn hei mit de hüren,

tüſchen Helene un Unkeln un ſäd denn : „ „ Ja, ja,

der Herr Bors weiß Beſcheid, der hat die Gewalt.“

- Up de annere Sid tüſchen fine Fru un Unkeln

ſtek af un an Anton finen Kopp, dat hei of wat

profentiren wuli, un as ehr 'ne grugliche, ſwarte

Geſtalt mit en witt verbünzeltes Geficht entgegen

kamm , de utſach , as wull ſei Kinner grugen maken ,

frog hei : , Wat '& bat ? " ... Dat '& ein von Ehre

III
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ſchönen Türkinnen . Herr Vedder. “ # ,, De heww &

mi ok ganz anners dacht, “ ſäd Anton tau den

lütten lopmann. - Ich auch , " was de Antwurt

,, oh, Shr Männer ! Ihr Männer ." ,,Schauder

baft !" fäd Herr Gumpert, hei meinte äwer nich de

türkſchen Frugens, hei meinte den Stratendamm, denn

hei hadd Rikdürn . Þerr Nemlich drängte ſich an

Helenen ran, un Jochen Rlähn fäd tau Paulen, de

mit em vörup lopen was : Paul, dat ſüd mi doch,,,

wunnern , wenn Du noch nids markft, fit forl

Nemlichen mal an ! Nu !" " rep hei un ſtunn ſtill ,

,, un nu fik Di mal de beiden olen Törfen an !

De beiden Kirls dragen hir en Mählenſtein de

Stufen ruppe. Ick heww doch Franz Bloden ſeihn ,

dat hei fö8 Schepel Arwten nab ben Bähn ruppe

dragen hett ; äwer Mählenſtein
,, Dat

ſünd armenſche Baſtdrägers," rep Unkel em tau,

„taum Führen is hir dat nich , hir ward Allens

dragen ." - ,,Dat bemark ic ! " " rep Jochen un“

ſchot vöräwer, denn em was 'ne ganze Ladenut

rüſtung, de vir Airls dörch de enge Strat drogen,

in ' t Snick fohrt.

De ou Jahn hadd ſine olle Fründinn, Danten

Line, unner 'n Arm un was ſo fidel un luſtig un

matte ſo velen unſchülligen Spaß mit ehr, un fei

wedder mit em, dat fin Jochen , as hei fick von finen

Stot verpuſt hadd, tau Paulen jäd : ,, Pauf, fit

minen ollen Herrn mal an ! – De Lüdi jäden vör

dem, dat wir mit em nich richtig ; ick ſegg äwer,

dat is nu mit em . nich richtig ; ich würd mi gor

....
? "
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nich wunnern , wenn bei up fine olen Dagen de

olie Dam noch frigen ded. " "

De Seedſchaft deilte fick nu, ein Part würd

in dit, dat anner in en anner Gaſthus unnerbröcht.

Unſere Bekannten, mit Utnam von den Herrn Baron,

würden au in ein Saſthus inquartirt, blot Fru

Groterjahnen un Helene tregen ehre ſchöne, bequeme

Wahnung grad äwer bi ' ne öſtreichſche Pußmaferin ,

vörn nah de Strat herute. Ach wat was Helene

glücklich ! Sei was up einige Tid den Baron los

un funn nu up de Hauptſtrat von Pera heraffeihn,

wo alle Drachten un Bölferſchaften von Europa un

Afien fick ſtödden un drängten, wo vörnehme türliche

Haremsdamen in ſülwerbeſlagene Rutſchen binah

ahn Sleuer ſeten un olle , ihrwürdig utſeihnde

Paſchahs up lütte, bralie, arabiſche Pird bedächtig

de Strat entlang reden, wo fränkiſche Frugens in

Helle, fidene Aleder tüſchen de ſwarten Späufgeſtalten

von türliche Frugens fick licht dörchwünnen , as

Blaumengirlanden an Gefängnißtralingen ; ehr was

tau Sinn, as wir ehrtau Sefallen en groten

Maskeradenbal anſtellt.

Ja, hir gaww ’ t wat tau ſeihn von den Höchſten

bet taum Sidſten, hir funn fick Einer in de heilge

Sophientirch henſtellen un de ut einen Stein

hau'ten Säulen anſeihn, de de Raiſer Ronſtantin

von den Dianentempel tau Epheſus un von den

Apolotempel tau Delphi tauſamen ſlept hett, un

wenn hei en beten von Inbillungskraft hatt hadd,

denn hadd hei en grot Stück von de grichſche Ge

fchicht vör fick liggen ſeihn ; oder hei funn fick of



248

den irſten , beſten , ollen , türkſchen Daglöhner oder

Rameldriwer nemen un fick den finen Kaftan an

ſeihn, un wenn bei denn of en beten Inbillungs

kraft hatt hadd, denn hadd hei em ok ut de enzelnen

bunten Fliden 'ne ganze Geſchicht von den Pudel

afleſen funnt. Þir funn fick nu of ein Feder ut

wählen, wat hei vör Allen ſeibn wull ; de Ein lep

in den Bazar, de Anner red üm de Stadtmuern ,

de Drübde beſach fid dat olle Serail un de Virte

Tophane, un wo de Geſellſchaft fick wedder tauſam .

finnen müßte, as bi dat Beſeihn von de Sophien

firch un von den Soldan fin niges Theater, oder bi

den Ritt von den Soldan in de Moſchee un de

Fohrt up den Bosporus, hadd ein Jeder för fick

tau regardiren, dat hei fick üm den Annern bliga

wenig fümmerte, un wenn fick dat of all recht

ſchön vertellen lett, ſo bringt uns dat in unſ Ge

fchicht nich einen Schritt wider, denn de Leiwege

ſchichten ſtunnen hir in Konſtantinopel vulſtännig

ſtill, as 'ne Stubenflod von de de Gewichte afhängt

ſünd ; of ſtimmte dat Weder flicht tau Leiwege

tanken, denn 't was gruglich nattfolt, un wenn de

Minſch bet an de Enkel in den Stratenſmuß waden

un up de Beinen regardiren un up den Taurop von

de Laſtdräger hüren möt, dat hei ut den Weg' gahn

fall, denn hürt hei in ſo 'n Larm verdeuwelt wenig

von dat, wat dat ħart tau em ſpredt.

So taum Erempel ſtunnen bi den Solbar

finen Ritt in de Moſchee unſ beiden verleiwten ,

jungen Herrn, de Herr Baron un Herr Nemlich,

wid af von Helenen un früren in den Sneiregen ,
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de von baben dal fiſſelte, Herr Nemlich an den Hals

wegen den nigen Slips, de Herr Baron an de Fäut

wegen de Glanzſtäweln . Anton ſtunn of wid af

von fine leiwe Fru un ſach fick vör Aden de lütten

arabiſchen Schimmels an, de von de Leibgard reden

würden . De lütte, thüringſche Stopmann tayirte in

de Geſwindigkeit de goldne Tömung von de Paſchah

Pird' un den groten Demantſtirn, den de Soldan

up de Boft drog un rep ein äwer 't anner Mal :

„ Oh, Ihr Männer ! Ihr Männer ! Ja , der

Sultan hat die Gewalt ! " Herr Gumpert fäd :

Schauberhaft !" meinte äwer nich den Soldan ,

meinte dat Weder dormit, un fochen- Rlähn ſäd nig

un wunnerte fick. Unkel Bors ſtunn tau Fru Groter

jahnen ehren Arger wid af von de Geſellſchaft un

hadd fick, indem deſe Uptog nicks Nigs vör em was ,

de Rodflipp vull Stuten föfft un fauderte nu

ſtats de Häuhner de willen Hun'n, grad as wir het

en ollen , verfledten, framen Muſelmann , denn de

erbarmen fick in deſe Ort äwer dat hungrige Veih.

De olle Dam hadd fick vörherbi den grichichen

Dolmetſcher nah de Reihenfolg in den Tog er

fundigt un tunn nu den olen Fahn un Helene

Omer Baſcha un Fuad Effendi un de annern vör

nemen Paſchahs wiſen. Fru Groterjahnen, de nab

lange Dag Paulen mal wedder habhaft worden

was, ſtellte Fict, dat ſei beter ſeihn, of mäglicher

Wij beter feihn warden fünn, mit ehren Säbn up

en Poſtament von 'ne Gorenmur, un de Beiden

hadden nu, wenn ſei de nimodſche Rreolin un den

Regenſchirm nich hatt, un Paul finen Flißbagen
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batt hadd, för en Standbild von Venus un Amor

gellen funnt. De Soldan müßte ſei denn of woll

ſo hoch tagiren, denn as hei vörbi red, fet hei ſei

ſtramm an, läd dunn de Fingern up de Boſt un

makte ehr al Muſelmann fin Stumplement ; bat

Snuwbaut ¡met hei ehr äwer nich tau. -- Dit is

denn nu noch bet up den hütigen Dag för ehr en

reinen, ſchönen Quel von ſäute Erinnerungen, un

wenn Anton nich wid, wat ſei wil, denn füfzt ſei

irſt, un denn frigt hei 't tau hüren.

So vergungen de fim ' bet fö8 Dag' tau kon

ſtantinopel. - Fru Groterjahnen habb in deſe ganze

Tid vorzüglich up Helene ehr Andringen ehren olen

Mutterbrauber in ' t Strid , dat hei ſei ümmer

ledden un Alens wiſen müßt. Hei, Groterjahn,

was ganz von Berr Nemlichen fine Erklärungen af

{prungen un hadd fick meiſtens ümmer an de olie

Dam wendt, wenn em wat düſter vör de Ogen

was, un dat was binah ümmer de Fal. De ole

Dam hadd denn nu of Mitled mit em, dat hei dor

nich as Blin'ntaub rümmer lep, un ſo famm 't

denn, dat bei ot ümmer mit den ollen Fabn tau

ſamen was un, wil Fru Groterjahnen ehre Upſicht

un regiment fehlte, würden de beiden findlichen

Bräuder taulegt ſo ümgänglich mit enanner, as wenn

vördem nids paffirt was. Groterjahn was noch

en beten blöd un unſeker, Jahn äwer (chanirte fick

gor nich un bedrog fick ſo, as wahnten ſei beid '

noch tau Groten: un Lütten - Barlow , un fine

Windhun'n hadden feindag ' nic de Bagelunen dod

beten .

=
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An de legten Dag' makte de olle Dam, de in

ebre dådige Unrauh de Bekanntſchaft mit einen

dütſchen Baukhändler makt hadd, den Vörſlag, wat

ſei nich unner Anführung von deſen fründlichen

Mann mit ehr nah de aſtatiche Sid, nah Scutari

räwer un von dor ut den Bugurlu - Dagh beſtigen

wulen. De ol Jahn was borbi glit up den

Plag , un of Anton was dat taufreden, indeſſen

glöwte bei denn doch, dat fine ehelichen Verhältniſſe

ſchüllig tau ſin, dat bei ſine Fru deſe Extratuhr

anzeigte un ſet dortau ebenfalls upfödderte . Hei

gung alſo räwer nah ehr Quartir.

Ad up de Trepp hürte Anton fine leiwe Fru

ehre Stimm, ſei predigte mal wedder, un wil Anton

deſe Woldaht al ſo oft genaten hadd, un ſin Se

wiſſen in deſen Ogenblick nich ganz fri was, denn

bei hadd eigentlich vor, fine Fru de Reiſ' up den

Barg lo nattkolt un dredig uptaudiſchen , dat ehr de

Luſt dortau vergahn ſüd, wul hei fic ad up de Flucht

begewen, as fine Jeannette ut de Stuw' kamm un

von den Süd taurügg rep : „Und, mein Kind, da

bei bleibt es, und ich werde mich ſogleich an den

Unternehmer und den Rapitän wenden. " - De

Flucht was Antonen nu afſneden, bei müßt in 't

Füer, un dat dat heit hergahn würd, kunn hei an

fine Fru gewohr warden. -- ,,Was iſt denn los quu

frog hei, as hei in de Stuw' tamm un Belene ganz

benaut un bedrumt ſitten ſach. – „ Es ſind Frauen

angelegenheiten, Anton, und am beſten iſt es, Du

fümmerſt Dich nicht darum." Nu was äwer Fru

Groterjahnen ſeindag' ſüs nich gegen Helene haſtig ,

1
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dit müßte em alſo doch upfallen un hei fung an :

.. ,, Ja, aber ... ,,Ach , Mutter verlangt ..

föll Helene in. Mein Kind, " " föl nu wedder

Mutter in, „wenn Deine Mutter es für paſſend

bält, Deinen Vater in unſere Unterredung einzu :

weihen, ſo wirſt Du ihr das Wort laſſen . Die

Sache iſt dieſe : unſere Wirthin iſt Modiſtin und

hat die Lieferungen für viele Paſchabbamen, ſo auch

für den Harem von Omer Paſchah. Nun iſt fte

auf morgen Nachmittag dahin beſtellt und hat ſich

freundlich erboten , mich und Hella bahin mitzu

nehmen. Ich habe das dankbar angenommen, und

nun macht mir mein Kind Einwendungen dagegen ." "

,, Ja , aber, " fung Anton wedder an , „ das

Schiff ..... ... Ich weiß, was Du ſagen willſt,

Anton : das Schiff ſou ſchon heute Abend abgehen ;

aber ich werde mit dem Unternehmer und dem

Kapitän ſprechen, und dieſe werden nicht ſo rüdifichts

los gegen mich ſein, wie Du es gegen mich biſt,

Anton. — Und ſollten ſie es doch ſein, ſo bleiben

wir hier es bleiben Viele von der Geſellſchaft

hier und fahren mit einem andern Dampfſchiff

nach. Dieſe Gelegenheit zur Bildung meiner

Tochter werde ich mir nicht entgehen laſſen , und

was kann für eine zukünftige Gattin bildender ſein ,

als der Anblick dieſer durch Männerrohheit ent

würdigten Geſchöpfe in den Harems ? Mein

Kind wird ſich ein Beiſpiel daran nehmen ; fie fol

es beſſer haben, als ich, fie ſoll nicht ſo entwürdigt

werden, wie ihre unglüdliche Mutter. Nu was

ſei, as Anton markte , in dat richtige Fohrwater, un

G
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Hei hadd nu wod Pahl treckt, wenn em Helene nich

tau ſihr jammert hadd, hei fot alſo up ' t Friſch

wedder nah : „ Meine liebe Jeannette, der Menſch

fol ..." Bleib - mir mit Deinen Gemein

plägen vom Leibe ! " unnerbrof em fine Fru.

Sie mögen für Paulen paſſen, für mich ſind ſte

nicht." " Mutter, " rep Belene, „ liebe Mutter ! "

un ſprung up un fot ehre Mutter üm, „ ich weiß,

Du meinſt es gut mit mir ; Du meinſt es beſſer,

als ich es verdiene ; aber bedente doch , was uns in

den fremden Verhältniſſen für Unannehmlichkeiten

paſſiren fönnen, und wir ſind ohne allen Schug.“

mr , Schuß ?"" frog Mutter, in richt'te fick in

En'n, ,,biſt Du nicht im Schuße Deiner Mutter ?

Und Unannehmlichkeiten ? – Wenn der Großſultan

felbſt Deine Mutter mit Achtung grüßt, ſo werden

fich ſein Untergebener, Omer Paſcha, und deſſen

Frauen wohl hüten, ſte anders als mit Auszeichnung

zu empfangen." Dorgegen let fick nu gor nicks

ſeggen, of Anton verzagte dorup, äwer mit Ingrimm

wegen de Unmöglichkeit ; hei fot den Drücker, gung

ut de Dör, un de Ingrimm ſlog bi em dörch, bei

ſtet den Kopp wedder taurügg dörch de Dörenriß

un rep roh un plattdütſch : „ Un dat Schipp geiht

hüt Abend, un wi führen mit dat Schipp.

So ! Nu hadd hei finen Trumpf utſpelt ; äwer

deſe Anſtrengung hadd em ſo in Upregung verſet't,

dat hei fick noch gor nich recht beſinnen kunn un

dat hei luter verquere Antwurten gaww, denn as

de odle Dam em frog : „ Na, min leiw ' Herr Groter

jahn, Sei führen alſo mit ?" w räd het : ,,Dat

10
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Schipp führt hüt Abend. “ ...Nein, mein lieber

Herr Groterjahn , das kleine Dampfſchiff, welches

uns von der Salatabrücke nach Scutari bringt , fährt

in einer halben Stunde." „Un nah Omer

Paſchah ſinen Karem jälen ſei nich ? " Wer

wil denn in den Harem ? wi willen jo up ben

Bugurluh - Dagh," " lachte Tanten Line. „ Un

Helene ſau dor nich hen. " Mein Gott, wat is

dit ?
Wenn ehr lütt, leiw'Lening mit will.

worüm fall ſei denn nich ? Nu kamen S'äwer ;

't is de höchſte Tid . “ Na, tauleßt un taulegt

würd de arme Groterjahn denn doch ſo rubig, dat

hei äwerſichtlich vertellen kunn, wo ' t em gahn was.

~ ,,Ehre Dochter is en lüttes , verſtänniges

Mäten, " fäd Tanten line., ,, Un mine Fru ?

frog Anton argwöhnſch, denn em gung dat of ſo ,

as männigen, annern Ehmann, wenn hei mit fine

Fru taufam was, ſtred hei fick mit ehr , un wenn hei

mit annern taufam was, ſtred hei för ehr.

De od Fahn un Jochen Klähn un Baul, de

ſick up eigene Hand an Jochen anſlaten hadd, wiren

al vörup un de Beiben folgten nu . – De Damper.

gung bald af, un ick ſegg nids von dat eigene Se

fäuhr, wenn de Minich taum irſten Mal den Faut

in einen annern Weltdeil ſett, ick wil blot ſeggen,

dat de dütſche Baufhändler up Allens ſchön upmark

ſam un den Dolmetſcher maken ded.

De Geſellſchaft führte nu börch Scutari, wat

n Verhältniß vel ſtärker von Türken bewahnt ward,

tas Konſtantinopel, un wo fei noc vel ſtrenger up

ehre ollen Gebrüke holen, as dor. In den einen
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Einſpänner ſatt de od Jahn, Jochen un Paul, in

den annern Tanten Line, Groterjahn un de Baut

händler. 48 ſei ut de Stadt un von den Damm

wiren , föllen de Rad' deip in den Leimweg, un de

odle türkſche Fuhrmann ſprung von finen Siß runne

un knedte bet an de Enkel in de Leim, dat hei fin

lütt, tanger Pird dat lichter maken wul. ,, Dat

freut mich doch recht ,“ ſäd Groterjahn , „daß ſo ' n

Türk doch ein chriſtliches Erbarmen mit ſein Veib

hat.“ De Bauthändler lachte. „ Was lachen

Sie ?" " freg Anton. - Berr Groterjahn, wenn die„

Türfen nicht mehr Erbarmen mit ihrem Vieh hätten ,

als die Chriſten , denn hätte unſer Fuhrmann wohl

ſchon lange die Peitſche zur Þand genommen, aber,

wie Sie ſehen, führt er gar keine mit ſich ." "

„Das wär' der Deuwel 1 " fäd Anton, womit treibt

er denn das Pferd an, wenn's ftätſch wird ?"

„ Hören Sie nicht, wie er mit ihm ſpricht ? " .

„ Na, was ſagt er denn ?" Schön mein

Apfelchen , ſchön , meine fleine Roſe ! Du kommſt

durch ! Nur Muth , mein Apfelchen ! Nachher

giebt's goldene Gerſte ." „ Hören Sie, das iſt

mir doch ſehr bemerkenswerth, denn haben Sie hier

auch wohl einen Thierquälerverein , wie in Meckeln

burg. Neulich noch hat der, was der Obberſte

von ihnen iſt, Polonius aus Swerin, an mich ge

ſchrieben, was ich nicht auch in Roſtock ſo einen

einrichten wollte , ich habe aber man noch ſo viel

was Anders zu thun . " ... ,Ein ſolchen Verein

kennt man hier nicht, die gute Behandlung der

Thiere liegt bei den Türfen in der Religion . "

-
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Hm ,“ ſäd Anton , „ das habe ich mir nicht gedacht,

ich habe die türkiſche Religion für eine rechte blut

gierige gehalten." In mancher Beziehung

würden wir als Chriſten wohl nicht mit derſelben

tauſchen können, aber an der gebotenen Freundlichkeit

gegen die Thiere tönnten wir uns immer ein Bei

ſpiel nehmen, und wie Sie ſehn, unſer Türke kommt

mit freundlichen Worten weiter als ein mecklen

burgſcher Knecht mit der Beitſche. – „ Ja , wahrs“

haftig !" fäd Anton, „ ein mecfelnburgiches Pferd

hätte in dieſem tiefen Weg ſchon den Zug verſagt. “

- 1.Un denn laten wi uns as Chriſten ," frog de

od Dam, „ hir von dat arme Dirt dörchſlepen ? un

ſchämen uns nich vör den Türken, de dor nebenbi

wadt ? Holt ! " rep ſei un as de Türk dit nich

verſtunn , rep ſei „Purrr !" un makte den ollen

Burßen ſo ' ne wunderbore Teiken un Maföken tau,

dat de al allein ut reine Verwunnerung doräwer

de Rin antredte. So !" fäd ſei un ſprung ut... "

den Wagen un ſtunn of glit bet an de Enkel in

den Leim ; de Annern folgten nah, of de ut den

annern Wagen ; un nu gung denn ein Waden dörch

de deipen Weg' un ein Klattern dörch Steinbrüch

un äwer Felfen los , dat dat Water unnen in de

Stäwel un von den Kopp as Sweit ballep.

Tanten Line makte äwer Alens tapfer mit dörch.

Un nu ſtunnen ſei baben up den Barg ; de

Baukhändler hadd ümmer beden , fick nich ümtau

ſeihn, äwer nu dreihte hei Tanten üm, un dor legen

denn nu vör ehren Ogen at de Herrlichkeiten von

deſe Welt, nich as ſei de Düwel unſern Herrn
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Chriſtus wiſ'te taum Verlocken , ne ! as ſei unſ

Herrgott den Minſchen wiſ't, dat hei fine „ Werke"

un fine ,,Stärke" erkennen mag. Ja, dor, wo de

Feiden vörde Minſchbeit wichtigſten frdbeils fick

ſcheiden , dor hett de Kerr ſine Hand vul Pracht un

Herrlichkeit updahn un hett ſei utſchüddt äwer Land

un Meer, bor hett hei ' ne Brügg ſpannt vul Richt

un Farwen, as de Regenbagen, wovon de ein

Sid de Religionen räwer tredt fünd, dat de Wild

heit tamm würd, un von de anner Sid Maud un

Kraft , dat de Fuhlheit niges, friſches Lewen freg.

Ja, dor lagg Konſtantinopel as en groten Kalw

ring, den fine En'ns dat blage Water beſpäulte un

den finen höchſten Rüggen düſter ſwarte Barg’ in

faat'ten, mit all ſine breiden Kuppe'n un ſpißen

Minarets, un jeder Stein von ehr redte von dat,

wat öltlings mal hir geſcheihn was. Dreih di

rechtſch herüm ! Dor liggt de Bosporus ! – Ja,

wi Dütſchen känen ſtolz ſin up unſern Rhein , dat

wi em bewwen, un noch ſtolzer dorup, dat wi em

uns nich nemen laten ! äwer wat is de Rhein mit

fine Borgen un Sagen gegen dit water, an den finen

Burd mal Grichen un Perſer un Römer un Venetianer

un Türken , alle Bölfer ut unſere Welt, ſtreden

un leden hewwen ? wo Gottfrid von Bouillon mit fine

Krüzfobrers ftn Lager ſlog un de Soldan Mohammed

fin Pird up den Altor in de heilige Sophienkirch

fin Fauder gaww ? Kitt wider, fift wider !

dor liggen de beiden türkſchen Feſtungen Rumeli- un

Anabolt-$ iſſar ſo breitſpurig genäwer, as ħadd ftck

dat Türkenvolt dormit för ewige Tiden up dit Flag

Monteccht u. Capuletti . 17
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Un nu

faſtſetten wult ; äwer litt wider ! Dor achter liggt

dat ſwarte Meer, wat den Namen mit de Daht

hett, un dor achter ſtahn de Ruſſen .

fikt nich wider, tenn dor achter ſwenkt fic 'ne Fahn

dörch de Luft, wo unſ Herr Chriſtus up malt is ;

hei hett äwer nids dorbi tau bauhn, denn hei leggt

fine Fän'n woll leiwer up bat Bolt, wat an

Muhamet glöwt, as up dat , wat mal einen Iwan

geburen hett. - Dreib Di üm ! - Nah lintſch üm !

Dor liggt dat Marmormeer, de Propontis, füs

in Licht un Noſenglanz, hüt äwer in deipen Schatten

un ſwart , as wiren 't Lifenſarts, ſwemmen de

Prinzeninſeln dorin, un ſünd ſei 't nich ? Dor

begröwen de verkamenen , von de jitige Welt vers

dammten Grichen -Kaiſer ehre Döchter. Schöne

Döchter! -- Un ſei begröwen ſ grad ſo , as unſere

Meckelnbörgſchen Ebdellüd’ehre Döchter in Kloſter

Dobbertin un Malchow , un dachten of nich doran,

dat en warmes, lewiges Bart ſlicht mit 'ne Refnung

ſtimmt, de „ zur Ehre des Hauſes" upricht is.

Üwer fift wider ! Dor ſtrahlt Jug in witten Sneis

glanz de kleinaſiatſche Olymp entgegen ! Boch ! Hoch !

Dat het Fug mal erinnern fann an den annern in

Grichenland, wo mal öltlings Götter upwahnten.

Ja, ſeihten Jug mal an , langan ! Un denn lat't Jug

mal von den Bauthändler ümdreihn, dat Ji achter

Jug feiht. Wat ? - Dor liggt de Weuſt ! de

Weuſt in roſenroden Schin ! - Unſ Herrgott hett

ſei in finen Gnaden verklärt, un Abraham hett dorin

wandert, un Moſes hett de Geſegtafeln Dorin dat

Volk wiſ't, un Chriſtus hett dorin den Düwel äwers

-

-
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wunnen. Ach, al dat Schöne rechtſd un linfſch,

worüm fick Völker ſtreden hewrren, wo Minſchen up

Minſchen henſlacht würden, dat Allens packt nicht ſo,

as wenn Einer dat Flag füht, worin ein einſame

Minich wandelt in Gedanken , de tau Gott willen . -

Tanten Line ſtunn un fet un fet, bet ehr dat

Water in de Ogen ſtunn un ſacht dal drüppte as

en Mairegen, unner den fine Woldaht Adens gräunt

un bläuht tau unſern Herrgott ſin Pries un Shr.

Dat wiren frame Thranen un unner ehren Segen

bläuhten gaude Dahten tau Höcht, denn ehr warmes

Hart was ſo fräftig un brav, dat em en frames

Swelgen nich genäugen funn, ehr Gefäuhl würd glit

tau 'ne Daht, de ſei an Minſchen äuwen müßt.

,,Ady," rep ſei ut, dat is rührend, hir möt jedweder

Minſchenhart rührt warden ! Und wer hier ſteht und

dies fieht und dann noch þaß gegen ſeinen Bruder

im Herzen trägt, de 18 nich wirth, bat em ſo 'ne

Gottesgnaden äwertamen ." - ,,,,Sei hewwen Recht,'" .

jäd de ou fahn an ehre Sid un gung in deipen ,

gauden Gedanken von ehr furt up Groterjahnen tau,

de en beten afſid ſtunn, of in gauden Gedanken. -

...Groterjahn,“ ſäd hei, Anton ! – As Du noch„„

en unbedarwten, jungen Minſch wirſt un Şülp

brukteſt un Bülp verlangteſt, heww id dunn nich

tru un ihrlich vör Dinen Tun ſtahn un Unglüd

mött, dat dat nich in Din Feld tem ? - ,,Dat

heſt Du dahn,“ rep Anton, mit den dat Hart weg

löp, un ſlog in Fahnen ſine şand, „dat heſt Du

bahn as en truen ihrlichen Fründ." .„Un is dat

nich 'ne Sün'n,“ " frog de od Jahn, , dat wi uns

-

17 *
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heſt.“

dörch pure Kinnerien , denn förre en por Dag' ſeih

id de Sat ſo an, hewwen utenanner bringen laten ?

- Ick was Schuld doran ; awer Du möft mit mi

in Gelegenheit ſeihn, ick was nich fri, id lagg in

ſworen Banden .“ „ Ne, td was Schuld, fäd

Anton, „ äwer ick was of nich fri : Du weitſt mit

mine Fru ... un nu hett ſei dat mit Dinen Rorl

un unſ' Helene utfünnig makt, un hett fick dat mit

ben Baron in den Ropp ſett, un .

dat Anton ! Dat ſteiht up de Taukunft. Neben

Zweden heww id nich bi deſen Schritt, den ick Di

entgegen famen bün, mi is allein dorüm tau dauhn,

dat Du keinen Born mihr gegen mi in den Karten

Ne, dat heww ick nich ; äwer nu tik

mal mit mine Fru . - mSck weit Allens,

wat Du leggen willſt, Anton, id will Di of kein

Ungelegenheiten mit Din Fru maken , gah Du

minetwegen, a8 vördem, ſtill an mi vörbi ; id weit

jo nu , wo Di üm 't Hart is, " " fäd de Du un

gung.

Anton wüßt of, wo em üm 't Hart was, em

was tau Sinn, as wir dörch Fahnen fine legten

Würb' em en Zentnerſtein von de Seel namen ,

denn bi al de Freud', de in em von wegen den

Verdrag ſprot, ſprot of immer de Angſt vör fine

Fru mit, em was, as ſtunn ſei achter em un jäd

ümmer : „ ſchämſt Du Dich nicht ? Schämſt Du Dich

nicht ? " 'T is recht jämmerlich, recht erbärmlich ,

dat de Minſchen, wenn unſ Herrgott einmal ehre

Sarten rührt, dat ſet fri äwer- un inenannerfleiten

känen , unſern Herrgott ebre lumpigen „Wenn“ un
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Äwer" in den Weg ſmiten un dat ſchöne Gottes

Geſchenk glit in den Smuß von de Ird herunner

treden !

Ut den Himmel, in den fick de Geſellſchaft rinne

keken hadd, ſüd ſei denn nu of wedder up de Frb

taurügg tredt warden, un dit beſorgte Paul.

Rinner, taumal jungs, hewwen för 'ne ſchöne

Gegend in'n Groten un Ganzen un von den In

druck, den ſei up dat Gemäud makt, noch keinen

Verſtand; dat Enzelne in de Natur: en Gewitter,

en hogen Fels, en Waterfall, en ſchönes Bird, en

groten Bom, packt ſei ebenſo as de öllern Lüd' ;

äwer ' t is , as wenn ſo 'ne unbännige Fungsſeel

irſt von de Fohren, wo de Leiw' in den Harten

bläuht, tomrecht matt warden möt, dat ſei willig de

Herrſchaft von de Natur üm ehr rüm äwer fidh an

erkennt, un deſe fick ruhig in fick ſpeigeln lett. -

Paul hadd fick of de Gegend beſeihn, ſo gaud as

Einer ; äwer ' t wobrte nich lang ', dunn was het

iwrig borbi, allerlei utländſche Blaumen tau ſäufen ,

un ' t was en ollen , gauden Jung, denn hei wull

ſine Sweſter Lening dor 'ne Freud' mit maken, un

dorbi ſtödd hei denn up en Buſch von þun'n -ha

mellen . Wiß un wohrhaftig, 't wiren şun'n

Ramellen ! ,, Jochen , fit , hir ſtahn þun'n - Na

melen." wwIa, Paul , dorför möt ick ſei of

tariren. ' „Ja , wo famen denn unſ þun'ns

Ramellen hir nah Aften hen ." w3a, Paul, dat

Tafeltüg ward fic vel an Aften fihren ! Wo dat

einmal Drt hett, dat ſchanirt fick gor nich. — Weitſt

wou noch vör drei Johr up Jugen friſchen Klewer

.

-
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flag tau Groten -Barkow ? - Min Mutter ſeggt, de,

tann Einer ümmertau up den Ropy pedden , je

breider warden ſ', de fünd noch düller as Un

vertred '. " „ Vatting, Vatting,“ rep Paul un lep

up finen Vader tau, , bir ſtahn ordentliche, natürliche

Fun'n-Kamelen ! " Paulus, der Menſch ſoll

den andern Menſchen in einer ſchönen Gegend nicht

in der Natur ſtören.“ „Ja, Vatting, äwer nu

möt wi doch nah Hus, ' t is de höchſte Tid , wi

ſälen jo tau Klock vir up ' t Schipp ſin ." 1 Sa,

wahrhaftig , Du haſt Recht," ſad de Du un fel

nah de Klod. „ Wir müſſen nach Hauſe," " rep.

hei de annere Geſellſchaft tau.

Un mit trurigen un ſehnſüchtigen Harten nemen

fei Afſchid von dat Flag, un ' t was, as wenn dörch

de Seelen en ſchön Geſang tönte, vuu Erinnerung

un Weihmaud, un ümmer wider, ümmer wider ut

de Firn, bet hei taulegt verhalte un ſturwun de

Seelen in Truer let üm bat, wat weſt was. -

Oh, worüm ſo bald , worüm fo bald ! ---

Paulen was nu grad nich ſo tau Sinn, hei

vermişte Jochen Klähnen un rep : „ Sochen fumm

doch !" - Glit," " rep Sochen un purrte up den

Barg in de Ird berüm . Äwer 't wohrte nich

lang ', dunn kamm hei anſprungen mit en þun'n

Kamellen -Buſch, den hei mit Wörteln rute purrt

hadd : ,,Da, Paul, den nimm Di mit. “

jal idk dormit ? " - Wat Du dormit fallſt ? -

Den ſalſt Du Di in Groten - Barkow up ' t Feld

„ Th, dor hewwen wi naug von dat

Tüg ." Paul, wat büſt Du dumm ! Süh,

-

,,Wat

il Il

planten ."
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wat fann dat nich för en Stolt för Di ſin, wenn

Du in ollen Dagen mal dat ganze Feld vul Hun'n

Ramelen heſt, un Din Nahwers famen un lachen

Di Dormit ut, un Du kannſt leggen : lacht fi man,

dat ſünd feine gewöhnlichen, deſe ſünd von de

aſeatſche Drt."

Paul namm of richtig den Buſch, läd äwer

nics, denn dortau was kein Tib, un wat hei nabſten

den Buſch in Groten - Bartow inplantit hett, ſo dat

fick dor en ſorglichen Landmann mit friſche Hun'n

Kamellen -Saat verſorgen kann, weit ick nich ; ick

weit blot, dat dat nu tau Faut un tau Wagen

äwer Sars un Ropp nah den Bosporus dal gung,

un dat fick hir twetun twei in ſo 'n ſmallen ,

{pißen, türtſchen Kahn ſet'ten, den ſei „ Rait"

näumen, un dorin nah Konſtantinopel henäwer

flitſchten ; denn dei Dinger ſcheiten ſo flint un ſo

licht äwer dat Water hen, as de Swälten in de Luft.

Ås Anton mit Paulen tau ſin Fru ehr Quartir

tamm, trippelte Herr Nemlich dor buten vör de

Stubendör up un bal, un binnen böl Fru Groter

jahnen wedder en groten Palawer, un mankedörch

blaffte Untel Borßen fine Stimm dortüſchen : ,,Dat

geiht nich, þanning, " un „ wi möten tau Schipp,“

un „ mal doch keine Sperenzen !" „
Was iſt

Los frog Groterjahn Herr Nemlichen . „ Die

gnädige Frau wollen nicht auf'& Schiff, fie wollen

in den Karem . " m ., Ih, ſo fou doch ...

rep Anton un gung in de Stuw' un dat nich mit

vele Manir, denn hei hadd fick ut de Puſt lopen

un Adens, wat hei ſäd, bullerte bei nu herute, as
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wir hei in de höchſte Wuth. Mutter verfirte fick

dägern vör Antonen ſine Ort un Viſ , Unkel ſtunn

em tapfer bi un rep up Türfích ut dat Finſter nah

en Laſtdräger, un Helene, de vörſorglich Alens padt

hadd, läd fick up bat inſtännigſte Bidden . Noch höll

Mutter wacker Stand gegen alle Drei ; äwer as de

olle Türk noch cortau ruppe famm, un Untel em

mit „ Bülebülderi“ un ſo wider fine Befehle gaww,

un hei nu mit Kiſten un taſten afſlepte, dunn würd

ehr de Äwermacht tau grot, bunnſtreckte ſei 't

Gewehr, halte ehr Snuwbaut ut de Talc , fung an

rohren un freg ' t mit Nerven. Helene fot ſei üm

un wul ſei tröſten, ſei weinte äwer den ganzen

Weg nah 't Schipp, ſei was tau ſihr ſlagen, nich

dat Upgewen von den Harems-Bejäuf was ' t, ne !

ſei fäuhlte, dat up dit Slachtfeld ehre Macht brafen

was . Oh, wat hadd be verwünſchte Reiſ ut ehr

makt un ut Antonen ! wat ſei ehr unner de Fäut

wegtreckt hadd , hadd ſei Antonen an 't Roppen'n

taugewen , ſei was lätt worden , un hei grot, de

Fahn, de ſei hadd jacken laten, (wenkte hei in de

Luft, „ und rob, " läd ſei vör fick hen, „ ſegt er den

Fuß auf den Nacken der Beſiegten , " ſet hadd nich

mal mihr de Ruraſch ', dit lud tau feggen.
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14. Kapittel.

oja, Troja ! — Was iſt's mit dieſem Troja ? Helene

un Helehne. Wat öltlings emanzipirt was un wat nu

emanzipirt is. Dat Räthjel von Wulf un Kohlkopp un

Lamm. Fräulein Helene, ich liebe Sie. Wo de grote

Slang' achter Herr Nemlichen her trüppt. - Wo Jochent

irſt Dütſch mit Herr Nemlichen un nahiten Staljeníc mit

den Matteroſen un den felner redt. Paul up en Kamehl.

- Wo Jochen fin Zigahrenſtummel blew, un wo hei tauleßt

ut 'ne türkſche Waterpip rokt.

-

’T wohrte lang ’, ihre dat Schipp in Fohrt

famm , un Alens was verbreitlich, dat Einen nich

von den Kaptein de Tid an den Lan'n günnt was,

de bir numit Äwerburdlifen vertrödelt warden

müßt. De Ein wir noch ſo girn einmal üm de

Sophien -Moſchee, de Anner üm de Achmet -Moſchee,

de Drübde up den Atmaidan herümmer gahn, de

Virte hadd noch wat in den Bazar tau töpen ver

geten , un de Föfte durte Doräwer, dat hei hir up ' t

Dedt mit luter Lüd' tauſaum ſtünn , de hei alle Dag'

tau Berlin oder Wien ſeihn kunn, wildeß hei up de

Galata - Brügg allerlei Mords -Rirls an fick hadd

vörbi gahn laten tünnt, Tſcherkeſſen un Arnauten,

Grichen un Perſer , Kreter un Araber, ſwarte un

witte , un gele un brune un gräune. Na

gegen de Nacht hen gung 't denn wider un bi't

Morgengragen wiren de Dardanellen paſſirt, un nu

gung ' t an de kleinaſeatſche Küſt entlang. De
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Dag was för ſo 'ne Reiſ ſchön, de Hewen ſtimmte

in ſinen Weſſel von Sünnenſchin un Regenſchuer,

ganz gaub mit be bunte terretene Rüſt un de Inſeln,

de dor berümmerlegen, un de Wolfenſchatten , de

denn un wenn äwer de Gegend flog, let den Sünnen

ſchin up de Spißen von de Sneibarg' Heller lüchten

un wid äwer de Schatten henſtrahlen , as wir het

en Sänger ut de Vörtid, de von Gott entzündt, de

Erinnerung an ole, mächtige Dahten in de Uhren

von en düſteres, verkamenes Geſchlecht ſung.

Un grad ſo, as vördem, bi Ithaka, gung ' t hir

von Mund tau Mund : „ Troja, Troja, Troja!"

Was iſt das mit dieſem Troja ? " " frog Anton

Herr Nemlichen, de bi em ſtunn un al lang borup

luerte, dat hei fragt würd. — ,, Sa, das iſt:" fungJa

Herr Nemlich denn nu fine litanei wedder an un

vertelte, wat em ut den ſütten Betiskus tauflaten

was. As bei äwer bi bat hötterne Bird anfamm ,

dreihte fick Anton falſch üm un brummte em äwer

de Schuller tau : ,, Dieſe alten Läuſchen haben Sie

mir bei der andern Inſel ſchon mal erzählt, glauben

Sie, daß ich ſo dumm bin, ſo 'n Snack zu

glauben ? " " - Dormit gung hei af.

Helene hadd dorbi ſtahn, as de arme Minich

ſo vör den Ropp ſtödt würd, ehr jammerte bat, un

ſei wendte fick an em : erzählen Sie mir das,

Herr Nemlich ."

Herr Nemlich was fihr fränkt, hei was ebenſo

empfindlich, aß jeder annere junge Minſch, de vel

weit un fine Weisheit nich an den Mann bringen

kann ; äwer defe fründlichen Würd' ut deſen
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fründlichen Mund verſetten em mit einen Slag ut

bat irdiſche Trübſal in dat Himmelrit , as dat of

wol annere junge Lüd paſſirt wir. Hei fung

alſo wedder von vörn an, äwer en ganz Deil anners.

Wat hadd ſine Vertellung för en Tog ! Wo

ſmet hei fick up ! Wo ſwucht't hei fick mit Nedens

orten tau Höchten ! De Leiw' , de em in den Harten

ſtill upfint was, matte em tau 'n lütten Homer

man en ganz lütten, äwer ' t was doch einer. --- Un

wenn bei von de ſchöne Helena vertellen deb, de hei

ümmer belehna “ näumte 't funn jo fin , dat

hei driſt naug was, dat mit Afficht tau ſeggen, ' t

tunn jo of fin , dat bei ' t blot in pureri Unverſtand

ded - denn lücht'ten ſine Ogin un ichinten Helene

grad in 't Geſicht. Un as hei nu mit finen

Vördrag farig was, dunn matte hei nocy taulegt

'n ſchöne Nuşanwennung un fäd : „ Sie ſehen, mein

Fräulein , daß dieſe grichiche Helene durch ihre

Schönheit viel Elend angerichtet hat, wie auch der

Herr Profeſſor Petiškus ſagt, was er aber nicht

ſagt, und was ich ſage, iſt, daß unſere medeln

burgſchen Belehnen ebenſo viel anrichten fönnen.“

Dorbi würd hei rod, mafte en Diner, fot fick mit

de rechte Hand tüſchen Weſt un Vörhemd, as hadd

em dor 'ne Nadel ſtecken , un gung as lütte Paris

mit en groten Stopp un grote Fäut nah de annere

Sid von den Schippsburd. Helene kek em ganz

kunſternirt nah : Herr Nemlich was ſo recht ſonderbor

weſt, fine Nuganwennung ſo ſtripig, dat ſei all

beduren wuu, em tau de Vertellung upföddert tau

hewwen ; äwer ſei tamm nich dortau , denn Tanten
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Line tamm up ehr tau un wiſ'te mit helltüchtende

Ogen räwer nah de Rüft: „ Seihn S', min leiw '

Dochter! Das iſt der Tumulus des Achilleus; fin

Grawwmal, min leiw ' Dochter ; äwer wat dat wohr

is , weit ick nich . " - Un nu redte ſei in ehre Ort

wider von A dat, wat ſei vör fick jegen , von

Simois un Sfamander, de ſei nich ſegen , un von

Tenedos, dat up de rechte Sid lagg un wiſchte fo.

den Indruck von den Uptritt, den Helene eben hatt

hadd, ut ehr Gedächtniß, un Herr Nemlich hadd up

de Ort ganz ümſüs Paris un Helena ſpelt.

Helene müßte nu nah unnen gahn, dat ſei ehre

Mutter rup halte, denn Fru Groterjahnen was noch

in ſo 'ne deſprate Lun, dat ſei wol zornig up ehr

leiwſtes Kind worden wir , wenn dat nich Allens

bahn hadd, wat dat ehr an de Ogen affeihn funn .

De arme Fru was fihr tau beburen , ſei tunn fick in

den Ümſwung, denn de Sat namen hadd , nich

finnen, un dorbi hadd ſei tau ehren Unglück Verſtand

naug , vulſtännig intauſeihn , dat ſei nah allen

Kanten hen depoffedirt was , bat fei ſeindag' nich

wedder ehr ſchönes Kit in Scheiben un Grenzen

taurügg erobern würd, un dat ehr nicks Anners

äwrig blew, as Antonen bir un dor mal denn un

wenn en lütten Stein up den Weg von finen

Triumpfwagen tau ſmiten . – Dit wul ſei denn ok

ihrlich dauhn, denn dat was fet ehren früheren

Ruhm ſchüllig, ſei jäd äwer nichs von ehren Vör

nemen, un as Delene runne tamm, ſatt ſei der mit

tauſamknepene Lippen , as wir ſei 'ne Portmoneh

von en Gizhalz un wul nich, dat ehr koſtbore
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Inholt för Fedwereinen up de Strat ſmeten würd.

Blot, as ſei mit ehr Kind de Trepp nah ' t Deck

ruppe gung, dunn löſ'ten fick vör den Ogenblick de

Knippen von de Taſch un deip un dump fammt ut

den Grun'n tau Höchten : „ Ich füge mich in Ales.

Mein Roos kenne ich ; aber mein Kind will ich

vor einem ſolchen bewahren .“ – Un dunn kamm

noch wat von „Löwin“ un „Junges" achter drin ,

wat tworſten nich ganz tau verſtahn was, wat awer

doch fihr irnſtlich meint fin müßte, denn, as ſei up

't Deck, un de lütte, höfliche Kopmann ut Thüringen

ehr mit en fründlichen Gruß entgegen kamm, grüßte

ſei em nich wedder un fet em mit ſo 'n Poor

fürige Ogen an, dat hei taurügg prallte un ganz

ängſtlich fäd : , „ Bette, bette ! Bette recht ſehr!"

un ehr nah kek un mit den Kopp ſchübdelte: ,,, fa,

ja ! - Oh, Ihr Männer, Ihr Männer ! Ja, die

Fru Grobian haben die Gewalt !" " Baben ſtellte

ſei fick allein , faſtſlaten, in Slachtordnung up, un

ſülmſt Helene, de ehr den einen Flügel deden wul,

würd detaſchirt, denn ſei was tau tapfer, as dat ſei

en Külpekur nödig hadd.

„Seihn Sei, min leiwe Dochter," fäd de olie

Dam, as Belene wedder an ehre Sid ſtunn un ein

von de ſchönſten Turen up de ganze Reiſehr vör

Dgen lagg, „ dit is Lesbos un hir, de Fels, de fick

hir in de See rinne rečt, dat is de Leukadiſche Fels ,

von den fick mal 'ne gewiſſe Perſohn , mit Namen

Sapho, wat 'ne Dichterin weſt fin fall, grad as

Lowiſe Brachmann von den Gibichenſtein bi Balle,

in dat Water rinner ſtört't hatt. - Sei ſeggen, dat

-
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ſal ut Leiw' geſcheihn ſin . Glöwen Sei dat nich ,

min leiw ' Dochter; dat möt 'ne ſnurrige Ort von

Leiw' weſt fin . Die wahre, reine Liebe zerſtört nicht,

ſie erhält, ſie pflanzt und pflegt und wartet fromm

und demüthig die Zeit ab, wo das Gepflanzte ſeine

Früchte bringt. Un nu denken S fick en Frugeng

minſch, wat mit 'ne Reyer in Arm von baben in

dat Water rinner ſpringt. Na, wi börben uns up

Stun'ns of nich vel doräwer monfiren, denn nu

ſpringen jo weck Frugenblüd’ all mit de brennende

Bigahr in 't Water. Sei nennen de Drt

emanzipirt. Minetwegen ! Iď bün of emanzipirt,

mi hett dat Schidſal up minen eigenen kopp ſtellt;

äwer derowegen rof ick doch kein Zigahren un gah

ok nich tau Water. So 'ne Emanzipatſchon, min

leiwe Dochter, is en lidt Beſchäft, icf rad' Sei

nidy dortau."

Je wider dat Schipp vörwarts kamm, deſto

ſchöner würd de Inſel : en riken Kranz von Zitronen

un Pommeranzen- un Del -Böm tredte fick üm den

Faut von hoge Barg' bet an de blage See un ut

dat düſtergräune Low' Yüchteten witte Städer un

Dörper herute, un hoch äwer de fruchtbore Küſt

howen fick wild un terreten ſteile Barg' tau Höchten

un recten de witten Sneiſpißen in En'n. De

höchſte von ehrward of Olymp näumt, denn in

Grichenland was dat bitlings Mod', dat jede Lands

ſchaft ehren eigenen Provat- Olymp hewwen müßt,

un ' t was dormit binah ebenſo wid tau, as up

Stun'ns bi uns, wo nu ok al binah jeder Schrift

ſteller finen Provat- Barnaß hett, up den fine Spiß
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1.För

hei fick mal denn un wenn ſetten deiht un don dor

mitledig up dat Sefrauwel von bat annere Wormtüg

berunner kidt. -

Den Abend (met dat Schipp Anker in den

Haven von Smyrna, un wil dat taum Landen tau

ſfäd was, müßte fick de Geſellſchaft bet taum annern

Morgen gebüllen . Dunn was 't äwer dorför ol en

groten Upſtand un Adens drängte mit Gewalt un

Haſt, dat dat tau Boot famm ; of Fru Jeannette

was hüt vermorrntau tau rechter Tid up den Plaß,

un Paul rep finen tragen Fründ Jochen von ' t

Boot ut tau : „ So ſpaud Di doch, Jochen , un

kumm ! Hir is noch en Plag för Di.“

ditmal nich, Paul !" " rep Jochen von dat Schipp

herunner. Ich möt mi doch wunnern , dat Du

dat nich gewohr worden büſt, dat min Herr fick

võrgiſtern up den facermentſchen Barg' de ein

Stewelſahl afreten un giſtern den ganzen Dag dorup

berümmer lumpt hett. Dat 's mi denn doch äwer

tau reſpektirlich, ick will em 't ol Ding, ſo gaud

as 't geiht, wedder faſtmaken ." " ---

Ja, 't Gedräng was grot un de Baſt of, un

of bi Fru Groterjahnen, denn as ſet an 't Land

tamm , hadd ſet ehr Handbauf von Moris Buſchen

awer dat Morgenland vergeten , un as Helene ſet

doräwer tröſten wull un ehr fäd, ſei fül man mit

tamen, de annere Geſellſchaft würd wol Beſcheid

weiten, un denn wir jo dor uterdem noch en Führer

frog ſei ehre Dochter ganz ſpiß : wat ſei , ehr

Kind , ehr Vergnäugen doran hewwen wull, dat

lei , de Mutter von dat kind , mit 'ne Bin'n

“



272

-

vör de Ogen in 'ne frömde, aſeatſche Stadt berüm

lopen jül. Mutter," rep Helene, ,,dem läßt ſich

ja leicht abbelfen, ich fahre zurück und hole das

Buch .“ n „ Ja, wahrhaftig !" " knarrte dor wat

los, n „ und ich werde äh äh ....

„Danke ! danke ! “ ſäd Helene tau den Herrn Baron,

de fich deſe Mäuh gaww un fick deſe Umſtän'n

maken wul, „Herr Nemlich, nich wahr ? Sie ſind

ſo freundlich mich zu begleiten."

Dh, Belene, Helene ! wat büſt Du dumm !

Beſt Du meintag' nich von dat Räthſel hürt, wo en

Lamm un en Rohlfopp un en Wulf äwer dat Water

führt warden ſälen ? Worüm führſt Du nich mit

den Stohlfopp von Baron ? Worüm trugſt Du den

Wulf Nemlich ? Bei hett Di ! Kit, wo het

Di anfict, as Du Lamm, mit em nah dat Schipp

räwer führſt, wo faſt, wo ſefer! - Un Herr Nemlich

was nu fine Sal of ſefer : Delene hadd de Nuß

anwennung von giſtern verſtahn un hadd fic bút

all em in de Arm ſmeten , un de Wulf lachte äwer

't ganze Geſicħt un wiſ'te de witten Tähnen, Paris

entführte Helena ! Un an den Äuwer ſtunn de

Baron un Menelaos un de Rohlfopp in eine

Perßohn un tröſt'te fick dormit : ick hol't mit de

Mutter !

Lamm-Belene ſprung de Trepp unner dat Deck dal,

dat Baul tau balen, Wulf Nemlich folgte un unnen

in de Kajüt, wo up Stun'ns feine minſchliche Hülp

aftauraupen was, ſtellte hei ſei un ſtaat ſet nah

ungebildte Wulffort an de Gördel tau paden un

tau wörgen, föl hei aš gebildte Wulf vör ehr up

1

1

1

>



273

Weg

de Anei un rep : „ Fräulein Helene, ich liebe Sie !

ich liebe Sie ! Gott allein ſieht ...."

was ſei , de Trepp tau Höchten, rin in dat Boot, un

bat Lamm was borgen.

Awer ' t was en ollen, ſchönen Gott, de dat

mit anſeihn hadd, achter de Gardin hadd hei ſin

göttlich Geſicht vörſteken un hadd en Stewel in de

Hand, un famm nu taum Vörſchin : ,, Na, Du makſt

Di gaud, Franz Nemlich ! So bliw man noch en

Strämel bi ! Id ward mi nu mal vör Di hen

ſtellen un ward ſo bauhn, as wir ick Helene, un

denn kannſt Du jo Din Ler wider ſeggen , Du heſt

ſei jo woll ebenſo as de annern utwennig lihrt. "

Herr Nemlich was upſprungen un lep nu in de

Kajüt herümmer, mit de Hän'n vör 't Geſicht, ſine

Baden brennten, fin Hart äwer noch vel mihr.

Gemeiner Kerl," rep hei . – „ Dat ſeggſt Du ,“

Korl Nemlich ! Süh, “ was fochen ſine Antwurt,

de ſihr ruhig un halw mitledig tau Rum kamm,

wick heww Di ümmer för dumm tayirt ; äwer ick

möt mi äwer mi ſülmſt wunnern, dat id Di noch

wid unner 'n Pris tayirt heww : Du büſtjo dämlich. "—

Herr Nemlich rönnte de Trepp nah't Deck tau

Höcht; Jochen gung ganz ſachting achter em her.

Franz Nemlich kunn em nich entgahn . Fochen

was, as ein von de groten Slangen, de ehren Row

langſam äwer ſeker, ümmer Tod för Toll , äwer

ſluken . Herr Nemlich was up ' t Vörſchipp lopen ;

' t wohrte nich lang' , dunn kröp deſe Slang' an em

ranner un fäd : ,,Ia, kit Du man, Franz Nemlich !

Süb, dor ſwemmt unſ Helene hen, unwi

Montecchi u . Capuletti.
18
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Beiden ſitten hir, as en poor Maikäwers, de in 't

Water follen ſünd un Gott danken, dat ſei noch en

Ruhrhalm tau faten fregen hewwen.“ Herr

Nemlich dreihte fick von em af, hei famm fick gor

nich as en Maitäwer för, hei höld fick in deſen

Dgenblick för en Saleerenſlaven, de mit en wohren

Scheuſal, mit en Afſchum von de Minſchheit up ein

Bent ſmädt was un wid äwer dat Water weg alle

Glückſeeligkeit liggen ſach. – Hei lep nah ' t Achter

beck. - Fochen fröp em langſam un ſefer nah .

Franz Nemlich, füh , ick heww Di ſeggt, Du büſt

dämlich. – Büſt Du dat nich ? – Wo fannſt Du

Dine Hand nah unſ Helene utreden ? - Süh, Du

heſt mi 't all oft unner de Näſ' rewen, ick wir man

en Bedeinter, un Du hölſt Di jo woll för ſo 'n

rechten flaufen Perfejſer ut Roſtock, de fick blot

unnen an de Fingern tau ſtrippen bruft, dat hei de

Weisheit up Buddeln trecken kann . - Dat ſchadt

em äwer nich , Franz! – Dämlich büſt Du nu ein

mal weſt, dat '8 gewiß, äwer wi hewwen doch ein

mal in de Schaul up de fülwige Bent ſeten

un hewwen uns jo of benn un wenn mal in

aller Freud'un Fründſchaft mit enanner ſchacht't,

un jüh dat ſett unner dat Fel ſo 'n ſäutes, mit :

lediges Smolt an, ſo bat ick nich anners ſeggen

kann, as : „ Franz Nemlich, Du jammerſt mi !"

.., Dat heſt Du gor nich nödig , mi tau ſeggen .''

- ,,So ? alſo up de Ort ? - Na, denn möt ick

Di en beten driſter un ſtripiger kamen.“ Hir

richt'te fick Jochen ſo hoch in En'n, dat hei binah

as ein von de Perfeſſers in Roſtock utſach.

-

C
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„ Schämſi Du Di nich, Franz Nemlich ? Irſt

löppſt Du den ollen , ihrlichen Köfter Beerbom dat

Hus in wegen Munde un ſettft dat Mäten allerlei

in den Kopp wegen Zwieweisdörp un knapp büſt

Du äwer de medelnbörgſche Grenz, denn ſleiſt Du

üm ? Oh, ick heww of ümſlagen : ick heww in

Barlin 'ne ganz annere Anſicht von Apen un Boren

fregen un hir von de Törken ; äwer bat ick up den

Infall kamen bün, dörch 'ne Frigeratſchon en Gauds

beſitter tau warden un up den Landbag tau kamen ,

dat is mi in de Seel nich infolen . Na, de

Randbags -Herren würden fick äwer of fihr tau Di

freuen."

Herr Nemlich lep up ' t Vörſchipp , Jochen

natürlich achter em her : „ Franz Nemlich, bedenk Di

de Sak irſt ordentlich, wat Du Landſtand warden

willſt. — 'T is up Stun'ns of nich mihr ſo; un

denn denk mal an de gaude, leiwe Munde, un wat

würd dat wol för en Elend warden in unſern ollen

Köſter Beerbom ſinen Huſ. - Sa, fik Du man !

Dor leggt unſ Helene eben an. Oh, Du

Schapskopp !" Herr Nemlich fel ſtiw un ſtarr

nah den Punft, wo de legt Funken von Helene ver

glummen was. „ Ia , “ ſäd Jochen, „ 'ne ſchöne

Gegend is dat hir, äwer båt heww ick nu of all

lihrt - ick lihrt Ad ! – De ſchönſte Gegend helpt

uns nids, wenn wi nich init unſ Gewiſſen in'n

Kloren ſünd," un de ol Jung' würd gor tau irnſt

haft utſeihn . „ Süh, Franz, id bün man en dummen

Bengel, man en Bedeinter ; äwer, as icf all ſeggt

heww, Du jammerſt mi. Worüm ? Wil dat

18 *
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Du nah de Duw' grippſt un den lütten Sparling

ut de Hand lettſt. – Du füüſt de de Grappen laten

un Di mit den lütten Sparling en Neſt in

Zwiewelsbörp bugen." in Ich muß an's Land ! " ...

rep Herr Nemlich , wich muß an's Rand ! " .

„ Wenn Du möſt, Franz Nemlich, denn helpt dat

nich, un ict ward mal mit einen von de Matteroſen

reden , " un dormit gung bei up einen von de

italienſchen Schippslüd' tau, ſlog em up de Schuler,

recte den Dumen ſo awer dat Water räwer, wiſ'te

up dat Schippsboot un halte för ſo en halben

preußichen Daler Biaſter rut. Dat verſtunn de

brave Mann un Jochen tamm an Franz Nemlichen

ranner un fäd : „ Allens beſorgt ! Ick heww up

Staljenſch mit em ſpraken . Süh , dor liggt dat

Boot ! Un nu fumm !"

Sei führten an ' t Land ; äwer, as ſei anleggt

hadden, was dor of nich 'ne Spur von de Geſell

ſchaft tau hüren un tau ſeihn. Je, wat nu ?

Herr Nemlich was tau ſihr ſlagen , as dat hei fick

vel üm ehre Berlatenheit fümmern ſüd, fine Se

danken floten in en biſterigen , unbeſtimmten Newel

taujam un blot ein Punkt fet dorute, de was dor

för of in en rechtes, ſchönes, helles Licht ſtellt : Du

heſt en ſchönen , dummen Streich makt ! „,

muß und muß das Fräulein ſprechen ! “ rep hei.

Dat Du noch mihr dummes Tüg maken wulſt !“ .

fäd Jochen, wäwer Franz Nemlich, Du jammerſt

mi, un wenn Du mi verſpredſt, dat Du Di wedder

an den olen Köſter fine Munde ranner ſwenken

willſt, denn wil idk mal ſeihn, wat wi de Schauw
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nich updriwen känen. Wenn ick blot irſt Paulen

habhaft warden fünn. Na, täuw mal ! De

Markür hir in dat Wirthshus is en Staljener, het

redte irſt mit den Matteroſen , un Staljeních fann

id all en beten. - Rumm mal mit!" - Bei gung.

nu an den Kellner ranner, namm de Fuſt un ſlog

em ganz jachten dormit in ' t Genick, blot üm em

upmarkjam tau maken, langte in de Taſch un drückte

em en por Piaſter in de Hand ; kek üm fick herüm ,

as föchte hei wat, mafte dunn ’ne Bewegung mit

de beiden Hän'n in de Run'n un tredte mit de

Achſeln , wat ſo vel heiten füll, hei wir ſihr in

Verlegenheit, denn hei ſeg hir keinen Minſchen,

wiſ'te dunn mit de Hand rechtſch un linkſch, ret dat

Mul up un fel den Kirl grad' in ' t Geſicht, wat

de Frag ' bedüden ſüll : „ Wo ſünd ſei blewen ?"

fäd äwer! üm de Sak em noch düdlicher tau maken,

lud : ,,Dumme Hund, beſt mi nu verſtahn ?" – Un

de brave Italiener verſtunn em : „ canaglia !" fäb

hei, ſtek äwer dat Geld in de Taſd un wiſ'te nu

mit de Hand gradut un denn rechtich un denn

lintich un denn wedder ümſchichtig anners, un Jochen

nicklöppte em tau, un fung an nu ok fragwiſ tau

wiſen , un dunn nicktöppte de Italiener wedder, un

ſo redten ſei mit enanner, un taulegt ſäd Jochen :

,, So, Korl Nemlich, nu fumm ! In dit od Lock weit

ick nu of að gaud Beſcheid .“

Un Jochen gung nu tapfer vöran, grad’ut de

Strat entlang, un as hei tau En’n was, ſtunn hei

ſtill un ſäd : „ Ja , Franz Nemlich, wenn ' o em recht

verſtahn heww, denn müßten wi uns nu of woll
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mal eins linkſch ſwenken.“ Un dicht an fine Sid

fäd ' ne Stimm ' : ,, Liebe Schweſter, es find Deutſche

lauter Deutſche — und dies find Plattdeutſche...

,, Wo, Deuwel!" rep Sochen . ,,Mein Sott !" .

rep Herr Nemlich, un beid' keken fick üm, un dor

ſtunnen in de Husdör tweiöllerhafte Mätens, ſo

ſauber un fo rendlich in ſwarte, wullene Kleder, mit

en flobwittes Dauk äwer den Kopp un keken ſei ſo

fründlich an un jo vull Freuden, as wiren ſei ole

Bekannte, un Jochen fäd : „ Na, Madamming,

Deutſche fünd auch mit mang, wir fünd aberſten

Meckelnbürger." Un de beiden Damen fäden, ſo

vel ſei wüßten, wiren bat jo doch of Dütſche, un

nödigten ſet fründlich rinne in ehr Hus, un Herr

Nemlich kamm in en gebildetes Geſprät mit ebr, un

dor kregen ſei denn nu tau weiten, dat ehre drei

Sweſtern von den Rhein her, ut Kaiſerswerth, hir

ut pure Minſchenfründlichkeit för Chriſten un Heiden ,

Juden un Törken ' ne Schaul up ehre eig'ne , ſwacke

Hand upricht't hadden, un dat Gottes Segen nich

utblewen was. – As ſei nu noch gewohr würden,

dat de beiden olen, dummen Jungs helſchen in

Verlegenheit wiren, wo ans ſei ehre Geſellſchaft

wedder finnen füllen , ſchafften ſei ehr en Führer an ,

en ollen Wiener Bierſchenken , un as Jochen fick mit

den beſpreken wull, verſtunn hei kein Wurd un fäd :

„ Franz Nemlich, wi Meckelnbörger, ſeggen ſei jo ,

fünd of Dütſche, un dit wil jo nu of fick för en

Dütſchen utgewen, äwer ick verſtah kein Wurd ; hir

kannſt Du Di mit behewwen, mit de Staljener

ward ick farig .“ - -
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ruppe klattert...

geld ."

Un nu gungen ſei mit den ollen , braven Wiener

nah de Brügg, wo de Kamehlen beladen warden un

Jochen fäd : „wenn wi Paulen drapen, denn drapen

wi em hir, denn hei is fihr för Veih.“

Un richtig ! Dor was Baul mang en Hümpel

von Bedowinen - Arabers un ſatt baben up en

Kamehl, ſo reiſ'fahrig , as füll 't nah Mekkah un

Medinah losgahn. Gott bewohr uns, Paul,“

rep Jochen , „ Du ſchanirſt Ti doch gor nich.

tümmſt Du up dat Beiſt heruppe ? " – Ick bün...

„ Wat jädſt Du denn tau de

Kirls ? ... Ick fäd nig, ick gaww ehr en Drink

„ So, “ ſäd Jochen tau Franz Nemlichen,

,,nu fann de al Törfic. Wo ſind denn nu de

Annern ?" . Weit nich, Jochen .“ ,,Na,

denn kumm run, mit uns, füs verlöppſt Du Di..

Un ſei gungen nu butwarts von de Stadt an

de Barg' tau Höchten, indem dat de olie Führer fick

nah den Weg befragt hadd, den de Geſellſchaft

namen hadd. As ſei nu ſo de Barg' tau

Höchten ſtegen in den ſchönſten Sünnenſchin, un de

Stadt un de blage See mit ehre Inſeln un rechtich

un lintich noch högere Barg' tau ehr rämer fefen

mit ſo 'ne klore Farw , as wenn ſei börchſichtig

was, un Herr Nemlich mit en deipen Süfzer ſtiu

ſtunn, dat hei fin armes bläubiges Hart dormit

käuhlte, dunn ſtunn Jochen of ſtil un fäd : „ Paul,

fül Di dat woll nich wunnern, dat hir in den

Prilmand de Tüften all bläuhn ? Un tik mal : de

Gaſten ſteiht al in Dhren ! Wenn 'd dat min

Mutter vertel, denn glöwt ſei mi jo dat nich ;

-
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äwerſt Du beſt dat jo nu of ſeihn." wJochen,

rep dat von widher, ..., Fochen Rlähn !" – „ Wat„

fall hei ? Hir hängt hei !" rep Jochen taurügg.

,,Sal ick mi nu wol nich wunnern , Paul, dat ſei

mi in deſen Gegenden of að kennen ?" – Fochen ,al

hir !""" rep dat wedder. – „ Gott bewohr uns, dat 's

min Herr, un tor ſitt hei baben mit de olle, griſe

Dam ! - Nu fumm !" – Dormit (met Jochen!

ſine Zigahr weg, denn dit Geſchäft hadd hei of all

lihrt - hei lihrte Allens — dormit hei finen Herrn

mit Anſtändigkeit unner de Ogen fem, un wul nu

eben bargan, as Paul rep : ,, Ne, Jochen , nu

fik !"" – Un bor was würklich wat tau kifen : twei

ſo 'ne brun angelopene Creter- un Araber-Jungs

un ein wat ſtiwere Muhrenjüngling hadden fick dor

in den fruſen Pol un plückten fick de Feddern ut

un ſlogen fick üm fochen ſinen Zigahrenſtummel,

bet de ſwarte Muhr Herr borvon würd un fochen

finen Stummel vör finen ſichtlichen Ogen upfret. -

,,Gott, Du bewohre !" rep Jochen, ,,Franz Nemlich,

wenn wi vördem beſwören wullen , dat wat wohr un

wiß wir, denn fäden wi : ick bün en ewigen Deuwel

un Füerfreter ! Dor heſt nu einen. Swart füht

hei ut as de Düwel un Füer frett bei frett 'ne

Bigahr up, as wir 't en Zuckerſtengel." –

As de Geſellſchaft nah baben tau den ollen

Fahn an den Bargruppe flatterte, fäd Jochen

ümmer vör fick hen : „ Wo be fick wol wunnern

ward ! Wenn 'c em dat vertell, het glöwt mi jo

dat nidh ; äwer - Gott ſei Dank ! Paul is min

Tüg " – un as hei nu baben tau finen Herrn un

-

-
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de olle Dam famm, fäd hei : ,, Herr, mitbröcht heww

ick em nich. " ...,Wen, Jochen ? - „ Den

Stäwel, Herr. Äwer beſorgt heww 'c em

ordentlich : ick heww irſt Ehren witten Strump an

tagen un den Stäwel doräwer, un mode witte

Strump dörchichinte, dor heww id Wichs upſmert,

lo dick, dat Einer hellſchen nipp taukifen möt, wenn

bei ſeihn will, wat Stäwel un wat Strump is.

Åwer einen annern heww 'c uns mitbröcht, hir ! "

- un dormit ſlepte hei den ollen Wiener Bier

ſchenken ranner ,,de fall hir nu gauden Beſcheid

weiten, äwer, Herr, glöwen S'em nich, hei möt

fick ümmer bi annere Lüd' befragen, un wer Deuwel

kann den Däſ’kopp verſtahn ? Herr, ick frag den

Nirl, wo dit oll Lock heit, dunn ſeggt hei : ,,Smyrna “

Smyrna ? is dat en Nam för 'ne Stadt ?

Ne, Teſſin un Penzlin un Malchin, dat lat ' mi

gefallen, äwer Smyrna ?" un dormit gung Jochen

af un reſonnirte noch inwendig, grad as ſo 'n ollen ,

trugen Hofhund, de dat Bleken beſorgt hett un fick

nu noch nich ganz tau Rauh gewen kann, dat em

fin Geſchäft von en Annern afnamen is. -

Un dit was geſcheihn : Tanten Line hadd de

Aflöſung äwernamen un hadd fick mit den olen

„ Bruder meinigeso denn de olle Wiener was

eigentlich en Kroat in en dütſches un düdliches

Verſtändniß begewen, un de olle Burß hadd ſovel

begrepen, dat heide Geſellſchaft von de Barg'

wedder runner in de Törkenſtadt un denn in de

Grichenſtadt bet taurügg in den Hawen führen füll,

wo de Franken wahnen. – Na, dit geſchach denn
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nu ; äwer hir was dat doch en beten anners as in

Konſtantinopel, wenn ehr dor 'ne Törfin begegnet

was, denn hadd fei ehr briſt ankeken , un fei ehr of,

un de ſchönen Törkinnen hadden ehr of wol männig

mal en leimliches, ſcheiwes Mul tau maft un de

Tung' utredt un ehr den frürdichaftlichen Gruß

Giauri! “ tauraupen ; äwer hir was 't anners, hir

dreihten ſei ehr de Achterſid tau un ſtellten fick mit

bat Geſicht in 'ne Ec , un Jochen fäd gaudmäudig

tau ſinen ollen Schaulfameraden : ,, Franz Nemlich ,

fihr Di dor nich an, ſei ſchaniren fick blot, un Du

denk blot an den Köſter fine Munde."

So kemen ſei denn nu an en törkſches Koffehus

vörbi un Tanten Line rep : „ Wir müſſen Alles ſehn .

Hir gehn wir hinein ! " un dormit ſtakte de olle,

tapfere Dam dörch en heliſchen drediges Vörhus

dörch un rep : „ Kommen Sie nur mit !" un as de

Geſellſchaft fick dor dörchſlagen hadd, ſtunn ſei up

en wunderſchönen Hoff, de mit Marmor utleggt was,

wo en fäuhlen Springbronnen ſprung, un wo de

fchönſten Böm in hellen Bläuhen ſtunnen . Ach,

' t was en Gruß von unſen ſchönen , dütſchen

Frühling ! Un dor legen en por olle, ihrwürdige

Törken un fierten ehren Refu un rokten Tobak,

villicht of en beten Opium dormang wer weit 't

un twei Grichen ſatten dor un ſpelten Taroc

un kregen fick af un an dorbi in de Kor un tulten

fict äwer de grötſte Äwerraſchung was doch för

de Geſellſchaft : dor ſatt de bunte Bottervagel von

Jenenſer Franken, Herr Bayer, un Herr Gumpert

un rotten Toback ut 'ne Waterpip.
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„ Wie geht's Shnen, junger Freund ?" ſäd de

olle Jahn un gaww den Bottervagel de Hand.

, „ Wunderſchön " " fäd Herr Bayer, denn hei was einer

von de glücklich ſituatiſirten *) Lüd’, de ſeindag ' nicks

fehlt, wenn ſei gaub mit Eten un Drinken beſorgt

fünd. Und Ihnen , Herr Gumpert ? " frog

Tanten Line. Schauberhaft !" " was de Ant

wurt, un dat blaſſe Geſicht jach ganz nah de Ant

wurt ut. ,, Der Herr Bayer hat mich dazu über

redet, ich ſoll aus einer türkiſchen Waſſerpfeife

rauchen und da ſoll ich den Rauch immer in die

Lunge hineinziehen. Zigarren rauche ich ja alle

Tage ; aber dies .. „ Kerr," jäd Jochen

un drängte fick en beten nah vörwarts, „Bigahren,

dat heww ick nu al lihrt , " un hei bet äwer de

rechte Sculler räwer „ Paul. Du ſwig ganz ſtil !

Un wenn ſei 't verlöwen, Herr, denn bring' ick

em dat Ding in den Gang , bei hett feinen Togg

un feinen Sogghaken .“ un dormit fet'te fick

Jochen hen un rotte ut de Waterpip, un ar Herr

Gumpert ſei nich wedber nemen wul, rofte hei

tapfer wider un fäb tau Paulen heimlich bi Sid :

,,Paul, wenn min Mutter dit ſo mit anſeg , wat

würd ſei fick wunnern, dat ick nu of all up Törtſch

roken kann . “

* ) Ick weit recht gaud , dat dit ſchöne Wurd nich ut

Meckelnborg ſtammt, äwer, wil 't en Leimlingswurd von den

Herrn Commerzionsrath Schwofel is, ſo habe ich den Wort

ichak deutſcher Nation damit zu bereichern geſucht.
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De Geſellſchaft würd nu up deſen ſchönen Hoff

ſo munter ; de ol fahn was ſo fidel, as wenn het

finen Apen Zucker gewen hadd, hei ſpaßte mit Herr

Bayern, un de bunte Bottervagel let mit fick ſpaßen,

Paul ſtunn tüſchen fine nei un lachte em ümmer

bell in ' t Geſicht, un nu Danten Line ! - De ole

Dam was rein ut Rand un Band vör luter Freud'

un Wolbehagen, ehr Hart ſlog gegen de ollen,

mageren Ribben, as müßte dat dor nah lange Johren

mal dörchſpringen un fick as en Kind mal in Bläuthen

un Blaumen berümmer wöltern. – Äwer hei hadd

of Urſak dortau , denn Jochen Klähn ſatt ehr

genäwer un kek ümmer nah de beiden olen Türken

räwer, de ehren „ Ref " beſorgten , un makte den

möglichſten Verſäuf, ehr Allens genau nahtaumafen,

un as wull hei nu up de legt ſinen ihrlichen , braven

Chriſtenglowen afſwören un „ All lllalah Muhamed

resoul Allah !" raupen. Wat ut en meckeln

börgſchen Buerjungen Allens warden kann ! Äwer

nics is vulfamen in de Welt, keine Freud' unver

gällt, achter de fröhliche Geſellſchaft fatt Serr

Gumpert mit dat blaſſe, türkſche Tobads - Geſicht:

( chauderhaft ! un achter em ſtunn oli „ Bruder

meiniges“ mit en Geficht ſo ſuer, as dat Wiener

Bier, wat hei hir vördem verſchenkt hadd denn

hei hadd noch kein Drinkgeld kregen

müßte de allerfröhlichſte Geſell von de ganze Geſel

ſchaft, Paul, noch en Stein in de klore Bel von de

Fröhlichkeit ſmiten : „ Ach, wenn Helening doch hir

wir !" - m . Ia," " fäd be olle Fahn, 7.,wenn de

1

'

hir wir . ,, Ia,“ ſäd de olle Dam un ſtunn up,

un nu
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wenn de hir wir ! Äwer wi möten furt, wi

möten gahn ! Dat Schipp geiht af.“ 1. Sa,

ja ! "" " rep Adens un gung an de töpperne Schal

de an de Springbrnnnen hängen bed un drunt un

ſmet einen dankboren Blick up dat Flag, wo ſei

mal ut vullen Harten froh weſt wiren. Blot

Jochen Klähn fäd heimlich tau Baulen : „ Paul, 't

paßt mi nich ganz. – De ol Dam hadd wol recht,

wi möten tau Schipp, un fei is kläufer, as ick ſei

vördem tacirt heww ; äwer ick was in den beſten

Togg, un dat verſäuk Di mal, ſo 'n Ding irſt in

den Swung tau bringen .“

15. Kapittel.

--

-

Athen un wat de Piräus oder Warnemün'n ſchöner is.

Worüin de olle Dam en Dolch tau fick ſteckt, un Herr Bayer

un Unkel Bors nich an 't Land willen. De olle Dam

hofft up ’ne lülte Revolutſchon, un Jochen Klähn ſchellt up

de Sniders in Athen. Woans fick Sparta von 't Schipp

ut utnimnit. Methone. Was war's mit dieſem Pytha

goras ? Anton vertürnt fick mit Herr Nemlichen dägern

äwer de Seelenwanderung. Herr Nemlich ſau fick tau

Abend de Harmonie der Sphären up 't Botterbrod ſmeeren

un en ſcharpen Käm dorup drinken. Corfu taum annern

Mal. Jochen wünſcht, dat ſine olle Mutter bi em in 't

Grad leg. – Venedig. – De medelnbörgiche Geſellſchaft

will fick hir verpuſten, ok Herr Gumpert bliwwf hir.

Alſo wedder up dat Schipp, dörch dat ägäiſche

Meer, hen nah Athen !
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Ja, wenn ich nu ſo 'n uterwählten, klaffiſchen

Dichter wir, denn ſtellte ick nu den einen oder den

annern, ollen Bekannten, as Herr Gumperten oder

of minetwegen of Unkel Borgen, oder wenn 't of

man Jochen Klähn wir, achter dat Stüerrad von dat

Schipp un gew em ’ne Lyra in de Hand, dat het

fin Vergnäugen doran hadd : ,,Arion war der Töne

Meiſter, 2c ." , ,,Delphine waren nachgezogen ,“

äwer mine ganze klaſſiſche Bildung is mi mit dat

ſure Rommisbrod up de preußichen Feſtungen ſo

verjurt worden, dat ut ſäutes Smolt ranzig Fett

worden is, un ſo was 't denn woll ut jichtens einen

annern Grund bi de ganze Geſellſchaft, denn wenn

ok en ganzen Hümpel von „ Delphinen “ üm dat

Schipp herümmer ſpilunkten - de de Matteroſen

up klaſſiſches Dütſch , Meerſmin “ benäumen, ſo

hadd doch Reiner up dat ganze Schipp ſülwſt

Paul nich bat irnſtliche Verlangen fick up den

nattkolen Puckel von ſo 'n wateriges Sänger-Roß

tau ſetten un dor Lyra up tau ſpelen. Annere

Tiden annere Lüden ! Äwer nich blot annere

Lüden , ne , of annere Bedüden. - Dit funn deok

Geſellſchaft recht ſeihn, as ſet an Euboea vörbi

führte wat hadd de Tid un de verkamenen

Minſchen in deſe Tid ut de Surnkamer von Athen

makt ! Ick hewwal mal den Verglik mit de

Lünebörger Haid makt, bi Gelegenheit von den

Karſt, äwer ſo wenig as de Verglick dor paßte, paßt

hei hir. Dor, in de glüdſeeligen Gefilden von Gif

horn un Celle, bläuht frilich of nich vel wat Anners,

as Haidkraut, äwer de Minic fann ſich doch an de

.

-
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roden Blaumen freu'n , un wer en beten von In

billungskraft is, fann fick mit fine Minona dorinne

leggen un von Finghal un Vater Diſian drömen ;

hir ſal hei 't wol bliwen laten, denn dat durn

tadige Tüg von Akazienſtrüpp giwwt en flicht Lager

för den Drom un för de Reiw ' af. – Un nu wider,

dor liggt Sunium, dat heit, dor ſtahn föß verlatene

Säulen, de trurig herunner fifen in dat ewige Meer,

as wiren ſei Lifenſtein , unner de eine ganze Ge

ſchicht begrawen liggt. Man wider ! Dor is

Aegina, dor ' s de Piräus ! ,,Paul, " fäd Jochen

Klähn, „ dit, ſeggt jo de ou Dam, ſad jo wol nu noch

ganz wat Beſonders ſin ; kann ick juſt nich finnen :

Warnemün'n is mi leiwer. - Un nu fit dit voltVolk

an, wo ſick dat hir mit de Kahns üm dat Schipp

drängt ! Wo ? dat is jo grad, as wenn wi hir

enzeln up de Aufſchon bröcht warden jälen." - Un

nu man rin in den Kahn, un denn man rin in den

Wagen ! - ... ,Tanten Line, was ſtecken Sie da zu

ſich ?" frog Helene. „ Blot en ſütten Dolch, min

leiw' Dochter." Warum das ?... „ Mi tau

wehren, min leiw ' Dochter. As ick in Ronſtans

tinopel leſen heww, hewwen te braven Nahtamen

von Ariſtideſſen hir tüſchen den Piräus un Athen

vör acht Dag en franzöſchen Raptain un twei

Mann gefangen namen un in de Barg' ſlept, und

ich will mich nicht gefangen geben ; irſt will ' c mi

wehren ." - . ,Herr Bayer," rep de olle Fahn,'

...willen Sei nich mit ?" . „ Ne. De ver

dammte Kirl von Unternemer hett uns alſo

oft bedragen, un nu hett hei dat wedder ſo inricht't,

-
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dat hei dat Middageten ſporen will, dat ſchenk id

em nid .“ Ick of nich," fäd Unkel Bors. -

De Herr Baron dacht jo wol ebenſo, un en

Stückener dürtig Annere ok ; ſei wullen irſt morgen

an ' t Land.

Un nu Athen ! Un nu de Akropolis ! Un

bir hadd fick nu Fru Jeannette Groterjahn up dat

Popoläum in ehre Kreolin henſetten un as nimodiche

Niobe dat Höwt verdecken künnt, un ſei hadd Necht

dahn : dor wiren de Fauttappen tau ſeihn von de

groten Grichen, von Berifles bet up Demoſthenes

un dor ſtunn dat Parthenon , as 'ne blaſſe Jungfru,

de von eine ſchändliche Hand im ehre Kleder un

ehre Zirathen berowt is. Nich de Tid hadd ehre

driſten Hän'n doranner leggt ; 't was de freche

Hand von de Minſchen, un von de wedber nich ſo

ſihr de Hän'n von de willen Gothen un Türken, ne,

de von de gebildetſte Utgeburt von unſere hütige

Tid, von de Kunſtſammlers , von den ſchottſchen

Lord Elgin un fine annere Röwerban'n. — Un hir

kann Einer dat verſtahn, wenn Lord Byron ſeggt :

„ quod non fecerunt Gothi , hoc fecerunt Scoli !"

Un nu dat Volk ! Gaude Lüd'un ok ſo 'n,

de ' t weiten känen, wil dat ſei lang dorunner wahnt

hewwen , hewwen mi ſeggt, dat de gemeine Mann

ebenſo gaud as annerswo ihrlich un tru is ; äwer

wat fick hir vörnem ſcheen lett, dat 's denn ſo 'ne

Raf' , an de fick Einer Hän'n un Fäut warmen

kann, de de Düwel ut Afgunſt un Raffigkeit tau

einen Klump tauſam backt un nahſten mit 'ne

Sauß von Niderträchtigkeit begaten hett. Mit
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fo 'n Miniſterium in Athen bett dat ungeftfr de

ſülwige Bewandniß , as vördem bi uns Fungs up

den Turnplag : Einer ftiggt up den Swewbom, denn

fümmt be Anner un fleiht em ſtrads Herunner, denn

fümmt de Drübde un fleiht denn Annern runner,

un fo geiht dat Spill ümmer wider, recht fix un

mit en forſchen Gang. Blot mit den Unnerſcheid,

dat wi fungs uns vörher nids in de Taſch ſteken

kunnen, ihre wi von den Swewbom flagen würden.

Na, mit de Rönigs fcint jo dat of all ſo 'n för

fötſchen Anfang tau nemen. ---

Min leiw ' Herr Fahn ," fäd Tanten Line tau

den ollen Mann , as fei ' & Abends unner einen

fwartblagen Kewen un grote Stirn , de vel ſchöner

( üchten , as bi uns in den Nurden, börch be Aeolus

ſtrat gungen, „ ick bün mäud', wat hir in den einen

Dag tau ſeihn was, dat beww ick ſeihn ; wat meinen

Sei ? Wil'n wi nich in unſ Gaſthus taurügg gahn ?

Set ſticken fick ' ne Zigahr an, un wi fetten ung

en beten mit Helening up den Balkong, un wenn

unf Herrgott uns günſtig is , denn günnt hei uns

'ne ( ütte Revolutſchon ; dat Weber t8 portau an

dahn, un nah de Zeitungen hett dit Miniſterium

al gaud acht Dag' äwer de Tid regirt, för ' n jedes

virteihn Dag ' in 'n pohiſchen Bagen berekent.“

...Berr," fäd Jochen, de bedächtig un tru achter

den ollen Fahn herpeddte , ...,dit ' 8 en frafſches

Loc. - fc lat mi hir in den einen Straug en

Glas Win gewen wegen den Stohm, de mi up de

Boſt follen was, weiten S' , wo dat ſmedt ? - AsA3

Bramwin un Carpentinol, wo wi in Lütten -Barkow

Monteccht u. Capuletti. 19
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„ h,

-

-

-

„ Na,

/

bi de Klabenſüt de Dffen mit inſmeerten ." " -

Fochen, Sei hewwen fick villicht in de Buddel ver

grepen . " — mm Dor ſtrid ick gor nich gegen, Herr;

äwer mit de Sniders hir !" . „ Wat heſt denn

mit de ?" ,, Ick för min Part nids nich, Ferr;

äwer dat oli, lütt Wormtüg von wrampige Rafruten ,

wat dor in de hellblage Mondirung rümmer eriren

müßt Gott bewohr uns ! wo fach dat jämmerlich

Volk ut: 'ne Matt Achterdeil un en Schepel Bür.

Kerr, wenn ' d dorgegen unſ Ort anſeih, de

will'n jo all dörch de Nath dörchplagen , as 'ne

Raſtan'n tau Frühjobrstid. Ne, wenn ick hir ſo

Rönig wir – de verfluchten Sniders !" "

Tanten Line," lachte be oll Fahn, ,,Sei weiten fode

tämlich Allens, dit weiten S’ doch nich ; dit weit

id." „Dh, ick weit 't of," " lachte de oli Dam

em entgegen , ,, bat ſünd de Uniformen von de

ollen, groten, dicken Bayern, die haben ſie nun den

kleinen Nachkommen der Belden von Marathon und

Salamis angezogen . " ,, Gott bewohre ! - Sei

weit Alens , " räd de ol Jahn.

fäd Jochen.

Un as de Geſellſchaft des Abends an den annern

Dag wedder up dat Schipp ſtunn , un de Fohrt

unner de groten Stirn un den ſwartblagen Bewen

üm Aegina herüm an de Küſt von Argolis entland

gung, dunn was ' t, as wenn of up den Unbedüdenſten

von ehr de Erinnerung ’ ne lütte Slipp vul Weih

maud utſchübbt hadd, un Adens tek rüggwarts,

Keiner nah vör, Allens wul dat Land noch einmal

ſeihn, wat in fine lütten , engen Scheiden un Grenzen

Fe, deiļuu
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'mal ſo grot un ſo ſchön weſt was. Un villicht de

Unbedüdenſte von dat Ganze, wat Kunſt un Wiſſens

ſchafft bedröppt, was Untel Bors ; äwer het hadd

eben ſo gaud 'ne Erinnerung an Athen , as de

Annern , un hei fäd tau fine Sweſterdochter:

„ Þanning, ick denk noch ümmer an den Dag, as id

hir taum irſten Mal von den Piräus nah de Stadt

as Handwarfsburß mit den Ränzel up den Pudel

rinner wandern ded. Reiwer Gott ! - Ick was

dunn of man noch ſo ' n lütten Setter un was of

nich gröter, as ick up Stun'ns bün ; awer ick hadd

doch den Graß un de Driwwt, vörwarts tau kamen ;

ämer Du, leiwer Gott ! - dor ſchaff mal einer

wat vör fick, wenn dat Volt fick nich waſcht un fein

Sex brukt un nids brennt as Del. Ne, id gung

unner de Türken nah Konſtantinopel, un dor is ' t

mi gaud gahn ." Arme Unkel ! Nich wil Du

mal en wertihrten Trumpf utſpelt heſt, ne, wil

Du Dinen legten Trumpf utſpelt heſt, Din beten

Türkſch, wat hir nich mihr gelt. Dine Sweſter

dochter hett Di, as ’ne utgedrückte Citteron bi Sid

ſmeten, denn ſei hett den Herrn Baron fatt, oder

de ehr, un fei fifen Di Beid' an, as wirſt Du ſo

'n lütten, fetten Schampinjon -Poggenſtaul, de äwer

Nacht upſchaten is , in den äwer des Abends de

Maden al tamen fünd. Ne, Du gah hen un

dent an Dinen Smeerkram tau Swerin, un wenn

Du Di en Vergnäugen maken willſt, denn fannſt

Du of an all de fetten Dſſen von den Herrn Baron

denken. Ne, wi Drei, Mutter, de Herr Baron

un ict, hewwen wat Anners up dat Tapet, wi

.

.

-
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hollen weiſen Rath awer den Herrn Baron finen

endlichen Andrag : wat bei nich ... un worüm bei

nich --- nin dat het in den negſten Dagen ... villicht

in Benedig ... auf die Erfüllung ſeiner Wünſche

n . Das heißt , ohne Zwang auszuüben ... hoffen

bürfte. -- Un Mutter feggt : wat Sei dortau bauhn

künn . . . äwer ehr Kind wir tau indolent , un

Anton tau obſternat un Häwer wat Sei portau

dauhn künn ... äwer Venedig ? ...Sei hadd den

Bobben unner de Fäut verluren, fei müßte irſt, as de

berühmte Riſ Antonius - fo näumte fei em - , vater- ,

ländiſch -medelnbörgichen Grund unner ehre Beinen

fäuhlen, ihre ſei ehren eigenen Antonius, de fick up de

Legt as 'ne Ort von Herkules upſmeten hadd, beſigen

kunn . -- Un ick, as de Drüdbe in den Rath, fegg : Eſſig !

- tikt Such doch mal üm : dor ſteiht Helene un

hett den Kopp an de oue Dam ehre Boſt leggt un

klagt ehr ehr Led, bat ſei nu den legten Nothanker,

Herr Nemlichen, verluren hett, un de olie Dam

feggt, ſei fül ehren Bafen in ehr Holt anſlagen ,

dat wir olt un tag' un höu wat. Un dicht borbi

ſteiht Groterjahn mit Fahnen, un Groterjahn ſeggt

tau Fahnen : ,, Wo is Dich, Sahn ? " Un faka

feggt : „ Mi is, Groterjahn, as badb deſ Reiſ ut

mi en ganz annern Rirl makt.“ Un Groterjahn

feggt tau Fahnen : ,,Mich iſt es auch ſo, Jahn ."

So Fru Jeannette, dor ſtek Din Finger mal tüſchen !

Un achter up de Bent feten noch Twei, dat

wiren de beiden Verſmurenen von dat Budſprit, un

Jochen Klähn fäb tau Paulen : Baul, dor in

Barlin, in den Apenfaſten, in den Soren, dor beww
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ict bemarkt, dat de en Ap den annern ümmer an

ten Start faſt höd un em gor nich los let , ſo dat

ſei ümmer tauſam wiren, un fo fümmt mi dat

ümmer mit Din Mutter un den Baron vör."

Du, Schapskopp, Du ! Wo kannſt Du min Mutter

mit en Apen in en Verglit ſtellen !" " ,, Paul, ict

möt mi dochy wunnern, dat Du ſo dumm büſt! Du

büſt doch füs ſo flaut ! -- Mein ic Din Mutter

mit den Apen ? Id mein jo blot den Baron . "

Un gegen al Deſe wulſt Du Di upbömen,

Jeannette Groteriahn ? Armes, ſwades Gefäß !

Sei warden Di den Bodden inſlagen, dat Du

lack warſt, un Dine Macht un Herrlichkeit druppwiſ

in den Sand löppt, bet Du in ten Sünnenſchin

von annere Lüd? Glück knakendrög dorſteihſt, bet

Du röppſt: „ Kinnings, üm Gottes willen, füllt mi

en beten wedder up, ick müggt of girn min beten

Pleſir hewwen !"

Un nu gung de Vullmand up, un fin Licht låd

fick ſo vul un ſo weit up Meer un up Inſeln un

up de Nüft un up den Walt von Argolis, wo mal

in ollen Tiden Agamemnon, „Haupt der Coalition ,"

tau Mykene, wat dunnemals Paris was, de troja

niſche Frag ' ſtudirte. - Äwer -- ,, doch des Kummers

ſchwarze Wolke trübte ſeinen Herrſcherblick, von dem

hergeführten Volke bracht er Wenige zurück ,“ womit

Schiller nah minen dummen Verſtand wol Merito

meint hett. Ja, ſo weit un ſo vud chinte de

Man, dat unſ ' braven Meckelnbörger fid anketen un

mit Noppſchüddeln fick frogen : wat dit wol ehr

eigen olle, Stirnbarger Mäning wir, unner den

1 /
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finen Schin ſei fick mal verleimt un verlawt hadden.

Un in deſen Twifel gungen ſei tau Bedd.

Den annern Morgen, as de Dag grágte, ſtunn

de olle, tapfere, griſe Dam all wedder up 't Deck

uu ket lintſch nah de Venusinſel, Cythere, räwer un

fäb tau ftat : „ mit Di heww id nide tau ſchaffen,

id wil mal rechtich nah Sparta räwer fifen , wat

tak dor wol wat gewohr war, wat mi an de olle

Tid erinnert. “ Un langſam famm en faſten,

ſworen Tritt de Kajütentrepp tau Höchten, un licht

un behend folgte en annere , un be odle Fahn un

Helening treden an de olie Dam heran, un Jahn

ſäd: „Segg ick 't nich ? Dor is ſei al wedder !"

,, –Worüm nich ? As wi hir dunn vörbt führten,

was ' t düſtere Nacht, un ick heww nicks tau feihn

kregen ; na, vel ward 't of ditmal wol nich warden,

gewiß noch weniger, aš tau Athen. Hir, Herr

Fahn ," " un dormit gaww ſei den Olen ehr NilsRit

glas, intiten S'mal dörch wat feihn Sei ?"

„Wat ick ſeiß ? frog de Du un ſchůddelte mit Lachen

den Kopp ,En ollen Thorm feih ick, den ſei bi

uns „ Fangelthorm “ näumen, en poor ole, hölterne

Schuppen, un üm de berüm en (wađen Hümpel

Schap, un wenn iď boräwer von Hir ut mine

Meinung afgewen fall, denn kann ich ſei ok nich

höger tariren, as de in de Lünebörger Heid '."

„ Peuple hauvage, nommé Haidsnuck ," fäd Tanten.

Reiwer Gott, wat is ut dit land worden !

Sollte Einer wohl denken , daß die Menſchen aus

einem Lande, worüber Gott hier im ſchönen Süden

feinen Segen mit volen Händen ausgeſchüttet hat,

-

-
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ein ſolches gemacht haben , wie wir's nur im hohen

Norden , in den ſchottiſchen Hochlanden wieder

finden ?" „ Na, dor ſünd Sei doch nichy weſt ? ::

frog de od Fahn. – „... Ne, min leiw ' Herr Fahn,ol

aber ich habe einen Lieblingsbichter, dat is Walter

Scott , de bett mi vel von dat Hochland vertellt, un

nu weit ick dor ganz gaud Beſcheid.“. „ Und das

iſt Ihr Lieblingsdichter ? Meiner auch ,“ rep

Helene, un de Ogen lücht'ten ehr, „ und wenn Sie

die beiden Länder mit einander vergleichen , denn

fönnen Sie's mit den Völfern ebenſo : Räuber find

hier und Räuber waren da, und wie ich geleſen

habe giebts hier auch Clane, wie im Hochland. "

Un az ſei dit ſeggt hadd, würd ſei füerrod, as hadd

ſei unbeſcheiden ehre Weisheit tau Mark bröcht, un

wendte fick af un gung up de annere Sid von den

Schippsburð un fet räwer nah Cythere.

hett Recht, fäd Tanten Line. – De ou Fahn

ſtunn en ogenblick in Gedanken un dreihte ftd

dunn ſnubs üm un ſäd : „ Tanten Line, Sei weiten ,

wovel ick von dit lütt Mäten hol , un worüm id

ſo vel von ehr holl; äwer id müggt, dat ſei ein

einfach Kind blew, dat ſei nich alltauvel wüßte, un

dat lei mi nich in de Fauttappen von ehre Mutter

peddte, denn de iš mi denn doch tau flaut.“

www.m ,“ ſeufzte de olie Dam , wa, de Mutter

weit von velen Dingen tau reden , äwer ſei weit

Adens halw , un wenn de junge Minſch - Nemlich

heit hei jo woll ? fick en Frugensrock antreden

wull, un ſei fick Hoſen, den füllen Sei lang’ raden,

wen Sei vör fick hadden. - Ne, min leiw' ħerr

... ,Set

-
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Sahn, Ehr Helening weit vel miht, as fet ſeggt, un

dorup kümmt bat an . - Bi 'n Mann tann dat all

recht verbreitlich warten, wenn hei äwer Adeng in

't Blage rinne redt ; aber bei einer Frau wird es

gerade zu ſcheußlich , wenn ſie die halbverbauete

Speiſe wieder von fich giebt. Ne, min leiw ' Herr

Fahn, bi bat lütt Lening is dat nich ſo , ſie war

angeregt durch die Erinnerung an ihren Lieblings

dichter und plagte mit einer richtigen Bemerkung

heraus, un nu dat ſei't bahn hett is ehr dat

ſchanitlich un fei wendt fick von uns af. Twintig

Johr un Säbentig Johr is en Unnerſcheid : wi ollen

Şumfern tänen mit Alens tau Rum tamen, ahn

dat wi nödig bewwen , uns de Mäuh tau gewen ,

rod tau warden. “'. De olle Jahn gung von ehr

furt taufin Helening un ſprok ſachte, fründliche

Würd tau ehr.

„Caffée nero ! Caffée Bombay !" rep bat , un dor

mit würd dat gewöhnliche, tägliche Lewen von Berlin

un Wien up dat Schipp verſet’t. - ,,Methone !"

rep de tweite Raptain , as fei an 'ne lütte Feſtung

vörbi führten , de wid in de See rinner ſchawen

was. – „ Was ?" dreihte fick Anton fortüm un

wull fick an den Saptain wennen, äwer den hadden

ali Annere mit Beſlag belegt, denn de armen

Schipp & offiziers un Maiteroſen, de Dütſch künnen,

wiren tau feine Stun'n ehres Lewens ſeker, ſei

würden von de Schippageſellſchaft as Maitäwers

traktirt un würden Stück vör Stück un Bein vör

Bein aumälig tau Dod ' quält . Denn bat, woför

wi as fungs en rechten, gehürigen Pudel vul von
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unſ Ölern kregen, nämlich för de Dirquälert, wenn

wi Fleigen un Maitäwers de Beinen utreten, dat

näumen ſet up Stun'ns Forſchungstrieb “ un

„ Wißbegierde," un de Duen freuen fick doräwer un

feihn in ſo 'n fiwjährigen Slüngel all en lütten

Humbold.

Antonen föl nu in , dat hei gor nich nödig

hadd, frömde Lüb' tau fragen , hei hadd jo ſinen

Provat- Erklärer, Herr Nemlichen, de dorför betabit

würd. Äwer wo was Herr Nemlich ? Herr

Nemlich hadd fick in de legten Dagen bi fine Prin

zipahlität gor nich ſeihn laten : Anton hadd em nich

verlangt, Paul of nich ; vör de Fru Groterjahnen

ehre Klaulheit hadd hei en heimlichen Grügel, un

de , de em füs noch immer de Stang' bollen hadd,

Helene, gung em ogenſchinlich ut den Weg' .

Anton drop em benn tauleßt up dat Vörſchipp, wo

hei fick mang Tau- un Segel-Wark rinner puſſelt

hadd, as wir hei nu mit ſin vergangenes, lichtfariges

Bottervagel-Lewen affunnen un wud fick nu för en

nige Lewen verpuppen . - ,,Sagen Sie mich mal,“

frog de Prinzipahi , ,,was is das mit dieſem Ding

da ? " .- Herr Nemlich widelte fick ut ſine anfungene?

Verpuppung rute un fäd : „ Methone, eine kleine, un

bedeutende Feſtung, die kein Waſſer hat, berühmt

als Geburtſtadt des Pythagoras." - ... By ... ?

PyBy ... ? - Wie heißt der Kert ? und was war's

mit dieſem Kerl ?'' – „ Pythagoras war ein be

rühmter Schulmeiſter im Alterthum, der eine eigene

Schule geſtiftet hat.“ .... Alſo 'ne Provatſchule, ..

ſäd Anton. „ Ja, und er verbot ſeinen Schülern,
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große Bohnen zu eſſen ." ,,,,Alſo was wir Saus

bohnen nennen . Na, hören Sie, es iſt doch

markwürdig, ſehr markwürdig, daß die Schulmeiſter

in alter Zeit juſtement ſolche Grappen gehabt haben,

als unſere auch. – Na, Art läßt nich von Art .**

„ Ia ,“ ſäd Herr Nemlich en beten verlegen, „und

denn hat er auch einen Lehrſak gemacht, und als er

den ausfündig gemacht hatte, da opferte er hundert

Dchſen . “ Was ? En Provat - Schulmeiſter

hundert Ochſen ? Herr, glauben Sie, daß ich

dumm bin ? – Sie fangen ſchon ſchön wieder an :

da mit das Pferd und hier mit die Ochſen !" "

Herr Groterjahn , ich ſage blos, was ich weiß, und

mit dem Lehrſag hat das ſeine Richtigkeit."

Na, das wil ich mich denn auch gefallen laſſen ,

denn Säße machen die ſadermentſchen Schulmeiſter

auch heut und dieſen Tag noch . Was machen die

verfluchten Kerls ſo 'n Rittergutsbeſtger vor Ärger !

Sie wollen ſogar flüger ſein als ihr Herr.

Herr Nemlich räd niđs dorgegen, hei treckte blot mit

de Schuller un fäd: „ Und denn hat dieſer berühmte

Pythagoras noch zwei Dinge erfunden : erſtens die

Seelenwanderung, und zweitens die Harmonie der

Sphären." Na nu halten Sie man an !" " rep

Anton un tef in de blage Luft un ret dat Mul up,

grad as en Rarpen , de tidlewens unnen up den

Grund in den Slamm rümmer wäuhlt hett, un nu

taum irſten Mal ut den Dit in de friſche Luft rinne

ſnappt, ,,,Seelenwanderung. Was meinen Sie

mit dieſer Seelenwanderung ?" " ,,Se ," jäb perr

Nemlich un würd ut natürliche Beſcheidenheit ümmer



299

-

lütter, ,,es iſt ein ſehr ſchwieriges Thema ; aber es

Heißt ungefähr : wenn zum Erempel ein Thier ſtirbt,

ſo fährt die Seele von dem Thier in ein neuge

borenes Kind . “ ,,Alſo, ſo herum ! Na, nu

will ich Ihnen ſagen , das iſt wieder nichts als die

niederträchtigſte Demokraterie. Alſo, wenn ich zu

einem Ochſen von Tagelöhner ſage, der Alens ver

tehrt macht: Kerl, Du biſt ein Ochs ; denn ſtellt er

ftch vor mir hin, nimmt gar keinen Hut ab und

ſagt: davor kann ich nicht, in mir iſt mal eine

Ochſenſeele hineingefahren , und will der Ster !

niederträchtig ſein, denn ſagt er : und die Seele von

meinem Rammeraden auf der Hott-Seite, der is in

Ihnen hineingefahren . Und nu prügel mal

Einer fo 'n Kerl ! denn nimmt ſich ſo 'n Kerl en

Avfaten an , und dieſer Kerl von Avfat beweiſt am

Ende, daß die beiden Ochſenſeelen in uns hineinge

fahren find. Herr, Sie .... Sie frag ich

nicht mehr. - Ihre Harmonie - wie hetft's noch ?

Spähren , die ſchmieren Sie ſich heut Abend

auf's Butterbrod und da trinken Sie en ſcharfen

fümmel drauf. Mit Ihnen bin ich nu auch

fertig.

Gegen Abend famm Zante in Sicht un der

annern Morgen ſteg de Geſellſchaft taum tweiten

Maltau Corfu an 't Land, un Alens gung nu

dörch de Stadt tau Bucht up be Barg’. Dor lagg

dat blage Meer, un tactige Halwinſeln un Spigen

un Felskanten un olle venetianiſche Muren un

Thörm ſprüngen dorinner vör, as wenn dit ol Ses

wel wedder jung worden wir un müßt mal as

+ +

-
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jung' Mäten in den Speigel titen , wo ' t ehr laten

ded ; un dor lagg de ſchöne Goren, wo fick mal de

junge, leiwliche Kaiſerin von Deſtreich Freden un

Geſundheit halt hett, un wat wi in ben Nurden

mit Mäuh un Noth in heite, dunſtige Driwhüſer

tau halwe Kräpel upfäuden, dat wuß hir fri un

frant ut Gottes Hand tau Höchten in den blagen

Bewen un gaww finen Dank as Wolgeruch an de

weite, warme Luft af. Tanten Line ," rep

Selene, „ dies iſt ein Stück Himmel auf Erden. "

v v Ja, min leim ' Dochter, hett fick baben loslöſ't un

is hir in ' t Water foden ." Paul," rep Jochen

Klähn un refelte fick mang Zinthen un Akziſchen,

„ rönn mi nic úmmer vör de Ogen rümmer, Du

verdarwſt mi de ganze Utſicht, legg Di bir bi mi

dal un fik Di dat mal an. Dit ' 8 en annern

Snack, as dunn, as wi hir in den deipen Leim

rümmer knedten, as de Fleigen in den Konnig.

Fck glöw, fo wat hewwen ſei in Barlin nich mal.

Kit, ſüs heſt Du ümmer de Appelſinen in en

Korw ſeihn, un der bammelte en od Wiw an, un

hir fitten natürlich an de Böm . - Paul, Dit

chrim in Din Dag'baut un dor mat drei Krüzen bi.

Gott bewohr un8 ! wat min Mutter wol fäd,

wenn ſei hir bi mi up den Rüggen leg : de Duc

let jo woll Doden upſtahn .!

Äwer dat Schipp gung wedder furt, un de

tüdiſche Adria fibrte fick nich an den ſehnſüchtigen

Blick, den Männigein taurügg ſmet up dat Stüdſchen

Himmel, ſei bröchte wedder Storm un Ungemack,

un as tauleßt te Geſellſchaft halw rädert un ganz
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feekrank in Venedig ankamm , fäd Anton : Fahn ,

wo i8 e8100 18 es mit Dich ? - Unſereins hat doch Rück

fichten . Meine Frau wil hier mit Belenen ' ne

Beit lang' Akademie ſtudiren und die Baukunſt be

trachten , und ich mich en Biſchen verpuſten, un

Untel Bors will das Nämliche, denn, wie er ſagt,

iſt er von Unten auf rädert. " „ Je, Groterjahn,

idt heww of fein Luſt, mit dat Schipp wedder nah

Trieſt taurügg tau führen un de ſülmige Tour

taurügg tau maken ; ick bliw of ' ne Tidlang bir, un

min olle Fründin bliwwt of hir." ,, 38 wol 'ne

alte , plaiſirliche Dam ? " ,, Ja , Groterjahn,..

plaiſirlich is fel, för mi is ſei äwer mihr, id beri

noch meindag' nich en Pinſchenkind tennen lihrt,

wat ſo 'ne Gewalt up mi utauwt hett, as dit olle,

einfache Frugenstimmer. “ Denn is ſie wol

Eine von Die, die Romanen machen , als Bur

meiſtern Mülern ſeine Tochter aus Neubrandenburg,

die fich ja , wie meine Frau ſagt, ganz und gar

auf dieſem Fache geſmiffen hat." " -- ,, Dat glöw tak

nich, Groterjahn, dortau is ſei vel tau beſcheiden .

Ick glöw ſogor, ſei left nich mal en Roman .“

Denn laß Dir ſagen, Jabn, denn iſt fte aud

man ungebildt. - Meine Frau ſagt , wer nicht mit der

Zeit vorangeht und die neueſten Produkte lieſt, vers

dient gar nicht mal den Namen „ Menſch ,“ womit fie

mir eigentlich meint; aber – Du lieber Gott ! -

bei meinen vielen Geſchäften , ich kann nicht dazu

kommen . Aber - Apropoh - wo wohnſt Du ?

„Ick wahn mit de ou Dam bi einen Dütſchen

mit Namen „ Schwarznagel." - mnpm, au fäd
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Anton, Swarznagel, ja, das ſcheint mich en

deutſcher Namen zu ſein ; wir wohnen in einem

italieniſchen, entweder heißt er „ Lina“ oder „ Luna“ ;

ſo herum iſt es, ich muß mich aber genauer darnach

befragen ." „Wahnt de Baron of dor ?" frog de

ol Sahn . Hm ," hauſte Anton un kek den

Olen ſo en beten unſefer an , wywarum fragſt Du

barnach ? Hat er Dich auch angepumpt? "

Dat nich, Groterjahn, ick frog blot üm Din lütt

Helening ehrentwegen ." m , Das nehm ich Dich

gut, Jahn, und ſtehſt Du - bloß um ihn los

zu werden, habe ich ihm Geld gepumpt, denn er

ſteckt mit meiner Frau immer unter einer Dede,

und ich habe das ſo in's Gefühl, da kann ein großes

Malheur aus entſtehen , wenn ſie zuſammen was

ausbrüten . Hat mich aber nich geholfen, denn der

Kerl fißt helſchen klew'an. - Unkel Borßen iſt cr

auch mit allerlei Ausſichten auf fette Dſien unter

die Augen gegangen und hat ihn auch über'n Löffel

balbirt." ,,Weit ick, fäd de DU. ,, Wo"

wahnt Herr Bor : ?" , „Wohnt auch bei einem

Deutſchen mit Namen Bauer, und da wohnt,

auch unſer Tiſchnachbar, der Herr Gumpert, der

ümmer ſchauberhaft" ſagt. " " - Na, gun Abend,

Groterjahn . “ - ,, Gun Abend, Fabn. Na, wir

raten noch mit einander ." Un Jeder gung in

fin Quartir.

th m
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16. Kapittel.

Worüm up den nigen Mark tau Roſtock ſülwerne Theelepel

ftahlen warden, up den Markusplaş tau Venedig äwer nich.

Worüm Herr Gumpert nich mihr „ ſchauderhaft “ feggt.

- Herr Gumpert, ſluten S’ des Nachtens of Ehr Dör tau !

De Palaſt Peſaro. De Rialto un de Jud' Shylock.

Dat Pund Edd: Imannsfleiſch taunächſt den Sarten un

de arme Herr Nemlich. Worüm bemengt ſtck de Herr

Baron mit venetianſchen Damaſt ? – Tanten Line hett wat

vergeten, beſtnnt ftd äwer . – Herr Gumpert iß unglücklichis

doräwer, dat ſin Fründ en Lod in de Taſch hett. Fahn

ſchriwwt an ſinen Korl, un fin ſorl ſchriwwt an em.

-

-

In Venedig gung nu jede Partie von de Ges

fellſchaft ehren eigenen Weg, ſei müßten fick äwer

oft drapen, denn up den Markusplaß was dat

Caffée Quadri, wo de öſtreichſchen Offizires ehren

Verlihr hadden, un wo meiſtendeils dütſch redt würd,

ſo 'ne Ort von Angelpunkt, üm den fid de utenanner

ſprengte Schipp & geſellſchaft dreihte. Hir vör de

Dör ſatt denn nu nah gaud acht Dag' eines Abends

de oli Sahn mit Tanten Line un ſinen Jochen üm

einen Diſch herümmer un eten en Glas mit 18,

wat Sochen irſt ümmer puſte, as wenn 't em tau

heit wir. -- Sochen was mittewil dörch de Reiſ in

en ſonderboren Tauſtand verſett worden, hei was

ut Noſtock as Bedeinter afreiſt; äwer hei hadd Tid

un Umſtän’n gaud utnugt, un dat hadd den Anſchin ,

a8 güng het ſtark dormit üm, as en jungen Berr
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webber Dorben taurügg tau famen. -- De ou Fabn

hadd in fine Gaudmäudigkeit em de Tågel belſchen

lang ſcheiten laten , un wenn nu de Bedeinter von

vördem fine Schüligkeit of tru ded un finen Herrn

up alle Tritten folgte un uppaßte, ſo gung em dat

doch binab grad ſo, as jennen olen, meckelnbörgſchen

Pächter, de mal tau den Herrn Droſten un den

Herrn Amtmann fäd : ,, Fe, mine Herrn, wu lang'

is ' t her ? Dunn ſtunn ich bi Diſch achter ' n Staul

un müßt upwobren, un nu bün id Penſionor un, ick

fitt mit de Herrn an ' n Diſch ."

... Jochen ,'" fäd be ou fahn, ...gab mal nab

den dütſchen Kellner un ſeggem, wi wullen en

beten hier up den Plaß berümmer ſpaziren, hei füü

bertamen un ſül de ſülwern Theelepel in Seferheit

bringen, de fänen hir jo ſtablen warden..

,,Þeir ,“ ſåd Fochen , as hei von ſinen Updrag

taurügg tamm, ,, weiten S' , wat hei ſeggt? Laſſen

Sie man geruhig ſtehen, reggt bei , ſtahlen wird hir

überal nicht. - Na, dorämer möt 'd mi äwer doch

wunnern ; tor fül Einer mal tau Roſtock up den

nigen Mark ſülwerne Theelepel ſtahn laten , wo de

woll blewen ?" -- ... Ja," fäd de Du, ...,Tanten"

Line, dit '8 of würflich ſonderbor : bi uns, wenn

von Staljener de Red' is, denn beit dat ümmer

Spitzbauben un Röwers, un nu hir ...

„ Ja, wohr is 't," fäd Tanten Line, ,äwer förre

giſtern Abend weit ick den Grund. - Ich ſpreche

nämlich gerne mit unſerer Wirthin , die eine ſehr

verſtändige Frau iſt, denn aus Volkesmund wird

manch Seheimniß tund, un bor hett ſet mi denit

.
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ireg was

1

giſtern vertelt, dat hir in Venerig dat Geſek gelt,

wer einmal hier auf tem Markusplaß geſtohlen hat,

darf nie wieder den Plaß betreten, un weil dies nun

ſo ziemlich der einzige Plaß iſt, wo Einer fick de

Beinen en beten verpedten fann, ſo yödd fick ein

Feder. "

nnGuten Abend, " " fäd ' ne fröhliche Stirim,

achter ehr, un as ſet fick ümdreihten, ſtunn Herr

Gumpert vör ehr. Mein Gott, wat was ut Herr

Gumperten worden ! – Weg was dat bleite Geſicht,

de Verbreitlichkeit, de wil de ganze

Reiſem af en griſes Spennwew'äwerſpunnen

hadd, un hei qach ſo fidel un krägel ut, as en ollen

Funggeſel von virtig Johren , de fick 'ne Brut von

achteihn anhandelt hett. „ Na,“ ſäd Tanten Line,

Sie ſind ja gar nicht wieder zu erkennen . Nid

wobr, min leiw ' Herr Gumpert ? Fir is dat nich

chauberhaft ," un dorbi ſmetſei ſo 'n bankboren,

Blick up den Marmor-Plaß . de von duſend Lichter

belücht was, as wir ' t en wunderboren Badjaal,

wo de Danz glit losgahn ſüd de Muſik was al

dor, un ' t ſwewte un wewte porwis up un tal, as

wir ' t de Anfang von ' ne Polonaiſ , de alle Völfer

ſchaften von Europa hirupführen wulen.

„ Nein ," ſäd Herr Gumpert mit ſo 'n rechten,

friſchen Swung, vich bin hier ſehr zufrieden , ich

habe ſeit geſtern einen Freund gefunden , einen

wahren Freund ." " -- ,,So ? " fäd be olle Dam, unde ,

Einer kunn 't ehr anſeihn, dat ſei fick äwer Herr Gum

perten ſin Glück recht von Karten freu'te .

der große Wurf gelungen, eine Freundes Freund

Montecchi u . Capuletti,

u

-

„Wem

20
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zu ſein , un ſo wider ; un wer is denn dat, wenn ict

fragen darw ?" „Ach , Sie kennen ihn gewiß

auch, es iſt der Herr Baron, der Herr Baron von

Unkenſtein , der auf dem Schiff ſo viel mit der

andern medelnburgiſchen Familie verkehrte; man

ſagt ja, und er läugnet es auch nicht, und darum

kann ich auch wohl darauf nachreden, daß die freund

ſchaftlichen Beziehungen durch eine Heirath ...

Ach, ſo herüm , föl em Tanten Line in ' t

Wurb, „na ja, wi weiten ' t al . – Alſo de is

dat ! " Ja , er wohnt mit mir Stube an Stube,

und wir haben noch geſtern Abend biß gegen ein

Uhr vertraulich zuſammen geſeſſen, und da hat er

mir denn ſein ganzes Herz ausgeſchüttet. Ein

edler Menſch ! " " „ “ rep de ell Jahn, de tau

irſt gor nich up dat Geſpräd Dbacht gewen hadde

ämer bi den Namen von den Baron verdeuwelt

hellhürig worden was, „de wahnt jo in de Luna .“

1. Hat er auch,“ “ fäd Herr Gumpert, noer hat

fich aber mit dem Wirth in der Luna verunwilt,

und iſt nun in's Hotel Bauer gezogen ." "

frog Danten Line en beten fihr täublhaftig, „bett

fistfick verunwillt ? - . Ja, ſo wat kümmt jo öfter vör,Ia

un de Gaſtwirths ſünd jo unner Umſtän'n nich

ſauber, un de in de luna mag jo wol grab ſo 'n

Renommeh hewwen as vördem de Poſtmeiſter in

Kroſſen .“ n , Ja , er ſol ſehr grob ſein . Sie

kennen den Herrn Baron nicht, wollen Sie mir

nicht erlauben, daß ich Ihnen denſelben vorſtelle ? " -

„Ne, min leim ' Herr Gumpert, von allen Ges

richten möten nich eten, dank vel mal. Mi

„ So ?

-
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bewwen hir fo vel Nigs tau ſeihn , dat uns nah

nige Bekanntſchaften nich gelüſten kann,“ ſåd de olle

Dam un freihte fick mit en Ruck nah em üm, dat

ſei em grad in ' t Geſicht ſeihn funn un frog : ,,Sei

ſluten doch des Nachts, wenn Sei tau Bedb gahn,

von binnen regelmäßig Ehr Dör tau?" - ,,Ja,

aber was.. „Oh, nics, min leiw ' Herr

Gumpert. - Ic heww blot up dat Schipp de Be

fanntſchaft von den Doftor Wille ut de Sweiz

makt, der ein braver Mann iſt, der ein ſehr braver

Mann iſt, un de hett mi ſeggt, dat hei Ehr Ödern

kennen ded, un dat jälen rike Lüd' fin , un dor heww

id mi denn ſo dacht, de würden ehren Sähn woll

nich anners up Reiſen ſchicken , as wenn ſei em vör

her ordentlich ſpidt hadden ; und wo das das iſt,

da ſammeln fich die Adler, un in ſo ' n Gaſthof

giwwt dat männigmal ſnurrige Bägel, of Adlers. -

Sei fennen doch den Doktor Mile ? -- De is dat

mit de velen Smiſfen in ' t Geſicht, den ſei up dat

Schipp den Spişnamen le Balafré gewen hewwen,

un von den de Dichter Heine vertelt, dat fine

Frün'n fick nich blot in fin Stammbaut, ne, of in

fin Geſicht inſchrewen hewwen . " - , „ Ja, aber ich

weiß nicht . „J8 of nich nödig, “ ſäd de

olle Dam un fot Jahnen unner den Arm un gung

mit em af. ,,de Hauptfak is, ſluten Så man ümmer

Ehr Dör tau." -- Sei gungen nu nod, 'ne Tidlang

mit Herr Gumperten tauſam up un dal un fäden

fick dunn gun Nacht.

Dat funn wol en drei, vir Dag' ſpäder fin,

dunn famm den ollen Jahn fin Wirth, Schwarz

20 *
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nagel, tau em un frog, wat hei un de olle Dam

Vergnäugen doran hadden, de innere Inrichtung von

ſo 'n ollen, venetianiſchen Palaſt tau beſeihn, bei

wir von eine Fomilie ut de Luna dortau beſtellt,

dat hei ehr den Palaſt Peſaro wijen jüd – denn

de Mann was nebenti of noch Frömtenführer

un te Palaſt un fine Inrichtung ſtünn ogenblidlich

taum Bertop, un ſo tünn ein Feder em beſeihn , un

de Sat wir ahn vele Ümſtän’n. Na, de beiden

ollen Lüdi langten denn tau , as wir de Palaſt

Peſaro en warmen Semmel, un as ſei nu mit

Jochen Klähnen vör de Luna upun dal gungen ,

dat ſet up de anner Geſellſchaft täuwten, un fick

nid3 Slimmes vermauten wiren, ſtrahlte Fru

Jeannette Groterjahn in Sammt un in Sid ut de

Husdör, un Anton tüffelte achter her.

As Fru Jeannette ten olen Fahn un de ole

Dam fach, dreihte ſei fick ſnubbs üm un frog den

Führer, ſei hadd doch nah ehre Meinung em för fick

un ehre Fomilie beſtellt, un wo denn deſe frömde

Geſellſchaft dortau fem. Herr Swarznagel was

denn irſt in 'ne lütte Verlegenheit, äwer ſo ' n

Frömdenführer weit fick ümmer tau helpen, hei jäd :

013 hei Hürt hadd, wir de gnedige Fru ' ne Medeln

börgerin , un wil ſin Inliggers of Medelnbörger

wiren, ſo hadd hei fick dacht, dit paßte tauſam .

,,Das paßt mir aber nicht!" rep Mutter ; äwer

dunn ſchow fick de olle, dice Anton dortüſchen un

fäd fihr ruhig : Mich paßt es aber, und wenn die

Beiden initgehn, denn werd ich viel mehr Plaiſir

haben, als wenn ich mit Dir allein geh . " Un
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de lütte, ſäute Helene kamm un ſtrakte ehre Mutter

äwer dat Geſicht, un Paul rönnte an ehr vörbi un

fohrte up Jochen Rlähnen los un Anton fäd : ,,So

nu man zu !“ Zum Hotel Bauer!" rep

Mutter. ,,Wo ſo ? " frog Anton. -- Un Mutter"

makte ein Geſicht, as wir ſei 'ne regierende Fürſtin ,

un frog ſo ſpig, as wir ſei 'ne Schauſterfru, de

ehren Mann up unrechten Wegen bedrapen hadd :

Wenn Du Deine Freunde um Dich haſt, warum

ſoll ich meine nicht auch um mich ſehen ? Wir

holen dort den Herrn Baron ab. " " „ So," fläute

Anton, alſo dieſen wieder? " Helene ſchudterte

fic ordentlich un fot ehren Vater unner den Arm,,

un de fäd recht weihmäudig tau ehr : ,, Dich iſt es

auch wohl nicht recht mit ? Aber Du weißt,

Mutter hat jegt wieder das Regiment, denn ſeitdem

ſie von's Schiff iſt, fängt ſie ganz nüblich wieder an . "

Na, de Herr Baron würd afhalt, Kerr Gum

pert kamm mit, un te Geſellſchaft gung in den

Palaſt Peſaro. Hir was nu jedes Bild , jede

Kaſten , jede Staul mit ’ne Nummer un mit den

Pris verteifent, un ein jeder demofratiſche Rump

funn nu te ariſtokratiſchen Herrlichkeiten för fiw

norddütſche rodbadige Sülwergröſchen töpen .

Ein jämmerliches Ende ! " ſäd Tanten Line. „ Sehn

Sie inal den Canal entlang. Dieſe drei Paläſte

gehören der Laglioni, die hat ſie fich mit ihren

Beinen erworben ." „.„ So," " ſäd Anton un knöpte

ſick de Hoſentaſch faſt tau , un ſmet ſo ' n forſchen Blick

fine Fru, ,,Du ſmeiſt mir ſo 'ne ſonderboren

Augen auf al die Kiſten un Kaſten, die hier aus
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kriegen ."

N

alter Zeit ſtehen . Ich kaufe nichts nich ! Das können

wir viel billiger bei Piep-Smidt in Neubrandenburg

Anton was de reine Oppoſition !

„Meine Herren, “ ſäd de Führer, „nun gehn

wir über den Rialto. " So ? ſäd Anton,

moder iſt das, “ u as wir de Rialto 'ne Drt von

Fründſchaft von em, up den ſine Bekanntſchaft bei

fick al lang' freut hadd. - ,, Ja," fäd de Führer,

„ und hier auf der Brüđe ſehn Sie Verkaufsbude an

Bude, und hier ſoll auch der berüchtigte Jude Shy

lack früher hinter dem Ladentiſche geſtanden haben . “

. „,,Shylod ? “ “ frog Anton, ,, en ſnurriger Name

for en Juden, bei uns heißen ſie alle Moſes oder

Levin oder Jakob oder ſo herum ." „Es iſt

dieſes der berühmte Jude," fäd Herr Nemlich, de

fin Brod as Erklärer nicy ümſüs vertebren wul ,

„ der nach den Gefeßen das Recht hatte , fich von

einem vornehmen Edelmann ein Pfund Fleiſch zu

nächſt bei dem Herzen bei lebendigem Leibe ouszu

ſchneiden . - Ich habe es ſelbſt geleſen .“

Berr," rep Anton, brunrod vör Zorn,

... wollen Sie mich zum beſten haben ? Wollen

Sie, daß ich Ihre verdammten Lügen glauben (pl ?" "

De arme Herr Nemlich! Helene funn em nu

nich fülwſt mihr tröſtlich tau Hüly kamen , ſei läd

ehre Hand up den Arm von den ollen Jahn un

bed mit en Blick up Herr Nemlichen , Onkel Fahn ..."

De ou Jahn verſtunn dit of glit, gung an

Groterjahnen ranne un fäd : n, Groterjahn , ob

Groterjahn , lat doch ; de Mann hett ' t jo gaub

meint, un wenn de Geſchicht nich wohr is, denn is

no "
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Hei jo doch tauirſt dormit anführt ." " Na, Anton

was fein Unminſch, fine Hiß was verſlagen, un hei

fäd tau Nemlichen : „ Na, laſſen Sie man. Wenn

ich's auch nicht glaube, ſo bin ich doch nicht bös

darüber. " --

Wildeß dit up de ein Stäb' paſfirte, ſúd up

' ne anner Städ' von den Rialto noch wat Snurri

geres paſſiren. Jeannette Groterjahn , de Herr

Baron, Herr Gumpert, Helene un de olle Dam

wiren mit den Führer wider gahn, un as ſei an

'ne Baud vörbi gungen, fäd Herr Gumpert : „Meine

Damen, ſehn Sie mal, was für reiche Seidenſtoffe

hier ausliegen ." --- Jeannette kef mit hellſchen be

gehrliche Ogen de Herrlichkeiten an un wiſ'te up en

Stück foſtboren Damaſt: „„Oh, ſehn Sie mal,

Herr Baron !" „ Ja, meine Gnädige, das iſt

aber auch von der allerſchwerſten , venetianiſchen

Seide, davon foſiet die Ele gewiß drei Thaler.

Ich habe nur einmal ..." bir ſnabbte hei af un

würd äwer un äwer rod. Berre Jeſus !" " rep

Tanten Line un ſlog fick mit de Hand vör den Kopp,

un as de Geſellſchaft fick nah ehr ümdreihte, ſach ſei

blot noch de Rüggſíd von be oule Dam, de ſnurſtracks

up ben ollen Fahn losſtürte. ,, Sie hat wohl

etwas vergeſſen ," ſäd Helene. -- ,, Ich finde es aber

doch ſehr unpaſſend, uns ſo zu verlaſſen ,“ ſäd ehre

Mutter, un fot den Herrn Baron unner den Arm

un gung mit em vöran.

,, Tanten Line, wat is Sei ?" frog de ou fahn,

,,wat iwern Sei fick ? Hett Sei wen wat dahne"

- m .,,Ne, ne," was de Antwurt. – „ Mein Gott,..

.
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Sei ſünd jo ganz blaß; ſo reden S' doch."

...Hir nich, hir nich! Ick glöw, dit is en grote

Glüd. – Min leim ' Herr Jahn, wil'n von de

Geſellſchaft furt, wil'n uns 'ne Gondel nemen, denn

will ick Sei 't vertellen ."' 10 „ Oh, ic heww Tid

tau tāuwen ," jäd de Dun winkte 'ne Gondel

' ranne, un as ſei dorinner jeten, frog hei : „ Na ?"

mmDat 's kein Baren, dat 's ein Ropmannsdeiner .'' .

„ Wat?" frog de DN helijchen iwrig, „ meinen Sei

ten Baron von Untenſtein ?" ,, Denſülwigen .

,, Tanten Line," jäd te ol Sahn, „ Sei fünd 'ne

flaufe Dam, äwer dat kläufſte Kauhn leggt männig

mal doch in den Nettel, füllen Sei hirhi of wol en

beten in Biſterniß geraten fin ? ' - Tanten Line

vertelte nu abn alle Hiß un Upregung den Ümſtand

vör de Baud' mit dat fiten Tüg un ſlot ehre Red :

..ßerr Jahn, Sei weiten, tat ick de ganze Reif

äwer ümmer ſeggt hewm , id müßte den Baron al

in minen Rewen mal ſeihn hewwen, id wüßt em

man blot nich hentaubringen .
Zwer ſo as het

von dat ſiden Tüg anfung, un wat de Ehl dorvon

foſten ded, dunn wüßt ick ſin Flag, wo hei henhürt :

bei hett vör en Fohrener vir oder fiw bi den

Sidenhändler Kölzow in te Wismer in Ronditſchon

ſtahn, den ick dunn taumalen grad gegenäwer wahnte,

un idk wil Sei ok ſeggen , we hei heit : lei heit

Böffow . Lieber Herr Schn, wer verfält darauf,

zu Trieſt in einem Baron einen Ladendiener aus

Wi@mar wieder zu finden ? Un nu bett fick de

Racker noch ſo 'n vörnemen Bort ſtahn laten un hett

fick en Kniper tauleggt un hett fick 'ne Spraf an
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wennt, as wenn en åpenpinſcher gnurrt. Nein,

mein lieber Herr Jahn, ich irre mich nicht, ich habe

ihn zu oft in der Thür ſtehen ſehn un heww mi oft

naug äwer em argert, dat hei jedes junges Mäten

ehren lütten , verbreihten Stopp dördly fine Stumpel

menten noch verdreihter maken ded... ,Wenn

dat ſo is , " fäd de Du, ,,denn mot hir wat geſcheihn,

hir kann füs en Unglück ut entſtahn. Weiten Sei

nich genau, wo lang' de Groterjahns hir noch

bliweni , un wecke Tuhr ſei taurügg nemen willen ?"

W.,Wider nich genau as dörch tat, wat mi

Helening ſeggt hett, un de ſäd, en teihn, twölw Dag’

wulen ſet hir noch bliwen, un denn wuđen ſei äwer

Verona un Tirol wedder nah Hus." — ,,Na, wenn„

de ' t ſeggt, denn ward 't of wolf ſo weſen. -- De

Duſch tünn frilich en Impaß dorin maken, denn ſei

h ett ehre Mucken , un ſei ſpringt von de Stang' af,

äwer wo ' t up ehr Pleſir antümmt, dor höllt ſei

tanger wiß .“ „ Na, wat wil'n Sei sinn ...

„ Tanten Line, " ſäd te ad un grifflachte ſo 'n

beten, „ Sei fünd ſo 'ne oble, flaute Dam , nu will

id mal jeihn , wat Sei dit Radels wol raden ." -

,,,Na, wil'n ſeihn , fäd Tanten.

Den Nahmiddag let de ol Jahn ſich Schriw

geſchirr up ſin Stuw ' bringen un ſlot ſick in , hei

müßte alſo wol wat fibr Heimlichs vör hewrea.

Steiner treg dat tau weiten ; äwer wat wi Schriwwt:

ſtellers un Redigörs von de Zeitungen un Berichter

ſtatters ſünd, drängen ins in jedweder Geheimniß

in, un a3 de ol Jahn fick taum Schriwen henſette,
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tel ick denn , ahn dat hei ' t ahnte, äwer de Schuller

un las finen Breiw. - Hei ſchrew :

Mein lieber Karl !

Sted Dir mal alſogleich 500 Thaler in

preußiſchem Papiergeld in die Taſche, denn das ſteht

hier augenblicklich ſehr gut, uub mach Dich reiſes

fertig, und denn fahre mit den beiden Vorderpferden

von unſerm Rutſchgeſpann denn die find am

Fireſten zu Bein nach Wismar. - Ich weiß wohl,

daß Du in der hildeſten Frühjahrs-Saatzeit biſt:

aber das hilft nicht, Guſtav muß das beſorgen.

In Wismar gehſt Du zu dem Seidenhändler

Kölzow der Mann fennt mich von früher her

und iſt ein freundlicher und gefälliger Mann

grüß ihn von mir und frag ihn : was er nicht vor

ohngefähr vier , fünf Jahren einen ſogenannten

Handlungscommis, mit Nahmen Böffow , als Radens

diener gehabt habe, und wo dieſer Menſch wol ge

blieben wäre. Und wenn er Dir darüber Aus

kunft gegeben hat, dann gehe zu dem Potografen,

Herrn Aälfe, und frag ihn, was er Dir nicht eine

Botografi von dieſem Böſiow verſchaffen fönnte ; ich

wollte fie ihm gut bezahlen , und wenn Du dieſe

haſt, denn ſchreibe mir dies Ades ganz genau und

ſchide mir den Brief poste restante hierher nach

Venedig ; ich hole mir ihn dann ſelbſt von der Poſt.

Dann fekeſt Du Dich auf die Eiſenbahn und

fährſt Tag und Nacht nach Verona in Italien und

logirſt in Colombo doro , woſelbſt Du bleibſt und

mir Nachricht von da giebſt, daß Du angekommen

biſt. In dieſem Gaſthofe treffen wir uns , und
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Alles wird gut werden, mein lieber Sohn. – Die

Geſchichte iſt bunt , aber ich habe unterwegs eine

alte Freundin errungen , und die iſt zu tlug, als daß

uns was fehlſchlagen könnte . Näheres erfährſt

Du perföhnlich von

Deinem

Venedig den ſo und ſo vielten . treuen Vater

Das Datum reiß ich nicht. Joachim Sahit.

denn wir leben hier in den

Tag hinein , wie die wahren

Taugenire.

As hei dit Schriwwtſtück farig hadd , bröchte

Hei 't ſülmſt up de Poſt, un as hei fick nabſten

Tanten Line upſöchte, jach ſei an ſine Minen un ſin

ganzes Weſen, dat hei recht ſihr mit ſich taufreden

was. Sei freute fick boräwer , frog em äwer nich,

denn, wenn ſei of Adens girn weiten müggt, fo was

ſei doch grad nich niglich.

In de irſten vir, fiw Dagen was de od Jahn

fihr ruhig un fröhlich, bei bummelte abn alle Wedder

red' tau Faut un tau Gondel in de Stadt un de

Ümgegend herümmer, grad as dat Tanton Line in

fön . Äwer wo ſei of hen gungen, de Groterjahns

dropen ſei nahrens. -- Un bat hadd jinen gauden

Grund : Fru Jeannette hadd einen ſo 'n elen ,

halwangefulten un ganz mit den Dummbüdel

Floppten Burßen upgawelt, de fick Perfeſſer ſchimpen

let, un hadd em för Belene ehre Bildung in Lohn

un Brod namen. Dit od Worm habt denn itu

gegen fo un ſo vel boor Beld verſpraken en ordent

lichen Curſus in de Aunſt mit Helene börch tau
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mafen , un wil dit Wurd Muttern vör allen Dingen

geföll, was bei annamen worden. Knapp gragte

de Morgen , dann rep Mutter : ,,mein Kind, wir

müſſen uns raſd) anziehen , wir müſſen den Curſus

beginnen.“ In denn gung 't nu Yos, denn gung ' t

mit ſtrewige Schritten nah de ſogenannte Afatemie,

wo de Perfeſſer all up fei täumte, un Anton curfirte

hellſchen verbreitlich achter her ; äwer man het tau

den groten Saal, wo de ſchönſten Biller von Sitian

hängen, nich grad dat de ' t em andahn hadden, ne,

dor ſtunn en groten , weifen Diwahn, up ten ſet'te

hei fick, ſchimpte tauirſt inwendig up all de Per

feſſer un ebren Drähnſnack, denn vör Allen up fine

Fru un ehre Bildung, bruhigte ſic venn bi Lütten

un ſlep taulegt ſanft un ſeelig in .

Deſto öfter dropen unſ beiden olen Reiſ

cumpans Herr Gumperten un den Herrn Baron, ot

Unkel Borben, wenn ſei de Piazetta entlanfe

gungen, denn dor ſtunn Unkel Bors gewöhnlich mit

den Budel an 'ne Säui der. halwen Dag ſpaziren .

Un wenn denn de beiden ollen Lüd den Weg

entlanke gungen, denn kunnen ſei all von Firn

ſeihn, wo de olie Knaw' fid freute, en minſchlich

Angeſicht un noch dortau en medelnbörgſches tau

ſeihn , un wenn denn Tanten Line tau em fäd :

„ Gun Dag. Herr Bors, mein Goti, ſünd Sei noch

hir ?" – Denn was de Artwurt : „ ...Wat ſau ick

dauhn ? Wat jau ict mafen ? - Sal id hir af

treden , as te statt von den Duwenſlag un mi bat

Mul afwiſchen un ſeggen : gejegnete Maltid, Herr

Baron ? Wer weit, de Kirl fann jo doch mäglicher
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Wij noch betahien. – Eweimal heww 'dem all

mahnt, denn fümmt hei mi awer ümmer mit de

verfluchten Fettoffen, un bat legte Mal ſäd hei , ſin

Fründ, Herr Gumpert, würd dat gewiß för em in

Drönung bringen. De hett Geld, dat weit id,

denn unſ Gaſtwirth, Herr Bauer , hett mi unner de

Hand vertellt. tat hei von cm Duſend Daler in

Berwohrſam hett. - Äwer wat helpt mi tat, de

Mann is mi jo nids ſüdlig, wo fann ich den an

faten ? Herr Jahn , dauhn Smi den einzigen

Gefallen ich Sün en olen Fründ von Sei

nemen S' fick mi as Dgenſpeigel un borgen S'den

Kirl kein Geld . hei fann Sei mägiich of mit Fett

oſlen unner te Ogen gahn ." „ Na , ick tent, "

jäo de Ou, ,,ic ward mi won bäuden. Awer

Sei wullen jo rrit Ehren Avfaten reden, wat jäd

denn de ? " ... Ja, wat fäb hei ? – Hei jäd, wat

id glörte, dat de Avkaten fortau in de Welt ſet't

wiren, dat ſei de Dummheiten von aller Lüd wedder

grad maten ſüllen ? -- Dor meinte hei mi mit.

Awer nu fifen Stor! Dor tamen ✓ Beid

wedder an, Herr Gumpert un de Herr Baron .

Oh, Du verflucyte farnallg , Du ſteihſt mi al bet

an den Hals !" "

Äwer nid ümmer was de Herr Gumpert mit den

Herrn Baron tauſam : einmal as de ou Jahn mal

wedder nah de Boſt lopen was, dat hei en Breiw

von ſinen forl afhalen wul wat hei in den

legten Dagen däglich en por Mal ded drop het

up den Rüggweg Herr (Vamperten allein . - Up

Herr Gumperten fin Geſicht was egenſchinlid, wedder

.
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chauberhaft" tau leſen . De Du was gaut

mäudig, hei bed alſo den jungen Minſchen, hei fül

mit em kamen , Tanten Line ſet vör 't Caffée

Quadri , un bor mullen ſei denn tauſam ' ne Tab

Roffe drinken . Herr Gumpert ded ' t ; äwer as

ſei bi Tanten Line anfamen deden , ſtunn de ol

Dam up un fäd fründlich tau Herr Gumperten :

Mein Gott, Herr Gumpert, was fehlt Ihnen ?

Sie waren in ter legten Seit ſo fröhlich, un nu

ſeibn Sei webber ut as en Pott vul Müſ' . Mo

haben Sie denn Ihren Freund ? “ – „ Freund ?"

Na, was heißt Freund ? Ich dant für ſolche

Freunde !" „ Wat ? - Bewwen Sei fick mit em

äwer 'n Faut ſpannt ? " Das gerade nicht ;

aber fehn Sie, das iſt 'ne tarjoſe Geſchichte: wenn

ich mit ihm ausgehe und laß mir 'ne Taſſe Kaffee

geben , denn läßt er ſich auch eine geben und denn

ſagt er , ich ſoll für ihn auslegen . " " Na," ſmet

de ou Jahn, ben, , dat 's doch of fein Gefährlichkeit."

- „ Nein , das nicht, aber ſehn Sie, dann tommt

er und ſagt, ich fod ihm ſo viel dazu geben, daß es

einen Gulden macht, ſonſt vergißt er es."e8 "

Sük ," fäd Tanten Line , „ up ſo vel Gewiſſen

haftigkeit heww id denn þerrn Baron gor nich mal

anſeihn .“ „ Ja, ſehn Sie, wenn ich ihm den

nun gegeben habe, dann fommt er nach kurzer Zeit

wieder und fordert ſich den Gulden noch einmal, er

hat den erſten verloren , er hat en Loch in der

Taſche. “ „En Lock in de Taſch !" rep Tanten

Line . „Laten SemSem dat doch tauneien. “

,,Büren S'mal, Herr Gumpert,“ " fäd de od Jahr ,

-

N

1
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- „ förre einige Tid heww id de beſte Meinung von de

Minſchen ; awer deſen bir würd id mi doch en beten von

den liw' hollen ." Das ſagt Herr Bauer auch.

Herr Bauer ſagt, mein Freund iſt von dem Wirth

in der Runa ransgeſchmiffen worden, weil er nicht

hat bezahlen können. — Es iſt ein großer Spettafel

geweſen, bis zulegt die Frau Groterjahn für ihn be

zahlt hat." Denn laten Sei ehr : de Fru is

olt naug, de möt nahgraden weiten , wat ſei tau

laten un wat ſei tau bauhn hett ; Sei fünd äwer

en jungen Mann, de de Welt nidh fennt, un ſo einen

möten wi Duen beraden. Ic ſegg Sei , mafen

S'fick von den Kirl los. " .. „ Das kann ich

nicht.“ ...Worüm denn nich ?... „ Nein , er

iſt zu freundlich zu mir ; er hat ſich heute Morgen

dazu erboten, er wil mit mir auf eine Stube ziehn.“

- „ Gott bewohr uns !" rep Tanten Line, „ willen

Sei denn abſ'lut, dat eines Morgens Ehr Uhr un

Ehr Geldbüdel un Ehr Kledagen fläuten gahn

ſünd ? " ,, Das ſagt Herr Bauer auch. Herr

Bauer ſagt : ſo was iſt hir in Venedig gar nicht

ungewöhnlich." ,, Na, denn hücen S' doch up

den Mann ! Un nu wil id Sei wat ſeggen : nu

gahn Sei nah .den Kirl hen un ſeggen Sei em ,

Deſe Dam hir un ict, wi hadden Sei den Rath

gewen hei warb uns wol kennen – Sei füllen

fick von em lo8 maken , un dat wullen Sei denn of,

un wenn bei witer wat wul, denn ſüd hei fid an

uns wennen , wiwiren cortau in 'n Stand, em

Ogen un Uhren en beten uptaufnöpen . " - „ Das

kann ich nicht.“ „ Borüm denn nich ?" „ Er
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Börs

iſt zu freundlich zu mir, er hat mir geſtern Abend

noch angeboten , er will die ganze Reiſe durch, Italien

mit mir zuſammen machen ." Na, denn reiſen

S mit Gott, “ u fäd de Du, . ,wen nich tau radenDa

is, denn is nich tau helpen ," " un ratſch dreihte de

DU ſid üm un fot Tanten Line unner den Arm un

gung mit ehr den Markusplaß dal. ... , Santen

Line,'" fäd hei , ..nu weit id gewiß , dat Sei Recht

hewwen : dat is fein Baron, dat is ein Swindler."

„ Je, äwer de arme, junge Minſch !"

löpig is hirbi niđ3 tau maken ; äwer wi möten up

de Beiden en Dg bewien."""

So vergungen denn wedder eşliche Dag' , de

Dil lep ümmer webber nah de Poſt ; äwer taulegt

famm bei mal recht fröhlid tau Hus, hei hadd en

Breiw in fine Boſttaſch, un mit den gung hei denn

up fine Stuw' un flot fic dor in un las :

Mein lieber Vater !

Den herzlichſten Gruß an Didy, mein treuer

Dater ! Oh, wenn Du wüßteſt, wie oft und wie

redlid, und ſehnlich ich an Didy und das Schiff ge

tacht habe, welches Euch nach Konſtantinopel ge

führt hat ! Alles , was Du mir geheißen haſt,

habe ich nach Kräften beſorgt. Ich habe den

Herrn Kölzow aufgeſucht, der in freundlichſter Weiſe

mir Antwort auf Deine Fragen gegeben hat. – Ja,

er hat vor ungefähr vier Jahren einen Ladendiener,

mit Namen Böſſow, in ſeinem Geſchäft gehabt.

Der Mann iſt wie er ſagt zuerſt durchaus

zuverläſſig und brauchbar geweſen, da hat er ſich

aber einmal Urlaub, um ſeine Eltern zu beſuchen,
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erbeten, iſt aber nicht zu diejen, ſondern nach Dobberar

gereiſt, und hat wie Herr Kölzow nachträglich er

fahren - dort an der Bant geſpielt und eine für

ihn ſehr bedeutende Summe gewonnen. Seit der

Seit hat er das Geſchäft durchaus vernachläſſigt,

hat hie und da herum geſpielt, hier in dieſem alten,

ernſthaften Wismar ſelbſt Bant aufgelegt und hat

dieſe Geſchichten ſo weit getrieben, daß Herr Köſzow

die Condition ihm hat fündigen müſſen. Was

weiter aus ihm geworden iſt, weiß man nicht genau,

Herr Hölzow meint aber, er habe gehört , daß er

fich ſpäter in Hamburg und Altona als Spieler

herum getrieben habe. Bei dem Photographen,

Herrn Kälde, war die Erkundigung etwas ſchwieriger.

Er wußte , freilich ganz genau, daß er die Photo

graphie des jungen Mannes aufgenommen habe,

aber die Platte war verloren gegangen , und da hieß

es denn nun, an wen der Herr Böſſow ſeine Photo

graphie hier in Wismar vieleicht verſchenkt haben

fönne, und dabei erinnerte ſich der Herr Ralcke,

daß vor einigen Jahren das Gerücht gegangen ſei,

daß Böſſow mit der ſehr ſchönen Pugmacherin Tz ...

in Verbindung ſtehe, wenn Eine , ſo müßte dieſe

eine Photographie von ihm beſigen . Ich ging alſo

zu dieſem jungen Mädchen Bater , Du weißt ,

daß ich niemals mit Puşmacherinnen Bekanntſchaft

gemacht habe , und deshalb war ich auch ſehr be

fangen zumal das Mädchen eine überaus liebliche

Erſcheinung war, ſchön, ſehr ſchön, aber dabei einfach in

Weſen und Worten. Als ich bei ihr mein An

liegen vorbrachte, ſtand ſie von ihrem Arbeitsſtuhr

Montecchi a. Capuletti, 21
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auf, ging an eine Kommode und holte dort unter

Flor und Saze und verblichenen Roſen und zers

bröckelten Kränzen ein Stammbuch hervor, ſchlug es

auf, ſah lange auf ein Blatt, nahm dann eine Pho

tographie daraus hervor, und ſagte : „ Nein , Berr,

er iſt mein verlobter Bräutigam, und er hat mich

belogen und betrogen und hat mich dann ſchändlich

verlaſſen ; aber dennoch und obgleich Sie ein

ehrliches Geficht haben, und ich nicht glauben fann,

daß Sie mit dem Bilde Mißbrauch treiben werden

dennoch kann ich mich nicht von demſelben

trennen. Aber hier bei dem Conditor G. iſt ein

Mädchen in Condition , fie befißt auch ein Bild von

ihm, und die wird das ihrige leichter bergeben . “ –

Und damit fegte ſie ſich wieder auf ihren Stuhl

und kramte zwiſchen Zeugfliden und künſtlichen

Blumen herum und warf auf mich einen langen,

traurigen Blic ; den Blick vergeß ich zeitlebens

nicht. Vater, Vater, was Du auch vorhaſt, richt

die Sache ſo ein, daß das arme Mädchen nicht noch

unglücklicher wird.

Mit der andern Mamſell ging's beſſer. Sie

reichte mir mit Lachen die beiliegende Photographie

und fragte, was ich mit dem Lumpen wollte, ſchenkte

mir dann für mein Geld ein Glas Biſchof ein, und

ich ging mit meinem Geſchenk von bannen. - Seute

Abend mit dem legten Zuge fahre ich ab, und wenn

Du dieſen Brief erhältſt, werde ich wohl ſchon in

Verona, in dem bezeichneten Gaſthofe ſein . Seben

fals ſchreibe ich gleich nach meiner Ankunft von
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dort an Dich. Und nun ein baldiges, fröhliches

Wiederſehn ! Grüße brauche ich Dir wohl nicht

aufzutragen !

Lebe bis dahin wohl !

Dein

treuer Sohn

Karl Jah n.

„ Ja ,“ ſäd de Ol, as hei de Photographie an

tet, ,,dat is bei. – Reiwer Gott ! wat hadd hir för

en Elend ut entſtahn funnt ! - Un dat Adens blot,

wil 'ne Mutter mit ehre Dochter höger herut will,

as dat vernünftig un paßlich is . "

Nah ein por Dag’ famm denn ok ein Breiw

von ſinen Korl mit de Nahricht, dat hei in Verona

richtig antamen wir . Tanten Line," frog de

DI, ,,hewwen Sei nich hürt, wennihr führen Groter

jahns af? " ,„„ Äwermorgen, min leiw ' Herr

Fahn, Helening hett mi 't giſtern ſeggt. Ad, ſei

was ſo unglücklich : de Baron führt of mit. " "

Schönen Baron, “ ſåd de Ol. - Riten Shir !"

un hei wiſ'te ehr de Photographie, „ dit heww id

ut de Wismer ſchickt fregen, dat is dat Bild von

Ehren Ladendeiner Böſſow ." - De ou Dam bekek

fick dat Bild genau un frog dunn : „ Na, heww ick

nu Recht puu „Sei hewwen Recht, un wenn ' t

Sei ſo paßt, denn führen wi äwermorgen ot. "

Minentwegen ," " fäd de olle Dam.

21 *
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17. Kapittel.

Sluß .

no

o , Na , dor

Tau den faſtſet'ten Dag wus bi de beiden ollen

Lüd'Adens tau de Afreiſ parat, dunn fäd de Da

mit einem Mal : ,, Tanten Line, mit den irſten Tog

känen wi nich reiſen, wi reiſen mit den tweiten ; ick

heww nodi wat vergeten, un dorbi möten Sei mi

helpen, dat dat in de Reih fümmt. " Natürs

lich," " fäd Tanten Line, „ un wat is denn dat ? "

Frugenskram , ick wil ſo 'n beten Pußfram för

Frugenstüb' föpen . " nr, Doch wou fein Müßen

un Spigen un ftragens ?" " ,, Ne, ' t fad en

Balsband ſinun en Armband. "

wen'n Sei fick denn doch äwerſt an de Unrechte.

Ih, ja, ich kann wohl ſagen, was mir gefällt ; aber

was der Mode jeßt gefädt, davon weiß ich nichts ." "

„Sei ſålen of man leggen , wat Sei gefödt.

Ich denk, wi gahn . – Un Jochen , Du, gah hen un

ſäul Di unſen ollen Gondelführer, un denn dragt

dat Gepäck in ſin Gondel, dat wi giit führen känen

un den tweiten Tog nic verpaſſen. Du fennſt

den Burßen doch ? " n , Oh, Herr, " " lachte Jochen ,

n „ Italjeních kann ick jo allun kennen dau 'c em

ganz genau : mit Vörnamen heit bei „Novanto “ un mit

Vadersnamen „ Quattro " ". - Na, denn mat dat." —

-

-

u
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As de Inkop in einen Juwelierladen up den

Markusplat beſorgt was , gungen de beiden ollen

Lüd ’ nah de Piazetta un ſet'ten fid in ehr Gondel,

Wo Jochen all up ehr täuwte . Novanto Quattro

führte los den groten Canal entlang nah den Bahn

hof hentau. Knapp wiren ſei up de Hälft in de

Gegend von den Rialto , dunn ſuſ'te ehr dor 'ne

Gondel mit twei Räuders vörbi, un wer ſatt borin ?

Herr Gumpert. De mot ' t ilig bewwen ,“

fäd de Di, will of wol mit den Tog furt un hett

fick in de Klock verbiſtert.“

A8 ſei up den Bahnhof ankemen , lep Berr

Gumpert bor up un dal. ,, Guten Tag, Herr

Gumpert," fäd Tanten Line, ,, wenn Sie auch mit

dieſem Zug wollen, denn ſind Sie viel zu früh ge

fommen. " „Wo will’n Sei denn hen ?" " freg

de ol Fahn. - „ Ich ? ... Ich will nach Verona. "

So ? Ih, denn reiſen wi tauſam ."

Wo haben Sie denn Ihren Freund ?" frog Tanten

Line. — ,,Meinen Freund ?" " frog þerr Gumpert

un dorbi lachte hei ſo gelbunt in fick rinne , ... ,mein

Freund iſt auch in Verona ; der Relner in der Luna

hat mir geſagt, er iſt heute Morgen mit der Groter

jahnſchen Familie dahin abgereiſ't." „ Herr

Jeſus !" rep Tanten Line, „ dat is jo en wobres

Glück för Sei, denn laten Sei em doch dor ; wat

jagen Sei denn achter ehr Ehr eigen Unglück her ?"

„.„ Nein , das kann ich nicht, ich habe noch ein

Þaar Worte mit ihm zu ſprechen. ' De Duſch

ſäd nids, öwer ſei matte ein hellſchen argerlich es

Gefickt un fnöpte un hünzelte mit Sleufen un
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Knuppen an ehren ollen Arbeitsbübel rümmer, as füü de

för de Taukunft dat unvermeidliche un unuplösliche

Schidſal vörſtellen . - Dunn famm Jochen an un

meldte, dat Gepäck wir beſorgt , un hir wiren de

Baljetts. ,, Herr," jäb hei, ,,denken S fick mal, de

ein Stiri bir wul al unſ un de Dam ehr Safen

utpaden, un id wul al grab anfangen un mit em

reden un hadd of all en italienſches Achtgröſchenſtück

in de Fingern, dunn fängt de Kirl mit enmal an

Dütſch tau reden . Na, ut Freud ', dat ick hir en

Landsmann drap, gaww id em denn dat Achtgröſchen

ſtück, un weiten S', wat hei ſeggt ? Reiſen S

mit Gott ! ſeggt hei , Sie haben keine ſteuerbare

Sachen , un benten S fick, de Kirl hett gor nich

viſentirt."

De Tog gung af, Herr Gumpert führte mit de

beiden ollen Lüd' tauſam ; Hei was awer fibr ſtid ,

un up fin Geſicht ſtunn wedder tau leſen : „Ichauder

haft ! "

Gegen Schummerabend kemen ſei in Verona

an . As ſei vör de colomba d'Oro hönen, ſäd

Jahn : „Jochen beſorg' , dat unſ Gepäc tauſam von

den Wagen fümmt, un Sei, Tanten Line, gahn S'

in de Gaſtſtuw ', ick ward för Sei ' ne Taß Kaffee

beſtellen, un ward dat Quartir beſorgen . “ De

oli Dam wul irſt Inwennungen maken, ſei wul

dat beſorgen ; äwer Jahn led't nich, un as bei de

grote Husdel entlang gung, begegnete em en Kellner,

de Dütſch verſtunn, un as bei den frog , wat hir

nidh förre vir, fiw Dag en jungen Mann ut Nurd

dütſchland loſchirte, un de ali anfung : ja, dat wir
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tvoll be up Nr. dunn ſtört'te dor wat de

Trepp hendal , un Korl fot ſinen Vader rundting

üm un rep : „ Vatting, Vatting, wat ick mi freu ,

dat id Di webber ſeih ! -- Vatting, Vatting, wo is

Di de Reif' bekamen ?" ..., Gaud, min Sähn,

Tihr gaud ! Nu fumm äwer nah Din Stuw'

rup ; ick heww Di wat allein tau ſeggen .'

As ſei baben wiren, kunn forl fick nich länger

holen, de Thranen ſtört'ten em ut de Ogen, un bei

frog mit bewerige Stimm : „ Vatting, wo ſteiht min

Sal? " ... ,Min Sähn, dat weit unſ Herrgott

am beſten ; äwer ſo vel wi Minſchen weiten, ſteiht

Din Sat gaud.“ „ Vatting, ich heww ſei ſeihn .“

...Wen , forl ?“ – „ Helene.... Ick was vör

dem all up den Bahnhof, wil dat id glöwte , Du

würdít mit den irſten Tog kamen ; Du wirſt nich

dor, awer ſei was dor mit ehre Ödern un Franz

Nemlichen un denn mit den Minichen, von den id

Di de Photographie heww anſchaffen müßt. Wat

heit dit au ? " ...Dat friggſt Du au tau weiten,

Korl . Pewwen ſei Di ſeihn ? " - „ Ne, id

ſtunn ganz von Firn, un freg ſei ok man tau ſeihn,

as ſei in den Hotelwagen ſtegen , un as ich dor hen

lep, führte de Wagen af." . ,Loſchiren ſei hir ?"

,,Ne, up ben Wagen ſtunn ,,Torre di Londra .“

mm ism ,Dat iß gaud. -- Nu wil idk Di äwer mal wat

ſeggen : nu fat Di mal in Dine Unrauh. Du

weitſt, id würd Di meindag' nich bedreigen, un id ſegg

Di, Du beſt kein Urſat, Di tau beängſtigen . Id

wil hüt Abend hir mal minen Spaß hewwen, un

dortau möſt Du mi verhelpen ." „ Vatting, " fäd

.
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Rorſ un fet den Olen ſo ' n beten unſefer an, ,,D 1

Spaß ? " 1...Ja, min Sähn, fo is mi up Stun'ne

tau Sinn . "' " - „ Gott ſegen Di," rep de olie tru“

hartige Jung unföll finen Vader an de Boſt.

,,denn is ' t gaud, denn weit id , denn is Allens

gaud ! — Wat ſau id dauhn ?"ick ... ,Nids wider,

Korl, as Du geihſt runner in de Gaſtſtuw ', dor

wardſt Du 'ne odle Dam finnen , mit de vertauſt

Du Di wat, ſeggſt awer nich , dat Du min Sähn

büſt, un wenn ict of bortau famen fül , denn fennſt

Du mi nich. Beſt Du 't verſtahn? ' '! -- „ Ja ,

Vatting, äwer wat . ? " .... Ick regg Di jo,

ick will minen Spaß hewwen .“ „Na, denn man

tau !" rep Sorl un küßte ſinen Baber, ,,wenn Du

ſo geſunnen büſt, denn denk id , ward ick min Un

geduld mit Fragen of wol 'ne Didlang törnen

fänen , " un dormit gung bei in de Gaſtſtuw ' bal.

Unnen in de Gaſtſtuw ' ſatt Tanten Line ki 'n

Koffepott; ehr was ogenſchinlich ganz behaglich tau

Sinn , un wenn er mat fehlen deb, denn was 't

de od Fahn ; ſei wüßt nicy, wobei blewen was,

äwer fei tröſt'te fick dormit, hei wir al tau olt, as

dat hei fick von en Krabbenwagen äwerführen laten

würd, hei würd wol famen ; un in deſe Hoffnung

ſtippte ſei ehren Stringel in den Stoffe jedweder

richtige, olle Sumfer ſtippt. Nu gung de Dör

up, ſei dreihte fick üm - ne, dat was de ou fahnol

nich, dat was en blaudjungen Minſch , den de Ge

ſundheit un de Fröhlichkeit ut Bađen un Ogen

ſtrahlten ; äwer hei was wat driſt, hei fetite fick ehr

grad gegenäwer, makte ehr en Diner tau un fung

1
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en Geſprät mit ehr an . - Dit Geſprät was nich

wißig, was nich gelihrt, was of nich wat ſei up

Stun'ns intreſſant näumen ; äwer in den friſchen

Fungen finen þarten, dor bläuhte dat, hei was as

en jungen Appelbom , de de roſenroden Bläter von

fine Blaumen lintſch un rechtſchüm fick ſtreut, ſo

dat Tanten Line tau fick jülwſt räd : en ſmucken

Jung' , hett äwer wol en Glas Win drunken.

Äwer mit de Did würd ſei hellhüriger: „ Mein

Gott ! " rep ſei, „,Sie ſind ein Norddeutſcher, vielleicht

ein Hamburger Kaufmann ?" - , ... Nein , ich bin ein

Medlenburger."" — ,,So ? en medlenbörger Rop

mann ?“ ..,Ne, en Landmann. „ .Na, dor

bürt Alens up ! - Dor is irſt de ou Groterjahn ,!

denn de oll Jahn, denin de jung' Herr Bayer, un nu

Sei of noch , dat '8 doch grad ', as wenn de meckeln

börgſchen Landlűdi bir liten ." - ( Herr Bayer was

nämlich of mit den fülwigen Tog anfamen . )

Dunn gung de Dör up, un de ol Jahn famm

rinner. ,,Herr Fahn !" rep Tanten Line, „ hir is

en Landemann von uns un en Roleg von Sei.“

- ...,So ? " frog de Du un ſet'te fick verdreitlich

en En'n von de Beiden af. -- ,, Hm ," ſåd Tanten

Line vör fick hen, „ wat den nu woll wedder is !

Na, lat em, hei ward fick wol wedder befinnen .“

Un ſei ſnadte luſtig wider mit den jungen

Minichen : de DU ſatt en beten in den Schatten un

regardirte mit Uhr un Og' up Allens. — Nab 'ne

Wil ſtunn hei upun ſäd : „ Tanten line, ein

Wurd," un leddte de olle Dam in 'ne Edf rin un

jäd : „ Wat hewwen S: fick der nu wedder upgamelt?

-
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Dat is jo ſo ' n richtigen medfelnbörgſchen

Strohm .“ – „ Herre Jeſus ! Herr Fahn, wo tamen

Sei mi vör ? Dat is jo ſo 'n lütten , nüdlichen ,

friſchen Kirl, un dor is of nid de Spir von uns

nüßes Weſen an . “ . „ Na, denn gahn S' man

wedder nah em ben ." " Ja, dat dauh ict of,

den lat ic mi nic verachten . - De Red' gung““ “.

wedder luſtig wider, de DU ſatt up de Lur , un wer

weit, wo lang' dat noch wobrt hadd, dunn ichidte

un Herrgott oder wer weit of de Düwel

karrte Jochen Klähnen in de Dör rinne : ,,Herr, dit

Por Stämeln baff! - let hei de

Stäweln in de Stuw' rin fallen , ret dat Mul up,

un ſtunn dor as en Delgöz : „ Herr ... ! Herr ...!

Dat 's jo un forll - Ja, dat 's unſ' Storl!"

un nu up Storlen los : „ Jung' Herr ! Fung' Herr !

wo famen Sei in dit verfluchte Lod fer ?" un dorbi

müßte bei fick de Ogen wiſchen un rep ümmer ein

äwer ' t anner Mal : „ Wo ? Dor möt id mi awer

doch wunnern ! Wo ? Bir fümmt jo won Pingſten

un Oſtern up einen Dag ?" Janten Line fet

den Olen ſo recht pfiffig an un ſäd : „ Ia , Þerr

Fahn, ditmal hewwen S'mi mal richtig anführt,

un dit Rabels heww ich nich raden. ,, Sa,

Tanten Line," jäd de Ou fröhlich, „ dat möt id

ingeſtahn, en Spaß wul id mi mit Sei maten,

äwer bir würd bei fihr irnſthaft utſeihn

,,fifen Sup be anner Sid von 't Bladb, dor

warden Sei groten frnſt up ſtahn ſeihn. – IdIck

fenn feinen Minſchen up de ganze Welt, ten ict

mihr tautru , dat het in den Minſchenbarten tau

-
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Leſen verſteiht, as Sei, un dor wud ick girn weiter ,

wat Sei von den Jungen höllen , ick wul weiten,

wat min ſorl of won dat leiwe Mäten wirth is . -

Na, Sei hewwen ſpraken, tau ſinen un minen Glück

ſpraten , un nu ward id mi fein Gewiſſen dorut

mafen fänen , wenn ick mi vullends mit de Saf

wider bemeng ." Korl fot finen Vader ümun

Tanten Line läd em de Hand up de Schuller un

wul wat ſeggen , dunn brof Jochen Klähn los , den

de Du ganz ut de Obacht laten hadd : „ Herr, ſegg

ic 't nich ? Unſ ' forl is doch en ganz annern Kirl,

az de olle, knalſchalige Swepſtock von Baron !

Ic un Paul hewwen uns of Beid' för unſen jungen

Herrn verſwuren ." ! - „ Wat beihſt Du hir ? " frog

de ou argerlich . ... Berr," fäd Jochen recht

tauverſichtlich, .... in ſo 'ne Saken is vör minen Ogen

nids verborgen . Dat weit id Au. – Un reihn S'ic Av

mi is up de Reiſ of männigmal de Lus äwer de

Lewer lopen, wenn ick den Kirl Hir

ſnappte hei af, denn achter em gung de Dör up, un

Derr Gumpert famm rinne, un bat hadd hei in ſinen Se

fäuhl, de hürte nich tau de Fomili, un in den fin

Biſin dürwt von ſo wat nich redt warden. --

De Red' treg nu 'ne annere Wennung, de Da

let fick von Medelnborg vertellen un von den Stand

von de Winterſaat, un Korl von de Reiſ', un as lei

al tau Bedd gahn wulen, dunn puſte dor wat in

de Dör herinner, un rinner kugelte Unkel Bors un

achter em ( takte ſo 'n langen Kirl von italienſchen

Frömdenführer un höl Ünfeln , ſo tau feggen, an

De Modſlippen faat't . – „ Gott bewohr uns !" rep

-
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de fütte Talglümmel von Seifenſeider, „ ſchafft mi

den verfluchten Kirl von Lim' : förre vir Stun'n

rönnt mi de facermentiche Kirl mit fine langen

Bein ut Puſt un Athen ." .- ... ,Na, na , þerr Bors,1. ,

befin'n S' fick ſäd fatn, ...wat is Sei denn?!

„ d läuf Sei jo un deſe Dam förre vir Stun'n

as 'ne Knöpnadel. De Minſd wil jo boc unner

Minſchen ſin ." .... Na , wo ſünd Sei denn

weſt ?“ frog Tanten Line. ,Fa, wo bün ick

weſt ? in Londra bün 'a weſt, bi min Sweſterdochter,

bi þanning," hir lachte Unkel Bor8 hell up, „ un

dor hett mi Helening ſeggt, dat Sei hir hüt of her

femen .“ „ Na, worüm fünd Sei denn dor nich

blewen ?“ frog Tanten Line wider. „ Dor

blewen ? Ne, de Minich will taum Minchen,

un min Sweſterdochter is kein Minid , dat is en

Unminch. - Wat ? As id dat gaud mein unick

ehr en Mütten Wint mit en Tulpenſtengel gaww, dat

de Baron en Swindler is, un dat hei mi mit fine

verdammten Fettoſſen tweihunnert Daler ut de Taſch

rut lockt hett, dunn ward ſei groww un wiſt mi de

Dör ? Un dat ſo , dat dat ben ollen, lütfen Jungen,

ehren, fütten Paul, ſo jammern ded, dat hei mi

rund ümfaten würd un em de Thranen in de ogen

ſtun'n ? - Un dat Anton fürwſt mit de Bein an

tau trampſen fung ? Ne, þanning, ick bün en

ollen Sepenſeider, un Din ſeel Vader was en Pötter,

un en ihrlichen Kirl was hei , un wenn Du Din

Dochter an ſo 'n Herrn Baron verkopſlagen willſt

na, minentwegen ! Je heww Di gaud naug

raden ." — ,., Na, fo haſtig geiht ' t denn doch wel
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un

nich 108,'' jäd Jahn un läd fick in ſinen Staul

taurügg , as wud hei 't ruhig aftäuwen. - ,,Dorup

verlaten S' fid nich, Herr Jahn ! – þanning ſeggt,

fei hett ’ne Idee – wat dat is, weit ich nich ; äwer

't ward woll nah dat ſülmige henſtangeln, wat wi

Lunen un Schruïen un Maföfens näumen

bor hett ſei nu vördem mal en Bauf leſen , dor hett

inſtahn , dat hir öltling mal wat mit en jung

Mäten paſſirt is -- ick weit nich – de ollen Nam8 !-

mi is äwer, as wenn ſei : ,, Jule" fäd, un dor

ad jo hir noch dat Sarf dorvon tau ſeihn fin

dor hett p den ganzen Weg äwer von redt - un

dor ſal jo nu morgen früh Klock elben de richtige

Verlawung för fick gahn. Sei ſeggt, „daß es für

ihr Kind und zukünftigen Swigerſohn einen unaus

löſchbaren Eindruck machen ſoll .“ Anton jeggt,

hei will nich ; äwer wat Anton hüt ſeggt, is morgen

nich wohr. -- Un fei jälen ſeihn, dat Unminſch vonſei

Sweſterdochter kriggt dat farig un fihrt fick nich an

dat olle, leiwe , lütte Lening un nidh an den Swindel

von mine Fettoſſen ." — „ Na ," " fäd Herr Gumpert,

un heuſchen giftig ſach hei ut, wat ſüs gor nich ſine

Ort was, waſſen Sie ſein ! Laſſen Sie ! – Sc

bin morgen um elf Uhr auch da ; ich hab ' auch noch

ein paar Worte mit den Herrn Baron zu ſprechen .'

„ Je, wat ſad dat helpen,“ ſäd Unfel Bors,

wenn min Sweſterdochter, þanning, fick wat in den

Kopp fet't, denn . . " — Korl ſach finen Vader

en beten fihr beängſtlich an ; de Ou ſatt ruhig dor

un plinfte em ganz behaglich tau .
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Nu famm Jochen Rähn in de Dör rinner, de

mit den italienſchen Führer vorher rute gahn was,

un jät : ,, Nemen Snich äwel, Herr Bors, äwer

de Kirl wil nu Geld hewwen ." - ...,Schaffen S

mi den Kirl von den Liw' ! De Kirl hett mi binah

dod maft.“ „ Dat ' g 'ne Kleinigkeit, “ räd

Jochen, „ langen S’ man in de Taſc herin un halen

S'en por Blockſtücken rut , denn reb ' ich mit em . "

Na, Unkel müßte nu ran, von Handeln was hir

woll nich vel de Red', un de Geſellſchaft, mäud' as

ſei was, gung utenanner . Vader un Sähn ſlepen

äwer tauſam un dor würd noch vel hen un her redt

in deſe Nacht vul Sorgen un Bedenken.

Ja, un Sorgen un Bedenken wiren nich blot

in de colomba d'Oro, ſei ſpäuften de Nacht dört

ol in den torre di Londra, un üm dat Bedd von

de arme Belene gung 't dull her. - Fru Groters

jahnen hadd mit ehre Dochter noch nich gradut

ſpraken , wat ſei bi Antonen denn doch för nödig

hollen hadd ; äwer ſei hadd ſo vele , Yütte Anſpelungen

makt, dat Helene gaud naug marken kunn, worup

de Saat zielte. Un deſe Anſpelungen banzten de

lange Nacht dörch üm Helene ehr Bedd rümmer,

as wiren 't ßampelmänner, de bald lütt wiren un

bald grot würden , ſo dat kein Dg' vull Slap ehr

tauflot. - Un as nu de goldene Morgen an den

italienſchen, blagen Bewen tau Höchten tredite, un

de Larm von dat dägliche Gewarw fid von de Strat

ut vernemen let, dunn was won dat Späulweſen

pon ehre Beddſtad' furt füchert ; äwer nu drängte

de Würtlichkeit mit fürchterliche Angſt up ehr in, ſet

.
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ſprung up, ſmet fick en Morgentled äwer un ſtört'te

in de Stuw ' von ehren Vader rinner. Anton

was all up un ſtunn vör den Speigel un balbirte

fick. ,, Vater ! " rep dat leiwe Kind in de ſchredliche

Unrauh, „lieber Vater ! Was wid Mutter eigentlich ?

Ach, ich bin ihr ja von Jugend auf gehorſam

geweſen ,und habe immer gethan, was ſie von mir

verlangt hat ; aber das kann ich nicht und das werd'

ich niemals thun !" - Anton läd dat Balbirme

bi Sid, miſchte fick den ingeſepten Bort af, fot fin

lütt Döchting üm un drückte dat ängſtliche Kind an

fin grundihrlich Kart und fäd : ,,laß man ! Laß

man, mein lieb Döchting! Süb, ich hab' auch

ümmer gethan, was Deine Mutter von mich ver

langt hat, aber dies thu ich auch nich ! So 'n Sterl,

wie der Baron , ſoll mich meinlebstaglang nich

Swigervater ſchimpfen ." " Dunn rögte fick dor

wat in den Bedd, Paul was bi dat Wurd , Baron "

upwaft, rew fick de Ogen un rep ut de Küſſen rut:

„Vatting, weitft, wat Jochen Klähn ſeggt ? De ſeggt,

de Baron is en groten Schapsfopp ." — Nu was

de Red' tüſchen Baber un Dochter tau En'n ;

Helene ſadite up en Staul tauſam ; äwer de Vader

bögte fick awer ehr un fluſterte ehr in de Uhren :

,,Wenn heut Deine Mutter ſpricht, denn ſollſt Du

auch gewahr werden, daß Du einen Vater haſt, der

aud ſpreden kann ."

Gegen Klod teibn att de Groterjahnſche Fomili

mit den Serrn Baron in de Arena, un wo vördem

mal unſchülige Chriſten in ehren truen Slowen

mit wide Dire ſtriden müßten , dor müßte



336

-

an deſen Morgen of ein unſchüllig Dart gegen de

wildſten Gedanken anſtriden . Äwer, wat '8 dor ?

Wat is dor grad' gegengwer ? – Dat is de olle

Dam, dat is de olle Jahn ! Zwer wer is dor bi

em ? Wer is dat mit de lockigen, blonden Hor ?

Ach Gott ! un de Thranen ſtört'ten ut bat Og' von

dat uncüdige Kind, te, nu kunn nicks mibr ver

dorben warden, dit was de Finger von unſen Herr

gott, de ehr winken ded tau Glück un tau ſeelige

Rauh. – De Lüb ' vertellen fict, dat fick in ſo 'ne

Arena de willen Dire bögt hewwen vör 'ne un

ſchüdige Jungfru, un ' t möt wohl wohr ſin , denn

de willen Gedanken , de ſlimmer fünd as be willen

Dire, bögten fick vör de lütte, fäute Helene, un

fröhlich as en Kind un ſtolz as 'ne Königin gung

ſei von bannen .

Mutter hadd fick den mäglichſt dämlichen Führer

anhandelt, de äwer en beten öſtreichiches Dütſch ver

ſtunn un quälte nu dat arme Worm mit Romeo un

Julie. ,, Sa , " ſão de olle Burß, ,,mit Romeo

und den Montecchis iſt das hier alle geworden, von

denen weiß fein Menſch mehr was, aber Julie und

die Capuletti ...... kommen Sie hier gefädigſt mit

Un dormit bröcht bei ſei in ' ne Drt von

Anſpannung, wo Bird' un Oſſen un Eſel trubartig

tauſam ſtun'n un jad : ,, Sebn Sie, dies iſt das

Paleh der Capuletti, da ſenn Sie die Müge in

Sandſtein ausgehauen, das iſt ihr Wappen . "

Mutter ſtunn borvör un fel dat Ding an, as de

Kauh dat nige Dur, un Anton ſäd :

Na, hören Sie mal, wenn jede Arugwirthſchaft en

mir. “

-

no Paleh ?
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Paleh is , denn haben wir in Medlenburg auch was

von Palehs aufzuweiſen . Anton jät dit ſo

giftig, dat dat ogenſchinlich was, hei wir wedder in

de forfcheſte Oppoſition. – „Mein Kind ! " rep Mutter

un fot den Herrn Baron unner den Arm, „nimm

den andern Arm von den Herrn Baron, wir gehen

ießt zu dem Sarge Julias. " , „ Nein, Mutter,

wir verſperren dann den Leuten die Straße, ich gehe

hier mit Paulen und Herrn Nemlich ." " Dit

famm ſo 'n beten tägerig herute, äwer dorbi ſinet

fei ſo einen fründlichen, vergebenden Blick up den

armen Semeriſten , as blot en leiwes Mätenbart in

ehr gründliche Unſchuld up en jungen Minſchen ut

ſtrahlen laten kann, de mal 'ne Dummheit maft

Hett.

De oll Führer bröchte ſine unnergewene Geſell

ſchaft von de Diſen- un Ejel- Station nah en por

annere dredige Häw ' , un as ſei de glücklich up ' t

Lopbred' paſſirt hadden, leddte het ſei in einen Goren.

En Luſtgurn was dat nu grad ' nich, ne, 't was

dat, wat wi en Kohlgorn näumen, wo bi Rohl un

Räuben Bipollen un Burre waſſen, un wo vör allen

Dingen de Anuwilock ſinen Däg hadd, fortüm 't

was en fihr nugbores Grundſtück. Mutter was

en beten vör den Kopp flagen. - Je, Jeannette.

Groterjahn, ick fann Di nich helpen, dit is dat irſte

Mal, wo ſei Di Muſdreck ſtaats Peper gewen, ick

fürcht äwer , dat kümmt noch ſtripiger. Wir

gehn hir blos durch, " fäb ſei tau ehre Geſellſchaft,

„ und dann wird uns der Führer das Grabmal

Julias zeigen. " Je, ſäd de olle Burs nu, dat

Montecchi u . Capuletti .
22
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... Na,"

wir ſo 'ne Sat, von en Grawwmal wir äwerar

fein Red' , wat hir wij't würd, wir blot dat Sart ;

un dit hir, ſäd bei, wir bat . Dormit wiſ'te hei up

en ollen Watertrogg, de wegen de velen Rigen un

Sprüng' un löder ſo wenig dicht hön , dat hei fine

Lewensupgaw' vullſtännig verfehlen ded, denn menn

de brave Gärtner, ben Trogg un Grundſtück hüren

ded, em wegen ſinen Inholt taum Begeiten en beten

antappen wul, hadd deſe lichtfarige Geſell ſine

Gnaden un Saben an de ringsüm befindliche frd

verſwennt, de fick dorför dankborlichſt in Dreck ver

wandeln ded. Na," fäd Anton , dies iſt

denn doch auch die Sache nicht werth ," " un dreihte.

fick üm, as wull hei gahn. - ,, Tritt näher, Anton,"„

jäd Mutter, ,, fannſt Du denn nicht ſehen ? Dies iſt

eine alte Antiquität von Marmor," un as ſei nu

mit gauden Biſpiu vörangahn wull, ſtunn ſei mit

enmal bet an de Enkel in den danfboren Bodden.

Dit hadd fic Fru Jeannette of en beten anners

dacht, ſei zupfte denn of taurügg, fot fick äwer bald,

denn wenn ſei ok tau Water ſwacke Stun'n hadd.

ſo hadd jei doch en gewaltigen Geiſt, ſo dras' ſet

wedder up den Drögen ſtunn. Sei jäd : ins

deſſen - dit wiren Nebenſaken, dorüm wir ſei nich

hir ; hir ſüll en inniges Fomilien-Verhältniß fiert

warden, un de Tid wir de richtige, denn Julia,

Sulia dit fäb ſei iwei Mal --- de arme, unglück

liche Julia dat was nu dat drüdde Mal hadd

hierin aß ein von de Welt malträtirtes Geſchöpf

legen , un dorüm hadd ſei defe Städ' wählt, dat ehr

Kind , ehre Dochter, fick hiran en Ogenſpeigel nemen
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un fick bileiwe nich ſo unglüdlich maten fül, as de

arme Julia dat was nu ' t virte Mal. Drei

Mal is recht, dat virte Mal en Schinnerknecht.

So fammt denn nu of hir : bi Antonen bömte fick

„Wenn hir ein Fomilien-Verhältniß ab

gehalten werden ſoll, denn bün ich als Vater auch

noch da ," rep hei . ,,„Anton, Du ſchweigſt, "" ſäd

Mutter ruhig un beſtimmt, ,,Du weiſt, Hella iſt

mein Erziehungsſubſtrat, Paulen kannſt Du meinet

wegen verloben zu jeder Zeit, und mit wem Du

wilſt. Und was weiſt Du denn überhaupt von

Julia ?"" - Dat was denn nu webber ſo 'ne dämliche

Frag' , de Antonen grad' in ' t Geficht rinne ſlog ,

hei wüßt den Deuwel von Julia . Äwer hei was

indeſſen dennoch in ' n Vörſprung vör fine Fru ,

denn wenn de of wat von Julia'n wüßt, jo mas

dat, wat ſei wüßt, doch idel verdreihtes Tüg.

Sei hadd nämlich en pormal de Oper „Romeo un

Julia " ſeihn un hadd fick doräwer freut, wo nüdlicy

fick de beiden jungen Lüd' up den Schot feten un

ſick den ganzen Abend küßt hadden ganz un=

ſchüllig ! denn Romeo was ' ne verkledte Frugensperſohn .

Von dat wunderſchönſte Gedicht, wat enmal ein

Miních den annern Minichen taum Brudgeſchent

gewen hett, torvon wüßt Anton nicks , dorvon wüßt

Jeannette nicks, un de Einzige, in de eören Harten dat

Gedicht mal lücht't un gräuht hadd , ſtunn dor un hadd

de Hand in ehren lütten Brauder Paul ſine Hand

leggt -- ſei grep nah en Strohhalm un dor

ſtunn ſei bald rod un blaß un ſmet up ehren Vader

ten Blick, den te Landmann tau Sommerstid, wenn

22 *
A
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Weiden un Feller verſengt ſünd, an den Bewen

vul Wulfen ſmitt : „ Ach, breck los, breck los, Du

ſchönes Gewitter ! Lat dat minetwegen blißen un

dunnern, äwer mal uns fri von de ſwaule Luft, un

giww Regen, Regen, dat de Natur wedder rauhig

un friſch ward."

Mutter ſtunn dor as 'ne olle Gögenpreiſterin

ut de Vörtid, ſei hadd ( den einen Snürſtewel wid

vörſtreckt, un dat let juſt ſo , as wul de, obſconſt

in en dreckigen Tauſtand, de Wichtigkeit von de

Sat in 't richtige Licht ſtellen . „ Treten Sie

näher, Herr Barun ," jäb ſei . De Herr Baron

deb ehr den Gefallen. ,, Romm her, mein Kind."

Helene würd blaß, ehre Hand tudte in Paulen

fin, un dat lütte Füng'ichen ſmet fick ehr entgegen

un rep : ...,Du fallſt nich ! Helening , Du fallſt nich !"

Helene ſmet en troſtloſen Blick up ehren Vader :

breck los, Du ſchönes Gewitter ! -- Un 't brof los,

mit Blig un Dunner un Stormwind un Hagel

raſterte dat Muttern grad in de Finſtern rinner. -

,,Sei ſal nich !" rep Anton , ,,Sei is ebenſo gaud

min Rind, as Din Rind. Gegen ehren Willen

fall ehr fein Mann upnödigt warden, un wenn hei

teihnmal en Baron 18. " - Mutter was in deſen

bedentlichen Ogenblick de reine Groterjahnen , en

beten mihr ſmet ſei den Ropp achter äwer, de Snür

ſtewel ſtunn indeſſen faſt up ſinen Plaß, un „ be

wußt un groß," as Göthe up den ollen Blücherten

ſin Poſtament tau Roſtock ſcrewen hett, fäb ſei :

... Tritt näher, Hella."" ,,Dor ſau toch ein

Dunnerwetter ! . fung Anton an, dunn fäd
+
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'ne Stimm, de achter 'n lütt Buſchwart herute famm :

ruhig, Anton ! Ut deſe Verlawung ſad nu un

allmeinebedag' nicks warden . " - Un achter den

Buſch famm de ou fahn, grad' as vördem de oll

Ziethen , herute , un an fine Sid Tanten Line, un

achter de Herr Gumpert un Unkel Bors, un achter

de Korl fahn un Herr Bayer un taulegt Jochen

Klähn mit en Geſicht ebenſo ,,bewußt un groß " as

de Groterjahnen ehr : wat dit bedüdt, weit id ad ! --

So, nu was ' t mit den Groterjahnſchen Fomi

lien-Congreß tau En'n, juſtement grad ſo , as dunn

taumalen mit den Wiener, as de oll polium ut

Elba törchtrefen bed. Hir äwernamin Unkel

Bors dit Geſchäft, hei brof tüſchen den ollen Fahn

un Tanten Line dörch un fobrte up ben Baron los :

,,Sei, verdammte, ſmeerige, ranzige Kirl ! - Sei

will'n en Baron ſin ? -- Wo ſünd mine tweibunnert

Daler ? Wo ſünd mine Fettoſſen ?" Un achter

den brot Herr Gumpert los , as dunntaumalen

Jochen Mürat achter den ollen Dpolium, blot dat

hei nich as Mameluck verkledt was, un rep : „ Sie

wollen ein Freund zu mir ſein und ſtehlen mir

meine goldene Uhr ? – Oh, ich hab ' wohl geſehn,Dh

wie Sie in der Weſtentaſch rum gefuſchert haben,

und hier iſt ſie , un dormit tredte hei em de Uhr

ut de Rocktaſch rute, ...,hier iſt ſie ! Schauber

haft ! Herr Bauer ſagt ...."

nu !" fäd de ou Jahn un drängte fick tüſchen de

Beiden, , Herr Gumpert, Sei hewwen vörlöpig ehre

Uhr wedder ; wi möten bir nu äwer Refenſchaft af

leggen , dat hir nich von einen Baron, ne, dat hir

,,Stia
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von einen gewöhnlichen Swindler de Red' is. –

Fru Groterjahnen , " hir gung hei an ſine ole, inge

Fleiſchte Findin ranne un völ ehr en Bild vör de

Ogen, is dat nich dat richtige Bild von den

Minſchen , den Sei fick taum Swigerfähn utſöcht

bewwen, un de fick Baron chellen lett ? Dit is dat

Bild von den Kopmannsdeiner Böſſow ut de Wis

mer un is von den Potografen Kölfe, un de Mann

tümmt dorför up. Fru Nachborin , Sei hewwen

vel Sculd, äwer ict of. - Sei fänen hir ſeinn ,

wat bi en Haß rute famen fann ; famen S' her,"

hir höll hei ehr de Hand hen , „ ſlagen S'in, will’n

inal ſeihn , wat bi de Reiw' rute Yümmt." - Äwer

Jeannette ſlog nich in, ſei hadd ehre beiden Bän'n

nödig, ehr Angeſicht tau verdecken , ehr was tau

Maud' , as Wellingtonen in de Slacht von Waterlo

,,ich wollte es wäre Nacht oder die Preußen

tämen " -- un unner de Preußen verſtunn fei en

Yütt Stüc Hewen, wat dal fallen füll un de ganze

Geſchicht begrawen . Un Helene hadd fick an ehres

Vader8 Boſt ſmeten un weinte de bitterſten un doch

troſtvullſten Thranen. Tanten line was art de

Groterjahnen ranne treden un ſtrakte un eiete mit

ehr rümmer : ... Min leiw ' Dochter, Sei ſüüen fick

in deſen Ogenblick nich ſo unglücklich fäuhlen, Sei

füllen Gott danken, dat dit Unglück an Sei vörbi

gahn is." Dat was recht ſtill worden nah deſen

Storm, un Jochen Alähn fluſterte recht beklummen

Paulen tau : „ Paul, wat heww ick Di ümmer ſeggt ?

---- Dit fümmt anners, as mit de ſél Fru . - Ja,

wenn wi uns bunntaumalen nich up dat Budſpriet
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verſwuren hadden, wat hadd ' t vör Elend gewen

tünnt ! "

Un in deſe ſwaule Still ſtunn dor dat unſelige

Minſchenfind , wat in Durheit un Gewiſſenloſigkeit

de Hand nak ten fönſten Pris utreckt hadd un nu

vör Schimp un Schand in de Ird ſacken müggt.

Ja, wer tann Di doräwer weghelpen ? --- Heiket

Reinen in ' t Geſicht, hei hadd de Arm in enanner

ſlagen , as wir bei up Allens gewärtig, un tek blaß

vör fick up de.Ird dal, as hadd hei unner de Ird

mihr tau ſäuken , as unner unſern Herrgott ſinen

blagen Bewen . De oll Jahn gung up em tau :

„ Herr Böſſow , glöwen Snich, dat dat, wat ick

Dahn heww, ut Rachſucht ſchein is ; en Vergnäugen

is dat nich för mi weſt, Sei bir as Bedreiger un

Spißbauw hentauſteden ; äwer üm dat Glück von

dit leiwe junge Mäten was dat mine Schülligkeit,

dat ick mine Hand in deſe Slichtigkeiten herinner

ſtef. Ick wil mine Hand äwer noch in ' ne annere

Sat herinner ſteken , de mi mihr Vergnäugen makt

Korl, min Sähn, giww mi mal min Breiw'taſch

ver ! Seihn S , Herr Böjlow , wenn wi Sei hir

nu ſo lopen leten, den müßten Sei furt bedreigen

un ſtehlen, blot üm dat beten lumpige Lewen up

recht tau erhollen , bet ſei taulegt vullſtännig för

den Galgen rip wiren. - Dat jälen Sei äwer

nich ! un wir 't of man blot deſſentwegen, dat Sei

mal in dat unſdüllige Og von dit leiwe Kind

feihn un deſe true Hand drückt bewwen . Hir

fünd tweihunnert Daler, de nemen Sei un reiſen

dormit nah Medelnborg oder Pommern , äwer in
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keine grote Stadt, nich nah Roſtock, dor ſünd wi

Fetthamel un ſpelen dor forſch mit Rechtich un

Lintſch, fäufen S’ fick dor ’ ne Konditſchon un fangen

S' grad up dat Flag wedder an, wo Sei bunn

mals uphürten , as Sei taum irſten Mal naby

Dobberan an de Spelbank reiſ'ten .“

De unglückliche Minſch namm dat Geld, het

ket den Olen nich grad in ' t Geſicht, hei fet em jo

von de Sid an, bei ſäd nids, hei danfte nich un

wud eben furt gahn, dunn tründelte Unkel Bors bet

nah Vör un frog : ....Wo bliwen äwer min twei

hunnert Daler & .. ,,Herr Bors," jäd de ou

Jahn , „ick denk dor, wo Ehre Fettoſſen blewen

ſünd. Äwer laten S' deſen Mann Tid, of de

ihrlichſte Kirl möt männigmal üm Tid bidden, dat

hei fine Schülligkeit nahtamen fann . — Un deſe.

Mann is ihrlich, von deſe Stun'n an i8 hei en

ihrlichen Kirl, un en Hundvott unner uns is de ,

de von deſen Mann äwerall mal wat Slichts ver

tellt . Si Annern wardt wol doräwer ſwigen

Paul un fochen, hürt Ii ? Äwer Sei, Berr

Bors, Sei fünnen am En’n mal wegen de twei

byunnert Daler dat Mul upriten - ick bidd Sei,

dauhn S' dat nid , ick ſchick Sei füs de drei Jungs

äwer 'n bals' , un de Ort würd Sei bald von de

Geldgeſchäften losbännig maken ."

De arme Sünner kef nu ben ollen Jahn grad

in 't Geſicht, drückte em de Hand, ſåd äwer nicks

un ſmet en Blick in de kund' up Belene un up

de Fru Mutter. – Helene hadd em den Rüggen

taufihrt ut Taufall ämer Mutter gaww em
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up finen Afſchiedsgruß einen Blic taurügg , in deſen

Blick tänen fick alle Barons deilen , de en börgerlich

Mäten blot wegen ehr Geld frigen willen , un denn

hett jeder noch fin gaud Deil. nr Paul," " fäd

Jochen, as de unſelige Kirl furt gung, wick heww

mi ümmer wünſcht, dat ick den allen Swelfpohn

To mal allein halb, dat ick em bor mal eine ſo bi

Weg' lang en Stückener drei oder vir in ' t Snick

gewen künn ; äwer meinſt Du, dat ick in deſen

Ogenblick dortau fapawel wir ? Ne, min ou

Mutter fäd ümmer: Jochen , Du büſt tau weit

mülig. " "' - Un het was gahn , de Minch ,

villicht en nigen Minich !

de Groterjahnen ehren ſcharpen Blick vull

Haß un Gift up den unglücklichen Ladendeiner ver

chaten hadd, famm de Schimp äwer ehr, dat ſet

fick von ſo 'n Minſchen an de Näſ hadd rümmer

ledden laten , un 'ne grote Swackmäudigkeit deckt fick

äwer ehre Seel, dat ſei von nu an wol de Sorg'

för Helene ehr Glück in annere Hän'n afgewen

müßte; ſei läd de Bän'n äwer ehre Ogen, Helene

fot lei üm un weinte an ehren Halſ', de olle Dam

had de Hand up ehre Schuller leggt, un ſei ſtamerte :

„ Mein Kind, mein Kind, ich bin nicht ſchuld, ich

wollte nur Dein Glück. – Oh, wie batte ich mir

das ſchön gedacht ! - Ich wollte Dich aus dem

Staube des gemeinen Lebens in die Familie derer

von Unkenſtein emporheben, die Poeſie ſollte Eurer

Verbindung die rechte' Weihe geben, hier an dem

Grabe Julias ſollte der Bund geſchloffen werden

und nun .. Helene fäd nids, awer de olle

Dam namm dat Wurd : „ „Min leiwe Dochter, wenn:

Sei fick dat ſo ſchön dacht bewwen, dat grad up dit

Flag de lütte Helene ehr Glüc tau Stan'n bröcht

warden fall, denn fänen Sei dat ümmer noch. Seihn S'

hir," dormit gung ſei nah Rorl Fahnen ranner un

bröchte em an de Sid von Belenen, ,, ſeihn S'

I
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hir, dit is fein Baron, de fick nabſten as Swindler

utwiſen ward, dit is en jungen , friſchen Minſchen ,

de Farw hölt, un dat weiten Sei am beſten , denn

Sei kennen em al von lütt up an. Worüm willen

Sei dat Glück von Ehre Dochter nich an deſe true

Hand un an dit geſunne Hart knüppen ?" " – „ Fru

Groterjahnen ." fäd de ou Jahn un tred ranner un

reckte ehr de Hand wedder hen, de ſei äwer nich ſach : „wi

ſünd unverſtännig weſt. un hewwen in deſen Unver

ſtand dat Saude, wat unſ Herrgott uns baden

hett, true Fründſchaft un gaude Nahierſchaft, mit

Fäuten von uns ſtött un hewwen corför Haß un Find
ſchaft inweſſelt -- en flichten Tuſch ! Laten S

den Grul fobren ! un de ollen , gauden Tiden warden

mit dat Glück von unſere Kinner of wedder äwer

uns famen . – Kamen S' her, ſlagen S' in !"

De Groterjahnen rögte fick nids, Helene hadd ehre

Mutter loslaten un weinte an Atorien finen Parten.

De ſtunn Kirac un ſtur dor; äwer de Thranen

lepen em of de Bafen dal ; hei fung an : ,, Frau

Groterjahn " . kamm äwer nich wider, denn nu

was Anton neger ranner kamen ; äwer knapp fung

hei an : „ Liebe Jeannette dunn ſagten de

Hän'n von fine Fruehre Lgen, ſei tek em faſt

an , un en Wedderſchin von vergah'ne Hoheit un

Herrlichkeit flog äwer ehr Geſicht,ſei ſmet den Kopp

taurügg, as wir ſei en Sladytroß, wat taum Dod'

drapen, dor liggt, äwer bi den Ton von de Trumpet

noch mal tau gaude Leßt ſtoyz den Kopp_upböhrt,

un ehr Blick ſprof: „ Du Worm ! Of Du ,

Worm ? " Äwer Anton let fick nich verblüffen,

un fochen Alähn fluſterte Paulen tau : „ Paul, nu

kümmt de Sak taum Smur.“ Un Anton for

up ' t Friſch nah : „ Liebe Jeannette , fieh Dir doch

Das Bild an, iſt Dich das nicht rührſam ? - Sieh,

feit ihren jungen Jahren lieben ſie fich ſchon, Lütten

Bartow un Groten-Barkow liegen dicht zuſammen ,

"
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durch ihre Zuſammenkunft und ihre wechſelſeitige

Hand würden die beiden Gäter auch in eine Hand

zuſammen kommen, denn unſer Paul bat große An

lagen zum Studiren meinentwegen Avkat oder

auch Dokter. - Ich achte dies für einen Fingerzeig

Gottes, und, liebe Jeannette, der Menſch foli folche

Fingerzeige ... Laß midy. Anton ,sri läd

fei un gung ſtolz as 'ne Königin up dat Por los ,

denn ſei hadd''t in ' t Gefäuhl, de Geſchicht fünn abn

ehr tau Stan'n kamen, un ſei hadd denn blot nah

dräglich ,, Ja“ tau ſeggen , ſo wul ſei äwer nich af

treden, ſei läd de Hand up Helene ehren Stopp:

Mein Kind, Du haſt gewählt, Deine Mutter giebt

Dir ihren Segen." ..Paul," fäd Jochen Rlähn,

. ich kann mi nich helpen , äwer id möt rohren .

Ick heww Din Mutter unner ehren Pris tarirt; fik

blot deſe Anſtalten !" Awer Paul bürte nics

dorvon, hei was up ſin Sweſter los ſprungen, hadd

fei ümfatt un rep : ~ .Belening, Helening !" Dat

was ſin Segen. -- Nu wul Anton as Vader, of. ,

wat dortau daubn ; äwer Jahn freg em unner den

Arm fat't : ,, Lat dat ſin , Anton , ſteck den Degen bi ;

nu lat Din Fru. Du beſt nabſten Tid un Gelegen

heit naug, Din Dochter tau begrüßen. Nu lat Din

Fru, jei is up gauden Wegen, wenn Du Di äwer

dor mang mengſt, fünn ſich ehr Stolz wedder rögen ,
un dat wir flimm . " -

Un de Geſellſchaft gung taurügg nah Groter

jahns ehren Gaſthof ; dat junge Por gung vörup ,

ſelig bet in ' t deipſte Hart, un Helene ſmet den dant

borſten Blick up dat Flag , wo fick ehr Schickſal

taum Gauden wen'nt hadd, un up den ollen Olſen

trogg, as wir hei en Glückspott, ut den finen

Grun'n ſei mal unner Fürchten un Hoffen dat grote

Loß treďt hadd. -- De od Fahn gung up Fru

Groterjahnen tau un böd ehr den Arm , ſei fet em

fchu von de Sid an un makte en Geſicht, as en
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Patſchent, de ' ne bittere Medicin innemen fall ;

äwer wat möt, dat möt ; ſei hadd „ a" ſeggt , ſei

müßt nu ,, b " ſeggen, ſei ' namm den Arm , ket em
äwer wider nid an un redte of nich. – Deſto mihr.

redte cat folgende Por : finen Segen hadd Groter

jahn up fahnen ſinen Rath an fick holen, äwer ſin

Glück ? – Ne, bat gung nich , dat bullerte ſo man

in'n Vullen ut em rute , un borbi ſtödd hei Tanten

Line ümmer mit den Elbagen in de Ribben un

höll de frie Hand för den Mund un lachte beimlich

un wij'te up fahnen un fine leiwe Fru. – Un

dorup folgte Herr Nemlich mit Herr Bayern, ſei

paßten äwer nich tauſam : Herr Bayer was utge

laten luſtig un rep denn un wenn äwer de ganze

Geſellſchaft räwer : ,, Storl Sahn ! " un wenn fick de

denn ümfifen bed . denn nidföppte bei em tau, bei

hadd ſin Saf gaud maft ; äwer Herr Nemlichen ſin

Weſen hadd fick äwer 'ne ſachte Swermaud leggt,

männig ſtille Süfzer ſteg in em tau Höchten, un

hei jach ut as en milden Karwſtabend, wenn de

Sünn Afichit nemen will, un en liſen Wind dörch

de affollenen Bläder ruſſelt. - Dorup famm Jerr

Bors un Herr Gumpert, un taulegt makte Jochen

Klähn un Paul den Sluß, unPaul frog : ..., Jochen ,

wat ſeggſt Du nu?! - „ Paul, dat fröggſt Du

woll ! Freuen dau d mi äwer unſen Korl un

Din Helene, denn dat is en natürlichen Tauſtand ;

äwer wunnern dau 'c mi of awer minen Herrn

un Din Muttern, denn dat '8 en unnatürlichen

Tauſtand."

Nah annerthalben Stun'n ſatt de ganze Geſell

ſchaft up de Iſenbahn , un de Fohrt gung nah

Nurden tau in ' t gelobte Land Meckelnborg, blot

Herr Bayer reiſ'te noch irſt en beten nab Mailand,

un þerr Gumpert taurügg nah Venedig tau finen

Herrn Bauer; of von Unter Borßen hadden de
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Neiſenden nich vel, hei führte drüdde Klaſ' un

loſchirte des Nachts ümmer in allerlei verdächtige

Barbargen, un as Groterjahn em doräwer Dör

ſtellungen makte , fäd hei : ,,Sei hewwen gaud Lachen ,

Herr Vedder, Sei hewwen kein drei Jungs, de Sei

up de Fingern fifen Ne, id möt up den Schalm

von de tweihunnert Daler ſo vel as mäglich ſporen ."

In den Wagen ſeten nu fahn un Groterjahi

tauſamen un hadden ehr Taſchenbäufer rute treckt,

un de anner Geſellſchaft bürte mal denn un wenn

enzeine Würd' as : Obligatſchonen un Hypotheken

un von dat Kaptal, wat bi den ſtünn , un von dat

Kaptal , wat dor indragen was, un as ſei in München

anfamen wiren, fäd Groterjahn tau ſine Fru :

,, Jahn iſt doch ein helſchen nobler Sert, ſieh, da

hat er ſich nun erboten .. „ Das will id)

gar nicht wiſſen, Anton, aber das ſage ich Dir,

tomm mir nie vor die Augen, wenn Du nid )t nod)

nobler biſt, als er ; das verlangt unſere Ehre." -

Un nu gung denn tüſchen de beiden ollen Knaben

en ordentlich Weddbahnjagen in de Großmuth un

Nobligkeit lns , ſo dat de beiden jungen Lüd'

mit ehre Inſettung wol taufreden ſin tunnen , un

as ſei in Roſtock ankemen, dunn was Avens klipp

un flor: Korl un Helene füllen Groten-Barlow

hewwen un füllen dor wahnen, un ſorl ſüd Rütten

Bartow mit bewirthſchaften, bet Guſtav ſo wid wir,
dat bei ' t äwernemen fünn . Awer nu noc

Paul? " frog de oll Fahn. ... Oh , den laß

man ! " fäd Groterjahn, ...Du ſollſt ſehn, Paulus,

ſtudirt Avfat. " " -- ,, Na, bat glöw 'c noch nich ,"

säd de Da, hei ward of wol Landmann warden ;

äwer bet dorhen ward of wol Rath ! "

,, Je, Tanten Line," jäd de od Fahn, as jei tau

Noſtock ut den Wagen ſtegen, „hüt un morgen

möten Sei denn nu wol bi mi vörleiw nemen,

denn in ' n Wirthshus warden Sei bir doch wou

2



350

nich wahnen willen, dat dauhn Sei mi doch woll

nich tau Leden. - Jochen, beſorg ' de Dam ehre

Safen nah unſen Fuſ' ; wi gahn vörup ." -- Nu

würd de Groterjahns en ſchönen Adjüs ſeggt, un as

ſei in den Ollen ſin Hus kamen wiren , ret de Du

Finſtern un Dören up un jäd : Bir is ' t gor tau

beklummen , wil'n nah den Goren gahn ; äwer de

ward of ſchön utſeihn ! " Dorin badd hei nu äwer

nid recht raden , denn Guſtav hadd en Gärtner

ranner kregen , un dat ſchöne Frühjohr ladite ehr ut

den Goren ſauber un rendlich entgegen . -- .. Seihn

S ', Herr Jahn," fäd de olle Dam , ,,hir bläuhn

de Kirſchböm of all; ſörre dat wi in Venedig weſt

ſünd, hett uns te Kirſchenbläuth nich verlaten ."

„ Täuwen S '," jäd de ou, ſetten S' fick hir

en beten in de Lauw ', ick fam glit wedder. " – Un

as hei wedder famm, kamm hei nich allein , hei

kamm mit 'ne annere olle Dam unnern Arm , olt

un ſtöwig un hadd 'ne verſchatene, rode Müt up.

un 'ne düſtergräune Creolin an , un bürtig was ſei

ut Ungerland un ſtammte ut dat edle un widlüftige

Geſchlecht derer von Buddeln . Un hei namm ehr te

rode Müß af un nödigte ſei en Diner vör Tanten

Line tau mafen un Hals tau gewen von dat, wat

ſei up den Harten hadd. Un hei namm en Glas

un ſtödd an dat anner an un ſäd: „ Tanter Line,

ick bring ' Sei den Wilfamen ! -- Sei jäten eben ,

de Kirſchenbläuth hadd uns up de legte Neiſ nich.

verlaten , Bläutben von unſen Lewen äwer hewwen

uns al lang verlaten , wo wir 't, wenn wi in de

ollen Dagen uns nu nich mihr verleten ? - Sei

hewwen keine negeren Angehörigen, Plag, hewwen

wi naug hir in den Huſ', un bequem jau Sei dat

inricht't warden . - Kamen S' her, ſlagen Sin !"

Tanten Line fet em irſt ſo 'n beten fragwis an ;

ſei was äwer kein von de oren, zimperlichen Jumfern ,

de irſt vel Sperenzen maken , ihre ſei , Ia " ſeggen,
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jei ſlog friſch un fröhlich in un ſäd : ,, „Ick bliw' bi

Sei." --- Un de Sar was afmaft, un en nigen

Bund was ſlaten , un de ſchöne Frühjohrsdag un

de olle, ungerſche Dam redten en Würdfen dormit

in , un twei ole Harten wiren jung worden .

As ſei den annern Morgen tauſam ſeten, un

Jodien den Kofferinner bröcht, fäd fin Herr ::

Jochen, wi paſjen nu woll nich länger tauſam :

Du büſt up deſe Reiſ fülwſt ſo 'ne Ort von Herr

worden, in dat pait mi nich ; dat Beſt is woll , wi

gewen uns utenanner. " Taum groten Glücken

hadd Jochen dat Koffegeſchirr al up den Diſdi ſet't,

ſüs hadd hei ' t in de Stuw ' fallen laten , hei ſtunn

dor verbomt un verbaſ't un ſtamerte: ,, Herr, Herr !

Wat heww ick Sei tau Leden dahn ? " un de

Thranen ſtört'ten em ut de gen . - De Ou ſtunn

up un läd em de Hand up den Kopp : ,, Nids heſt

Du mi tau Leden dahn, min Sähn , un ſo is dat

nich meint . - Süb, ick möt mi up Stun'ns ſtats

en Bedeinter en Deinſtmäten hollen, un ' ne Schört

un ’ ne dreiſtüdige Müß würd Di dod woll nich

recht paflich ſin . --- För Di is äwer all ſorgt , ict

heww mit Storlen ſpraken, Du fallſt nah Lütten

Bartow un ſauſt dor de Wirthſchaft lihren. Icf

weit wol, dat hett ſüs fein Ort, un de Reſpekt, de

litt dorunner, wenn en Daglöhnertind äwer de

annern Daglöhners kummandiren all; äwer hir is

dat anners : de Lüd’, de Du kennt heſt un de Di

fennt hewwen, ſünd nah Amerika, un de Du von

nu an unner Di heſt, kennen Di un Din dummen

Streich von vördem nich, un ju denk ict, ward dat

denn wol gahn ; äwer Mäuh möſt Du Di gewen,

un in Schriwen un Reken möft Du up 't Friſch

wedber nahfatten . " -- ,, Herr, ſchriwen fann 'c un

Reken of, vn dat Anner lihr ' ck of Ad ." " un de

Ogen lücht'ten em, äwer mit en Mal würd hei

trurig, „ ämer. Herr, Sei fall ick laten , Herr ? "

-
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,, Dat lat man,Du wardīt mi oft naug tau jeihn

friegen ." Na, denn is mi ' of að egal !

Gott bewohre! Wat min og Mutter wol ſeggt?

De wul ut mi en Ridknecht maken, un nu ward

ick jo woll mit de Did noch gor en Entſpekter !"

In den Huſ biar würd an deſen Morgen of

Pne Aflöhnung holen : Herr Nemlich freg ftnen ver

ſprafenen Dujöhr, un as Mutter em den riflich ut

tahlt hadd, ſtet em Anton in de Freud' von firen

Harten noch en fiwuntwintig Dalerſchin in de Hand,

dat ſüd dat Blaſter fin up de velen Röcker, de em

unnerwegs ſine Growheitſlagen hadd. Herr

Nemlich famm ben Abend bi den ollen Röſter Beer

boom richtig an, un ick ſegg nids von Munde ehre

Freud ' un von de Fründlichkeit in den Stolz, mit

den de olle, brave, taufünftige Swigervader em up

mamm, ick will blot vertellen , dat hei dörch gaude Vör

ſpraf von den Herrn Paſter richtig de Hülpelihrerſtäd'

tau Zwiebelédörp fregen hett. – Na, dor ſitt hei denn

nu noch, äwer ganz allein , denn taum Frigen is de

Stad' nich , indeſſen dennoch, as ick man in dat

Noſtocker Dag'blatt leſen heww, hett hei de ſekere

Utficht up 'ne ſchöne Librerſtäd', un denn ſal Hoch

tid warten. Von ſine Reiſ ' nah Conſtantinopel

vertelt bei girn un ſchön, hett äwer doch veles ſo

dägern vergeten , dat hei ſick gor nich dorup beſinnen

kunn, lo taum Erempel finen Fautfall tau Smyrna,

von den bei Munde nich mal wat vertellt hett.

Dei hett äwer up de Reiſ' doch vel lihrt, hei hett

fick förre den Fautjal Männigerlei irnſſlich dörch

den Ropp gahn laten un hett inſeihn, dat dat Leſen

von Eugen Szüh den Ropp ihre düſiger as klorer

matt, un is gewohr worden, dat de Minſch ut de

Bäufer aðein wenig librt, un wenn hei ok den

lütten Petiskus un den lütten Cannabich un den

lütten Nöſſelt utwennig weit. – Hei hett fick ganz

up fin Scaul ſmeten ,un wenn bei fick dor măud
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arbeitt hett, denn handtirt hei tüſchen Immenrümp

un Bomſchaulen herümmer. Ja, wenn bei jo

bibliwwt, un dorför ward Munde woli ſorgen, denn

ward de brave,' ihrenwirthe Stand, tau den bei

telt, mit Freud ' un Stolz em tau fick refen , un

ward em un mi dat nich ăwel nemen, dat het

eßliche dumme Streich makt hett, un dat ick ſei ver

telt heww ,

De Hochtid von Korlen un Helene is lang'

weſt, ſei wahnen glücklich törch Sorgen för einanner,

geſund dördi Flit un beleiwt dörch Minſchenfründ

lichkeit tau Groten-Barfow . -- Fabn un Groterjahn.

un Tanten Line reiſen oft dorben un freuen fick

äwer dat Glück, wat dor gräunt; Paul tümmt denn

mit . Mutter führt of wolt mal hen , äwer man

ſprangwis , ſei lett fick leiwer von ehr Kind be

fäufen; ſei is wol taufreden mit dat Ganze, in=

deſſen is ehr dat doch fihr entgegen , dat ſei de

Sal nich, infädelt hett, dat ſei den Piler nich

pißt bett, den ſei taulegt doch mit ſo velen Glanz

aficheiten ded. Einen Troſt hett ſei äwer, ſei

hett dörch de Sorg' för de Utſtüer, wotau natürlich

Anton ümmer , fa" ſeggen ded, al dat ſtrittige

Land wedder taurügg erobert, wat ſei up de Reiſ

verluren hett , ſei is wedder de reine Ludwig Napo

leon, dat heit, wenn hei de Rheingränz irſt wedder

hett.

Männigmal, wenn ſei tau forſd regirt, löppt

Groterjahn in'n Foren nah fahnen rümmer un

klagt den fin led. — .Sh," ſeggt de ol Iahn denn,

Anton, Du füüſt Gott danken , dat ſei Di de Ge

ſchäften afnimmt. " . -
w.

Geſchäften ? - Meine

Geſchäften nimmt fie mich doch nicht ab . Ich hab'

fo viel Geſchäften ! - Da haben ſie mich nu wieder

zum Vorſtand in der Sozieteh gewählt, kann ' s

aber nicht annehmen, hab keine Zeit dazu ."

Wenn ' t ' äwer mit dat Regiment tau dull ward,

M
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denn geiht Tanten Line tau Fru Jeannette rümmer

un bringt de Sat in de Reih, denn vörde hett

Fru Greteriahnen en hellſchen Repett, un de is

everiſo allmählig kamen , as Antonen ſin vör ehr. --

En por Fohr nah de Reiſ würden in 'ne

Middelſtadt von Pommern twei Breiw up de Poſt

gewen, de ein was addreſſirt : Berrn Sahn, Parti

culier zu Roſtock," de anner „Herrn Bars, Seifen

ſiederei- Beſiger zu Schwerin , hierin 75 Thlr .“

As de oll Jahn finen Breiw upmaft un em leſen

hadd, redte hei em Tanten Line hen, de Ogen

wiren em fucht worden, Tanten Line las em, rei

fot den Ollen unner 'n Arm un gung mit em in

den Goren un de beiden Lüd’ fierten einen glücklichen

Dag. - A3 Unkel Bors den Breiw ' upmaken ded,

was ſin Sähn, de Ropmann, dorbi un bejach dat

Couvert: ,,Mein Gott, Vatting , wo friggſt Du ut

de Stadt Seld ichidt ?" .. ,Kümmert Dt dat

wat ? Ik denk min Geldangelegenheiten beſorg id

fülwſt," fäd de Vader un gung in de annere

Stuw' un las den Breiw tau En'n un ſäd vör ſick

hen : ,, Weiß Gott, de Kirl is ihrlich, un wenn ' t

(Glück gaud is, kam 'd am En'n noch tau min twei

hunnert Daler.

Deſen Sommer was Paulen ſin Subrefter bi

mi , ick frog em, wat Paul wol taum Studiren teni,

hei lachte un ſchüddelte den Kopp : „ Paul Groter

jahn iſt ein guter, braver Junge , aber zum Studiren

kommt der nie , er wird Landmann.“ Un dat

is nu von dat ganze Lid dat

En'n.

Dent der Giuftorff'ſchen Rathsbuddruderei in Wismar .
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